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Vorwort 

Im Vorhaben SR 2475 wurden zu bisher im kerntechnischen Regelwerk nicht verankerten 

oder erheblich überarbeitungsbedürftigen Sicherheitsaspekten modulartig Regeltextentwürfe 

im Detaillierungsgrad der "BMU-Sicherheitskriterien" und "RSK-Leitlinien" erstellt. 

Die Regeltextentwürfe standen bis 01.08.2005 zur Kommentierung im Internet 

(http://regelwerk.grs.de). 

Alle bis zum angegebenen Termin eingegangenen Kommentare wurden ausgewertet. 

Die vorliegende Unterlage des Regeltextentwurfs in der Fassung Rev. A enthält 

dementsprechend in synoptischer Darstellung die Auswertung aller zum Modul 5; Teil 1 

übermittelten Kommentare. Zur besseren Lesbarkeit ist die kommentierte Fassung von 

Modul 5, Teil 1 in einen Fließtext umgesetzt worden. 

Weiterhin ist entsprechend den Erläuterungen des Bundesministeriums für Umwelt, 

Naturschutz und Reaktorsicherheit die Bezeichnung des Regelwerksvorhabens geändert 

und die Fließtextfassung von Modul 5, Teil 1 sprachlich angepasst worden (Indikativ). Die 

„Grundlagen für die Sicherheit von Kernkraftwerken – Sicherheitsanforderungen nach dem 

Stand von Wissenschaft und Technik“ sind als dargestellter idealer Anlagenzustand oder 

Anlagenbetrieb nach dem Stand von Wissenschaft und Technik Beurteilungsmaßstab für die 

behördliche Prüfung. Die Differenzierung verschiedener Anforderungsstufen („müssen“, 

„sollen“) ist entfallen. Da mit der entsprechenden sprachlichen Änderung keine inhaltliche 

Veränderung einhergeht, erfolgte sie ohne besondere Kommentierung in der Synopse 

ausschließlich im Fließtext. 
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II 

Gliederung der synoptischen Darstellung der Kommentarbearbeitung des  
Moduls 5 (Teil 1) 

1 Geltungsbereich 

2 Kategorisierung 

3 Auslegung 
3.1 Leittechnische Einrichtungen für Leittechnik-Funktionen der Kategorien A bis C 
3.2 Leittechnische Einrichtungen für Leittechnik-Funktionen der Kategorie A 
3.3 Leittechnische Einrichtungen für Leittechnik-Funktionen der Kategorie B 
3.4 Leittechnische Einrichtungen für Leittechnik-Funktionen auf der Sicherheitsebene 4 

4 Anforderungsspezifikation für leittechnische Einrichtungen für 
Leittechnik-Funktionen der Kategorien A bis C 

5 Erfassung von Prozessvariablen 

6 Redundanz und Unabhängigkeit 

7 Qualifizierung 
7.1 Qualifizierung der Hardware- und Software der leittechnischen Einrichtungen 

für Leittechnik-Funktionen der Kategorien A bis C 
7.2 Qualifizierung der Hardware 
7.3 Qualifizierung der Software 

8 Robustheit 

9 Mensch-Maschine-Schnittstelle bei leittechnischen Einrichtungen 

10 Instandhaltung und Änderungen 

11 Anforderungen an die Zugriffskontrolle 

12 Dokumentation 

13 Elektrische Energieversorgung der leittechnischen Einrichtungen, die 
Leittechnik-Funktionen der Kategorien A bis C ausführen 

14 Anforderungen für die Erstellung und Prüfung von Software 
14.1 Software für Leittechnik-Funktionen der Kategorien A bis C 
14.2 Software für Leittechnik-Funktionen der Kategorie A 
14.3 Software für Leittechnik-Funktionen der Kategorie B 
14.4 Software für Leittechnik-Funktionen der Kategorie C 
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Ziffer 
Modul 5 Textvorschlag Kommentar- Nr./Autor: Kommentar Ziffer  

M 5 Neu 
Textvorschlag M5/T1/Rev. A  

(Änderungen markiert) 

alle 327/RSK: 
Die verwendete Terminologie entspricht nicht der 
üblicherweise in Regelwerken verwendeten 
Terminologie. Eine Definition aller wichtigen Beg-
riffe erscheint daher unerlässlich, um die Eindeu-
tigkeit der neuen Regeln sicherzustellen. 
 
Der im Text an allen einschlägigen Stellen vor-
genommene Ersatz des Begriffs „Sicherheitsleit-
technik“ durch den Begriff "leittechnische 
Einrichtungen" erweitert, sofern keine weiteren 
Einschränkungen im Text vorgenommenen wer-
den, die jeweiligen Forderungen auf alle Einrich-
tungen und auf alle Sicherheitsebenen 
unabhängig von der sicherheitstechnischen Be-
deutung der jeweiligen Funktion. Die Begrifflich-
keit der bisherigen RSK- Leitlinie muss 
einbezogen werden. (K1) 

alle 

Gesamttext des Moduls 

Antwort Team 5: 
Im Regelwerksprojekt werden alle wichtigen 
Begriffe zentral in der Definitionsliste definiert. In 
der Definitionsliste sind die Begriffe aufgeführt, 
die aus der Sicht von Team 5 definiert werden 
mussten.  
Der bisher in der RSK-LL-DWR verwendete Beg-
riff „Sicherheitsleittechnik“ deckt leittechnische 
Einrichtungen in unterschiedlichen Kategorien 
ab. Da das Modul 5 gezielt Anforderungen an die 
den Kategorien zugeordneten leittechnische Ein-
richtungen stellen will, musste auf die Formulie-
rung „leittechnische Einrichtungen der Kategorie 
A, B oder C“ übergegangen werden.  

 Keine Änderungen 

alle Gesamttext des Moduls 327/RSK: 
Praktische Erfahrungen der vergangenen Jahre 
haben gezeigt, dass die Zuverlässigkeit leittech-
nischer Einrichtungen wesentlich von der Qualifi-
kation der Wartungsmannschaft; von der Qualität 
der Zulieferer und auch von der Planungsqualität 
der Wartungs- und Reparaturmaßnahmen ab-
hängt. Diese Erfahrungen sollten sich unbedingt 

 Keine Änderungen 
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Modul 5 Textvorschlag Kommentar- Nr./Autor: Kommentar Ziffer  

M 5 Neu 
Textvorschlag M5/T1/Rev. A  
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auch in einer Neufassung des Regelwerkes wi-
derspiegeln. 
Es sollte überprüft werden, ob die Formulierun-
gen in Modul 1 und 8 ausreichend sind oder ob 
spezifische Ergänzungen in Modul 5 erforderlich 
sind. (K2) 
 
Antwort Team 5: 
"Die Thematik ist einmal übergeordnet im Modul 
1 und 8 behandelt. 
Der Kommentar lässt offen, welche Vorstellun-
gen in Bezug auf die Einbindung des Themas 
auf dem Niveau der RSK-LL-DWR für Modul 5 
besteht.  
Im übergeordneten Regelwerk macht es nur 
Sinn, grundsätzliche Anforderungen zu stellen, 
die dann gegebenenfalls im untergeordneten 
Regelwerk konkretisiert werden müssen. Die 
grundlegenden Anforderungen werden im Modul 
1 und 8 behandelt." 

alle Gesamttext des Moduls 327/RSK: 
Im Vorhaben wird der Versuch unternommen, 
die Auslegungsanforderungen an leittechnische 
Einrichtungen aus der Sicherheitsebene abzulei-
ten, in der die Einrichtungen eingesetzt sind. 
Diese Vorgehensweise unterscheidet sich grund-
legend von der internationalen Praxis (z. B. IEC 
61226, IEC 61513), die die Anforderungen leit-
technischen Funktionen (LEFU) zuordnet. Die 
einzelnen Funktionen der leittechnischen Einrich-
tungen sind hinsichtlich der sicherheitstechni-
schen Bedeutung zu differenzieren. Die 
unterschiedlichen Funktionen sind den einzelnen 
Sicherheitsebenen zuzuordnen. Für die einzel-
nen Sicherheitsebenen sind die jeweiligen An-
forderungen zu definieren, wobei in den 
einzelnen Sicherheitsebenen abgestufte Anfor-
derungen (z. B. Sicherheitsebene 3: Störfallin-
strumentierung, Strahlenschutzinstrumentierung) 
gestellt werden können. Aus Sicht der RSK muss 

 Der Modul 5 wird überarbeitet, in dem die Kate-
gorien A bis C für alle LEFU's und leittechnischen 
Einrichtungen eingeführt werden (s. Abs. 2 Kate-
gorisierung) 
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das Modul 5 systematisch nach diesem Prinzip 
aufgebaut sein. (K1) 
 
Antwort Team 5: 
In Modul 5 wird das mit dem Modul 1 eingeführte 
Sicherheitskonzept der gestaffelten Sicherheits-
ebenen Abschnitt 2.1 und der unterlagerten 
Klassifizierung Absatz 2.1 (8) entsprechend ihrer 
sicherheitstechnischen Bedeutung für die Leit-
technikfunktionen (LEFU’s) und die sie ausfüh-
renden leittechnischen Einrichtungen eingeführt.  

Antwort Team 5: 
Aufgrund der Kommentare der RSK, des VDTÜV 
und der Framatome ANP wurde das Konzept 
des Moduls 5 überarbeitet. 
Die Anforderungen im Modul 5 werden nun 
durchgängig den drei Kategorien A, B und C zu-
geordnet. 
Über Zuordnungskriterien werden den LEFU’s 
drei Kategorien zugeordnet. Hierbei werden bei 
den Kategorien A und B die ereignisbezogenen 
Kriterien aus dem Modul 1 Abschnitt 2.1 (3) für 
die Sicherheitsebenen 2 und 3 herangezogen. In 
der Kategorie C werden alle übrigen LEFU’s mit 
sicherheitstechnischer Bedeutung zusammenge-
fasst. Für leittechnische Einrichtungen, die Funk-
tionen ohne sicherheitstechnische Bedeutung 
ausführen (diese sind nicht Kategorisiert (NC)) 
gelten die allgemeinen Qualitätsanforderungen 
im Modul 1, Abschnitt 3.2 (1). 
Dieses Konzept entspricht dem der bestehenden 
RSK-LL-DWR. 

 

Antwort Team 5: 
Aus der Zuordnung der Leittechnikfunktionen zu 
den Kategorien ergeben sich abgestufte Anfor-
derungen an die leittechnischen Einrichtungen 
mit denen die LEFU’s ausgeführt werden.  
Werden leittechnische Einrichtungen für unter-
schiedliche LEFU’s  
in unterschiedlichen Kategorien verwendet, so 
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gelten für die betroffenen  
leittechnischen Einrichtungen Anforderungen aus 
der Kategorie  
mit den jeweils höchsten Anforderungen. 
 
Aus der Sicht von Team 5 besteht in der Vorge-
hensweise  
zwischen der DIN/IEC 61226 und dem Modul 5 
kein  
entscheidender Unterschied  mehr.  
Ein Unterschied besteht noch bei der Einstufung 
der LEFU’s da  in der  
DIN/IEC 61226 eigene von der RSK-LL-DWR 
und dem Modul 5  
abweichende Kriterien für die Einstufung in die 
Kategorien A bis C verwendet werden. 

alle  345/Framatome ANP: 
1) Allgemein 
Die verwendetet Terminologie entspricht nicht 
der üblicherweise in Regelwerken verwendeten 
Terminologie. Eine Definition aller wichtigen Beg-
riffe erscheint daher unerlässlich, um die Eindeu-
tigkeit der neuen Regeln sicherzustellen 
 
Antwort Team 5: 
Im Regelwerksprojekt werden alle wichtigen 
Begriffe zentral in der Definitionsliste definiert. In 
der Definitionsliste sind die Begriffe aufgeführt, 
die aus der Sicht von Team 5 definiert werden 
mussten. 

 Der Modul 5 wird überarbeitet, in dem die Kate-
gorien A bis C für alle LEFU's und leittechnischen 
Einrichtungen eingeführt werden (s. Abs. 2 Kate-
gorisierung) 

  345/Framatome ANP: 
2) Ableitung der Auslegungsanforderungen von 
den Sicherheitsebenen 
Im Vorhaben wird der Versuch unternommen, 
die Auslegungsanforderungen an leittechnische 
Einrichtungen aus der Sicherheitsebene abzulei-
ten, in der die Einrichtungen eingesetzt sind. 
Diese Vorgehensweise erscheint wenig sinnvoll 
und unterscheidet sich grundlegend von der in-
ternationalen Praxis ( z.B. IEC 61226, IEC 
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61513). Leittechnischen Einrichtungen einer Si-
cherheitsebene umfassen typischerweise eine 
Vielzahl leittechnischer Funktionen mit sehr un-
terschiedlicher sicherheitstechnischer Bedeu-
tung. Werden die Auslegungsanforderungen aus 
der Sicherheitsebene abgeleitet, dann sind 
grundsätzlich alle Funktionen dieser Sicherheits-
ebene in der gleichen Qualität auszuführen. D.h. 
beispielsweise, Funktionen zur Überwachung der 
Hardware (Selbstüberwachung) wären in glei-
cher Qualität auszuführen wie Funktionen zur 
Durchführung der Sicherheitsmaßnahmen. Das 
ist nicht sinnvoll und auch in vielen Fällen nicht 
möglich. 

  Internationale Praxis ist es hingegen, die Ausle-
gungsanforderungen  
aus der sicherheitstechnischen Bedeutung der 
einzelnen Funktionen  
abzuleiten. Die RSK-LL definieren und kategori-
sieren beispielsweise  
die sicherheitstechnische Bedeutung einer Leit-
technik- Funktion über 
deren Beitrag zur Einhaltung der Schutzziele 
(Formulierung: Verhinderung  
der nichttolerablen Auswirkung der Störfälle und 
Verhinderung der 
Ausweitung von Störungen zu Störfällen). Ent-
sprechend dieser 
 Kategorisierung werden für die Einrichtungen 
abgestufte Forderungen  
abgeleitet. Für Einrichtungen und Funktionen 
ohne sicherheitstechnische  
Bedeutung werden keine Anforderungen gestellt. 
Genau so verfährt  
DIN IEC 61226. Beide Regeln verfolgen das 
Konzept der gestuften  
Maßnahmen (defence in depth (DiD)). 
 
Antwort Team 5: 
Durch die Überarbeitung des Konzepts im Modul 
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5 (siehe Antwort zu RSK Alle)  wurde der Hin-
weis sinngemäß berücksichtigt. 

  345/Framatome ANP: 
3) Geltungsbereich 
Der im Text an allen einschlägigen Stellen vor-
genommene Ersatz des „Sicherheitsleittechnik“ 
durch den Begriff „leittechnische Einrichtungen“ 
erweitert, sofern keine weiteren Einschränkun-
gen im Text vorgenommenen werden, die jewei-
ligen Forderungen auf alle Einrichtungen und auf 
alle Sicherheitsebenen unabhängig von der si-
cherheitstechnischen Bedeutung der jeweiligen 
Funktion. Das ist eine wesentliche und wenig 
sinnvolle Ausweitung des Geltungsumfangs der 
Regel. 
Aus Punkt 2.1 (2) (Es ist auf ihre Eignung geprüf-
te oder  ...) würde beispielsweise folgen, dass 
auch im Bereich der betrieblichen Leittechnik 
(Sicherheitsebene 1) typgeprüfte Geräte einzu-
setzen wären (Nach derzeitiger Sprachregelung 
umfasst die Eignungsprüfung die "Typprüfung 
und die Eignungsüberprüfung"). 
 
Antwort Team 5: 
er bisher in der RSK-LL-DWR verwendete Begriff 
„Sicherheitsleittechnik“ deckt leittechnische Ein-
richtungen in unterschiedlichen Kategorien ab. 
Da der Modul 5 gezielt Anforderungen an den 
Kategorien zugeordneten leittechnische Einrich-
tungen stellen will, musste auf die Formulierung 
„leittechnische Einrichtungen der Kategorie A, B 
oder C“ übergegangen werden.      

 Der Modul 5 wird überarbeitet, in dem die Kate-
gorien A bis C für alle LEFU's und leittechnischen 
Einrichtungen eingeführt werden (s. Abs. 2 Kate-
gorisierung) 

  345/Framatome ANP: 
4) Fehlende Anforderungen 
Praktische Erfahrungen der verfangenen Jahre 
haben gezeigt, dass die Zuverlässigkeit leittech-
nischer Einrichtungen wesentlich von der Qualifi-
kation der Wartungsmannschaft und auch von 
der Planungsqualität der Wartungs- und Repara-
turmaßnahmen abhängt. Diese Erfahrungen soll-
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ten sich unbedingt auch in einer Neufassung des 
Regelwerkes widerspiegeln.  
Das Textmodul 5 enthält dazu faktisch keine An-
forderungen. 
 
Antwort Team 5: 
Die Thematik ist einmal übergeordnet im Modul 1 
und 8 behandelt. 
Der Kommentar lässt offen, welche Vorstellun-
gen in Bezug auf die die Einbindung des Themas 
auf dem Niveau der RSK-LL-DWR für den Modul 
5 besteht.  
Im übergeordneten Regelwerk macht es nur Sinn 
grundsätzliche Anforderungen zu stellen, die 
dann gegebenenfalls im untergeordneten Re-
gelwerk konkretisiert werden müssen. Die grund-
legenden Anforderungen werden im Modul 1 und 
8 behandelt.     

 Begriffe  
 
Sicherheitssystem: 
Einrichtungen der Sicherheitsebene 3 werden im 
Folgenden als Sicherheitssystem bezeichnet. 
 
Anlagen des anlageninternen Notfallschutzes: 
Einrichtungen der Sicherheitsebenen 4b und 4c 
werden im Folgenden als Einrichtungen des an-
lageninternen Notfallschutzes bezeichnet. 

  Begriffe  
 
Sicherheitssystem: 
Einrichtungen der Sicherheitsebene 3 werden im 
Folgenden als Sicherheitssystem bezeichnet. 
 
Anlagen des anlageninternen Notfallschutzes: 
Einrichtungen der Sicherheitsebenen 4b und 4c 
werden im Folgenden als Einrichtungen des an-
lageninternen Notfallschutzes bezeichnet. 

1 Geltungsbereich  1 Geltungsbereich 

 Die nachfolgenden Anforderungen gelten für leit-
technische Einrichtungen, die auf den Sicher-
heitsebenen 1 bis 4c Leittechnik-Funktionen 
ausführen.  
 
Die Anforderungen werden durch Einrichtungen 
realisiert, bei denen Hard- und Software Leittech-
nik-Funktionen  
ausführen. 
 

  Die nachfolgenden Anforderungen gelten für leit-
technische Einrichtungen, die auf den Sicher-
heitsebenen 1 bis 4c Leittechnik-Funktionen 
ausführen.  
 
Die Anforderungen werden durch Einrichtungen 
realisiert, bei denen Hard- und Software Leittech-
nik-Funktionen  
ausführen. 
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Hinweise: 
 
Die Anforderungen an die leittechnischen Einrich-
tungen der Sicherheitsebene 1 ohne direkte si-
cherheitstechnischen Bedeutung sind im Modul 1 
“Sicherheitsanforderungen für Kernkraftwerke“, 
Abschnitt 3.2, festgelegt. 

Hinweise: 
 
Die Anforderungen an die leittechnischen Einrich-
tungen der Sicherheitsebene 1 ohne direkte si-
cherheitstechnischen Bedeutung sind im Modul 1 
“Sicherheitsanforderungen für Kernkraftwerke“, 
Abschnitt 3.2, festgelegt. 

   2 Kategorisierung 

  327/RSK: 
s. Kommentar zum Abs. 13.1 und „alle“ 
 
Antwort Team 5: 
Durch die Überarbeitung des Konzepts im Modul 
5 (siehe Antwort zum RSK-Kommentar: Kap. 
alle) wurde der Hinweis sinngemäß 
berücksichtigt. 
 
Aufgrund der Kommentare der RSK, des VDTÜV 
und der Framatome ANP wurde das Konzept 
des Moduls 5 überarbeitet. 
Die Anforderungen im Modul 5 werden nun 
durchgängig den drei Kategorien A, B und C zu-
geordnet. 
 
 

 Entsprechend ihrer sicherheitstechnischen 
Bedeutung sind die Leittechnik-Funktionen auf 
den Sicherheitsebenen in unterschiedliche 
Kategorien einzuordnen, für die abgestufte 
Sicherheitsanforderungen gelten: 
 
Kategorie A  
Die Leittechnik-Funktionen der Kategorie A 
umfassen alle Funktionen, die erforderlich sind, 
um Störfälle zu beherrschen sowie das Eintreten 
von Anlagenzuständen mit Mehrfachversagen 
von Sicherheitseinrichtungen zu verhindern; 
 
Kategorie B 
Die Leittechnik-Funktionen der Kategorie B 
umfassen alle Funktionen, die erforderlich sind, 
um Störungen zu beherrschen sowie das 
Eintreten von Störfällen zu vermeiden. 
 
Kategorie C 
Die Leittechnik-Funktionen der Kategorie C 
umfassen alle übrigen Funktionen mit 
sicherheitstechnischer Bedeutung. 
 
Nicht kategorisiert 
Leittechnik-Funktionen die keine unmittelbare 
sicherheitstechnische Bedeutung haben. 

    Hinweis: 
Für nicht kategorisierte Leittechnik-Funktionen 
werden in diesem Modul keine Anforderungen 
gestellt. 
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2 
3.3 

Auslegung  3 
 

Auslegung 

2.1 
3.3.1 

Leittechnische Einrichtungen aller Sicher-
heitsebenen 

 3.1 
 

Leittechnische Einrichtungen für Leittechnik-
Funktionen der Kategorien A bis C 

2.1 (1) 
 
3.2 (2) 

Leittechnische Einrichtungen, die für die Ausfüh-
rung von Leittechnik-Funktionen auf mehreren 
Sicherheitsebenen vorgesehen sind, müssen 
nach den höchsten Anforderungen der vorgese-
henen Sicherheitsebenen geplant, ausgelegt und 
betrieben werden. 
 

327/RSK: 
Die Forderung, dass die LEFU mit der höchsten 
sicherheitstechnischen Bedeutung die Ausle-
gung der Einrichtung bestimmt auf der diese 
LEFU ausgeführt werden ist nachvollziehbar. Die 
Betonung liegt aber auf Bedeutung und nicht auf 
Sicherheitsebene. (K2) 
 
Antwort Team 5: 
Durch die Überarbeitung des Konzepts im Modul 
5 (siehe Antwort zu RSK Alle) wurde der Hinweis 
sinngemäß berücksichtigt.  
 
327/RSK: 
Da die leittechnischen Einrichtungen der SE 1 
und 2 überwiegend in denselben Einrichtungen 
realisiert sind, bedeutet das, dass praktisch auch 
für die gesamte betriebliche Leittechnik die An-
forderungen der SE 2 gelten. Ist das beabsich-
tigt? (K2) 
 
Antwort Team 5: 
Wenn die leittechnischen Einrichtungen sowohl 
LEFU's auf der Kategorie A als auch auf der Ka-
tegorie B ausführen, sind die betroffenen Einrich-
tungen entsprechend den Anforderungen an die 
LEFU's der Kategorie A auszuführen. 

3.1 (1) 
 

Leittechnische Einrichtungen, die für die Ausfüh-
rung von Leittechnik-Funktionen in mehreren Ka-
tegorien Sicherheitsebenen vorgesehen sind, 
müssen nach der Kategorie mit den höchsten An-
forderungen geplant, ausgelegt und betrieben 
werden. 

2.1 (2) 
 
3.3.1 (3) 

Es ist auf ihre Eignung geprüfte oder für den 
Einsatzfall und für die unterstellten Einsatzbedin-
gungen betriebsbewährte und möglichst war-
tungsfreie Hardware Geräte zu verwenden. 
Es ist auf ihre Eignung geprüfte Software einzu-
setzen. 

327/RSK: 
würde beispielsweise folgen, dass auch im Be-
reich der betrieblichen Leittechnik (Sicherheits-
ebene 1) typgeprüfte Geräte einzusetzen wären 
(Nach derzeitiger Sprachregelung umfasst die 
Eignungsprüfung die „Typprüfung und die Eig-
nungsüberprüfung“). (K2) 
 

3.1 (2) 
 

Es ist auf ihre Eignung geprüfte oder für den 
Einsatzfall und für die unterstellten Einsatzbedin-
gungen betriebsbewährte und möglichst war-
tungsfreie Hardware Geräte zu verwenden. 
Es ist auf ihre Eignung geprüfte Software einzu-
setzen. 
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Antwort Team 5: 
In dem Absatz 2.1 (2) wird im neuen Konzept 
(siehe Antwort zu RSK Alle)  nun übergeordnet 
für alle Kategorien der bereits in der bestehen-
den RSK-LL-DWR Absatz 7.2.1 (8) übergeordnet 
für die Sicherheitsleittechnik gültige Text über-
nommen.  
In den Kategorien A bis C sind unterschiedliche 
Anforderungen an die Nachweise zu stellten, de-
ren Umsetzung im untergeordneten Regelwerk 
geregelt werden muss. 
 
327/RSK: 
„möglichst wartungsfrei“  - nicht definiert.  (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Die Formulierung bestand bereits in der beste-
henden RSK-LL-DWR Absatz 7.2.1 (8). Sie ist 
zwar nicht definiert, stellt aber eine Zielvorgabe 
bei der Auslegung dar. 
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2.1 (3) 
 
3.3.1 (4) 

Leitungen und Kabel einschließlich Lichtwellenlei-
ter sind nach Strängen getrennt und, soweit er-
forderlich, gegen äußere übergreifende 
Einwirkungen geschützt zu verlegen. Leitungen 
und Kabel zur Signalübertragung und Stromver-
sorgung von redundanten Mess- und Steuerein-
richtungen des Sicherheitssystems sollen ohne 
Einschleifen in Warten oder zentrale Rangierver-
teiler unmittelbar zu den signalverarbeitenden 
Baugruppen geführt werden. 
 

327/RSK: 
„soweit erforderlich“ streichen (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Einschränkung ist notwendig, da nicht alle Kabel 
und Leitungen gegen EVI und EVA geschützt 
werden müssen  
 
327/RSK: 
Die RSK-LL erhebt die ursprüngliche Forderung 
im Abschnitt 7 und daher nicht für die elektri-
schen Einrichtungen des Betriebsystems, die im 
Abschnitt 6 geregelt sind. Insofern ist hier eine 
vom Umfang her erhebliche Ausweitung des Re-
gelungsumfangs vorgenommen worden. (K2) 
 
Antwort Team 5: 
Durch die Konzeptänderung, dass im Modul 5 
nur noch Anforderungen an die Kategorien A bis 
C gestellt werden, ist das bisher mögliche Miss-
verständnis aus Sicht von Modul 5 ausgeräumt. 
 
327/RSK: 
Die Begründung für Ersatz des Begriffs „äußeren 
Einwirkungen“ durch „übergreifende Einwirkun-
gen“ speziell für LWL ist missverständlich.(K3) 
 
Antwort Team 5: 
Der Begriff „übergreifende Einwirkungen“ wurde 
durch die definierten Begriffe Einwirkungen von 
innen und Einwirkungen von außen ersetzt. 
 
327/RSK: 
Was heißt unmittelbar bei einem Bus-System? 
(K2) 

3.1 (3) 
 

Leitungen und Kabel einschließlich Lichtwellenlei-
ter sind nach Strängen getrennt und, soweit er-
forderlich, gegen äußere übergreifende 
Einwirkungen von innen und außen geschützt zu 
verlegen. Leitungen und Kabel zur Signalübertra-
gung und Stromversorgung von redundanten 
Mess- und Steuereinrichtungen des Sicherheits-
systems sollen ohne Einschleifen in Warten oder 
zentrale Rangierverteiler unmittelbar zu den sig-
nalverarbeitenden Baugruppen geführt werden. 
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  Antwort Team 5: 
Frage ist berechtigt: „unmittelbar“ wird im Abs. 
2,1 (3) gestrichen 
 
327/RSK: 
sind teilweise identisch „gegen übergreifende 
Einwirkungen geschützt verlegen“ (3) „… und zu 
schützen, dass … äußere Störquellen“ (4) (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Ja, beide Absätze behandeln das gleiche The-
ma. Im Absatz 2.1 (3) werden die Anforderungen 
an Kabel und Leitungen im Absatz 2.1 (4) allge-
mein für alle leittechnischen Einrichtungen aller 
Kategorien gestellt. 
 
338/ VdTÜV: 
Der Begriff "übergreifende Einwirkungen“ ist zu 
definieren. 
 
Antwort Team 5: 
Der Begriff "übergreifende Einwirkungen" wird im 
Modul 5 durch "Einwirkungen von Außen" bzw. 
"Einwirkungen von Innen" entsprechend der De-
finitionsliste ersetzt. 

  

2.1 (4) 
 
3.3.1 (5) 

Die leittechnischen Einrichtungen sind so auszu-
legen, zu montieren, abzuschirmen und zu schüt-
zen, dass durch anlageninterne sowie durch 
äußere Störquellen, wie z.B. durch Starkstromka-
bel, eine unzulässige Beeinflussung  Mess- und 
Steuersignale der Signale vermieden wird.  
Für die Sicherheitsleittechnik gilt 7.3. 

327/RSK: 
sind teilweise identisch „gegen übergreifende 
Einwirkungen geschützt verlegen“ (3) „… und zu 
schützen, dass … äußere Störquellen“ (4) (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Ja, beide Absätze behandeln das gleiche The-
ma. Im Absatz 2.1 (3) werden die Anforderungen 
an Kabel und Leitungen im Absatz 2.1 (4) allge-
mein für alle leittechnischen Einrichtungen aller 
Kategorien gestellt. 

3.1 (4) 
 

Die leittechnischen Einrichtungen sind so auszu-
legen, zu montieren, abzuschirmen und zu schüt-
zen, dass durch anlageninterne sowie durch 
äußere Störquellen, wie z.B. durch Starkstromka-
bel, eine unzulässige Beeinflussung Mess- und 
Steuersignale der Signale vermieden wird.  
Für die Sicherheitsleittechnik gilt 7.3. 

2.1 (5) 
 
3.3.1 (6) 

Es sind Maßnahmen vorzusehen, die es ermögli-
chen, die Funktionsfähigkeit der leittechnischen 
elektrischen Einrichtungen und deren Zusam-
menwirken mit den aktiven und passiven Kompo-

 3.1 (5) 
 

Es sind Maßnahmen vorzusehen, die es ermögli-
chen, die Funktionsfähigkeit der leittechnischen 
elektrischen Einrichtungen und deren Zusam-
menwirken mit den aktiven und passiven Kompo-
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nenten des Sicherheitssystems zu überprüfen 
und den Zustand dieser sicherheitstechnischen 
Einrichtungen zu überwachen. 

nenten des Sicherheitssystems zu überprüfen 
und den Zustand dieser sicherheitstechnischen 
Einrichtungen zu überwachen. 

2.1 (6) 
 
3.3.1 (9) 

Rückmeldungen von aktiven Systemkomponen-
ten (z. B. Stellantrieben), welche den Funktions-
ablauf der Sicherheitsleittechnik leittechnischen 
Einrichtungen mitbestimmen, sollen vorzugswei-
se aus der Prozessvariablen abgeleitet oder un-
mittelbar am verfahrenstechnischen Stellglied 
abgegriffen werden.  
Eine zuverlässige Kopplung zwischen dem Stel-
lungssignalgeber und dem verfahrenstechnischen 
Stellglied muss gewährleistet sein. 

327/RSK: 
„Meldung“ anstelle „Rückmeldung“ (K3) 
  
Antwort Team 5: 
Vorschlag wird angenommen 
 
327/RSK: 
Für betriebliche Leittechnik sind in RSK-LL 6.1 
(2) Anforderungen formuliert, die mit der Forde-
rung nach Vorzug der Prozessvariablen vor Ab-
griff am Stellglied nicht übereinstimmen. 
Weiterhin stellen die RSK-LL diese Forderung 
nur für wichtige Stellungsanzeigen. Die Auswei-
tung der Forderung auf die gesamte Leittechnik 
ist zu prüfen. (K2) 
 
Antwort Team 5: 
Auch in der RSK-LL-DWR Abschnitt 6.1 (2) wird 
die Forderung erhoben, dass Meldungen von 
wichtigen Stellungsanzeigen von aktiven Kom-
ponenten möglichst direkt von verfahrenstechni-
schen Stellgliedern abzugreifen sind. Da dies 
eine der zulässigen Lösungen auch im Abschnitt 
2.1 (6) im Modul 5 darstellt, kann Team 5 keine 
inhaltliche Veränderung erkennen.  

3.1 (6) 
 

Meldungen Rückmeldungen von aktiven System-
komponenten (z. B. Stellantrieben), welche den 
Funktionsablauf der Sicherheitsleittechnik leit-
technischen Einrichtungen mitbestimmen, sollen 
vorzugsweise aus der Prozessvariablen abgelei-
tet oder unmittelbar am verfahrenstechnischen 
Stellglied abgegriffen werden.  
Eine zuverlässige Kopplung zwischen dem Stel-
lungssignalgeber und dem verfahrenstechnischen 
Stellglied muss gewährleistet sein. 

2.1 (7) 
 
3.3.1 (10) 

Die Funktionsfähigkeit der Sicherheitsleittechnik 
der leittechnischen Einrichtungen der Sicher-
heitsebenen 2 bis 3 ist unabhängig von Art und 
Umfang der zeitlichen Änderung ihrer Eingangs-
signale zu gewährleisten. 
Hinweis:  
Ein Meldeschwall ist zuverlässig zu verarbeiten. 

327/RSK: 
„Ein Meldeschwall ist ohne Informationsverlust 
zu verarbeiten“ anstelle „zuverlässig“ (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Der Vorschlag wird angenommen 
 
327/RSK: 
Erweiterung des Geltungsumfangs auf die ge-
samte Leittechnik der SE 2 und 3; diese Verall-
gemeinerung der Forderung auf alle 
Einrichtungen der SE 2 und 3 ist  nicht erforder-

3.1 (7) Die Funktionsfähigkeit der Sicherheitsleittechnik 
der leittechnischen Einrichtungen der Sicher-
heitsebenen 2 bis 3, die Leittechnik-Funktionen 
der Kategorien A und B ausführen, ist unabhän-
gig von Art und Umfang der zeitlichen Änderung 
ihrer Eingangssignale zu gewährleisten. 
Hinweis:  
Ein Meldeschwall ist ohne Informationsverlust zu-
verlässig zu verarbeiten. 
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lich. (K2) 
 
Antwort Team 5: 
In der bestehenden RSK-LL-DWR wird die For-
derung für die Sicherheitsleittechnik erhoben. 
Die Sicherheitsleittechnik umfasst dabei die Leit-
technik des Sicherheitssystems und der anderen 
Systeme mit sicherheitstechnischer Bedeutung.  
Im Modul 5 wurden die Anforderungen für die 
Kategorien A und B gestellt. Das Team 5 kann 
keine Ausweitung des Anwendungsbereichs er-
kennen.  

2.1 (8) 
 
3.3.1 (12) 

Die Sicherheitsleittechnik leittechnischen Einrich-
tungen sind so auszulegen, dass notwendige An-
passungen an regelmäßig wiederkehrende 
Zustände des Normalbetriebs (z. B. Streckbe-
trieb) einfach und zuverlässig durchgeführt wer-
den können. 

327/RSK: 
Erweiterung des Geltungsumfangs auf die ge-
samte Leittechnik. Die RSK-LL erhebt diese For-
derung nur für die Sicherheitsleittechnik und 
damit weder für die elektrischen Einrichtungen 
des Sicherheitssystems noch des Betriebsys-
tems. Insofern ist hier eine vom Umfang her er-
hebliche Ausweitung des Regelungsumfangs 
vorgenommen worden. (K2) 
 
Antwort Team 5: 
Zur Ausweitung des Geltungsbereichs siehe 
Antwort zu "RSK Alle". Der Hinweis wurde sinn-
gemäß berücksichtigt. 

3.1 (8) Die Sicherheitsleittechnik leittechnischen Einrich-
tungen sind so auszulegen, dass notwendige An-
passungen an regelmäßig wiederkehrende 
Zustände des Normalbetriebs (z. B. Streckbe-
trieb) einfach und zuverlässig durchgeführt wer-
den können. 

2.1 (9) 
 
3.3.1 (13) 

Die in der Verfahrenstechnik vorhandene Unab-
hängigkeit und Fehlertoleranz darf durch leittech-
nische Einrichtungen nicht unzulässig 
beeinträchtigt werden. 

327/RSK: 
„nicht beeinträchtigt werden“ anstelle „ nicht un-
zulässig“ (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Vorschlag wird angenommen. 

3.1 (9) Die in der Verfahrenstechnik vorhandene Unab-
hängigkeit und Fehlertoleranz darf durch leittech-
nische Einrichtungen nicht  unzulässig 
beeinträchtigt werden. 

2.1 (10) 
 
3.3.1 (14) 

Die Störfallfestigkeit der elektrischen Einrichtun-
gen des Sicherheitssystems der leittechnischen 
Einrichtungen ist, soweit erforderlich, nachzuwei-
sen. 

327/RSK: 
„soweit erforderlich“ streichen. (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Sollte unverändert bleiben, um deutlich zu ma-
chen, dass diese Forderung nur für leittechni-
sche Einrichtungen erhoben wird, die unter oder 

3.1 (10) Die Störfallfestigkeit der elektrischen Einrichtun-
gen des Sicherheitssystems der leittechnischen 
Einrichtungen ist, soweit erforderlich, nachzuwei-
sen. 
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nach Störfallbedingungen Funktionen ausführen 
müssen.  

2.1 (11) 
 
3.3.1 (15) 

Zur Absicherung gegen Bedienungsfehler sind 
technische Maßnahmen vorrangig vor administra-
tiven vorzusehen. 
 

327/RSK: 
Ist eine Erweiterung des Geltungsumfangs von 
den elektrischen Einrichtungen des Sicherheits-
systems und den anderen Systemen mit sicher-
heitstechnischer Bedeutung auf die gesamte 
Leittechnik angedacht, dann ist diese allgemeine 
Formulierung unangemessen. (K2) 
 
Antwort Team 5: 
Zur Ausweitung des Geltungsbereichs siehe 
Antwort zu "RSK Alle". Der Hinweis wurde sinn-
gemäß berücksichtigt. 

3.1 (11) Zur Absicherung gegen Bedienungsfehler sind 
technische Maßnahmen vorrangig vor administra-
tiven vorzusehen. 
 

2.2 
3.3.2 

Leittechnischen Einrichtungen Sicherheitsleit-
technik der Sicherheitsebene 3  

 3.2 
 

Leittechnischen Einrichtungen Sicherheitsleit-
technik für Leittechnik-Funktionen der Kate-
gorie A der Sicherheitsebene 3  

2.2 (1) 
 
3.3.1 (1) 

Bei der Auslegung der leittechnischen elektri-
schen Einrichtungen des Sicherheitssystems sind 
Störungen und Störfälle versagensauslösende 
Ereignisse innerhalb und außerhalb des Sicher-
heitssystems in Betracht zu ziehen. 

 3.2 (1) 
 

Bei der Auslegung der leittechnischen elektri-
schen Einrichtungen des Sicherheitssystems, die 
Leittechnik-Funktionen der Kategorie A ausfüh-
ren, sind Störungen und Störfälle versagensaus-
lösende Ereignisse innerhalb und außerhalb des 
Sicherheitssystems in Betracht zu ziehen. 

2.2 (2) 
 
3.3.1 (7) 

Müssen die Bereitschaftsstellungen von Sicher-
heitseinrichtungen Einrichtungen des Sicher-
heitssystems verändert werden, so ist 
sicherzustellen, dass diese Veränderungen nur 
durchgeführt werden, wenn entsprechende Frei-
gabebedingungen erfüllt sind und dass diese 
Veränderungen automatisch (z.B. bei den Druck-
speicherarmaturen beim An- und Abfahren der 
Anlage) oder durch betriebstechnische und admi-
nistrative Maßnahmen wieder aufgehoben wer-
den, wenn die Freigabebedingungen nicht mehr 
erfüllt sind. In dem sicherheitstechnisch geforder-
ten Zustand sind dann die Einrichtungen gegen 
Eingriffe weitgehend zu sichern. 

327/RSK: 
letzter Satz  „dann“ streichen. (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Vorschlag angenommen 
 

3.2 (2) 
 

Müssen die Bereitschaftsstellungen von Sicher-
heitseinrichtungen Einrichtungen des Sicher-
heitssystems verändert werden, so ist 
sicherzustellen, dass diese Veränderungen nur 
durchgeführt werden, wenn entsprechende Frei-
gabebedingungen erfüllt sind und dass diese 
Veränderungen automatisch (z.B. bei den Druck-
speicherarmaturen beim An- und Abfahren der 
Anlage) oder durch betriebstechnische und admi-
nistrative Maßnahmen wieder aufgehoben wer-
den, wenn die Freigabebedingungen nicht mehr 
erfüllt sind. In dem sicherheitstechnisch geforder-
ten Zustand sind dann die Einrichtungen gegen 
Eingriffe weitgehend zu sichern. 

2.2 (3) Soweit bei Sicherheitseinrichtungen Einrichtun- 327/RSK: 3.2 (3) Soweit bei Sicherheitseinrichtungen Einrichtun-
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3.3.1 (8) 

gen des Sicherheitssystems eindeutige Bereit-
schaftsstellungen von Stellgliedern bei Normalbe-
trieb vorgeschrieben sind, ist das Verlassen 
dieser Bereitschaftsstellung zu signalisieren.  zu 
melden. 
Handarmaturen sind in Bereitschaftsstellung 
möglichst eingriffsicher zu blockieren.  

Soll die Streichung der Einschränkung für Hand-
armaturen heißen, dass diese eine Stellungser-
fassung und Signalisierung haben sollen? 
Hinweis: Der Nachrüstaufwand bei den vorhan-
denen Anlagen, die über keine Stellungssignal-
geber verfügen, ist nicht vertretbar. (K2) 
 
Antwort Team 5: 
Der Text zu den Handarmaturen wurde wieder 
aufgenommen 
 
338/ VdTÜV: 
Die Anforderungen an Handarmaturen wurden 
gestrichen. 
Es stellt sich somit die Frage, wo künftig die An-
forderungen an Handarmaturen, z.B. Erstabsper-
rungen von Messungen für die Sicherheitsebene 
3, festgelegt sind. Die Anforderungen an diese 
wichtigen Schnittstellen sollten keinesfalls er-
satzlos entfallen. Die Anforderungen sollten sich 
auf alle von Hand betätigbaren Komponenten in 
der Funktionskette beziehen.  
Die Anforderungen sollten im Regelwerk veran-
kert bleiben. 
 
Antwort Team 5: 
Die Anforderungen an Handarmaturen liegen 
außerhalb des Geltungsbereiches des M5-
Textvorschlages: 
Übergeordnete Anforderungen an die elektrische 
und leittechnischen Einrichtungen. 
Schnittstelle zu T8, T10. 

 gen des Sicherheitssystems eindeutige Bereit-
schaftsstellungen von Stellgliedern bei Normalbe-
trieb vorgeschrieben sind, ist das Verlassen 
dieser Bereitschaftsstellung zu signalisieren. zu 
melden. 
Handarmaturen sind in Bereitschaftsstellung 
möglichst eingriffsicher zu blockieren.  
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2.2 (4) 
 
3.3.2 (1) 

Die elektrischen leittechnischen Einrichtungen 
des Sicherheitssystems sind zur Sicherstellung 
ihrer Funktionsfähigkeit zuverlässig auszulegen. 
Auch bei Prüfungen, Wartungsarbeiten oder Re-
paraturen der elektrischen leittechnischen Ein-
richtungen muss das Sicherheitssystem seine 
Aufgabe mit ausreichender Zuverlässigkeit erfül-
len. 
Für die Sicherheitsleittechnik gilt 7.3. 
 

a) Die elektrischen leittechnischen Einrichtungen 
des Sicherheitssystems sind redundant sowie 
räumlich getrennt oder durch 
sicherheitstechnisch gleichwertige 
Maßnahmen geschützt und elektrisch 
unabhängig auszuführen. 

b) Ein Ausfall in den elektrischen leittechnischen 
Einrichtungen des Sicherheitssystems darf 
nur die Funktion eines Stranges der 
zueinander redundanten Stränge des 
Sicherheitssystems beeinträchtigen. 

c) gestrichen 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
327/RSK: zu 2.2.4 b 
Ein Ausfall in den leittechnischen Einrichtungen 
… darf nur die Funktion des betroffenen Stran-
ges (K2) 
 
Antwort Team 5: 
Der Vorschlag wird angenommen 

3.2 (4) 
 

Die elektrischen leittechnischen Einrichtungen 
des Sicherheitssystems, die Leittechnik-
Funktionen der Kategorie A ausführen, sind zur 
Sicherstellung ihrer Funktionsfähigkeit zuverläs-
sig auszulegen. Auch bei Prüfungen, Wartungs-
arbeiten oder Reparaturen der elektrischen 
leittechnischen Einrichtungen muss das Sicher-
heitssystem seine Aufgabe mit ausreichender 
Zuverlässigkeit erfüllen. 
Für die Sicherheitsleittechnik gilt 7.3. 
 

a) Die elektrischen leittechnischen 
Einrichtungen des Sicherheitssystems sind 
redundant sowie räumlich getrennt oder 
durch sicherheitstechnisch gleichwertige 
Maßnahmen geschützt und elektrisch 
unabhängig auszuführen. 

b) Ein Ausfall in den elektrischen 
leittechnischen Einrichtungen des 
Sicherheitssystems darf nur die 
Funktion eines des betroffenen 
Stranges der zueinander 
redundanten Stränge des 
Sicherheitssystems beeinträchtigen. 
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d) Die elektrischen leittechnischen 

Einrichtungen, die für die Funktionsfähigkeit 
des Sicherheitssystems nach Eintritt von 
Störfällen Ereignissen der Sicherheitsebene 3 
erforderlich sind, müssen den jeweils 
ungünstigsten Umgebungs- und 
Störfallbedingungen standhalten, die im 
zugehörigen Aufstellungs- oder 
Installationsbereich durch den Aufbau und die 
Auslegung des Kernkraftwerks vorgegeben 
sind. 

 
327/RSK: zu 2.2.4 d 
„durch den Aufbau und die Auslegung des KKW“ 
streichen. (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Der Vorschlag wird angenommen 
 

 
c) Die elektrischen leittechnischen 

Einrichtungen, die für die Funktionsfähigkeit 
des Sicherheitssystems nach Eintritt von 
Störfällen Ereignissen der Sicherheitsebene 
3 erforderlich sind, müssen den jeweils 
ungünstigsten Umgebungs- und 
Störfallbedingungen standhalten, die im 
zugehörigen Aufstellungs- oder 
Installationsbereich durch den Aufbau und 
die Auslegung des Kernkraftwerks 
vorgegeben sind. 

2.2 (5) 
 
3.3.2 (2) 

Fehlerhaftes Ansteuern des Sicherheitssystems 
ist unter Berücksichtigung der Ausfallkombinatio-
nen nach 7.3.2 (6) dem Einzelfehlerkonzept zu 
verhindern, wenn dadurch Störfälle mit nicht tole-
rablen Auswirkungen Ereignisse der Sicherheits-
ebene 4a, 4b und 4c auftreten ausgelöst werden 
können. 

327/RSK: 
fehlerhaftes Ansteuern des Sicherheitssystems 
…“ muss immer verhindert werden. (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Eine fehlerhafte Ansteuerung des Sicherheits-
systems kann und muss nicht immer verhindert 
werden, z. B. Reaktorschnellabschaltung. Des-
halb ist T5 der Ansicht, dass die Anforderung der 
RSK-LL-DWR 7.3.2 (9) nach wie vor gültig ist. 

3.2 (5) 
 

Fehlerhaftes Ansteuern des Sicherheitssystems 
ist unter Berücksichtigung der Ausfallkombinatio-
nen nach 7.3.2 (6) dem Einzelfehlerkonzept zu 
verhindern, wenn dadurch Störfälle mit nicht tole-
rablen Auswirkungen Ereignisse der Sicherheits-
ebene 4 a, 4b und 4c auftreten ausgelöst werden 
können. 

2.2 (6) 
 
3.3.2 (3) 

Die leittechnischen Einrichtungen des Sicher-
heitssystems müssen so ausgelegt sein, dass 
Schutzaktionen grundsätzlich automatisch ausge-
führt werden.  
 
Nur wenn sichergestellt wird, dass vom Zeitpunkt 
des Erkennens eines Ereignisses der Sicher-
heitsebene 3 bis zur Auslösung der zur Beherr-
schung notwendigen Schutzaktion eine 
ausreichend große Zeitspanne für die Entschei-
dungsfindung und für die Durchführung der 
Schutzaktion durch das Personal zur Verfügung 
steht, dürfen notwendige Schutzaktionen auch 
von Hand ausgelöst werden. 
 
Der Richtwert für die Zeitspanne, ab der Hand-
maßnahmen zulässig sind, beträgt 30 Minuten.  
 

327/RSK: 
Handlungsanweisung oder Auslegungsrichtlinie 
deshalb: „Schutzaktionen des Sicherheitssys-
tems sind grundsätzlich automatisch auszufüh-
ren.“ (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Die Anforderungen dieses Abschnitts des Mo-
duls 5 richten sich an die Auslegung der leittech-
nischen Einrichtungen. Die Formulierung der 
RSK-LL-DWR wurde bewusst geändert und an 
den Geltungsbereich des Moduls 5 angepasst.  
 

3.2 (6) Die leittechnischen Einrichtungen des Sicher-
heitssystems, die Leittechnik-Funktionen der Ka-
tegorie A ausführen, müssen so ausgelegt sein, 
dass Schutzaktionen grundsätzlich automatisch 
ausgeführt werden.  
 
Nur wenn sichergestellt wird, dass vom Zeitpunkt 
des Erkennens eines Ereignisses der Sicher-
heitsebene 3 bis zur Auslösung der zur Beherr-
schung notwendigen Schutzaktion eine 
ausreichend große Zeitspanne für die Entschei-
dungsfindung und für die Durchführung der 
Schutzaktion durch das Personal zur Verfügung 
steht, dürfen notwendige Schutzaktionen auch 
von Hand ausgelöst werden. 
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Der Richtwert für die Zeitspanne, ab der Hand-
maßnahmen zulässig sind, beträgt 30 Minuten.  
 

2.2 (7) 
 
3.3.2 (4) 

Die elektrischen leittechnischen Einrichtungen  
des Sicherheitssystems sind grundsätzlich 
selbstüberwachend so auszulegen. , dass eine 
regelmäßige und lückenlose Überprüfung in Ab-
schaltpausen und, soweit aus Zuverlässigkeits-
gründen erforderlich, auch während des 
Normalbetriebs möglich ist.  Die Funktionen und 
Eigenschaften, die von der Selbstüberwachung 
nicht erfasst sind, müssen einer regelmäßigen 
und lückenlosen Überprüfung unterzogen wer-
den. Die Prüfzyklen sind auf Grundlage von Zu-
verlässigkeitsbetrachtungen festzulegen. Diese 
Prüfungen sollen mittels eingebauter Prüfhilfen 
leicht durchführbar sein. Prüfeingriffe und Hand-
befehle dürfen notwendige Sicherheitsfunktionen 
weder verhindern noch die Zuverlässigkeit ihrer 
Anregung signifikant vermindern. 

327/RSK: 
was bedeutet „signifikant“? Ein redundantes Sys-
tem, das in einer 2 von 3 Auswahlschaltungen 
auslösen soll, muss als 2 von 4 ausgelegt wer-
den, damit im Reparatur- oder Prüffall 2 von 3 
wirksam wird. D. h., es ist die Zuverlässigkeit des 
2 von 3 zugrunde zu legen, die im Prüffall nicht 
vermindert werden darf. Das lässt sich auch auf 
andere Systeme übertragen. (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Die Forderung ist bereits im Abschnitt 7.2.1 (11) 
der bestehenden RSK-LL-DWR enthalten. Er hat 
bisher nicht zu grundlegenden Interpretations-
schwierigkeiten geführt.  
Es ist auf dem Niveau des Modul 5, das der 
RSK-LL-DWR entsprechen soll, nicht sinnvoll de-
tailliert festzulegen, was eine signifikante Verän-
derung der Zuverlässigkeit für mögliche 
Varianten der Auswahlschaltungen darstellt. 

3.2 (7) Die elektrischen leittechnischen Einrichtungen  
des Sicherheitssystems, die Leittechnik-
Funktionen der Kategorie A ausführen, sind 
grundsätzlich selbstüberwachend so auszulegen. 
, dass eine regelmäßige und lückenlose Überprü-
fung in Abschaltpausen und, soweit aus Zuver-
lässigkeitsgründen erforderlich, auch während 
des Normalbetriebs möglich ist.  Die Funktionen 
und Eigenschaften, die von der Selbstüberwa-
chung nicht erfasst sind, müssen einer regelmä-
ßigen und lückenlosen Überprüfung unterzogen 
werden. Die Prüfzyklen sind auf Grundlage von 
Zuverlässigkeitsbetrachtungen festzulegen. Diese 
Prüfungen sollen mittels eingebauter Prüfhilfen 
leicht durchführbar sein. Prüfeingriffe und Hand-
befehle dürfen notwendige Sicherheitsfunktionen 
weder verhindern noch die Zuverlässigkeit ihrer 
Anregung signifikant vermindern. 

2.2 (8) 
 
3.3.2 (5) 

Die Selbstüberwachung darf die Funktion der leit-
technischen Einrichtungen  des Sicherheitssys-
tems nicht beeinträchtigen. 
Es ist sicherzustellen, dass eine gleichzeitige 
Prüfung redundant vorhandener elektrischer  re-
dundanter leittechnischen Einrichtungen des Si-
cherheitssystems verhindert wird. Der Abschnitt 
2.2 (5) ist anzuwenden. 
 

 3.2 (8) 
 

Die Selbstüberwachung darf die Funktion der leit-
technischen Einrichtungen des Sicherheitssys-
tems, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie A 
ausführen, nicht beeinträchtigen. 
Es ist sicherzustellen, dass eine gleichzeitige 
Prüfung redundant vorhandener elektrischer  re-
dundanter leittechnischen Einrichtungen des Si-
cherheitssystems verhindert wird. Der Abschnitt 
3.2 (5) ist anzuwenden. 
 

2.2 (9) 
 
3.3.2 (6) 

Die elektrischen leittechnischen Einrichtungen  
des Sicherheitssystems sollten dürfen grundsätz-
lich nur für Aufgaben innerhalb des Sicherheits-
systems benutzt werden. Sofern 
Sicherheitseinrichtungen Einrichtungen der Si-
cherheitsebene 3 auch für Maßnahmen der Si-

327/RSK: 
„unzulässig“ streichen. (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Der Vorschlag wird angenommen 
 

3.2 (9) 
 

Die elektrischen leittechnischen Einrichtungen  
des Sicherheitssystems, die Leittechnik-
Funktionen der Kategorie A ausführen, sollten 
dürfen grundsätzlich nur für Aufgaben innerhalb 
des Sicherheitssystems benutzt werden. Sofern 
Sicherheitseinrichtungen Einrichtungen der Si-
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cherheitsebenen 1 oder 2 betriebliche Aufgaben 
eingesetzt werden, müssen die zugehörigen e-
lektrischen leittechnischen Einrichtungen so aus-
gelegt werden, dass die geforderte 
Zuverlässigkeit der Einrichtungen der Sicher-
heitsebene 3 dieser Sicherheitseinrichtungen 
nicht unzulässig beeinträchtigt wird. 

cherheitsebene 3 , die Leittechnik-Funktionen der 
Kategorie A ausführen, auch für Maßnahmen der 
Sicherheitsebenen 1 oder 2 betriebliche Aufga-
ben eingesetzt werden, müssen die zugehörigen 
elektrischen leittechnischen Einrichtungen so 
ausgelegt werden, dass die geforderte Zuverläs-
sigkeit der Einrichtungen der Sicherheitsebene 3 , 
die Leittechnik-Funktionen der Kategorie A aus-
führen,  dieser Sicherheitseinrichtungen nicht un-
zulässig beeinträchtigt wird. 

2.2 (10) 
 
3.3.2 (7) 

Der Aufbau der leittechnischen Einrichtungen des 
Sicherheitssystems Sicherheitsleittechnik der Ka-
tegorie 1soll einfach sein. Er hat erforderliche 
Nachweise zur Qualifizierung des Systems der 
leittechnischen Einrichtungen des Sicherheitssys-
tems zuverlässig zu ermöglichen. 

327/RSK: 
Diese Streichung ist missverständlich. Die For-
derung gilt nur für das Reaktorschutzsystem. 
Das Reaktorschutzsystem ist aber nicht die Leit-
technik des Sicherheitssystems. Dieser Begriff 
muss in diesem Modul genau so definiert werden 
wie der Begriff „Sicherheitsleittechnik der Kate-
gorie 1“ in den zitierten RSK-LL. (K2) 
 
Antwort Team 5: 
Der Vorschlag wird sinngemäß übernommen. 

3.2 (10) 
 

Der Aufbau der leittechnischen Einrichtungen des 
Sicherheitssystems, die Leittechnik-Funktionen 
der Kategorie A ausführen, Sicherheitsleittechnik 
der Kategorie 1 soll einfach sein. Er hat erforder-
liche Nachweise zur Qualifizierung des Systems 
der leittechnischen Einrichtungen des Sicher-
heitssystems zuverlässig zu ermöglichen. 

2.2 (11) 
 
3.3.2 (8) 

Bei der Auslegung der leittechnischen Einrichtun-
gen des Sicherheitssystems Sicherheitsleittech-
nik der Kategorie1 ist Vorsorge sind 
Vorkehrungen gegen systematische Ausfälle der 
Hardware und Versagen der Software zu treffen. 

327/RSK: 
Diese Streichung ist missverständlich. Die For-
derung gilt nur für das Reaktorschutzsystem. 
Das Reaktorschutzsystem ist aber nicht die Leit-
technik des Sicherheitssystems. Dieser Begriff 
muss in diesem Modul genau so definiert werden 
wie der Begriff „Sicherheitsleittechnik der Kate-
gorie 1“ in den zitierten RSK-LL. Der Text deutet 
auf eine Gleichsetzung von Reaktorschutzsys-
tem mit leittechnischen Einrichtungen des Si-
cherheitssystems hin. Falls das nicht gemeint ist, 
bedeutet diese Forderung eine Verschärfung. 
(K2) 
 
Antwort Team 5: 
Der Vorschlag wird sinngemäß übernommen 

3.2 (11) 
 

Bei der Auslegung der leittechnischen Einrichtun-
gen des Sicherheitssystems, die Leittechnik-
Funktionen der Kategorie A ausführen, Sicher-
heitsleittechnik der Kategorie1 ist Vorsorge sind 
Vorkehrungen gegen systematische Ausfälle der 
Hardware und Versagen der Software zu treffen. 

2.2 (12) 
 

Die leittechnischen Einrichtungen des Sicher-
heitssystems sind so auszulegen, dass ein sys-

327/RSK: 
„nicht unterstellt“ anstelle „nicht überlagert“. (K3) 

3.2 (12) 
 

Die leittechnischen Einrichtungen des Sicher-
heitssystems, die Leittechnik-Funktionen der Ka-
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3.3.2 (9) tematischer Ausfall so unwahrscheinlich ist, dass 
er ausgeschlossen werden kann.  
Hierzu ist nachzuweisen, dass Die leittechni-
schen Einrichtungen des Sicherheitssystems 
müssen Sicherheitsleittechnik der Kategorie 1 ih-
re Aufgaben auch dann erfüllen, wenn zusätzlich 
zu einem Ereignis der Sicherheitsebene 3 ein Zu-
fallsausfall und ein systematisches Versagen 
(systematisches Versagen der Hardware oder 
Versagen der Software) und Folgeausfälle eintre-
ten.  
Ein systematisches Versagen braucht dabei nicht 
angenommen zu werden, wenn ausreichende 
Maßnahmen zu seiner Vermeidung nachgewie-
sen sind.  
Während eines Instandhaltungsfalls ist auch ein 
Ereignis der Sicherheitsebene 3 zu unterstellen. 
Dabei brauchen innerhalb einer Zeitspanne von 
100 h das systematische Versagen und der Zu-
fallsausfall nicht überlagert zu werden. 
 

 
Antwort Team 5: 
Der Vorschlag wird angenommen 
 
327/RSK: 
Kommentar zur Gleichsetzung der Sicherheits-
leittechnik der Kategorie 1 mit der Leittechnik 
des Sicherheitssystems wie vorstehend. (K2) 
 
Antwort Team 5: 
Der Vorschlag wurde sinngemäß übernommen, 
in dem die Anforderungen auf die Kategorie A 
eingeschränkt worden ist. 

tegorie A ausführen, sind so auszulegen, dass 
ein systematischer Ausfall so unwahrscheinlich 
ist, dass er ausgeschlossen werden kann.  
Hierzu ist nachzuweisen, dass Die leittechni-
schen Einrichtungen des Sicherheitssystems, die 
Leittechnik-Funktionen der Kategorie A ausfüh-
ren, müssen Sicherheitsleittechnik der Kategorie 
1 ihre Aufgaben auch dann erfüllen, wenn zusätz-
lich zu einem Ereignis der Sicherheitsebene 3 ein 
Zufallsausfall und ein systematisches Versagen 
(systematisches Versagen der Hardware oder 
Versagen der Software) und Folgeausfälle eintre-
ten.  
Ein systematisches Versagen braucht dabei nicht 
angenommen zu werden, wenn ausreichende 
Maßnahmen zu seiner Vermeidung nachgewie-
sen sind.  
Während eines Instandhaltungsfalls ist auch ein 
Ereignis der Sicherheitsebene 3 zu unterstellen. 
Dabei brauchen innerhalb einer Zeitspanne von 
100 h das systematische Versagen und der Zu-
fallsausfall nicht überlagert unterstellt zu werden. 

2.2 (13) 
 
3.3.2 (10) 

Einrichtungen des Aggregateschutzes sind so 
auszulegen, dass bei Anforderung eines Aggre-
gats durch die leittechnischen Einrichtungen des 
Sicherheitssystems der Aggregateschutz grund-
sätzlich nicht wirksam wird.  
Dies darf nicht erfolgen, wenn hierdurch Folge-
schäden verursacht werden können, die die Si-
cherheit der Reaktoranlage mehr beeinträchtigen 
als der Ausfall des Aggregats.  
 
Der Vorrang der leittechnischen Einrichtungen 
des Sicherheitssystems vor dem Aggregate-
schutz muss durch die leittechnischen Einrich-
tungen des Sicherheitssystems sichergestellt 
werden. 
 
Ist im Aggregateschutz ein Vorrang vor Funktio-
nen der leittechnischen Einrichtungen des Si-

327/RSK: 
es ist darauf hinzuweisen, dass nach dem Stand 
der Technik der vorrangige elektrische Schutz 
überwiegend einsträngig ausgeführt ist. Im KTA -
Regelwerk sind Kriterien angegeben, unter wel-
chen Randbedingungen dies zulässig ist. (K2) 
 
Antwort Team 5: 
Hinweis ist berechtigt. Die Formulierung der An-
forderung an den elektrischen Schutz wird im 
Textvorschlag in Anlehnung an KTA 3501 präzi-
siert. 
 

3.2 (13) 
 

Einrichtungen des Aggregateschutzes sind so 
auszulegen, dass bei Anforderung eines Aggre-
gats durch die leittechnischen Einrichtungen des 
Sicherheitssystems der Aggregateschutz grund-
sätzlich nicht wirksam wird.  
Dies darf nicht erfolgen, wenn hierdurch Folge-
schäden verursacht werden können, die die Si-
cherheit der Reaktoranlage mehr beeinträchtigen 
als der Ausfall des Aggregats.  
 
Der Vorrang der Leittechnik-Funktionen der Ka-
tegorie A der leittechnischen Einrichtungen des 
Sicherheitssystems vor dem Aggregateschutz 
muss durch die leittechnischen Einrichtungen, die 
Leittechnik-Funktionen der Kategorie A ausfüh-
ren, des Sicherheitssystems sichergestellt wer-
den. 
 



E N T W U R F Modul 5, Teil 1: Synoptische Darstellung (Rev. A) 

22 
 

Ziffer 
Modul 5 Textvorschlag Kommentar- Nr./Autor: Kommentar Ziffer  

M 5 Neu 
Textvorschlag M5/T1/Rev. A  

(Änderungen markiert) 

cherheitssystems  notwendig, sind an den Aggre-
gateschutz die Anforderungen der Sicherheits-
ebene 3 zu stellen. 
 

Ist im Aggregateschutz ein Vorrang vor Leittech-
nik-Funktionen der Kategorie A Funktionen der 
leittechnischen Einrichtungen des Sicherheitssys-
tems notwendig, sind an den Aggregateschutz 
die Anforderungen der Kategorie A der Sicher-
heitsebene 3 zu stellen. 
 
 
Die Anforderungen der Kategorie A an die Ein-
richtungen des Aggregateschutzes sind nicht zu 
stellen, wenn nachgewiesen wird, dass Fehler so 
unwahrscheinlich sind, dass eine dadurch verur-
sachte Fehlauslösung nicht betrachtet werden 
braucht. 

2.2 (14) 
 
3.1 (2) 

Die leittechnischen Einrichtungen Sicherheitsleit-
technik darf dürfen die Unverfügbarkeit des Si-
cherheitssystems nicht bestimmen. 

327/RSK: 
Die Ausweitung der Forderung von der Sicher-
heitsleittechnik auf die gesamte Leittechnik ist 
nicht nachvollziehbar. Bisher war das eine Aus-
legungsanforderung an das Reaktorschutzsys-
tem (s. auch 4.9 (1) aus KTA-3501). Soll damit 
eine inhaltliche Änderung erreicht werden? (K2) 
 
Antwort Team 5: 
Das Team 5 ist der Ansicht, dass die Forderung, 
dass die Unverfügbarkeit des Sicherheitssys-
tems nicht durch leittechnische Einrichtungen 
bestimmt werden darf, für alle Sicherheitsebenen 
besteht. Auch in der bestehenden RSK-LL-DWR 
war diese Forderung in der Kombination der Ab-
schnitte 7.3.2 (10) mit 7.3.5 enthalten. 

3.2 (14) 
 

Die leittechnischen Einrichtungen 
Sicherheitsleittechnik darf dürfen die 
Unverfügbarkeit des Sicherheitssystems nicht 
bestimmen. 

2.3 
3.3.3 

Leittechnische Einrichtungen Sicherheitsleit-
technik der Sicherheitsebene 2 

 3.3 
 

Leittechnische Einrichtungen Sicherheitsleit-
technik der Sicherheitsebene 2 für Leittech-
nik-Funktionen der Kategorie B 

 Es ist nachzuweisen, dass  Die leittechnischen 
Einrichtungen der Sicherheitsebene 2 müssen 
Sicherheitsleittechnik der Kategorie 2 ihre Aufga-
ben auch dann erfüllen erfüllt, wenn zusätzlich zu 
einem Ereignis der Sicherheitsebene 2 zur Stö-
rung ein Zufallsausfall und Folgeausfälle eintre-

327/RSK: 
Zu 2. Satz 
Zum Verhindern von Fehlinterpretationen ist die 
Formulierung analog zu dem Vorschlag zu Kap. 
13.1 zu ändern. Die bestehende Formulierung 
„Die leittechnischen Einrichtungen der Sicher-

 Es ist nachzuweisen, dass  Die leittechnischen 
Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Ka-
tegorie B ausführen, der Sicherheitsebene 2 
müssen Sicherheitsleittechnik der Kategorie 2 ih-
re Aufgaben auch dann erfüllen erfüllt, wenn zu-
sätzlich zu einem Ereignis der Sicherheitsebene 
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ten. Während eines Instandhaltungsfalls ist auch 
eine Störung zu unterstellen. 
 
Die leittechnischen Einrichtungen der 
Sicherheitsebene 2, deren Versagen Ereignisse 
auslöst, die nicht durch Maßnahmen und 
Einrichtungen der Sicherheitsebene 3 beherrscht 
werden, sind nach den Anforderungen der 
Sicherheitsebene 3 zu erstellen und zu prüfen. 

heitsebene 2, deren Versagen Ereignisse aus-
löst, die nicht durch Maßnahmen und Einrichtun-
gen der Sicherheitsebene 3 beherrscht werden, 
…“  
ist zu ersetzen durch 
„Die leittechnischen Einrichtungen der Sicher-
heitsebene 2, deren Versagen Störfälle der Si-
cherheitsebene 3 auslöst, …“ (K2) 
 
Antwort Team 5: 
Siehe Antwort zu RSK Kommentar zu Abschnitt 
13.1 und zum Abschnitt „alle“ 
 
327/RSK: 
Letzter Satz: „auszulegen“ anstelle „zu erstellen“ 
(K3) 
 
Antwort Team 5: 
Der Textvorschlag wird angenommen 

2 zur Störung ein Zufallsausfall und Folgeausfälle 
eintreten. Während eines Instandhaltungsfalls ist 
auch eine Störung zu unterstellen. 
 
 
Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-
Funktionen der Kategorie B ausführen der 
Sicherheitsebene 2 und deren Versagen 
Ereignisse auslöst, die nicht durch Maßnahmen 
und Einrichtungen der Sicherheitsebene 3 
beherrscht werden, sind nach den Anforderungen 
der Kategorie A der Sicherheitsebene 3 zu 
erstellen auszulegen und zu prüfen. 
 

  327/RSK: 
Ungeeignete Gleichsetzung der Sicherheitsleit-
technik der Kategorie 2. mit der Sicherheitsebe-
ne 2. 
 Damit wird implizit die Forderung erhoben, Zu-
standsbegrenzungen nach Kriterien des Reak-
torschutzes auszulegen, sofern sie ausfallen 
können. Falls dies der Fall ist, ist die 
Angemessenheit dieser Forderung zu prüfen. 
Wegen der hohen Zuverlässigkeit,  
die durch Auslegung nach Kapitel 7 der KTA 
3501 erreicht wird, braucht der gleichzeitige 
Ausfall der Zustandsbegrenzung und der Störfall 
für dessen Beherrschung die Randbedingungen 
sicherstellt werden sollen nicht unterstellt zu 
werden.  Das gilt auch dann, wenn faktisch in 
den neueren DWR- Anlagen die Qualität der 
Zustandsbegrenzungen, mit Ausnahme der 
diversitären Anregekriterien,  
vollständig der des Reaktorschutzes entspricht. 
Auch nach DIN IEC 61226 wird für 
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Zustandsbegrenzungsfunktionen nur Kategorie B 
verlangt. Dabei wird in dieser DIN IEC- Regel 
aber nicht berücksichtigt,  
dass bei den Anlagen Regelungen und 
Zustandsbegrenzungen im Sinne des Defence in 
Depth gestaffelt arbeiten.  
Von daher werden üblicherweise 
Zustandsbegrenzungen nach Kategorie C (bzw. 
Kat. 3) eingestuft. 
 
 Die hier gestellte Forderungen entspricht m. E. 
weder den bisherigen RSK-LL,  
dem KTA-Regelwerk noch dem internationalen 
IEC- Regelwerk. (K2) 

  Antwort Team 5: 
Siehe Antwort zum RSK Kommentar zu Ab-
schnitt 13.1 und „alle“ 
2. Absatz Schnittstelle zu Modul 3 
 
338/ VdTÜV: 
Leittechnische Einrichtungen der Sicherheits-
ebene 2, 2. Satz:  
„Die leittechnischen Einrichtungen der Sicher-
heitsebene 2, deren Versagen Ereignisse aus-
löst, die nicht durch Maßnahmen und 
Einrichtungen der Sicherheitsebene 3 beherrscht 
werden, sind nach den Anforderungen der Si-
cherheitsebene 3 zu erstellen und zu prüfen.“ 
Leittechnische Einrichtungen, die Störfälle auslö-
sen, sollte es möglichst nicht geben. Wenn diese 
einen Störfall einleiten könnten (MADTEB – Öff-
nen AVV) oder nicht verhindern können in der 
Ebene 2, benötigt man eine Absicherung auf der 
Ebene 3 zusätzlich. 
 
Antwort Team 5: 
siehe auch 13.1 und „alle“ 
Schnittstelle zum  Modul 3 

  

2.4 
3.3.5 

Leittechnische Einrichtungen Leittechnik der 
Sicherheitsebene 4a, 4b und 4c 

 3.4 
 

Leittechnische Einrichtungen für Leittechnik-
Funktionen der Sicherheitsebene 4 n 4a, 4b 
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und 4c 

 Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-
Funktionen der Sicherheitsebene 4a, 4b und 4c 
ausführen, sind so auszulegen, dass sie unter 
den für die jeweilige Aufgabe zu unterstellenden 
Umgebungsbedingungen ihre Aufgaben mit aus-
reichender Zuverlässigkeit erfüllen können. Hier-
für ist es zulässig, Einrichtungen für Leittechnik-
Funktionen aller Sicherheitsebenen zu verwen-
den. 
 
Hinweis 
Anforderungen an die Auslegung von Maßnah-
men des anlageninternen Notfallschutzes  gemäß 
Kapitel 4 in Modul 7 sind auf die Auslegung der 
Leittechnik-Funktionen der Sicherheitsebenen 4b 
und 4c anzuwenden. 
 
 

327/RSK: 
Die Auswirkungen auf Auslegungsanforderungen 
für Leittechnikkomponenten insbesondere für SE 
4c sind derzeit nicht absehbar. (K2) 
  
Antwort Team 5: 
Auf der SE 4a, 4b und 4c gibt es keine allge-
meingültigen Auslegungsanforderungen, für alle 
leittechnischen Einrichtungen, die LEFU's auf 
den jeweiligen Teilebenen ausführen. Werden 
LEFUs für Maßnahmen auf den SE 4a, 4b und 
4c vorgesehen, so gilt, dass die Einrichtungen 
zur Ausführung dieser LEFUs unter den jeweils 
zu unterstellenden Umgebungsbedingungen  ih-
re Aufgabe mit ausreichender Zuverlässigkeit er-
füllen können. 
 
327/RSK: 
was ist „ausreichende Zuverlässigkeit“? Warum 
wurde in der Gliederungsfolge die Hierarchie 
nicht eingehalten? 
Pkt. 2.1 Sicherheitsebene alle 
   2.2 „ 3 
   2.3 „ 2 
   2.4 „ 4 (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Was eine ausreichende Zuverlässigkeit ist, muss 
in jedem Einzelfall für die betroffenen 
Einrichtungen festgelegt werden. Eine 
Festlegung auf dem Niveau des Modul 5 ist nicht 
sinnvoll. 
Der Vorschlag, den Titel des Abschnitt 2.4 zu 
ändern, wurde angenommen. 

 Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-
Funktionen der Sicherheitsebene 4a, 4b und 4c 
ausführen, sind so auszulegen, dass sie unter 
den für die jeweilige Aufgabe zu unterstellenden 
Umgebungsbedingungen ihre Aufgaben mit aus-
reichender Zuverlässigkeit erfüllen können. Hier-
für ist es zulässig, Einrichtungen für Leittechnik-
Funktionen der Kategorien A bis C aller Sicher-
heitsebenen zu verwenden. 
 
Hinweis 
Anforderungen an die Auslegung von Maßnah-
men des anlageninternen Notfallschutzes  gemäß 
Kapitel 4 in Modul 7 sind auf die Auslegung der 
Leittechnik-Funktionen der Sicherheitsebenen 4b 
und 4c anzuwenden. 
 
 

3 
-4-  

Anforderungsspezifikation für softwarebasier-
te leittechnische Einrichtungen aller Sicher-
heitsebenen  

338/ VdTÜV: 
"Anforderungsspezifikation für softwarebasierte 
leittechnische Einrichtungen aller Sicherheits-
ebenen  
Das Thema Kategorisierung wird derzeit unter 

4 
 

Anforderungsspezifikation für softwarebasier-
te leittechnische Einrichtungen für Leittech-
nik-Funktionen der Kategorien A bis C aller 
Sicherheitsebenen  
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dem Thema Software (Kap. 13.1) abgehandelt. 
Kategorisiert werden entsprechend den RSK-LL 
und IEC 61226 leittechnische Funktionen, unab-
hängig von ihrer späteren Realisierung in kon-
ventionellen oder auch soft-warebasierten 
Leittechniksystemen. Die Einstufung erfolgt hier-
bei auf der Basis von Sicherheitsanalysen und 
orientiert sich an der sicherheitstechnischen Be-
deutung der Funktionen. Die Vorgaben zur Kate-
gorisierung sollten deshalb in Kap. 3 integriert 
werden. 
 
Antwort Team 5: 
Durch die Überarbeitung des Konzepts im Modul 
5 (siehe Antwort zu RSK Alle)  wurde der Hin-
weis sinngemäß berücksichtigt. 

3 (1) 
 
4 (1) 

Sämtliche Anforderungen an die softwarebasier-
ten leittechnischen Einrichtungen Sicherheitsleit-
technik sind in einer Anforderungsspezifikation in 
übersichtlicher Darstellung zu dokumentieren.  

327/RSK: 
Ausweitung des Geltungsumfangs auf die ge-
samte Leittechnik. Das ist für alle Anwendungen 
weder angemessen noch erforderlich. Faktisch 
verbietet diese Forderung den Einsatz von Off 
the Shelf Produkten, da deren Entwicklungsdo-
kumentation nicht beschaffbar ist. (K2) 
 
„ist trivial, es gibt Normen für die Beschreibung 
der Spezifikation. (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Zur Ausweitung des Geltungsbereichs siehe 
Antwort zu "RSK Alle". Der Hinweis wurde sinn-
gemäß berücksichtigt. 
Die Forderung aus Abschnitt 3 (1) hält Team 5 
für alle leittechnischen Einrichtungen mit sicher-
heitstechnischer Bedeutung für notwendig. 
In 3 (1) werden keine Anforderungen gestellt, die 
den Einsatz von Off-the-Shelf-Produkten verhin-
dern. Es ist auch keine Anforderung zur Beschaf-
fung der Entwicklungsdokumentation von Off-
the-Shelf-Produkten enthalten. 
Die Forderung nach einer Anforderungsspezifi-

4 (1) 
 

Sämtliche Anforderungen an Leittechnik-
Funktionen der Kategorien A bis C die software-
basierten leittechnischen Einrichtungen Sicher-
heitsleittechnik sind in einer 
Anforderungsspezifikation in übersichtlicher Dar-
stellung zu dokumentieren.  
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kation mag trivial erscheinen. Sie ist aber wichtig 
und an dieser Stelle unverzichtbar. 

3 (2) 
 
4 (2) 

Die Aufgaben der softwarebasierten leittechni-
schen Einrichtungen der Sicherheitsebenen 2, 3 
und 4b Sicherheitsleittechnik sind aufgrund einer 
Analyse von Ereignisabläufen zu ermitteln, die 
die in den Sicherheitsebenen 2 ,3 und 4b zu un-
terstellenden Ereignisse Störungen und Störfälle 
sowie die Betrachtung anlageninterner Notfall-
maßnahmen umfasst. 
 
Für Notfallmaßnahmen und Notfallstrategien der 
Sicherheitsebene 4c sind Betrachtungen zur Nut-
zung der verfügbaren leittechnischen Einrichtun-
gen anzustellen. 
 

327/RSK: 
Erweiterung des Geltungsumfangs auf die ge-
samte Leittechnik der Ebenen 2, 3 und 4b. Die 
Analyse von betrieblichen Einrichtungen der SE 
2 ist weder notwendig, noch angemessen. (K2)  
„sind Aussagen zur Möglichkeit der Nutzung … 
darzustellen“ (Betrachtungen anzustellen hilft 
nicht) (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Zur Ausweitung des Geltungsbereichs siehe 
Antwort zu "RSK Alle". Der Hinweis wurde sinn-
gemäß berücksichtigt. 
 
Schnittstelle zum Team 7 weitergeleitet. 

4 (2) Die Aufgaben der Leittechnik-Funktionen der soft-
warebasierten leittechnischen Einrichtungen der 
Sicherheitsebenen 2, 3, 4a und 4b Sicherheitsleit-
technik sind aufgrund einer Analyse von Ereig-
nisabläufen zu ermitteln, die die in den 
Sicherheitsebenen 2 ,3, 4a und 4b zu unterstel-
lenden Ereignisse Störungen und Störfälle sowie 
die Betrachtung anlageninterner Notfallmaßnah-
men umfasst. 
 
Für Notfallmaßnahmen und Notfallstrategien der 
Sicherheitsebene 4c sind Betrachtungen zur Nut-
zung der verfügbaren leittechnischen Einrichtun-
gen anzustellen. 

3 (3) 
 
4 (3) 

In der Anforderungsspezifikation ist die verfah-
renstechnische Aufgabenstellung der Sicherheits-
leittechnik softwarebasierten leittechnischen 
Einrichtungen der Sicherheitsebenen 2 und 3 in 
klar abgegrenzte Teilaufgaben geringen Funkti-
onsumfangs zu gliedern. Diese Teilaufgaben sind 
in Leittechnik-Funktionen darzustellen. 
Die Teilaufgaben der softwarebasierten leittech-
nischen Einrichtungen des Sicherheitssystems 
müssen einen geringen Funktionsumfang haben. 
Die Gesamtheit aller Leittechnik-Funktionen ist 
übersichtlich strukturiert zu dokumentieren. 
 

327/RSK: 
Erweiterung des Geltungsumfangs auf die ge-
samte Leittechnik der SE 2 und 3. Das ist nicht 
für alle Einrichtungen dieser Ebenen notwendig. 
(K2) 
 Warum diese Streichung? Die Verwendung von 
Leittechnik-Funktionen entspricht dem Stand von 
W&T und hat sich in der Praxis bewährt. (K2) 
 „übersichtlich strukturiert“ – streichen. (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Zur Ausweitung des Geltungsbereichs siehe 
Antwort zu "RSK Alle". Der Hinweis wurde sinn-
gemäß berücksichtigt. 
 
Die Streichung wird rückgängig gemacht. 
 
Eine Forderung nach übersichtlicher Strukturie-
rung der Leittechnikfunktionen ist für softwareba-
sierte  Leittechnik unverzichtbar, um die 
Komplexität der Funktionen zu kontrollieren. 
 

4 (3) 
 

In der Anforderungsspezifikation ist die verfah-
renstechnische Aufgabenstellung der Leittechnik-
Funktionen der Kategorien A und B Sicherheits-
leittechnik softwarebasierten leittechnischen Ein-
richtungen der Sicherheitsebenen 2 und 3 in klar 
abgegrenzte Teilaufgaben geringen Funktions-
umfangs zu gliedern. Diese Teilaufgaben sind in 
Leittechnik-Funktionen darzustellen. 
Die Teilaufgaben der softwarebasierten leittech-
nischen Einrichtungen des Sicherheitssystems, 
die Leittechnik-Funktionen der Kategorie A aus-
führen, müssen einen geringen Funktionsumfang 
haben. Die Gesamtheit aller Leittechnik-
Funktionen ist übersichtlich strukturiert zu doku-
mentieren. 
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3 (4) 
 
4 (4) 

Für die Leittechnik-Funktionen sind die Aufgabe, 
die Einordnung zu den Sicherheitsebenen ent-
sprechend Modul 1 und Zuordnung zu Kategorien 
nach Abschnitt 13.1, die Anregekriterien, die Ein-
gangssignale, die Signalverarbeitung, die An-
steuerungen der Stellglieder, die Meldungen / 
Anzeigen, die Datenspeicherung und die Schnitt-
stellen zu anderen Leittechnik-Funktionen an-
zugeben. 

327/RSK: 
Die Bedeutung einer LEFU richtet sich nicht 
nach SE, sondern nach dem Beitrag zum Einhal-
ten der Schutzziele. 
 Die geforderten Angaben ergeben sich aus den 
üblicherweise verwendeten Funktionsplänen von 
selbst. Sind eigenständige Datenzusammenstel-
lungen gemeint? 
 Die Anforderung an die Datenspeicherung ist 
missverständlich. Die Art und der Ort der Daten-
speicherung sind vom verwendeten Leittechnik-
system abhängig und nicht von der Funktion. 
(K2) 
 
Antwort Team 5: 
"Zur Bedeutung der LEFU siehe Antwort zu 
""RSK Alle"".  
Der Hinweis wurde sinngemäß berücksichtigt. 
Wenn sich die geforderten Angaben aus den 
verwendeten Funktionsplänen ergeben, ist die 
Anforderung erfüllt und es Bedarf keiner eigen-
ständigen Datenzusammenstellung. 
Die Anforderung zur Datenspeicherung wird in 3 
(4) im Rahmen einer Aufzählung genannt. Es 
sind in 3 (4) keine Anforderungen bezüglich Art 
und Ort der Datenspeicherung enthalten." 
 

4 (4) 
 

Für die Leittechnik-Funktionen sind die Aufgabe, 
die Einordnung zu den Sicherheitsebenen ent-
sprechend Modul 1 die Zuordnung zu Kategorien 
nach Abschnitt 2 13.1, die Anregekriterien, die 
Eingangssignale, die Signalverarbeitung, die An-
steuerungen der Stellglieder, die Meldungen / 
Anzeigen, die Datenspeicherung und die Schnitt-
stellen zu anderen Leittechnik-Funktionen an-
zugeben. 

3 (5) 
 
4 (5) 

Es ist nachzuweisen, dass die grundlegenden Si-
cherheitsfunktionen Schutzziele mit den Leittech-
nik-Funktionen entsprechend der 
Anforderungsspezifikation bei allen zu unterstel-
lenden Ereignissen und Ereignisabläufen erreicht 
sichergestellt werden. 

327/RSK: 
Wie soll eine Validierung der Anforderungsspezi-
fikation gelingen, wenn nicht gegen Schutzziele 
geprüft wird? (K2) 
 
Antwort Team 5: 
Der Begriff "grundlegende Sicherheitsfunktionen" 
wird im Modul 1 als neuer Begriff synonym zum 
Begriff "Schutzziel" verwendet. 
 

4 (5) 
 

Es ist nachzuweisen, dass die grundlegenden Si-
cherheitsfunktionen Schutzziele mit den Leittech-
nik-Funktionen entsprechend der 
Anforderungsspezifikation bei allen zu unterstel-
lenden Ereignissen und Ereignisabläufen erreicht 
sichergestellt werden. 

4 
5 

Erfassung von Prozessvariablen  5 
 

Erfassung von Prozessvariablen 
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4 (1) 
 
5 (1) 

Für die unterstellten Ereignisse der Sicherheits-
ebenen 2 bis 4a sowie für die Notfallmaßnahen 
der Sicherheitsebenen 4b und 4c die Erfassung 
von Störfällen und Störungen müssen die erfor-
derlichen repräsentative Prozessvariablen erfasst 
bestimmt  werden. 

327/RSK: 
Erweiterung des Geltungsbereichs auf Sicher-
heitsebenen 2 bis 4.  
 Dieser Forderung liegt offenbar die  Überlegung 
zu Grunde, dass alle Maßnahmen, Einrichtun-
gen, Signale eindeutig Sicherheitsebenen zuge-
ordnet werden können. Das geht möglicherweise 
mit Mehrfachzuordnung auf den SE1 bis 4a, ist 
aber für die Sicherheitsebenen 4b und 4c nicht 
erfüllbar. In den Notfallhandbüchern werden die 
Erkennungsmerkmale zusammen mit den dann 
möglichen Maßnahmen benannt. Das kann nicht 
an vorherbestimmten definierten Signalen aus 
Prozessvariablen festgemacht werden. (K2) 
 
Antwort Team 5: 
In dem Absatz wird unterschieden zwischen den 
Ereignissen der SE 2 bis 4a und den Notfall-
maßnahmen der SE 4b und 4c.  
 
Bei den Notfallmaßnahmen der SE 4b und c 
handelt es sich um konkret vorgeplante Maß-
nahmen. Der Absatz 4 (1) fordert  für die zur 
Durchführung der konkret vorgeplanten Notfall-
maßnahmen erforderlichen LEFU's, dass die da-
für erforderlichen Prozessgrößen erfasst werden 
müssen.   
 
327/RSK: 
ist trivial und gilt nicht nur „unterstellte Ereignis-
se“ präziser „für das Erkennen der unterstellten 
Ereignisse und der Wirkung der 
Notfallmaßnahmen …“ (K3) 

 Für die unterstellten Ereignisse der Sicherheits-
ebenen 2 bis 4a sowie für die Notfallmaßnahen 
der Sicherheitsebenen 4b und 4c die Erfassung 
von Störfällen und Störungen müssen die erfor-
derlichen repräsentative Prozessvariablen erfasst 
bestimmt  werden. 

  Antwort Team 5:
Der Text wurde aus der bestehenden RSK-LL-
DWR Abschnitt 7.3.4 (1) übernommen.  
Die vorgeschlagene Textänderung stellt aus der 
Sicht von Team 5 keine Präzisierung da, weil 
nicht nur Prozessvariable zur "Erkennung der 
unterstellten Ereignisabläufe und der Wirkung 
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der Notfallmaßnahmen" benötigt werden.  

4 (2) 
 
5 (2) 

Für jedes von den leittechnischen Einrichtungen 
der Sicherheitsleittechnik zu beherrschende Er-
eignis der Sicherheitsebene 3 Störfall sollen min-
destens zwei unterschiedliche Anregekriterien 
herangezogen werden, die aus physikalisch un-
terschiedlichen Prozessvariablen gebildet werden 
sollen. Wenn dies technisch nicht realisierbar 
sinnvoll ist, sind andere Maßnahmen zum Errei-
chen hoher Zuverlässigkeit zu treffen. 

327/RSK: 
gehört zu 5 (K3) 
Diese Forderung gilt nur für das Reaktorschutz-
system. Für die übrigen Einrichtungen der SE 3 
ist sie nicht erforderlich. (K2)  
 
Antwort Team 5: 
Auch in der bestehenden RSK-LL-DWR waren 
der  Absatz im Abschnitt 7.3.4 "Erfassung von 
Störfällen und Störungen", der dem Abschnitt  4 
im Modul 5 entspricht und nicht, wie in dem RSK 
Kommentar vorgeschlagen, in dem Abschnitt 
7.3.5 "Redundanz und Unabhängigkeit" ange-
ordnet.  
Nach Ansicht von Team 5 ist er auch richtig an-
geordnet, da er die Anforderungen in Bezug auf 
die richtige Auswahl der Anregekriterien (Pro-
zessvariablen) für die LEFU's der SE 3 fest-
schreibt.  
 
Der Abschnitt 4 (2) erhebt diese Forderung für 
leittechnische Einrichtungen, deren LEFU's zur 
Beherrschung von Ereignissen der SE 3 erfor-
derlich sind.   
Die zu unterstellenden Ereignisse der SE 3 sind 
im Modul 3 aufgelistet. In dem RSK- Kommentar 
werden offenbar auch LEFU's, die nicht zur Be-
herrschung von Ereignissen erforderlich sind, der 
SE 3 zugeordnet.   

5 (2) Für jedes von den leittechnischen Einrichtungen 
der Sicherheitsleittechnik zu beherrschende Er-
eignis der Sicherheitsebene 3 Störfall sollen min-
destens zwei unterschiedliche Anregekriterien 
herangezogen werden, die aus physikalisch un-
terschiedlichen Prozessvariablen gebildet werden 
sollen. Wenn dies technisch nicht realisierbar 
sinnvoll ist, sind andere Maßnahmen zum Errei-
chen hoher Zuverlässigkeit zu treffen. 

5 
6 

Redundanz und Unabhängigkeit  6 
 

Redundanz und Unabhängigkeit 

5 (1) 
 
6 (1) 

Die leittechnischen Einrichtungen Sicherheitsleit-
technik ist sind so aufzubauen, dass die in den 
aktiven Einrichtungen des Sicherheitssystems Si-
cherheitseinrichtungen vorgegebene Redundanz 
gewahrt bleibt. 

 6 (1) 
 

Die leittechnischen Einrichtungen Sicherheitsleit-
technik ist sind so aufzubauen, dass die in den 
aktiven Einrichtungen des Sicherheitssystems Si-
cherheitseinrichtungen vorgegebene Redundanz 
gewahrt bleibt. 
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5 (2) 
 
6 (2) 

Die redundanten Stränge der leittechnischen Ein-
richtungen Sicherheitsleittechnik müssen vonein-
ander unabhängig sein, so dass ein 
anlageninternes versagensauslösendes Ereignis 
nicht zum Ausfall mehrerer redundanter Stränge 
des Sicherheitssystems führen kann. Bei Ausfall 
einzelner Stränge leittechnischer Einrichtungen 
des Sicherheitssystems Sicherheitsleittechnik 
durch Einwirkungen von außen müssen die übri-
gen Stränge zur Beherrschung des jeweiligen 
Störfalls dieses Ereignisses ausreichen. 

327/RSK: 
Formale Erweiterung des Geltungsumfangs auf 
die gesamte Leittechnik.  
Änderung bei der nicht klar ist, ob damit eine 
Anpassung an die Diktion des Moduls bei glei-
chem Inhalt, oder eine Erweiterung beabsichtigt 
ist. 
Für Sicherheitsleittechnik ist die Forderung ein-
deutig. (K2) 
Bei Ausfall eines Stranges“ anstelle „einzelner 
…“ Einzelne können auch mehrere sein, wenn 
ja, wie viel? (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Zur Ausweitung des Geltungsbereichs siehe 
Antwort zu "RSK Alle". Der Hinweis wurde sinn-
gemäß berücksichtigt. 

6 (2) 
 

Die redundanten Stränge der leittechnischen Ein-
richtungen Sicherheitsleittechnik müssen vonein-
ander unabhängig sein, so dass ein 
anlageninternes versagensauslösendes Ereignis 
nicht zum Ausfall mehrerer redundanter Stränge 
des Sicherheitssystems führen kann. Bei Ausfall 
einzelner Stränge leittechnischer Einrichtungen 
des Sicherheitssystems Sicherheitsleittechnik 
durch Einwirkungen von außen müssen die übri-
gen Stränge zur Beherrschung des jeweiligen 
Störfalls dieses Ereignisses ausreichen. 

5 (3) 
 
6 (3) 

Zum Schutz gegen versagensauslösende Ereig-
nisse innerhalb der leittechnischen Einrichtungen 
Sicherheitsleittechnik und innerhalb der Reaktor-
anlage sollen zueinander redundante Stränge 
räumlich getrennt angeordnet werden. 

327/RSK: 
Erweiterung des Geltungsumfangs auf die ge-
samte Leittechnik. In dieser allgemeinen Formu-
lierung für die gesamte Leittechnik nicht 
erforderlich. (K2) 
 
Antwort Team 5: 
Das Team 5 ist der Ansicht, dass für alle leit-
technischen Einrichtungen der Kategorien A bis 
C, die LEFU's mit sicherheitstechnischer Bedeu-
tung ausführen, die Forderung grundsätzlich be-
steht.  
Im Einzelfall kann davon abgewichen werden 
wenn eine überzeugende Begründung hierfür 
vorhanden ist.   
LEFU's der SE 1 ohne jede sicherheitstechni-
sche Bedeutung werden im Modul 5 nicht be-
handelt  
(s. Geltungsbereich Abschnitt 1).  

6 (3) 
 

Zum Schutz gegen versagensauslösende Ereig-
nisse innerhalb der leittechnischen Einrichtungen 
Sicherheitsleittechnik und innerhalb der Reaktor-
anlage sollen zueinander redundante Stränge 
räumlich getrennt angeordnet werden. 

5 (4) 
 
6 (4) 

Verbindungen der leittechnischen Einrichtungen 
Sicherheitsleittechnik der Kategorien 1 und 2  der 
Sicherheitsebenen 2 und 3 zu anderen Datenve-
rarbeitungs- oder Datenübertragungseinrichtun-

327/RSK: 
Die Gleichsetzung der SE mit den Kategorien 
der RSK-LL (und damit auch der DIN IEC 61226) 
ist problematisch. 

6 (4) 
 

Verbindungen der leittechnischen Einrichtungen, 
die Leittechnik-Funktionen der Kategorie A und B 
ausführen, Sicherheitsleittechnik der Kategorien 1 
und 2  der Sicherheitsebenen 2 und 3 zu anderen 
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gen sind grundsätzlich zu vermeiden auf ein Mi-
nimum zu begrenzen und nachweislich rückwir-
kungsfrei zu gestalten.  
Sofern sie unvermeidbar sind, sind sie so auszu-
führen, dass darüber keine Einwirkungen auf die 
Sicherheitsleittechnik möglich sind. 

Die Streichung sollte überdacht werden. Es ist 
nur notwendig die Rückwirkungsfreiheit einer leit-
technischen Einrichtung in Richtung der sicher-
heitstechnisch höherwertigen Einrichtung 
sicherzustellen. Genau das sagte die alte Formu-
lierung aus. (K2) 
 
Antwort Team 5: 
Durch die Überarbeitung des Konzepts im Modul 
5 (siehe Antwort zu RSK Alle)  wurde der 
Hinweis sinngemäß berücksichtigt. 
In der bestehenden RSK-LL-DWR ist die 
Kategorie 1 definiert mit "Leittechnik-Funktionen 
der Kategorie 1 umfassen alle Funktionen, die 
erforderlich sind, um nichttolerable 
Auswirkungen der Störfälle zu verhindern",  
was in sehr guter Näherung der Aufgabe 
"Beherrschung von Störfällen" der 
Sicherheitsebene 3 entspricht (siehe Modul 1 
Abschnitt 2.1 (3))  
und Kategorie 2: 
"Leittechnik-Funktionen der Kategorie 2 
umfassen alle Funktionen, die erforderlich sind, 
um die Ausweitung einer Störung zu einem 
Störfall zu verhindern", 
was in sehr guter Näherung der Aufgabe " 
Vermeidung von Störfällen" der 
Sicherheitsebene 2 entspricht (siehe Modul 1 
Abschnitt 2.1 (7)). 
Insofern kann das Team 5 hier keine wesentliche 
Veränderung gegenüber der bereits 
bestehenden  Anforderung entdecken. 

Datenverarbeitungs- oder Datenübertragungsein-
richtungen sind grundsätzlich zu vermeiden auf 
ein Minimum zu begrenzen und nachweislich 
rückwirkungsfrei zu gestalten.  
Sofern sie unvermeidbar sind, sind sie so auszu-
führen, dass darüber keine Einwirkungen auf die 
Sicherheitsleittechnik möglich sind. 

5 (5) 
 
6 (6) 

Innerhalb der Sicherheitsleittechnik müssen die 
Einrichtungen der verschiedenen Kategorien Die 
leittechnischen Einrichtungen der Sicherheits-
ebenen 1 bis 3 müssen von einander so unab-
hängig sein, dass bei versagensauslösenden 
Ereignissen in den Einrichtungen der vorgelager-
ten sicherheitstechnisch niederwertigeren Kate-
gorie Sicherheitsebene die Funktionen der 

327/RSK: 
Bisher sollte die Unabhängigkeit der Einrichtung 
mit der höheren sicherheitstechnischen Bedeu-
tung (Kategorie) gegenüber niederwertigen Ka-
tegorien sichergestellt werden. Die 
Gleichsetzung von SE 1 bis 3 und Kategorien 1 
bis 3 führt zu deutlichen inhaltlichen Verschie-
bungen. 

6 (5) 
 

Innerhalb der Sicherheitsleittechnik müssen die 
Einrichtungen der verschiedenen Kategorien Die 
leittechnischen Einrichtungen , die Leittechnik-
Funktionen der Kategorien A bis C ausführen, der 
Sicherheitsebenen 1 bis 3 müssen von einander 
so unabhängig sein, dass bei versagensauslö-
senden Ereignissen in den Einrichtungen der 
vorgelagerten sicherheitstechnisch niederwertige-
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nachgelagerten sicherheitstechnisch höherwerti-
geren Kategorie Sicherheitsebene erhalten blei-
ben. 

Der ursprüngliche Text in der RSK-LL 7.3.5(6) 
mit „niederwertigeren“ und „höherwertigeren“ 
Funktionen ist verständlicher und eindeutiger als 
die neuen Formulierungen mit „vor- bzw. nach-
gelagerten“ Sicherheitsebenen. (K2) 
 
Antwort Team 5: 
 
Durch die Überarbeitung des Konzepts im Modul 
5 (siehe Antwort zu RSK Alle)  wurde der 
Hinweis teilweise berücksichtigt. 
 
Der Vorschlag wieder "niederwertige und 
höherwertige Funktionen" ein zu führen wurde 
sinngemäß angenommen.) 

ren Kategorie Sicherheitsebene die Funktionen 
der nachgelagerten sicherheitstechnisch höher-
wertigeren Kategorie Sicherheitsebene erhalten 
bleiben. 
 

5 (6) 
 
6 (7) 

Innerhalb der leittechnischen Einrichtungen der 
Sicherheitsebenen 1 bis 3 Sicherheitsleittechnik 
müssen Ausgangssignale von Einrichtungen ei-
ner sicherheitstechnisch nachgelagerten höher-
wertigeren Kategorie Sicherheitsebene Priorität 
vor den Ausgangssignalen von Einrichtungen ei-
ner sicherheitstechnisch vorgelagerten nieder-
wertigeren Kategorie  Sicherheitsebene haben.  
 

327/RSK: 
Erweiterung des Geltungsbereichs auf die ge-
samte Leittechnik bis Sicherheitsebene 3. (K2) 
 
Antwort Team 5: 
Durch die Überarbeitung des Konzepts im Modul 
5 (siehe Antwort zu RSK Alle) wurde der Hinweis 
teilweise berücksichtigt. 
 

6 (6) 
 

Innerhalb der leittechnischen Einrichtungen, die 
Leittechnik-Funktionen der Kategorien A bis C 
ausführen, der Sicherheitsebenen 1 bis 3 Sicher-
heitsleittechnik müssen Ausgangssignale von 
Einrichtungen einer sicherheitstechnisch nachge-
lagerten höherwertigeren Kategorie  Sicherheits-
ebene Priorität vor den Ausgangssignalen von 
Einrichtungen einer sicherheitstechnisch vorgela-
gerten niederwertigeren Kategorie Sicherheits-
ebene haben.  

6 
7 

Qualifizierung  7 
 

Qualifizierung 

6.1 
7.1 

Qualifizierung der Hard- und Software der leit-
technischen Einrichtungen Sicherheitsleit-
technik  

 7.1 
 

Qualifizierung der Hard- und Software der leit-
technischen Einrichtungen Sicherheitsleit-
technik für Leittechnik-Funktionen der 
Kategorien A bis C 

6.1 (1) 
 
7.1 (2) 

In allen Phasen der Entwicklung, Herstellung, In-
betriebnahme und des Betriebs der leittechni-
schen Einrichtungen Sicherheitsleittechnik sind 
administrative, konstruktive und analytische 
Maßnahmen einschließlich praktischer Prüfungen 
im Rahmen der Qualitätssicherung durchzuführen 
und zu dokumentieren. 

327/RSK: 
Erweiterung des Geltungsumfangs auf die ge-
samte Leittechnik. In dieser umfassenden und 
für alle Funktionen und Einrichtungen gültigen 
Form  nicht erforderlich. (K2) 
 
Antwort Team 5: 

7.1 (1) 
 

In allen Phasen der Entwicklung, Herstellung, In-
betriebnahme und des Betriebs der leittechni-
schen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen 
der Kategorien A bis C ausführen, Sicherheitsleit-
technik sind administrative, konstruktive und ana-
lytische Maßnahmen einschließlich praktischer 
Prüfungen im Rahmen der Qualitätssicherung 
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Im Modul 5 werden Anforderungen gestellt an 
leittechnische Einrichtungen, die auf den 
Sicherheitsebenen 1 bis 4c Leittechnikfunktionen 
ausführen. Leittechnische Einrichtungen ohne 
sicherheitstechnische Bedeutung werden nur im 
Modul 1 Abschnitt 3.2 (1) behandelt. 
Die Forderung aus Abschnitt 6.1 (1) hält Team 5 
für alle leittechnischen Einrichtungen mit 
sicherheitstechnischer Bedeutung für notwendig. 

durchzuführen und zu dokumentieren. 

6.1 (2) 
 
7.1 (3) 

Die praktische Prüfung der leittechnischen Ein-
richtungen Sicherheitsleittechnik muss schrittwei-
se mit der Integration der Systemteile erfolgen. 
Die einzelnen Systemteile sind hinsichtlich Sys-
temspezifikation und Ausführung darauf zu prü-
fen, ob die an sie gestellten leittechnischen 
Anforderungen erfüllt werden. 

327/RSK: 
keine klare Abgrenzung. (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Bei den Texten der Abschnitte 6.1 (2) und (4) 
handelt es sich um eine Übernahme aus der be-
stehenden RSK-LL_DWR Abschnitt 7.3.6 (3) und 
(5). Der Absatz (4) hebt noch einmal die beson-
dere Bedeutung der Inbetriebsetzungsprüfung 
nach Abschluss der Montage hervor. 
 
327/RSK: 
Erweiterung des Geltungsumfangs auf die ge-
samte Leittechnik. In dieser umfassenden und 
für alle Funktionen und Einrichtungen gültigen 
Form  nicht erforderlich. (K2) 
„praktische“ streichen und „muss im Fertigungs- 
und Montageprozess“ anstelle schrittweise.(K3) 
 
Antwort Team 5: 
Das Team 5 ist der Ansicht, dass  für alle 
leittechnischen Einrichtungen, die LEFU's mit  
sicherheitstechnischen Bedeutung ausführen, 
die Forderung besteht. (siehe auch Antwort zu 
RSK Kommentar zu 6.1 (1)). 
Der Änderungsvorschlag für den Text wurde 
angenommen. 

7.1 (2) 
 

Die praktische Prüfung der leittechnischen Ein-
richtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kate-
gorien A bis C ausführen, Sicherheitsleittechnik 
muss schrittweise im Fertigungs- und Montage-
prozess mit der Integration der Systemteile erfol-
gen. Die einzelnen Systemteile sind hinsichtlich 
Systemspezifikation und Ausführung darauf zu 
prüfen, ob die an sie gestellten leittechnischen 
Anforderungen erfüllt werden. 
 

6.1 (3) 
 
7.1 (4) 

Die leittechnischen Einrichtungen sind Sicher-
heitsleittechnik ist unter möglichst realistischen 
Anlagen- und Einsatzbedingungen umfassend 
daraufhin zu testen, ob alle zu unterstellenden 

327/RSK: 
Erweiterung des Geltungsumfangs auf die 
gesamte Leittechnik. In dieser umfassenden und 
für alle Funktionen und Einrichtungen gültigen 

7.1 (3) 
 

Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-
Funktionen der Kategorien A bis C ausführen, 
sind Sicherheitsleittechnik ist unter möglichst rea-
listischen Anlagen- und Einsatzbedingungen um-
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Ereignisabläufe beherrscht werden. 
Bei Änderungen in der Sicherheitsleittechnik ist 
mindestens zu testen, ob die geänderten Teile ih-
re Funktion erfüllen und mit den unveränderten 
Teilen anforderungsgemäß zusammenwirken. 

Form nicht erforderlich. (K2) 
„möglichst realistisch“ – ist nicht definiert. (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Zum Geltungsumfang siehe Antwort zu RSK 
Kommentar Abschnitt 6.1(1). 
Die Formulierung "unter möglichst realistischen 
Anlagen- und Einsatzbedingungen." wurde aus 
der bestehenden RSK-LL-DWR Abschnitt 7.3.6.1 
(3) übernommen. Hierdurch wird nach Ansicht 
des Teams 5 ein Zielsetzung für die Prüfungen 
vorgegeben.   

fassend daraufhin zu testen, ob alle zu unterstel-
lenden Ereignisabläufe beherrscht werden. 
Bei Änderungen in der Sicherheitsleittechnik ist 
mindestens zu testen, ob die geänderten Teile ih-
re Funktion erfüllen und mit den unveränderten 
Teilen anforderungsgemäß zusammenwirken. 

6.1 (4) 
 
7.1 (5) 

Nach Abschluss der Montage der leittechnischen 
Einrichtungen Sicherheitsleittechnik in der Anlage 
ist eine Inbetriebsetzungsprüfung durchzuführen. 

327/RSK: 
keine klare Abgrenzung. (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Bei den Texten der Abschnitte 6.1 (2) und (4) 
handelt es sich um eine Übernahme aus der be-
stehenden RSK-LL_DWR Abschnitt 7.3.6 (3) und 
(5). Der Absatz (4) hebt noch einmal die beson-
dere Bedeutung der Inbetriebsetzungsprüfung 
nach Abschluss der Montage hervor. 
 
327/RSK: 
Erweiterung des Geltungsumfangs auf die 
gesamte Leittechnik. In dieser umfassenden und 
für alle Funktionen und Einrichtungen gültigen 
Form  nicht erforderlich. (K2) 
 
Antwort Team 5: 
Die Forderung nach einer Inbetriebsetzungsprü-
fung nach Abschluss der Montage ist aus Sicht 
des Teams 5 für alle leittechnischen Einrichtun-
gen mit sicherheitstechnischer Bedeutung zu er-
heben (siehe Geltungsbereich Abschnitt 1) 

7.1 (4) 
 

Nach Abschluss der Montage der leittechnischen 
Einrichtungen Sicherheitsleittechnik in der Anlage 
ist eine Inbetriebsetzungsprüfung durchzuführen. 

6.2 
7.2 

Qualifizierung der Hardware  7.2 
 

Qualifizierung der Hardware 

6.2 (1) 
 

Für die Geräte der Kategorie E1 leittechnische 
Einrichtungen der Sicherheitsebenen 2 und 3 ist 

327/RSK: 
„möglichst wartungsfrei“ - ist nicht definiert. (K3) 

7.2 (1) 
 

Für die Geräte der Kategorie E1 leittechnische 
Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Ka-
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7.2 (1) zuverlässige, typgeprüfte oder für die unterstell-
ten Einsatzbedingungen betriebsbewährte sowie 
möglichst wartungsfreie Hardware Geräte zu 
verwenden. 

 
Antwort Team 5: 
Der Satzteil "möglichst wartungsfreie Geräte" ist 
bereits in der bestehenden RSK-LL-DWR Ab-
schnitt7.3.6.2 (1) enthalten. Mit der Forderung 
wird ein Ziel vorgegeben.  

tegorie A und B ausführen, der Sicherheitsebe-
nen 2 und 3 ist zuverlässige, typgeprüfte oder für 
die unterstellten Einsatzbedingungen betriebsbe-
währte sowie möglichst wartungsfreie Hardware 
Geräte zu verwenden. 

6.2 (2) 
 
7.2 (2) 

Für die Geräte der Kategorie E2 leittechnische 
Einrichtungen der Sicherheitsebene 1 ist zuver-
lässige und für die unterstellten Einsatzbedingun-
gen geeignete Hardware Geräte zu verwenden. 

327/RSK: 
„geeignete Hardware“ - wie ist das nachzuwei-
sen? (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Der Satzteil "geeignete Geräte" ist bereits in der 
bestehenden RSK-LL-DWR Abschnitt 7.3.6.2 (2) 
enthalten. Die Art des Nachweises hängt von der 
Sicherheitsebene ab, auf der die Einrichtungen 
Funktionen ausführen. 

7.2 (2) 
 

Für die Geräte der Kategorie E2 leittechnische 
Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Ka-
tegorie C ausführen, der Sicherheitsebene 1 ist 
zuverlässige und für die unterstellten Einsatzbe-
dingungen geeignete Hardware Geräte zu ver-
wenden. 

6.2 (3) 
 
7.2 (3) 

Die anlagenbezogene Eignung ist durch den Ver-
gleich der Eigenschaften der Hardware mit den 
für den Einsatzfall spezifizierten Anforderungen 
nachzuweisen. 

 7.2 (3) 
 

Die anlagenbezogene Eignung ist durch den Ver-
gleich der Eigenschaften der Hardware mit den 
für den Einsatzfall spezifizierten Anforderungen 
nachzuweisen. 

6.3 
7.3 

Qualifizierung der Software  7.3 
 

Qualifizierung der Software 

 Die Software ist nach den Anforderungen des 
Abschnitts 13 zu qualifizieren. 

327/RSK: 
Kann gestrichen werden, wenn es im Abschnitt 
13 steht. (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Der Abschnitt könnte zwar gestrichen werden, er 
wurde aber im Modul 5 belassen, weil Team 5 
der Ansicht ist, dass er die Lesbarkeit verbes-
sert. 

 Die Software ist nach den Anforderungen des 
Abschnitts 14 13 zu qualifizieren. 

7 
8 

Robustheit  8 
 

Robustheit 

7 (1) 
 
8 (1) 

Die zulässigen elektrischen, elektromagneti-
schen, thermischen, mechanischen und strah-
lungs- sowie feuchtigkeitsbedingten Belastungen 
sind so festzulegen, dass die zu unterstellenden 

327/RSK: 
Erweiterung des Geltungsumfangs auf die ge-
samte Leittechnik. In dieser umfassenden und 
für alle Funktionen und Einrichtungen gültigen 

8 (1) 
 

Die zulässigen elektrischen, elektromagneti-
schen, thermischen, mechanischen und strah-
lungs- sowie feuchtigkeitsbedingten Belastungen 
sind so festzulegen, dass die zu unterstellenden 
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Betriebs- und Störfallbedingungen zuverlässig 
abgedeckt werden. Ausfälle und Fehlverhalten 
der leittechnischen Einrichtungen Sicherheitsleit-
technik dürfen erst bei deutlichen Überschreitun-
gen dieser Belastungen auftreten. 

Form  nicht erforderlich. (K2) 
 
Antwort Team 5: 
Der Abschnitt wurde aus der RSK-LL-DWR Ab-
schnitt 7.3.7 (1) übernommen, wo er für die Si-
cherheitsleittechnik gilt.  
Im Modul 5 gilt er für alle leittechnischen Einrich-
tungen mit sicherheitstechnischer Bedeutung 
(siehe Geltungsbereich Abschnitt 1 und Antwort 
auf RSK Kommentar "alle Abschnitte"). 
Für diesen Geltungsbereich hält das Team 5 
diese Forderung für angemessen. 

Betriebs- und Störfallbedingungen zuverlässig 
abgedeckt werden. Ausfälle und Fehlverhalten 
der leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-
Funktionen der Kategorie A bis C ausführen,  Si-
cherheitsleittechnik dürfen erst bei deutlichen 
Überschreitungen dieser Belastungen auftreten. 

7 (2) 
 
8 (2) 

Die Funktionssicherheit der leittechnischen Ein-
richtungen Geräte darf durch Bedienung und In-
standhaltung nicht unzulässig beeinträchtigt 
werden. 

 8 (2) 
 

Die Funktionssicherheit der leittechnischen Ein-
richtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kate-
gorie A bis C ausführen, Geräte darf durch 
Bedienung und Instandhaltung nicht unzulässig 
beeinträchtigt werden. 

7 (3) 
 
8 (3) 

Die leittechnischen Einrichtungen, die für die 
Durchführung der im Rahmen des anlageninter-
nen Notfallschutzes vorgesehenen Maßnahmen 
erforderlich sind, dürfen durch die Folgen dieser 
Ereignisse ihre erforderliche Funktionsfähigkeit 
nicht verlieren. 

 8 (3) Die leittechnischen Einrichtungen, die für die 
Durchführung der im Rahmen des anlageninter-
nen Notfallschutzes vorgesehenen Maßnahmen 
erforderlich sind, dürfen durch die Folgen dieser 
Ereignisse ihre erforderliche Funktionsfähigkeit 
nicht verlieren. 

7 (4) 
 
8 (4) 

Die leittechnischen Einrichtungen Sicherheitsleit-
technik ist sind so auszulegen, dass hinreichende 
Reserven gegenüber Alterungseffekten vorhan-
den sind. 

327/RSK: 
Erweiterung des Geltungsumfangs auf die ge-
samte Leittechnik. In dieser umfassenden und 
für alle Funktionen und Einrichtungen gültigen 
Form  nicht erforderlich. (K2) 
Was sind hinreichende Reserven? (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Im Modul 5 gilt er für alle leittechnischen Einrich-
tungen mit sicherheitstechnischer Bedeutung 
(siehe Geltungsbereich Abschnitt 1 und Antwort 
auf RSK Kommentar "alle Abschnitte"). 
Für diesen Geltungsbereich hält das Team 5 
diese Forderung für angemessen. 
Der Text mit den "hinreichenden Reserven ge-
gen Alterungseffekte" ist bereits in der beste-

8 (4) 
 

Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-
Funktionen der Kategorie A bis C ausführen,  Si-
cherheitsleittechnik ist sind so auszulegen, dass 
hinreichende Reserven gegenüber Alterungsef-
fekten vorhanden sind. 
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henden RSK-LL-DWR Abschnitt 7.3.7 (4) enthal-
ten. Was hinreichende Reserven gegen Alte-
rungseffekte sind, muss komponentenspezifisch 
im untergeordneten Regelwerk festgelegt wer-
den.  

7 (5) 
 
8 (5) 

Die leittechnischen Einrichtungen Sicherheitsleit-
technik sollen möglichst unempfindlich gegenüber 
Über- und Unterschreitungen des zulässigen 
Spannungsbereichs der elektrischen Energiever-
sorgung sein. 

327/RSK: 
Unter den Punkten 12(3) und 12(4) sind hierzu 
detailliertere Anforderungen enthalten. Der Punkt 
7(5) muss ersatzlos entfallen. (K2) 
das ist nicht erreichbar  
× bei Überspannung Schutzabschaltung vor 
Versagen 
× bei Unterspannung Versagen/Ausfall 
oder ist eine gesicherte Spannungsversorgung 
gemeint? (K2) 
 Erweiterung des Geltungsumfangs auf die 
gesamte Leittechnik. In dieser umfassenden und 
für alle Funktionen und Einrichtungen gültigen 
Form nicht erforderlich. (K2) 
 
Antwort Team 5: 
Der Text wurde aus der bestehenden RSK-LL-
DWR Abschnitt 7.3.7 (5) übernommen und stellt 
eine Zielvorgabe dar, von der mit Begründung 
abgewichen werden darf.  
Der Abschnitt behandelt zwar den gleichen 
Sachverhalt wie die Abschnitte 12 (3) und (4) der 
Unterschied besteht aber darin, dass der Absatz 
7 (5) den Sachverhalt für die leittechnischen 
Einrichtungen und die Abschnitte 12 (3) und (4) 
für die Elektrische Energieversorgung der 
leittechnischen Einrichtungen behandelt.  

8 (5) 
 

Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-
Funktionen der Kategorie A bis C ausführen, Si-
cherheitsleittechnik sollen möglichst unempfind-
lich gegenüber Über- und Unterschreitungen des 
zulässigen Spannungsbereichs der elektrischen 
Energieversorgung sein. 

7 (6) 
 
8 (6) 

Die leittechnischen Einrichtungen des Sicher-
heitssystems Sicherheitsleittechnik ist sind fehler-
tolerant aufzubauen. Das Ausfallverhalten muss 
grundsätzlich soll definiert und möglichst sicher-
heitsgerichtet sein. 

327/RSK: 
Es bestehen Zweifel, ob die Forderung in 7(6), 
dass das Ausfallverhalten definiert sein muss, er-
füllbar ist. (K2) 
 
Antwort Team 5: 
In der bestehenden RSK-LL-DWR Abschnitt 
7.2.9 (3) wird gefordert, dass das Ausfallverhal-

8 (6) Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-
Funktionen der Kategorie A und B ausführen, des 
Sicherheitssystems Sicherheitsleittechnik ist sind 
fehlertolerant aufzubauen. Das Ausfallverhalten 
muss grundsätzlich soll definiert und möglichst 
sicherheitsgerichtet sein. 
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ten sicherheitsgerichtet sein soll.  
Da aus Sicht von Team 5 nicht immer eindeutig 
ist, welches das sicherheitsgerichtete Verhalten 
einer LEFU ist, wurde die Forderung in ein defi-
niertes möglichst sicherheitsgerichtetes Verhal-
ten geändert. Für LEFU's des 
Sicherheitssystems hält das Team 5 diese For-
derung für notwendig. 

7 (7) 
 
8 (5) 

Die leittechnischen Einrichtungen sind grundsätz-
lich  Sicherheitsleittechnik ist so auszulegen, 
dass während des Leistungsbetriebs nach Mög-
lichkeit keine Wartungsarbeiten durchgeführt 
werden müssen. 

327/RSK: 
Erweiterung des Geltungsumfangs auf die ge-
samte Leittechnik. In dieser umfassenden und 
für alle Funktionen und Einrichtungen gültigen 
Form  nicht erforderlich. (K2) 
 
Antwort Team 5: 
Für leittechnische Einrichtungen mit 
sicherheitstechnischer Bedeutung (siehe 
Geltungsbereich Abschnitt 1) hält das Team 5 
diese Forderung für notwendig. Damit, dass die 
Forderung "grundsätzlich" erhoben wird, wird 
zum Ausdruck gebracht, dass es begründete 
Ausnahmen gibt. 

8 (7) 
 

Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-
Funktionen der Kategorie A bis C ausführen, sind 
grundsätzlich Sicherheitsleittechnik ist so auszu-
legen, dass während des Leistungsbetriebs nach 
Möglichkeit keine Wartungsarbeiten durchgeführt 
werden müssen. 

8 
9 

Mensch-Maschine-Schnittstelle bei leittechni-
schen Einrichtungen 

 9 
 

Mensch-Maschine-Schnittstelle bei leittechni-
schen Einrichtungen 

8 (1) Arbeitsplätze, Arbeitsmittel, Arbeitsabläufe und 
Arbeitsumgebung sind unter Berücksichtigung 
ergonomischer Gesichtspunkte so zu gestalten 
und Aufgaben sind auf Personal und leittechni-
sche Einrichtungen so aufzuteilen, dass die Vor-
aussetzungen für ein sicherheitstechnisch 
optimales Verhalten der Beschäftigten geboten 
werden 
 

 9 (1) Arbeitsplätze, Arbeitsmittel, Arbeitsabläufe und 
Arbeitsumgebung sind unter Berücksichtigung 
ergonomischer Gesichtspunkte so zu gestalten 
und Aufgaben sind auf Personal und leittechni-
sche Einrichtungen so aufzuteilen, dass die Vor-
aussetzungen für ein sicherheitstechnisch 
optimales Verhalten der Beschäftigten geboten 
werden. 
 

8 (2) 
 
9 (1) 

Auf der Warte müssen alle Informationen und 
Bedienmöglichkeiten verfügbar sein, die zum Be-
obachten des Anlagenzustandes und zum Bedie-
nen in allen Betriebsphasen und -zuständen 
erforderlich sind. 

327/RSK: 
unübliche Begriffe, das Ganze ist „Prozessleit-
technik“. (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Der Abschnitt mit den Begriffen " alle Informatio-

9 (2) Auf der Warte müssen alle Informationen und 
Bedienmöglichkeiten verfügbar sein, die zum Be-
obachten des Anlagenzustandes und zum Bedie-
nen in allen Betriebsphasen und -zuständen 
erforderlich sind. 
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nen und Bedienmöglichkeiten …" wurde aus der 
bestehenden RSK-LL-DWR Abschnitt 7.3.8 (1) 
übernommen.  
Zwar werden die in dem Absatz aufgeführten Tä-
tigkeiten durch die Begriffe "Leiten" und "Pro-
zess" der DIN 19222  abgedeckt, da die Begriffe 
aber außerhalb der Leittechnik nicht verständlich 
sind, hält das Team 5 an der seit Jahren beste-
henden Formulierung fest. 

8 (3) 
 
9 (2) 

In der Spezifikation Anforderungsspezifikation der 
Prozessführungs- und der Informationseinrich-
tungen sind deren sicherheitsrelevante Ziele In-
formationsziele festzulegen. 

 9 (3) 
 

In der Spezifikation Anforderungsspezifikation der 
Prozessführungs- und der Informationseinrich-
tungen sind deren sicherheitsrelevante Ziele In-
formationsziele festzulegen. 

8 (4) 
9 (3) 

Die Informationsdarbietung ist ergonomisch so zu 
gestalten, dass sie die Beurteilung und Diagnose 
des Anlagenzustandes durch das Betriebsperso-
nal unterstützt. Bei hoher Informationsverdichtung 
soll der Zugriff auf sicherheitstechnisch relevante 
Einzelinformationen gewahrt bleiben. 

 9 (4) 
 

Die Informationsdarbietung ist ergonomisch so zu 
gestalten, dass sie die Beurteilung und Diagnose 
des Anlagenzustandes durch das Betriebsperso-
nal unterstützt. Bei hoher Informationsverdichtung 
soll der Zugriff auf sicherheitstechnisch relevante 
Einzelinformationen gewahrt bleiben. 

8 (5) 
 
9 (4) 

Anregekriterien für Leittechnik-Funktionen der 
leittechnischen Einrichtungen des Sicherheitssys-
tems Sicherheitsleittechnik der Kategorie A und 
die dadurch ausgelösten Maßnahmen müssen in 
der Warte übersichtlich angezeigt werden. 

327/RSK: 
Ist identisch mit 4. (1) und sollte auch so formu-
liert werden. (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Im Absatz 4.1 (1) werden Anforderungen an die 
von der Leittechnik zu erfassenden Prozessvari-
ablen gestellt. Im Absatz 8 (5) werden Anforde-
rungen an deren übersichtliche Anzeige auf der 
Warte gestellt. 
 

9 (5) 
 

Anregekriterien für Leittechnik-Funktionen der 
leittechnischen Einrichtungen des Sicherheitssys-
tems Sicherheitsleittechnik der Kategorie A und 
die dadurch ausgelösten Maßnahmen müssen in 
der Warte übersichtlich angezeigt werden. 

8 (6) 
 
9 (5) 

Die durch die leittechnischen Einrichtungen Si-
cherheitsleittechnik ausgelösten Maßnahmen 
sind zusammen mit ihren Auswirkungen auf den 
Prozess so in der Warte und in der Notsteuerstel-
le darzustellen, dass eine Überprüfung des Anla-
genzustandes durch das Betriebspersonal 
zuverlässig und rechtzeitig möglich ist. 

 9 (6) 
 

Die durch die Leittechnik-Funktionen der Katego-
rie A die leittechnischen Einrichtungen Sicher-
heitsleittechnik ausgelösten Maßnahmen sind 
zusammen mit ihren Auswirkungen auf den Pro-
zess so in der Warte und in der Notsteuerstelle 
darzustellen, dass eine Überprüfung des Anla-
genzustandes durch das Betriebspersonal zuver-
lässig und rechtzeitig möglich ist. 
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8 (7) 
 
9 (6) 

Zur Überwachung der grundlegenden Sicher-
heitsfunktionen Schutzziele sind vorrangig bild-
hafte Darstellungen ergonomische Grundsätze 
anzuwenden. Die Darstellungen sind mit Signalen 
von qualifizierten Messeinrichtungen zu versor-
gen. 

327/RSK: 
Dürfen auch „unqualifizierte“ Messeinrichtungen 
verwendet werden? Die Aussage ist ohne Wert 
(letzter Satz). (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Der Absatz wurde aus der bestehenden RSK-LL-
DWR Abschnitt 7.3.8 (6) übernommen.  
Auf Vorschlag der RSK wird der letzte Satz ge-
strichen. 

9 (7) 
 

Zur Überwachung der grundlegenden Sicher-
heitsfunktionen Schutzziele sind vorrangig bild-
hafte Darstellungen ergonomische Grundsätze 
anzuwenden. Die Darstellungen sind mit Signalen 
von qualifizierten Messeinrichtungen zu versor-
gen. 

8 (8) 
 
9 (7) 

Wird das Informationssystem in ein Sicherheits- 
und in ein Prozessinformationssystem aufgeteilt, 
dann sind beide Teile in voneinander unabhängi-
gen Einrichtungen zu realisieren. Die Informati-
onssysteme Sicherheits-Informationssystem sind 
gemäß ihrer sicherheitstechnischen Bedeutung 
zu qualifizieren. 

 9 (8) Wird das Informationssystem in ein Sicherheits- 
und in ein Prozessinformationssystem aufgeteilt, 
dann sind beide Teile in voneinander unabhängi-
gen Einrichtungen zu realisieren. Die Informati-
onssysteme Sicherheits-Informationssystem sind 
gemäß ihrer sicherheitstechnischen Bedeutung 
zu qualifizieren. 

8 (9) 
 
9 (8) 

Die für die Beherrschung von Störfällen Ereignis-
sen und für die Durchführung von anlageninter-
nen Notfallmaßnahmen erforderlichen 
Eingriffsmöglichkeiten in die leittechnischen Ein-
richtungen Sicherheitsleittechnik sind vorzuse-
hen. Diese dürfen die Funktionsfähigkeit der 
leittechnischen Einrichtungen Sicherheitsleittech-
nik nicht unzulässig beeinträchtigen und sind ge-
gen Fehlbedienung zu sichern. 

327/RSK: 
Erweiterung des Geltungsumfangs auf die ge-
samte Leittechnik und auf alle Ereignisse. In die-
ser umfassenden und für alle Funktionen und 
Einrichtungen gültigen Form  nicht erforderlich. 
(K2) 
nicht „unzulässig …“ präzisieren. (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Für Notfallmaßnahmen dürfen Einrichtungen al-
ler Kategorien verwendet werden. Deshalb ist die 
Forderung an die Eingriffsmöglichkeiten berech-
tigt. 
"nicht unzulässig" wird im Text gestrichen. 
 

9 (9) 
 

Die für die Beherrschung von Störfällen Ereignis-
sen und für die Durchführung von anlageninter-
nen Notfallmaßnahmen erforderlichen 
Eingriffsmöglichkeiten in die leittechnischen Ein-
richtungen Sicherheitsleittechnik sind vorzuse-
hen. Diese dürfen die Funktionsfähigkeit der 
leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-
Funktionen der Kategorie A und B ausführen, Si-
cherheitsleittechnik nicht unzulässig beeinträchti-
gen und sind gegen Fehlbedienung zu sichern. 

8 (10) 
 
9 (1) 

Für den Fall, dass die Warte nicht zur Verfügung 
steht, muss die Anlage von einer anderen Stelle 
in einen langfristig sicheren Zustand überführt 
und dort gehalten werden. 

 9 (10) 
 

Für den Fall, dass die Warte nicht zur Verfügung 
steht, muss die Anlage von einer anderen Stelle 
in einen langfristig sicheren Zustand  
überführt und dort gehalten werden. 

9 
10 

Instandhaltung und Änderungen  10 
 

Instandhaltung und Änderungen 
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9 (1) 
 
10 (1) 

Die Funktionsfähigkeit der elektrischen  leittech-
nischen Einrichtungen des Sicherheitssystems 
und der anderen Systeme mit sicherheitstechni-
scher Bedeutung ist während der Nutzungsdauer 
der Anlage durch geeignete Prüfungen nachzu-
weisen. Diese Prüfungen müssen alle funktions-
wichtigen Einrichtungen Komponenten erfassen. 

327/RSK: 
Erweiterung des Geltungsumfangs auf die ge-
samte Leittechnik. In dieser umfassenden und 
für alle Funktionen und Einrichtungen gültigen 
Form  nicht erforderlich. (K2) 
 
Antwort Team 5: 
Zur Ausweitung des Geltungsbereichs siehe 
Antwort zu "RSK Alle". Der Hinweis wurde sinn-
gemäß berücksichtigt. 

10 (1) 
 

Die Funktionsfähigkeit der elektrischen  leittech-
nischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen 
der Kategorie A bis C ausführen, des Sicher-
heitssystems und der anderen Systeme mit si-
cherheitstechnischer Bedeutung ist während der 
Nutzungsdauer der Anlage durch geeignete Prü-
fungen nachzuweisen. Diese Prüfungen müssen 
alle funktionswichtigen Einrichtungen Komponen-
ten erfassen. 

9 (2) 
 
10 (2) 

Art und Umfang der Prüfungen und die Zeitab-
stände zwischen den Prüfungen sind in allen Ein-
zelheiten festzulegen. Diese Festlegungen sind in 
regelmäßigen Abständen u. a. anhand der Be-
triebserfahrungen zu überprüfen. 

327/RSK: 
 
Zeitabstände zwischen den Prüfungen „Prüfzyk-
lus“? (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Wir sind der Meinung, dass der Begriff "Prüfzyk-
lus" präziser ist. 

10 (2) 
 

Art und Umfang der Prüfungen und die Zeitab-
stände zwischen den Prüfungen sind in allen Ein-
zelheiten festzulegen. Diese Festlegungen sind in 
regelmäßigen Abständen u. a. anhand der Be-
triebserfahrungen zu überprüfen. 

9 (3) 
 
10 (3) 

Die Ergebnisse der Prüfungen sind zu dokumen-
tieren. 

 10 (3) 
 

Die Ergebnisse der Prüfungen sind zu dokumen-
tieren. 

9 (4) 
 
10 (4) 

Während des bestimmungsgemäßen Betriebs 
soll die Durchführung der Prüfungen möglich sein 
sollen Prüfungen durchgeführt werden können, 
mit denen die einwandfreie Funktion der gesam-
ten leittechnischen Einrichtungen Sicherheitsleit-
technik nachgewiesen werden kann. Die 
leittechnischen Einrichtungen Sicherheitsleittech-
nik soll müssen grundsätzlich so ausgelegt wer-
den, dass durch Prüfungen verursachte 
Veränderungen nach den Prüfungen rückgesetzt 
werden. Es können automatische und manuelle 
Prüfungen vorgesehen werden. Durch eine Prü-
fung darf keine unzulässige Minderung der Si-
cherheit der Reaktoranlage eintreten. 

327/RSK: 
Erweiterung des Geltungsumfangs auf die ge-
samte Leittechnik. Diese Forderung ist für die 
Gesamtheit der Leittechnik nicht erforderlich. 
(K2) 
 
Antwort Team 5: 
Zur Ausweitung des Geltungsbereichs siehe 
Antwort zu "RSK Alle". Der Hinweis wurde sinn-
gemäß berücksichtigt. 
 

10 (4) 
 

Während des bestimmungsgemäßen Betriebs 
soll die Durchführung der Prüfungen möglich sein 
sollen Prüfungen durchgeführt werden können, 
mit denen die einwandfreie Funktion der gesam-
ten leittechnischen Einrichtungen , die Leittech-
nik-Funktionen der Kategorie A bis C ausführen, 
Sicherheitsleittechnik nachgewiesen werden 
kann. Die leittechnischen Einrichtungen Sicher-
heitsleittechnik soll müssen grundsätzlich so aus-
gelegt werden, dass durch Prüfungen 
verursachte Veränderungen nach den Prüfungen 
rückgesetzt werden. Es können automatische 
und manuelle Prüfungen vorgesehen werden. 
Durch eine Prüfung darf keine unzulässige Min-
derung der Sicherheit der Reaktoranlage eintre-
ten. 

9 (5) Prüfungen müssen grundsätzlich von zentralen  10 (5) Prüfungen müssen grundsätzlich von zentralen 
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10 (5) 

Stellen durch verantwortliches Betriebspersonal 
überwachbar sein. 

 Stellen durch verantwortliches Betriebspersonal 
überwachbar sein. 

9 (6) 
 
10 (6) 

Erforderliche Instandhaltungsarbeiten 
Wartungsarbeiten müssen ohne unzulässige Min-
derung der Sicherheit der Reaktoranlage durch-
führbar sein. Die Überprüfung des ordnungs-
gemäßen Zustandes nach Ausführung der 
Tätigkeit soll leicht durchführbar sein oder auto-
matisch erfolgen. Auswirkungen zu unterstellen-
der Fehlhandlungen müssen auf einen Strang 
beschränkt sein. 

 10 (6) 
 

Erforderliche Instandhaltungsarbeiten Wartungs-
arbeiten müssen ohne unzulässige Minderung 
der Sicherheit der Reaktoranlage durchführbar 
sein. Die Überprüfung des ordnungsgemäßen 
Zustandes nach Ausführung der Tätigkeit soll 
leicht durchführbar sein oder automatisch erfol-
gen. Auswirkungen zu unterstellender Fehlhand-
lungen müssen auf einen Strang beschränkt sein. 

9 (7) 
 
10 (7) 

Bei Änderungen in den leittechnischen Einrich-
tungen der Sicherheitsleittechnik müssen mindes-
tens die gleichen Qualitätsstandards angewendet 
werden wie bei Erstellung der leittechnischen Ein-
richtungen Sicherheitsleittechnik. 

 10 (7) 
 

Bei Änderungen in den leittechnischen Einrich-
tungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie 
A bis C ausführen, der Sicherheitsleittechnik 
müssen mindestens die gleichen Qualitätsstan-
dards angewendet werden wie bei Erstellung der 
leittechnischen Einrichtungen Sicherheitsleittech-
nik. 

9 (8) 
 
10 (8) 

Bei Änderungen in den leittechnischen Einrich-
tungen ist sicherzustellen, dass die geänderten 
Teile ihre Funktion erfüllen und mit den unverän-
derten Teilen anforderungsgemäß zusammenwir-
ken. 

 10 (8) 
 

Bei Änderungen in den leittechnischen Einrich-
tungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie 
A bis C ausführen,  ist sicherzustellen, dass die 
geänderten Teile ihre Funktion erfüllen und mit 
den unveränderten Teilen anforderungsgemäß 
zusammenwirken. 

9 (9) 
 
10 (9) 

Änderungen der Software der leittechnischen Ein-
richtungen Sicherheitsleittechnik müssen unter 
Einhaltung der Qualitätsanforderungen  nach Ab-
schnitt 13 der Qualitätsstandards nach 7.6.1 vor-
genommen werden. Durch Änderungen der 
Software der leittechnischen Einrichtungen Si-
cherheitsleittechnik und durch fehlerhafte Eingrif-
fe darf keine unzulässige Minderung der 
Sicherheit der Reaktoranlage hervorgerufen wer-
den. Alle Eingriffe in die Software müssen auto-
matisch dokumentiert werden und vollständig 
nachvollziehbar sein. 

327/RSK: 
Erweiterung des Geltungsumfangs auf die ge-
samte Leittechnik. Die RSK-LL erhebt diese For-
derung nur für die Sicherheitsleittechnik und 
damit weder für die elektrischen Einrichtungen 
des Sicherheitssystems noch des Betriebsys-
tems. Insofern ist hier eine vom Umfang her er-
hebliche Ausweitung des Regelungsumfangs 
vorgenommen worden. (K2) 
es sind fehlerhafte Eingriffe zu verhindern. (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Zur Ausweitung des Geltungsbereichs siehe 
Antwort zu "RSK Alle". Der Hinweis wurde sinn-
gemäß berücksichtigt. 

10 (9) 
 

Änderungen der Software der leittechnischen Ein-
richtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kate-
gorie A bis C ausführen, Sicherheitsleittechnik 
müssen unter Einhaltung der Qualitätsanforde-
rungen nach Abschnitt 14 der Qualitätsstandards 
nach 7.6.1 vorgenommen werden. Durch Ände-
rungen der Software der leittechnischen Einrich-
tungen Sicherheitsleittechnik und durch 
fehlerhafte Eingriffe darf keine unzulässige Min-
derung der Sicherheit der Reaktoranlage hervor-
gerufen werden. Alle Eingriffe in die Software 
müssen automatisch dokumentiert werden und 
vollständig nachvollziehbar sein. 
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Eingriffe in die Software werden von Menschen 
gemacht, wobei Fehler nicht vollständig ausge-
schlossen werden können. Zur Beherrschung 
dieser Fehler ist die nachvollziehbare Dokumen-
tation aller Eingriffe notwendig.  

9 (10) 
 
10 (10) 

Daten und Software der leittechnischen Einrich-
tungen Programme der Sicherheitsleittechnik 
müssen rekonstruierbar sein; hierzu sind regel-
mäßig sowie bei Änderungen der Software Siche-
rungskopien anzufertigen. Software- Programm- 
und Datenbestände sind zu archivieren.  

327/RSK: 
Erweiterung des Geltungsumfangs auf die ge-
samte Leittechnik. In dieser umfassenden und 
für alle Funktionen und Einrichtungen gültigen 
Form  nicht erforderlich. (K2) 
Welche Daten? Parameter der Software (Para-
metrierung) oder Messdaten, wenn ja Primärda-
ten unverarbeitet? (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Zur Ausweitung des Geltungsbereichs siehe 
Antwort zu "RSK Alle". Der Hinweis wurde 
sinngemäß berücksichtigt. 
 
Der Kommentar wird aufgeriffen und der Text 
wird präzisiert. 

10 (10) 
 Parametrierdaten und Software Programme der 

Sicherheitsleittechnik der leittechnischen 
Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Ka-
tegorie A bis C ausführen, müssen 
rekonstruierbar sein: hierzu sind regelmäßig 
sowie bei Änderungen der Software 
Sicherungskopien anzufertigen. Software- und 
Parametrierdatenbestände sind zu archivieren. 
  

10 
11 

Anforderungen an die Zugriffskontrolle  11 
 

Anforderungen an die Zugriffskontrolle 

10 (1) 
 
11 (1) 

Eingriffe in die leittechnischen Einrichtungen Si-
cherheitsleittechnik der Kategorien 1 und 2 der 
Sicherheitsebenen 2, 3 und 4b müssen auf der 
Warte sollen angezeigt werden. In Fällen, in de-
nen das technisch nicht möglich ist, ist das War-
tenpersonal zeitnah über die Eingriffe zu 
informieren. 

327/RSK: 
Gleichsetzung von Kategorien der RSK-LL mit 
Sicherheitsebenen, so nicht machbar. (K2) 
 
Antwort Team 5: 
Durch die Überarbeitung des Konzepts im Modul 
5 (siehe Antwort zu RSK Alle)  wurde der Hin-
weis sinngemäß berücksichtigt. 

11 (1) 
 

Eingriffe in die leittechnischen Einrichtungen, die 
Leittechnik-Funktionen der Kategorie A und B 
ausführen,  Sicherheitsleittechnik der Kategorien 
1 und 2 der Sicherheitsebenen 2, 3 und 4b müs-
sen auf der Warte sollen angezeigt werden. In 
Fällen, in denen das technisch nicht möglich ist, 
ist das Wartenpersonal zeitnah über die Eingriffe 
zu informieren. 

10 (2) 
 
11 (2) 

Eingriffe von Unbefugten in die leittechnischen 
Einrichtungen einschließlich Software elektri-
schen Einrichtungen des Sicherheitssystems sind 
vorzugsweise durch technische Einrichtungen so 
weit wie möglich zu erschweren oder zu verhin-
dern. Eine Absicherung durch administrative 
Maßnahmen ist auf solche Bereiche zu be-

327/RSK: 
Erweiterung des Geltungsbereichs auf die ge-
samte Leittechnik. In dieser umfassenden und 
für alle Funktionen und Einrichtungen gültigen 
Form  nicht erforderlich. (K2) nur „sind zu verhin-
dern“. (K3) 
 

11 (2) 
 

Eingriffe von Unbefugten in die leittechnischen 
Einrichtungen einschließlich Software elektri-
schen Einrichtungen des Sicherheitssystems sind 
vorzugsweise durch technische Einrichtungen so 
weit wie möglich zu erschweren oder zu verhin-
dern. Eine Absicherung durch administrative 
Maßnahmen ist auf solche Bereiche zu be-
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schränken, die durch technische Maßnahmen 
nicht sinnvoll abgesichert werden können.  
Das Ausmaß der Maßnahmen muss sich an der 
Zugänglichkeit der abzusichernden Bereiche ori-
entieren. 
Die Wirksamkeit und Zuverlässigkeit der vorge-
sehenen Maßnahmen müssen der sicherheits-
technischen Bedeutung der leittechnischen 
Einrichtungen entsprechen. 

Antwort Team 5: 
Unter Bezug auf den letzten Satz, in dem gefor-
dert wird, dass die Wirksamkeit und Zuverlässig-
keit der vorgesehenen Maßnahmen der 
sicherheitstechnischen Bedeutung entsprechen 
müssen, sieht das Team 5 nicht die angespro-
chene Problematik.  
 

schränken, die durch technische Maßnahmen 
nicht sinnvoll abgesichert werden können.  
Das Ausmaß der Maßnahmen muss sich an der 
Zugänglichkeit der abzusichernden Bereiche ori-
entieren. 
Die Wirksamkeit und Zuverlässigkeit der vorge-
sehenen Maßnahmen müssen der sicherheits-
technischen Bedeutung der leittechnischen 
Einrichtungen entsprechen. 

11 
12 

Dokumentation  12 
 

Dokumentation 

11 (1) 
 
12 (1) 

Die anlagenspezifische Konfiguration der Hard- 
und Software leittechnischer Einrichtungen muss 
während ihres gesamten Lebenszyklus hinsicht-
lich des aktuellen Zustands und durchgeführter 
Änderungen dokumentiert werden. 

 12 (1) 
 

Die anlagenspezifische Konfiguration der Hard- 
und Software leittechnischer Einrichtungen, die 
Leittechnik-Funktionen der Kategorie A bis C 
ausführen, muss während ihres gesamten Le-
benszyklus hinsichtlich des aktuellen Zustands 
und durchgeführter Änderungen dokumentiert 
werden. 

11 (2) 
 
12 (2) 

Die Instandhaltungsvorgänge und Eingriffe in die 
leittechnischen Einrichtungen Sicherheitsleittech-
nik sind zu dokumentieren. 

327/RSK: 
wurde schon mehrfach genannt. (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Die Forderung gehört zu dem Abschnitt Doku-
mentation.  

12 (2) 
 

Die Instandhaltungsvorgänge und Eingriffe in die 
leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-
Funktionen der Kategorie A bis C ausführen, Si-
cherheitsleittechnik sind zu dokumentieren. 

11 (3) 
 
12 (3) 

Die Betriebserfahrung aus der Instandhaltung der 
leittechnischen Einrichtungen Sicherheitsleittech-
nik ist zu erfassen, zu dokumentieren und syste-
matisch auszuwerten. 

 12 (3) 
 

Die Betriebserfahrung aus der Instandhaltung der 
leittechnischen Einrichtungen , die Leittechnik-
Funktionen der Kategorie A bis C ausführen, Si-
cherheitsleittechnik ist zu erfassen, zu dokumen-
tieren und systematisch auszuwerten. 

12 
13 

Elektrische Energieversorgung der leittechni-
schen Einrichtungen der Sicherheitsebenen 2 
und 3 Sicherheitsleittechnik 

 13 
 

Elektrische Energieversorgung der leittechni-
schen Einrichtungen, die Leittechnik-
Funktionen der Kategorie A bis C ausführen  
der Sicherheitsebenen 2 und 3 Sicherheitsleit-
technik 

12 (1) 
 
13 (1) 

Die leittechnischen Einrichtungen 
Sicherheitsleittechnik der Sicherheitsebenen 2 
und 3 sind ist von unterbrechungslosen 

 13 (1) 
 

Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-
Funktionen der Kategorie A bis C ausführen,  
Sicherheitsleittechnik der Sicherheitsebenen 2 
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Notstromanlagen mit Energiespeicherung durch 
Batterien zu versorgen. Die Kapazität des 
Energiespeichers jeder Batterie ist unter der 
Annahme, dass der Leistungsbedarf des 
Stranges nur aus dieser Batterie dem 
strangzugehörigen Energiespeicher gedeckt wird, 
so zu bemessen, dass die Versorgung 
mindestens 2 h aufrechterhalten werden kann, 
ohne dass die zulässige Mindestspannung 
unterschritten wird. Nach vollständigem 
Spannungsausfall oder Unterschreiten der 
Mindestspannung müssen die leittechnischen 
Einrichtungen muss die Sicherheitsleittechnik 
nach Spannungswiederkehr funktionsfähig sein. 

und 3 sind ist von unterbrechungslosen 
Notstromanlagen mit Energiespeicherung durch 
Batterien zu versorgen. Die Kapazität des 
Energiespeichers jeder Batterie ist unter der 
Annahme, dass der Leistungsbedarf des 
Stranges nur aus dieser Batterie dem 
strangzugehörigen Energiespeicher gedeckt wird, 
so zu bemessen, dass die Versorgung 
mindestens 2 h aufrechterhalten werden kann, 
ohne dass die zulässige Mindestspannung 
unterschritten wird. Nach vollständigem 
Spannungsausfall oder Unterschreiten der 
Mindestspannung müssen die leittechnischen 
Einrichtungen muss die Sicherheitsleittechnik 
nach Spannungswiederkehr funktionsfähig sein. 

12 (2) 
 
13 (2) 

Bei der Auslegung der elektrischen 
Energieversorgung der leittechnischen 
Einrichtungen Sicherheitsleittechnik sind die 
gleichen Ausfallkombinationen zugrunde zu legen 
wie bei der Auslegung der zu versorgenden 
leittechnischen Einrichtungen 
Sicherheitsleittechnik (vgl. für Sicherheitsebene 
3: Abschnitt 2.2 (12) und vgl. für 
Sicherheitsebene 2: Abschnitt 2.3. 

 13 (2) 
 

Bei der Auslegung der elektrischen 
Energieversorgung der leittechnischen 
Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Ka-
tegorie A bis C ausführen,  Sicherheitsleittechnik 
sind die gleichen Ausfallkombinationen zugrunde 
zu legen wie bei der Auslegung der zu 
versorgenden leittechnischen Einrichtungen 
Sicherheitsleittechnik (vgl. für Kategorie A: 
Abschnitt 3.2 (12) und vgl. für Kategorie B: 
Abschnitt 3.3.vgl. für Sicherheitsebene 3: 
Abschnitt 2.2 (12) und vgl. für Sicherheitsebene 
2: Abschnitt 2.3.) 

12 (3) 
 
13 (3) 

Die Auslegung der einspeisenden 
Erzeugungsanlagen, der Verteilernetze und der 
Geräte der leittechnischen Einrichtungen 
Sicherheitsleittechnik ist so aufeinander 
abzustimmen, dass die für die Geräte der 
Sicherheitsleittechnik leittechnischen 
Einrichtungen zugrunde gelegten 
Beanspruchungen nicht überschritten werden. 
Insbesondere dürfen die statischen und 
dynamischen Grenzwerte der für die Geräte der 
leittechnischen Einrichtungen 
Sicherheitsleittechnik spezifizierten zulässigen 
Versorgungsspannungen nicht überschritten 

327/RSK: 
bezieht sich das auf die Leistung und Energie 
oder auch auf Überspannungen, hochfrequente 
Spannungsanteile u. ä.? (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Der Text entspricht inhaltlich der ursprünglichen 
RSK-LL_DWR 7.5 (3).  
Es ist kein Präzisierungsbedarf erkennbar.  
 

13 (3) 
 

Die Auslegung der einspeisenden 
Erzeugungsanlagen, der Verteilernetze und der 
Geräte der leittechnischen Einrichtungen 
Sicherheitsleittechnik ist so aufeinander 
abzustimmen, dass die für die Geräte der 
Sicherheitsleittechnik leittechnischen 
Einrichtungen zugrunde gelegten 
Beanspruchungen nicht überschritten werden. 
Insbesondere dürfen die statischen und 
dynamischen Grenzwerte der für die Geräte der 
leittechnischen Einrichtungen 
Sicherheitsleittechnik spezifizierten zulässigen 
Versorgungsspannungen nicht überschritten 
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werden. werden. 

12 (4) 
 
13 (4) 

Dynamische Spannungsänderungen in einem 
Stromkreis sollen dürfen nicht zu Fehlfunktionen 
von Geräten der leittechnischen Einrichtungen 
Sicherheitsleittechnik in benachbarten 
Stromkreisen führen. 

 13 (4) 
 

Dynamische Spannungsänderungen in einem 
Stromkreis sollen dürfen nicht zu Fehlfunktionen 
von Geräten der leittechnischen Einrichtungen, 
die Leittechnik-Funktionen der Kategorie A bis C 
ausführen, Sicherheitsleittechnik in benachbarten 
Stromkreisen führen. 

12 (5) 
 
13 (5) 

Ausfälle der elektrischen Energieversorgung für 
die Geräte der leittechnischen Einrichtungen der 
Sicherheitsebene 2 und 3 Sicherheitsleittechnik 
sind durch Überwachungseinrichtungen zu 
erfassen und zu melden. 

 13 (5) 
 

Ausfälle der elektrischen Energieversorgung für 
die Geräte der leittechnischen Einrichtungen, die 
Leittechnik-Funktionen der Kategorie A bis C 
ausführen, der Sicherheitsebene 2 und 3 
Sicherheitsleittechnik sind durch 
Überwachungseinrichtungen zu erfassen und zu 
melden. 

13 
14 

Anforderungen für die Erstellung und Prüfung 
von Software 

 14 
 

Anforderungen für die Erstellung und Prüfung 
von Software 

13.1 
14.1 

Kategorisierung   Kategorisierung  

 Entsprechend der sicherheitstechnischen 
Bedeutung der Leittechnik-Funktionen sind für 
Erstellung und Prüfung der Software der 
leittechnischen Einrichtungen abgestufte 
Anforderungen festgelegt. Für die Software der 
Leittechnik-Funktionen gelten die nachfolgenden 
Kategorien mit abgestuften Anforderungen: 
 
Kategorie 1 A  
Die Software für Leittechnik-Funktionen der 
Sicherheitsebene 3 ist nach den Anforderungen 
der Kategorie A zu erstellen und zu prüfen.  
 
Die Software für Leittechnik-Funktionen der 
Sicherheitsebene 2, deren Versagen Ereignisse 
auslöst, die nicht durch Maßnahmen und 
Einrichtungen der Sicherheitsebene 3 beherrscht 
werden, sind nach den Anforderungen der 
Kategorie A zu erstellen und zu prüfen.  
 

327/RSK: 
s. Text der 385. RSK-Sitzung: 
Für Kategorie A wurde im 3. Absatz ein 
zusätzliches Kategorisierungskriterium eingefügt 
(„… Leittechnik-Funktionen der Sicherheitsebene 
2, deren Versagen Ereignisse auslöst, die nicht 
durch Maßnahmen und Einrichtungen der 
Sicherheitsebene 3 beherrscht werden,…“).  
Dieses neue Kriterium kann im Umkehrschluss 
so interpretiert werden, dass eine nicht eindeutig 
sicherheitsgerichtete Maßnahme der 
Sicherheitsebene 2, deren Fehlauslösung direkt 
zu einem Störfall führen kann, nicht in Kategorie 
A eingestuft werden muss, solange andere 
leittechnische Funktionen der Kategorie A zur 
Beherrschung dieses Störfalls vorhanden sind (z. 
B. Ansteuerung der Druckhalter-Abblase-Station 
beim DWR, TMI-Störfall). Diese Interpretation 
würde zu einer unangemessenen Einstufung 
einer Funktion mit diesem Schadenspotential 

 Entsprechend der sicherheitstechnischen 
Bedeutung der Leittechnik-Funktionen sind für 
Erstellung und Prüfung der Software der 
leittechnischen Einrichtungen abgestufte 
Anforderungen festgelegt. Für die Software der 
Leittechnik-Funktionen gelten die nachfolgenden 
Kategorien mit abgestuften Anforderungen: 
 
Kategorie 1 A  
Die Software für Leittechnik-Funktionen der 
Sicherheitsebene 3 ist nach den Anforderungen 
der Kategorie A zu erstellen und zu prüfen.  
 
Die Software für Leittechnik-Funktionen der 
Sicherheitsebene 2, deren Versagen Ereignisse 
auslöst, die nicht durch Maßnahmen und 
Einrichtungen der Sicherheitsebene 3 beherrscht 
werden, sind nach den Anforderungen der 
Kategorie A zu erstellen und zu prüfen.  
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Kategorie 2 B 
Die Software für Leittechnik-Funktionen der 
Sicherheitsebene 2 ist nach den Anforderungen 
der Kategorie 2 B zu erstellen und zu prüfen. 
 
Die Software für Leittechnik-Funktionen der 
Sicherheitsebene 2, deren Versagen Ereignisse 
auslöst, die durch Maßnahmen und Einrichtungen 
der Sicherheitsebene 3 beherrscht werden, ist 
nach den Anforderungen der Kategorie 2 B zu 
erstellen und zu prüfen. 
 
Kategorie 3 C 
Die Software für Leittechnik-Funktionen der 
Sicherheitsebene 1 mit sicherheitstechnischer 
Bedeutung ist nach den Anforderungen der 
Kategorie 3 C zu erstellen und zu prüfen. 
 
Nicht kategorisiert 
Software für Leittechnik-Funktionen der 
Sicherheitsebene 1, die keine unmittelbare 
Sicherheitsrelevanz haben. 
 

führen und damit zu einer technischen 
Realisierung, die eine gegenüber den 
leittechnischen Funktionen der Kategorien A 
reduzierte Zuverlässigkeit aufweist. Damit ist ein 
nicht unerheblicher Einfluss der 
Leittechnikzuverlässigkeit auf die angenommene 
Eintrittswahrscheinlichkeit von Störfällen 
gegeben, der derzeit in den Sicherheitsanalysen 
so nicht berücksichtigt ist.  
Um diese Interpretationsweise zu verhindern, ist 
für die Einstufung in Kategorie A die 
Beherrschung einer Fehlauslösung durch die 
Funktionen der Sicherheitsebene 3 nicht zu 
belasten. Daher ist der 3. Absatz von Kapitel 
13.1 folgendermaßen zu ändern: 
„Die Software für Leittechnikfunktionen der 
Sicherheitsebene 2, deren Versagen Störfälle 
der Sicherheitsebene 3 auslöst, sind nach den 
Anforderungen der Kategorie A zu erstellen und 
zu prüfen.“ (K1) 
 
Antwort Team 5: 
Durch die Überarbeitung des Konzepts im Modul 
5 (siehe Antwort zu RSK Alle) wurde der Hinweis 
sinngemäß berücksichtigt. 
 
338/ VdTÜV: 
Kategorisierung  
- Für Kategorie A wurde im 3. Absatz ein 
zusätzliches Kategorisie-rungskriterium eingefügt 
(„… Leittechnik-Funktionen der Sicherheitsebene 
2, deren Versagen Ereignisse auslöst, die nicht 
durch Maßnahmen und Einrichtungen der 
Sicherheitsebene 3 beherrscht werden,…“). 
Dieses neue Kriterium kann im Umkehrschluss 
so interpretiert werden, dass eine nicht eindeutig 
sicherheitsgerichtete Maßnahme der 
Sicherheitsebene 2, deren Fehlauslösung direkt 
zu einem Störfall führen kann, nicht in Kategorie 
A eingestuft werden muss, solange andere 
leittechnische Funktionen der Kategorie A zur 

Kategorie 2 B 
Die Software für Leittechnik-Funktionen der 
Sicherheitsebene 2 ist nach den Anforderungen 
der Kategorie 2 B zu erstellen und zu prüfen. 
 
Die Software für Leittechnik-Funktionen der 
Sicherheitsebene 2, deren Versagen Ereignisse 
auslöst, die durch Maßnahmen und Einrichtungen 
der Sicherheitsebene 3 beherrscht werden, ist 
nach den Anforderungen der Kategorie 2 B zu 
erstellen und zu prüfen. 
 
Kategorie 3 C 
Die Software für Leittechnik-Funktionen der 
Sicherheitsebene 1 mit sicherheitstechnischer 
Bedeutung ist nach den Anforderungen der 
Kategorie 3 C zu erstellen und zu prüfen. 
 
Nicht kategorisiert 
Software für Leittechnik-Funktionen der 
Sicherheitsebene 1, die keine unmittelbare 
Sicherheitsrelevanz haben. 
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Beherrschung dieses Störfalls vorhanden sind (z. 
B. Ansteuerung der Druckhalter-Abblase-Station 
beim DWR, TMI-Störfall). Diese Interpretation 
würde zu einer unangemessenen Einstufung 
einer Funktion mit diesem Schadenspotential 
führen und damit zu einer technischen 
Realisierung, die eine gegen-über den 
leittechnischen Funktionen der Kategorie A 
reduzierte Zuverlässigkeit aufweist. Damit ist ein 
nicht unerheblicher Einfluss der 
Leittechnikzuverlässigkeit auf die angenommene 
Ein-trittswahrscheinlichkeit von Störfällen 
gegeben, der derzeit in den Sicherheitsanalysen 
so nicht berücksichtigt ist.  
Um diese Interpretationsweise zu verhindern, ist 
für die Einstu-fung in Kategorie A die 
Beherrschung einer Fehlauslösung durch die 
Funktionen der Sicherheitsebene 3 nicht zu 
belasten. Daher ist der 3. Absatz von Kapitel 
13.1 folgendermaßen zu ändern: 
„Begrenzungseinrichtungen der 
Sicherheitsebene 2 sind nach den 
Anforderungen der Kategorie A  herzustellen und 
zu prüfen.“  
- Eine Verwechselung mit dem 
Kategorisierungsmodell nach DIN IEC 61226 
sollte vermieden werden. Dem entsprechend 
sollten die Definitionen nach DIN IEC 61226 
gewählt werden o-der das deutsche 
Kategorisierungsmodell nach RSK-LL beibe-
halten werden. 
 
Antwort Team 5: 
Durch die Überarbeitung des Konzepts im Modul 
5 (siehe Antwort zu RSK Alle) wurde der Hinweis 
sinngemäß berücksichtigt. 

 Hinweis: 
Für nicht kategorisierte Software werden in 
diesem Modul keine Anforderungen gestellt. 
 

  Hinweis: 
Für nicht kategorisierte Software werden in 
diesem Modul keine Anforderungen gestellt. 
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Für Leittechnik-Funktionen der Ebene 4a, 4b und 
4c werden die leittechnischen Einrichtungen der 
Sicherheitsebenen 1 bis 3 einschließlich deren 
Software verwendet. (siehe Abschnitt 2.4) 
 

Für Leittechnik-Funktionen der Ebene 4a, 4b und 
4c werden die leittechnischen Einrichtungen der 
Sicherheitsebenen 1 bis 3 einschließlich deren 
Software verwendet. (siehe Abschnitt 2.4) 
 

13.2 
14.2 

Software für Leittechnik-Funktionen der Kate-
gorien A, B und C 

 14.1 
 

Software für Leittechnik-Funktionen der Kate-
gorien A bis C 

13.2  
(1) 
 
14.2 (1) 

Die Software ist in verifizierbaren Schritten in ei-
nem Phasenmodell zu entwickeln. 

327/RSK: 
sind identisch bis auf „rechnergestütztes Werk-
zeug“. Ist das gewollt? Wahrscheinlich nein 
(auch 13.4.2 (1). (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Die Kapitel 13.3 und 13.4 beinhalten abgestufte 
Anforderungen für Software für Leittechnik-
Funktionen der Kategorie A (13.3) und B (13.4). 
Es liegt in der Natur der Sache, dass zum Teil 
gleiche bzw. ähnliche Anforderungen gestellt 
werden. 

14.1  
(1) 
 

Die Software ist in verifizierbaren Schritten in ei-
nem Phasenmodell zu entwickeln. 
 

13.2 (2) 
 
14.2 (2) 

Die Funktionen der Anwendersoftware und der 
Systemsoftware sind in eigenständigen Software-
einheiten zu realisieren. In der Softwarearchitek-
tur ist die Anwendersoftware von der 
Systemsoftware zu trennen. 
Hinweis: 
Zur Systemsoftware gehören z.B. das 
Betriebssystem und bei Mehrrechnersystemen 
die Software zur Kommunikation der Rechner. 

 14.1  
(2) 
 

Die Funktionen der Anwendersoftware und der 
Systemsoftware sind in eigenständigen Software-
einheiten zu realisieren. In der Softwarearchitek-
tur ist die Anwendersoftware von der 
Systemsoftware zu trennen. 
Hinweis: 
Zur Systemsoftware gehören z.B. das 
Betriebssystem und bei Mehrrechnersystemen 
die Software zur Kommunikation der Rechner. 

13.2 (3) 
 
14.2 (3) 

Die Software ist so auszulegen, dass keine 
Rückwirkungen von leittechnischen Einrichtungen 
der Sicherheitsleittechnik der 
sicherheitstechnisch niederwertigeren Kategorie 
auf die leittechnischen Einrichtungen 
Sicherheitsleittechnik der sicherheitstechnisch 
höherwertigeren Kategorie auftreten. 

338/ VdTÜV: 
Diese Forderung muss auf unzulässige Rückwir-
kungen präzisiert werden.Weder ERBUS noch 
TXS Servicegräte für Begrenzungs- und Schutz-
prüfungen und Kalibrierungen haben die glei-
chen Kategorisierungen wie die geprüften 
Systeme. Dies ist auch nicht erforderlich, da die-
se Geräte und Rechner nur in freigeschalteten 

14.1 
(3) 

Die Software ist so auszulegen, dass keine 
unzulässigen Rückwirkungen von leittechnischen 
Einrichtungen der Sicherheitsleittechnik der 
sicherheitstechnisch niederwertigeren Kategorie 
auf die leittechnischen Einrichtungen 
Sicherheitsleittechnik der sicherheitstechnisch 
höherwertigeren Kategorie auftreten. 
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Redundanzen und personalbegleitet eingesetzt 
werden. 
 
Antwort Team 5: 
ERBUS ist ein Teil der Prüfumgebung beim Her-
steller und im Prüffeld. Es ist demnach keine leit-
technische Einrichtung im Sinne dieses 
Regelwerks.Das Servicegerät eines TELEPERM 
XS Systems ist Teil der leittechnischen Einrich-
tungen mit sicherheitstechnischer Bedeutung. Es 
dient zur Beobachtung der internen Prozesse im 
TXS-System (nicht zu verwechseln mit den Pro-
zessen der kerntechnischen Anlage!), zum Pa-
rametrieren sowie für Test- und 
Diagnoseaufgaben. Es hat eine geringere si-
cherheitstechnische Bedeutung als die Verarbei-
tungsrechner, da es nicht für die Beherrschung 
oder Verhinderung von Ereignissen einer Si-
cherheitsebene dient.Für den Fall der Beobach-
tung der internen Prozesse im TXS-System ist 
die Rückwirkungsfreiheit sicherzustellen.Das 
Servicegerät hat entsprechend seiner Auggabe 
die Fähigkeit auf das TXS-System einzuwirken 
(Parametrieren, Test, Diagnose). Hierzu ist der 
betroffene Teil des TXS-Systems in eine spezifi-
sche Betriebsart zu versetzen (z.B. Testbetrieb 
einer Redundanz). Diese Betriebsart kann nur 
durch Freigabe und Betriebsartenumschaltung 
erreicht werden. Die dazu  implementieren Me-
chanismen sind mit der Freischaltung einer Re-
dundanz eines festverdrahteten Systems 
vergleichbar. Dabei handelt es sich um eine be-
wusste Einwirkung einer niederwertigen leittech-
nischen Einrichtung auf eine höherwertige für 
Wartungszwecke. Da man diese zulässige Ein-
wirkung auch als Rückwirkung missverstehen 
kann wurde der Text wie vom VDTÜV vorge-
schlagen ergänzt. 

13.2 (4) 
 

Der anforderungsgerechte Ablauf der Programme 
ist unabhängig von Art und Umfang der zeitlichen 

 14.1  
(4) 

Der anforderungsgerechte Ablauf der Programme 
ist unabhängig von Art und Umfang der zeitlichen 
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14.2 (4) Änderung ihrer Eingangssignale zu gewährleis-
ten. 

 Änderung ihrer Eingangssignale zu gewährleis-
ten. 

13.3 
14.3 

Software für Leittechnik-Funktionen der Kate-
gorie A 

 14.2 
 

Software für Leittechnik-Funktionen der Kate-
gorie A 

13.3.114.
3.1 

Grundsätze  14.2.1 
 

Grundsätze 

13.3.1 (1) 
 
14.3.1 (1) 

Die Entwicklung und Qualifizierung der Software 
für Leittechnikfunktionen der Kategorie A hat so 
zu erfolgen, dass eine durchgängige 
Nachweisführung der korrekten Arbeitsweise der 
Software gewährleistet ist. Entwurf und 
Implementierung sollen sind mit anerkannten 
formalen formalisierten und rechnergestützten 
Konstruktions- und Prüfmethoden entsprechend 
dem internationalen Stand von W&T 
durchzuführen erfolgen. Diese Methoden sollen 
auch in den anderen Entwicklungsphasen 
weitgehend verwendet werden. 

338/ VdTÜV : 
Die relevanten Ergebnisse der angesprochenen 
umfassenden Untersuchungen des BMU sollten 
als Maßstäbe genannt werden. 
Die Ergebnisse der Forschungsvorhaben sollten 
zusammengestellt werden. 
 
Antwort Team 5: 
Dieser Kommentar bezieht sich nicht auf den 
Regeltext sondern auf die Erläuterungen in der 
Synopse. 
 

14.2.1 (1) 
 

Die Entwicklung und Qualifizierung der Software 
für Leittechnikfunktionen der Kategorie A hat so 
zu erfolgen, dass eine durchgängige 
Nachweisführung der korrekten Arbeitsweise der 
Software gewährleistet ist. Entwurf und 
Implementierung sollen sind mit anerkannten 
formalen formalisierten und rechnergestützten 
Konstruktions- und Prüfmethoden entsprechend 
dem internationalen Stand von W&T 
durchzuführen erfolgen. Diese Methoden sollen 
auch in den anderen Entwicklungsphasen 
weitgehend verwendet werden. 

13.3.1 (2) 
 
14.3.1 (2) 

Die Software für Leittechnik-Funktionen der Ka-
tegorie 1A soll einfach aufgebaut sein. 

 14.2.1 (2) 
 

Die Software für Leittechnik-Funktionen der Ka-
tegorie 1A soll einfach aufgebaut sein. 

13.3.1 (3) 
 
14.3.1 (3) 

Der Funktionsumfang der Software für Leittech-
nik-Funktionen der Kategorie1 A soll auf das für 
jeweilige Funktion notwendige Maß begrenzt 
sein. 

 14.2.1 (3) 
 

Der Funktionsumfang der Software für Leittech-
nik-Funktionen der Kategorie1 A soll auf das für 
jeweilige Funktion notwendige Maß begrenzt 
sein. 

13.3.1(4) 
 
14.3.1 (4) 

Die Programme sind robust und selbstüberwa-
chend auszulegen. 

327/RSK: 
Diese Punkte dürfen nicht auf softwarebasierte 
Leittechnik beschränkt werden. Sie gelten für je-
de Art von Sicherheitsleittechnik, unabhängig 
von der technischen Ausführung (vgl. auch RSK-
LL Punkte 7.3.2 und 7.3.3). (K2) 
 
Antwort Team 5: 
Die Anforderungen im Kap. 13 beziehen sich auf 
Software. Der Begriff "Programme" in diesem 
Abschnitt gilt für Software. 
 

14.2.1 (4) 
 

Die Programme sind robust und selbstüberwa-
chend auszulegen. 
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13.3.2 
14.3.2 

Qualitätssicherung  14.2.2 
 

Qualitätssicherung 

13.3.2.1. 
14.3.2.1 

Konstruktive Qualitätssicherung  14.2.2.1 
 

Konstruktive Qualitätssicherung 

13.3.2.1 
(1) 
 
14.3.2.1 
(1) 

Die Software muss nach einem Phasenmodell 
durchgängig mit rechnergestützten Werkzeugen 
erstellt werden. 

327/RSK: 
sind identisch bis auf „rechnergestütztes Werk-
zeug“. Ist das gewollt? Wahrscheinlich nein 
(auch 13.4.2 (1). (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Die Kapitel 13.3 und 13.4 beinhalten abgestufte 
Anforderungen für Software für Leittechnik-
Funktionen der Kategorie A (13.3) und B (13.4). 
Es liegt in der Natur der Sache, dass zum Teil 
gleiche bzw. ähnliche Anforderungen gestellt 
werden. 

14.2.2.1 
(1) 
 

Die Software muss nach einem Phasenmodell 
durchgängig mit rechnergestützten Werkzeugen 
erstellt werden. 

13.3.2.1 
(2) 
 
14.3.2.1 
(2) 

Die Software ist aus klar abgegrenzten und mit 
geringem Funktionsumfang versehenen Einheiten 
aufzubauen. Diese Softwareeinheiten sind mög-
lichst einfach bei Beschränkung auf unverzichtba-
re Anweisungen und Schnittstellen zu 
programmieren und zu einer übersichtlichen Pro-
grammstruktur zu integrieren. 

 14.2.2.1 
(2) 
 

Die Software ist aus klar abgegrenzten und mit 
geringem Funktionsumfang versehenen Einheiten 
aufzubauen. Diese Softwareeinheiten sind mög-
lichst einfach bei Beschränkung auf unverzichtba-
re Anweisungen und Schnittstellen zu 
programmieren und zu einer übersichtlichen Pro-
grammstruktur zu integrieren. 

13.3.2.2 
14.3.2.2 

Analytische Qualitätssicherung  14.2.2.2 
 

Analytische Qualitätssicherung 

13.3.2.2 
(1) 
 
14.3.2.2 
(1) 

Die Ergebnisse der einzelnen Phasen der Soft-
wareentwicklung sind unter Anwendung formaler 
Analysemethoden und zusätzlicher Tests an den 
Vorgaben vollständig zu verifizieren. Dazu sind 
an definierten Meilensteinen Prüfungen vorzu-
nehmen. 

 14.2.2.2 
(1) 

Die Ergebnisse der einzelnen Phasen der Soft-
wareentwicklung sind unter Anwendung formaler 
Analysemethoden und zusätzlicher Tests an den 
Vorgaben vollständig zu verifizieren. Dazu sind 
an definierten Meilensteinen Prüfungen vorzu-
nehmen. 

13.3.2.2 
(2) 
 
14.3.2.1 
(2) 

Nach Installation der Software auf den Rechnern 
soll ist das anforderungsgerechte Verhalten des 
Hardware- und Softwaresystems zu validieren va-
lidiert werden. Wird die Validierung in mehreren 
Schritten durchgeführt, so müssen die einzelnen 
Validierungsschritte überlappend erfolgen. 

 14.2.2.2 
(2) 

Nach Installation der Software auf den Rechnern 
soll ist das anforderungsgerechte Verhalten des 
Hardware- und Softwaresystems zu validieren va-
lidiert werden. Wird die Validierung in mehreren 
Schritten durchgeführt, so müssen die einzelnen 
Validierungsschritte überlappend erfolgen. 
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13.3.2.3 
14.3.2.3 

Organisation und Administration  14.2.2.3 
 

Organisation und Administration 

13.3.2.3 
(1) 
 
14.3.2.3 
(1) 

Die Organisation und Administration der Soft-
wareentwicklung und der Qualitätssicherung 
müssen sicherstellen, dass die Software nach 
vollständigen Entwicklungs-, Prüf-, Wartungs- 
und Qualitätssicherungsplänen erstellt und ein-
gesetzt wird. Die Unabhängigkeit zwischen Kon-
struktion und Qualitätssicherung muss 
durchgehend gewahrt werden. Es ist eine voll-
ständige Entwicklungs-, Qualitätssicherungs- und 
Benutzerdokumentation zu erstellen. 

 14.2.2.3 
(1) 

Die Organisation und Administration der Soft-
wareentwicklung und der Qualitätssicherung 
müssen sicherstellen, dass die Software nach 
vollständigen Entwicklungs-, Prüf-, Wartungs- 
und Qualitätssicherungsplänen erstellt und ein-
gesetzt wird. Die Unabhängigkeit zwischen Kon-
struktion und Qualitätssicherung muss 
durchgehend gewahrt werden. Es ist eine voll-
ständige Entwicklungs-, Qualitätssicherungs- und 
Benutzerdokumentation zu erstellen. 

13.3.2.3 
(2) 
 
14.3.2.3 
(1) 

Die konsistente Konfiguration der Programme ist 
sicherzustellen. 
Die Sicherstellung der konsistenten Konfiguration 
der Programme ist mit geeigneten Verfahren und 
Methoden nachzuweisen (Konfigurationsmana-
gement). 

 14.2.2.3 
(2) 

Die konsistente Konfiguration der Programme ist 
sicherzustellen. 
Die Sicherstellung der konsistenten Konfiguration 
der Programme ist mit geeigneten Verfahren und 
Methoden nachzuweisen (Konfigurationsmana-
gement). 

13.3.3 
14.3.3 

Einsatz von vorgefertigter Software  14.2.2.4 
 

Einsatz von vorgefertigter Software 

13.3.3(1) 
 
14.3.3 (1) 

Bei Standardprodukten, z.B. bei der 
Systemsoftware vorgefertigter Software ist eine 
Beschränkung auf unverzichtbare Bestandteile 
vorzunehmen, wobei Softwareänderungen 
vermieden werden sollen. Diese Teile sind 
Prüfungen und Tests zu unterziehen, die in 
Umfang und Tiefe den Nachweisen für die 
Anwenderprogramme nach den Abschnitten 13.2 
und 13.3.1 bis 13.3.2 gleichwertig sind. 

327/RSK: 
Bei im Regelwerk üblichen Verwendung des 
Begriffs „sollen“ im Sinne von „müssen“ ist die 
Verwendung von Standardprodukten damit weit-
gehend ausgeschlossen. Ist das so beabsichtigt? 
(K2) 
 
Antwort Team 5: 
Festlegung für die Sprachregelung für Textmo-
dule wurde durch die Steuerungsgruppe (Lesung 
der Modultexte in der Steuerungsgruppe) ge-
macht. 

14.2.2.4 
(1) 

Bei Standardprodukten, z.B. bei der 
Systemsoftware vorgefertigter Software ist eine 
Beschränkung auf unverzichtbare Bestandteile 
vorzunehmen, wobei Softwareänderungen 
vermieden werden sollen. Diese Teile sind 
Prüfungen und Tests zu unterziehen, die in 
Umfang und Tiefe den Nachweisen für die 
Anwenderprogramme nach den Abschnitten 14.1 
und 14.2.1 bis 14.2.2 gleichwertig sind. 

13.3.3 (2) 
 
14.3.3 (1) 

Zur Bewertung der Gleichwertigkeit sind heran-
zuziehen: 
− Referenzen über den Hersteller der Software, 
− die Entwicklungs-, Anwenderdokumentation 

und QS-Dokumentation der Software, 
− die Ergebnisse unabhängiger Begutachtung 

338/ VdTÜV: 
Die Ergebnisse der Forschungsvorhaben sollten 
zusammengestellt werden. 
 
Antwort Team 5: 
Dieser Kommentar bezieht sich nicht auf den 

14.2.2.4 
(2) 

Zur Bewertung der Gleichwertigkeit sind heran-
zuziehen: 
− Referenzen über den Hersteller der Software, 
− die Entwicklungs-, Anwenderdokumentation 

und QS-Dokumentation der Software, 
− die Ergebnisse unabhängiger Begutachtung 
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(Zertifikate) der Software, 
− die Betriebserfahrung der Software unter 

Berücksichtigung der Anwendungsprofile,  
− zusätzliche Softwaretests. 

Regeltext  sondern auf die Erläuterungen in der 
Synopse. 
 

(Zertifikate) der Software, 
− die Betriebserfahrung der Software unter 

Berücksichtigung der Anwendungsprofile,  
− zusätzliche Softwaretests. 

13.4 
14.4 

Software für Leittechnik-Funktionen der Kate-
gorie B 

 14.3 
 

Software für Leittechnik-Funktionen der Kate-
gorie B 

13.4.1 
14.4.1 

Grundsätze  14.3.1 
 

Grundsätze 

13.4.1(1) 
 
14.4.1 (1) 

Für die Entwicklung und Qualifizierung der Soft-
ware der Leittechnik-Funktionen der Kategorie 2 
B sind rechnergestützte Beschreibungen und 
Testverfahren anzuwenden, die den Nachweis 
der korrekten Arbeitsweise unterstützen. 

 14.3.1 (1) Für die Entwicklung und Qualifizierung der Soft-
ware der Leittechnik-Funktionen der Kategorie 2 
B sind rechnergestützte Beschreibungen und 
Testverfahren anzuwenden, die den Nachweis 
der korrekten Arbeitsweise unterstützen. 

13.4.1 (2) 
 
14.4.1 (2) 

Die Programme sind robust und selbstüberwa-
chend auszulegen. 

327/RSK: 
Diese Punkte dürfen nicht auf softwarebasierte 
Leittechnik beschränkt werden. Sie gelten für je-
de Art von Sicherheitsleittechnik, unabhängig 
von der technischen Ausführung (vgl. auch RSK-
LL Punkte 7.3.2 und 7.3.3). (K2) 
 
Antwort Team 5: 
Die Anforderungen im Kap. 13 beziehen sich auf 
Software. Der Begriff "Programme" in diesem 
Abschnitt gilt für Software. 

14.3.1 (2) Die Programme sind robust und selbstüberwa-
chend auszulegen. 

13.4.2 
14.4.2 

Qualitätssicherung  14.3.2 
 

Qualitätssicherung 

13.4.2.1 
14.4.2.1 

Konstruktive Qualitätssicherung  14.3.2.1 Konstruktive Qualitätssicherung 

13.4.2.1 
(1) 
 
14.4.2.1 
(1) 

Die Softwareerstellung muss einem methodisch 
abgestimmten Phasenmodell folgen und weitge-
hend mit rechnergestützten Werkzeugen durch-
geführt werden. 

 14.3.2.1 
(1) 

Die Softwareerstellung muss einem methodisch 
abgestimmten Phasenmodell folgen und 
weitgehend mit rechnergestützten Werkzeugen 
durchgeführt werden. 

13.4.2.1 
(2) 
 

Die Software ist aus hinsichtlich der Funktion 
funktionell  klar abgegrenzten Einheiten aufzu-
bauen. Diese Softwareeinheiten sind auf unver-

 14.3.2.1 
(2) 

Die Software ist aus hinsichtlich der Funktion 
funktionell  klar abgegrenzten Einheiten aufzu-
bauen. Diese Softwareeinheiten sind auf unver-
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14.4.2.1 
(2) 

zichtbare Anweisungen und Schnittstellen zu be-
schränken und zu einer übersichtlichen Pro-
grammstruktur zu integrieren. 

zichtbare Anweisungen und Schnittstellen zu be-
schränken und zu einer übersichtlichen Pro-
grammstruktur zu integrieren. 

13.4.2.2 
14.4.2.2 

Analytische Qualitätssicherung 327/RSK: 
Analytische Qualitätssicherung ist ein unmögli-
cher Begriff. (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Der Begriff "Analytische Qualitätssicherung" 
kommt aus der Softwaretechnologie und ist dort 
etabliert. Er bezeichnet alle QS -Maßnahmen, 
die die konstruktiven QS -Maßnahmen komple-
mentieren (Analysen, Tests). (vgl. z.B. 
http://ivs.cs.uni  
magdeburg.de/~dumke/ST2/ST2Einf.html: 
"Analytische Qualitätsmaßnahmen: Unter analy-
tische Qualitätsmaßnahmen verstehen wir all je-
ne Maßnahmen, die zur Erkennung und 
Lokalisierung von Mängeln und Fehlern im wei-
testen Sinne dienen, d. h. alle Maßnahmen, die 
der Bewertung der Qualität dienen."). 

14.3.2.2 Analytische Qualitätssicherung 

13.4.2.2 
(1) 
 
14.4.2.2 
(1) 

Die PhasenErgebnisse der einzelnen Phasen der 
Softwareentwicklung sind einer Prüfung zu 
unterziehen und zu dokumentieren. Alle 
sicherheitsrelevanten Programmteile sind durch 
eine Kombination von Testverfahren zu prüfen, 
wobei eine vollständige 
Funktionstestüberdeckung zu erreichent ist 
werden soll. 

 14.3.2.2 
(1) 

Die PhasenErgebnisse der einzelnen Phasen der 
Softwareentwicklung sind einer Prüfung zu 
unterziehen und zu dokumentieren. Alle 
sicherheitsrelevanten Programmteile sind durch 
eine Kombination von Testverfahren zu prüfen, 
wobei eine vollständige 
Funktionstestüberdeckung zu erreichent ist 
werden soll. 

13.4.2.2 
(2) 
14.4.2.2 
(2) 

Das anforderungsgerechte Verhalten des 
Hardware- und Softwaresystems ist soll in seinen 
sicherheitsrelevanten Funktionen zu validieren 
werden. 

 14.3.2.2 
(2) 

Das anforderungsgerechte Verhalten des 
Hardware- und Softwaresystems ist soll in seinen 
sicherheitsrelevanten Funktionen zu validieren 
werden. 

13.4.2.3 
14.4.2.3 

Organisation und Administration  14.3.2.3 Organisation und Administration 

13.4.2.3 
(1) 
 

Die Organisation und Administration der Soft-
wareentwicklung und der Qualitätssicherung 
muss sicherstellen, dass die Software nach voll-

 14.3.2.3 
(1) 

Die Organisation und Administration der Soft-
wareentwicklung und der Qualitätssicherung 
muss sicherstellen, dass die Software nach voll-
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14.4.2.3 
(1) 

ständigen Entwicklungs-, Prüf-, Wartungs- und 
Qualitätssicherungsplänen erstellt und eingesetzt 
wird. Die Unabhängigkeit zwischen Konstruktion 
und Qualitätssicherung muss durchgehend ge-
wahrt werden. Es ist eine vollständige Ent-
wicklungs-, Qualitätssicherungs- und 
Benutzerdokumentation zu erstellen. 

ständigen Entwicklungs-, Prüf-, Wartungs- und 
Qualitätssicherungsplänen erstellt und eingesetzt 
wird. Die Unabhängigkeit zwischen Konstruktion 
und Qualitätssicherung muss durchgehend ge-
wahrt werden. Es ist eine vollständige Ent-
wicklungs-, Qualitätssicherungs- und 
Benutzerdokumentation zu erstellen. 

13.4.2.3 
(2) 
14.4.2.3 
(2) 

Die konsistente Konfiguration der Programme ist 
sicherzustellen. 

 14.3.2.3 
(2) 

Die konsistente Konfiguration der Programme ist 
sicherzustellen. 

13.4.3 
14.4.3 

Einsatz von vorgefertigter Software  14.3.3 Einsatz von vorgefertigter Software 

13.4.3 (1) 
 
14.4.3 (1) 

Bei vorgefertigter Software ist eine Beschränkung 
auf unverzichtbare Bestandteile vorzunehmen, 
wobei Softwareänderungen vermieden werden 
sollen. Diese Teile sind Prüfungen und Tests zu 
unterziehen, die in Umfang und Tiefe den Nach-
weisen nach den Abschnitten 13.4.1 und 13.4.2 
gleichwertig sind. 

327/RSK: 
Jede Software ist irgendwie “vorgefertigt“, die ge-
forderte Beschränkung auf „unverzichtbare Be-
standteile“ erfordert aber gerade den nicht 
gewünschten Eingriff. (K3) 
 
Antwort Team 5: 
Die Auffassung, dass jede Software irgendwie 
vorgefertigt sei kann das Team 5 nicht teilen. 
Die Beschränkung auf "unverzichtbare Teile" soll 
verhindern, dass unkontrollierte Softwareteile in 
den Systemen und Geräten vorhanden sind, die 
absichtlich oder unabsichtlich aktiviert werden 
können z.B. E-Mail-Client in einer Steuerung. 

14.3.3 (1) Bei vorgefertigter Software ist eine Beschränkung 
auf unverzichtbare Bestandteile vorzunehmen, 
wobei Softwareänderungen vermieden werden 
sollen. Diese Teile sind Prüfungen und Tests zu 
unterziehen, die in Umfang und Tiefe den Nach-
weisen nach den Abschnitten 13.4.1 und 13.4.2 
gleichwertig sind. 

13.4.3 (2) 
 
14.4.3 (2) 

Zur Bewertung der Gleichwertigkeit sind heran-
zuziehen: 
− Referenzen über den Hersteller der Software, 
− die Entwicklungs-, Anwenderdokumentation 

und QS-Dokumentation der Software, 
− die Ergebnisse unabhängiger Begutachtung 

(Zertifikate) der Software, 
− die Betriebserfahrung der Software unter 

Berücksichtigung der Anwendungsprofile, 
− zusätzliche Softwaretests. 

338/ VdTÜV: 
Die Ergebnisse der Forschungsvorhaben sollten 
zusammengestellt werden. 
 
Antwort Team 5: 
Dieser Kommentar bezieht sich nicht auf den 
Regeltext sondern auf die Erläuterungen in der 
Synopse. 
 

14.3.3 (2) Zur Bewertung der Gleichwertigkeit sind heran-
zuziehen: 
− Referenzen über den Hersteller der Software, 
− die Entwicklungs-, Anwenderdokumentation 

und QS-Dokumentation der Software, 
− die Ergebnisse unabhängiger Begutachtung 

(Zertifikate) der Software, 
− die Betriebserfahrung der Software unter 

Berücksichtigung der Anwendungsprofile, 
− zusätzliche Softwaretests. 

13.5 Software für Leittechnik-Funktionen der Kate-  14.4 Software für Leittechnik-Funktionen der Kate-
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14.5 gorie C  gorie C 

13.5.1 
14.5.1 

Grundsatz  14.4.1 
 

Grundsatz 

 Die Software für Leittechnik-Funktionen der Ka-
tegorie 3 C ist nach anerkannten Methoden der 
Softwaretechnik zu qualifizieren. 

  Die Software für Leittechnik-Funktionen der Ka-
tegorie 3 C ist nach anerkannten Methoden der 
Softwaretechnik zu qualifizieren. 

13.5.2 
14.5.2 

Qualitätssicherung  14.4.2 
 

Qualitätssicherung 

13.5.2.1 
14.5.2.1 

Konstruktive Qualitätssicherung  14.4.2.1 
 

Konstruktive Qualitätssicherung 

 Bei der Softwareerstellung sind die 
Entwicklungsschritte einzeln auszuweisen. 
Hinweis: 
Nach Möglichkeit sind bei wesentlichen 
Entwicklungsschritten Software-Werkzeuge zu 
nutzen. 

  Bei der Softwareerstellung sind die 
Entwicklungsschritte einzeln auszuweisen. 
Hinweis: 
Nach Möglichkeit sind bei wesentlichen 
Entwicklungsschritten Software-Werkzeuge zu 
nutzen. 

13.5.2.2 
14.5.2.2 

Analytische Qualitätssicherung  14.4.2.2 
 

Analytische Qualitätssicherung 

13.5.2.2 
(1) 
 
14.5.2.2 
(1) 

Das Erreichen der Phasenziele ist durch entspre-
chende Prüfungen nachzuweisen und zu doku-
mentieren. 

 14.4.2.2 
(1) 
 

Das Erreichen der Phasenziele ist durch entspre-
chende Prüfungen nachzuweisen und zu doku-
mentieren. 

13.5.2.2 
(2) 
 
14.5.2.2 
(1) 

Das anforderungsgerechte Verhalten des 
Hardware- und Softwaresystems ist soll in seinen 
sicherheitsrelevanten Funktionen zu validierent 
werden. 

 14.4.2.2 
(2) 
 

Das anforderungsgerechte Verhalten des 
Hardware- und Softwaresystems ist soll in seinen 
sicherheitsrelevanten Funktionen zu validierent 
werden. 

13.5.2.3 
14.5.2.3 

Organisation und Administration  14.4.2.3 
 

Organisation und Administration 

 Die Software ist nach einem anerkannten Quali-
tätssicherungsplan zu erstellen. Es ist eine voll-
ständige Entwicklungs-, Qualitätssicherungs- und 
Benutzerdokumentation zu erstellen. 

  Die Software ist nach einem anerkannten Quali-
tätssicherungsplan zu erstellen. Es ist eine voll-
ständige Entwicklungs-, Qualitätssicherungs- und 
Benutzerdokumentation zu erstellen. 
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Ziffer 
Modul 5 Textvorschlag Kommentar- Nr./Autor: Kommentar Ziffer  

M 5 Neu 
Textvorschlag M5/T1/Rev. A  

(Änderungen markiert) 

13.5.3 
14.5.3 

Einsatz von vorgefertigter Software  14.4.3 
 

Einsatz von vorgefertigter Software 

 Eingesetzte vorgefertigte Standard Software soll 
zertifiziert oder betriebsbewährt sein. 

  Eingesetzte vorgefertigte Standard Software soll 
zertifiziert oder betriebsbewährt sein. 
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Anlage 1 
Zusammenstellung der Textquellen zum Textmodul 5 „Leittechnik“  
 

Modul 5 Quellen  Sonstiges 

Abschnitt Nr. Abschnitt 
RSK-LL-DWR, 
KTA XXXX 
bzw. IAEA 

Modif./ 
Präz. 

Änderung 
durch 

1 Geltungsbereich     

2 Kategorisierung  7.3.2 (2) X T5 

3 Auslegung     

3.1 Leittechnische Einrichtungen für 
Leittechnik-Funktionen der 
Kategorien A bis C 

    

 3.1 (1)   T5 
 3.1 (2) 7.2.1 (8) X1 T5 
 3.1 (3) 7.2.1 (10) X T5 
 3.1 (4) 7.2.1 (10) X T5 
 3.1 (5) 7.2.1 (13) X T5 
 3.1 (6) 7.2.1 (18) X T5 
 3.1 (7) 7.3.2 (13) X T5 
 3.1 (8) 7.3.2 (15) X T5 
 3.1 (9) IAEA NS-R-1 

6.79 
X T5 

 3.1 (10) 7.2.1 (9) X T5 
 3.1 (11) 7.2.1 (5)   

3.2 Leittechnische Einrichtungen für 
Leittechnik-Funktionen der 
Kategorie A 

    

 3.2 (1) 7.2.1 (2) X T5 
 3.2 (2) 7.2.1 (14) X T5 
 3.2 (3) 7.2.1 (15) X T5 
 3.2 (4) 7.2.1 (7) X T5 
 3.2 (5) 7.3.2 (9) X T5 
 3.2 (6)   T5  
 3.2 (7) 7.2.1 (11) X T5 
 3.2 (8) 7.2.1 (12) X T5 
 3.2 (9) 7.2.1 (16) X T5 
 3.2 (10) 7.3.2 (4) X T5 
 3.2 (11) 7.3.2 (5) X T5 
 3.2 (12) 7.3.2 (6) X T5 
 3.2 (13)   T5 
 3.2 (14) 7.3.2 (10) Red.2 T5 

                                                 
1 X: inhaltliche Änderung durch Team 5 
2 Red.: redaktionelle Änderung durch Team 5 
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Modul 5 Quellen  Sonstiges 

Abschnitt Nr. Abschnitt 
RSK-LL-DWR, 
KTA XXXX 
bzw. IAEA 

Modif./ 
Präz. 

Änderung 
durch 

3.3 Leittechnische Einrichtungen für 
Leittechnik-Funktionen der 
Kategorie B 

    

3.4 Leittechnische Einrichtungen für 
Leittechnik-Funktionen der 
Sicherheitsebene 4 

    

4 Anforderungsspezifikation für 
leittechnische Einrichtungen für 
Leittechnik-Funktionen der 
Kategorien A bis C 

    

 4. (1) 7.3.3 (1) Red. T5 
 4. (2) 7.3.3 (2) X T5 
 4. (3) 7.3.3 (3) X T5 
 4. (4) 7.3.3 (4) X T5 
 4. (5) 7.3.3.(5) X T5 

5 Erfassung von Prozessvariablen     

 5. (1) 7.3.4 (1) X T5 
 5. (2) 7.3.4 (2) X T5 

6 Redundanz und Unabhängigkeit     

 6. (1) 7.3.5 (1) X T5 
 6. (2) 7.3.5 (2) X T5 
 6. (3) 7.3.5 (3) Red. T5 
 6. (4) 7.3.5 (8) X T5 
 6. (5) 7.3.5 (6) X T5 
 6. (6) 7.3.5 (7) X T5 

7 Qualifizierung     

7.1 Qualifizierung der Hard- und 
Software der leittechnischen 
Einrichtungen für Leittechnik-
Funktionen der Kategorien A bis C 

    

 7.1 (1) 7.3.6.1 (2) Red. T5 
 7.1 (2) 7.3.6.1 (3) Red. T5 
 7.1 (3) 7.3.6.1 (4) X T5 
 7.1 (4) 7.3.6.1 (5) X T5 

7.2 Qualifizierung der Hardware     

 7.2 (1) 7.3.6.2 (1) X T5 
 7.2 (2) 7.3.6.2 (2) X T5 
 7.2 (3) 7.3.6.2 (3) X T5 

7.3 Qualifizierung der Software     

 7.3   T5 

8 Robustheit     

 8. (1) 7.3.7 (1) Red. T5 
 8. (2) 7.3.7 (2) Red. T5 
 8. (3) 7.3.7 (3)   
 8. (4) 7.3.7 (4) Red. T5 
 8. (5) 7.3.7 (5) Red. T5 
 8. (6) 7.3.7 (6) X T5 
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Modul 5 Quellen  Sonstiges 

Abschnitt Nr. Abschnitt 
RSK-LL-DWR, 
KTA XXXX 
bzw. IAEA 

Modif./ 
Präz. 

Änderung 
durch 

 8. (7) 7.3.9 (3) X T5 

9 Mensch-Maschine-Schnittstelle bei 
leittechnischen Einrichtungen 

    

 9. (1) KTA 3904  
2.1 (3) 

Red. T5 

 9. (2) 7.3.8 (1) Red. T5 
 9. (3) 7.3.8 (2) X T5 
 9. (4) 7.3.8 (3)   
 9. (5) 7.3.8 (4)   
 9. (6) 7.3.8 (5) Red. T5 
 9. (7) 7.3.8 (6) X T5 
 9. (8) 7.3.8 (7) Red. T5 
 9. (9) 7.3.8 (8) Red. T5 
 9. (10) 7.3.8 (9)   

10 Instandhaltung und Änderungen     

 10. (1) 7.2.2 (1) X T5 
 10. (2) 7.2.2 (2) X T5 
 10. (3) 7.2.2 (3)   
 10. (4) 7.3.9 (1) X T5 
 10. (5) 7.3.9 (2) X T5 
 10. (6) 7.3.9 (4) Red. T5 
 10. (7) 7.3.9 (5) Red. T5 
 10. (8)   T5 
 10. (9) 7.6.2 (1) X T5 
 10. (10) 7.6.2 (3) Red. T5 

11 Anforderungen an die 
Zugriffskontrolle     

 11. (1) 7.3.2 (8) X T5 
 11. (2) 7.2.1 (4) 

7.6.2 (2) 
X T5 

12 Dokumentation     

 12. (1)   T5 
 12. (2) 7.2.1 (6) 

7.2.2 (3) 
X T5 

 12. (3)   T5 

13 Elektrische Energieversorgung der 
leittechnischen Einrichtungen, die 
Leittechnik-Funktionen der 
Kategorien A bis C ausführen 

    

 13. (1) 7.5 (1) X T5 
 13. (2) 7.5 (2) X T5 
 13. (3) 7.5 (3) X T5 
 13. (4) 7.5 (4) X T5 
 13. (5) 7.5 (5) X T5 

14 Anforderungen für die Erstellung 
und Prüfung von Software 

    

14.1 Software für Leittechnik-
Funktionen der Kategorien A  
bis C 

    

 14.1 (1) 7.6.1.1. (1) X T5 
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Modul 5 Quellen  Sonstiges 

Abschnitt Nr. Abschnitt 
RSK-LL-DWR, 
KTA XXXX 
bzw. IAEA 

Modif./ 
Präz. 

Änderung 
durch 

 14.1 (2) 7.6.1.1 (2)   
 14.1 (3) 7.6.1.1 (3) Red. T5 
 14.1 (4) 7.6.1.1 (4)   

14.2 Software für Leittechnik-
Funktionen der Kategorie A 

    

14.2.1 Grundsätze     

 14.2.1 (1) 7.6.1.2.1 (1) X T5 
 14.2.1 (2) 7.6.1.2.1 (2) Red. T5 
 14.2.1 (3) 7.6.1.2.1 (3) Red. T5 
 14.2.1 (4) 7.6.1.2.1 (4)   

14.2.2 Qualitätssicherung     

14.2.2.1 Konstruktive Qualitätssicherung     

 14.2.2.1 (1) 7.6.1.2.2 (1)   
 14.2.2.1 (2) 7.6.1.2.2 (2)   

14.2.2.2 Analytische Qualitätssicherung     

 14.2.2.2 (1) 7.6.1.2.3 (1) Red. T5 
 14.2.2.2 (2) 7.6.1.2.3 (2) X T5 

14.2.2.3 Organisation und Administration     

 14.2.2.3 (1) 7.6.1.2.4 (1) Red. T5 
 14.2.2.3 (2) 7.6.1.3.4 (2) 

7.6.1.2.4 (2) 
  

14.2.2.4 Einsatz von vorgefertigter Software     

 14.2.2.4 (1) 7.6.1.2.5 X T5 
 14.2.2.4 (2)   T5 

14.3 Software für Leittechnik-
Funktionen der Kategorie B 

    

14.3.1 Grundsätze     

 14.3.1 (1) 7.6.1.3.1 (1) Red. T5 
 14.3.1 (2) 7.6.1.3.1 (2)   

14.3.2 Qualitätssicherung     

14.3.2.1 Konstruktive Qualitätssicherung     

 14.3.2.1 (1) 7.6.1.3.2 (1) Red. T5 
 14.3.2.1 (2) 7.6.1.3.2 (2) Red. T5 

14.3.2.2 Analytische Qualitätssicherung     

 14.3.2.2 (1) 7.6.1.3.3 (1) X T5 
 14.3.2.2 (2) 7.6.1.3.3 (2) Red. T5 

14.3.2.3 Organisation und Administration     

 14.3.2.3 (1) 7.6.1.3.4 (1)   
 14.3.2.3 (2) 7.6.1.3.4 (2)   

14.3.3 Einsatz von vorgefertigter Software     

 14.3.3 (1) 7.6.1.3.5 X T5 
 14.3.3 (2)   T5 
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Modul 5 Quellen  Sonstiges 

Abschnitt Nr. Abschnitt 
RSK-LL-DWR, 
KTA XXXX 
bzw. IAEA 

Modif./ 
Präz. 

Änderung 
durch 

14.4 Software für Leittechnik-
Funktionen der Kategorie C 

    

14.4.1 Grundsatz     

 14.4.1 7.6.1.4.1 Red. T5 

14.4.2 Qualitätssicherung     

14.4.2.1 Konstruktive Qualitätssicherung     

 14.4.2.1 7.6.1.4.2 Red. T5 

14.4.2.2 Analytische Qualitätssicherung     

 14.4.2.2 (1) 7.6.1.4.3 (1) Red. T5 
 14.4.2.2 (2) 7.6.1.4.3 (2) X T5 

14.4.2.3 Organisation und Administration     

 14.4.2.3 7.6.1.4.4   

14.4.3 Einsatz von vorgefertigter Software     

 14.4.3 7.6.1.4.5 Red. T5 
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Anlage 2 

Relevanz der Empfehlungen und Stellungnahmen der RSK seit 1990 (Auszug aus der Empfehlungsliste) für Modul 5, Teil 1 "Leittechnik"  

RSK-Sitzg Datum Titel der Empfehlung / Stellungnahme Bemerkung (Verweise auf Kapitel beziehen sich 
auf den Regelwerksvorschlag) 

366 16.10.2003 Elektromagnetische Verträglichkeit (EMV) Nachweisführung der 
EMV der Leittechnik in kerntechnischen Anlagen 

Der Aspekt wird übergeordnet im Modul 1 und im Modul 5 
Abschnitt 3.1 (4) behandelt. Ausführliche Anforderungen 
werden im nachgeordneten Regelwerk behandelt. 

352 13.06.2002 Elektromagnetische Verträglichkeit (EMV)Nachweisführung der 
EMV der Leittechnik in kerntechnischen Anlagen 

Der Aspekt wird übergeordnet im Modul 1 und im Modul 5 
Abschnitt 3.1 (4) behandelt. Ausführliche Anforderungen 
werden im nachgeordneten Regelwerk behandelt 

347 10.01.2002 Grundsätze für das Vorgehen zur Beherrschung von 
Alterungsprozessen in Kernkraftwerken  

Die für die Leittechnik relevanten Aspekte werden durch 
Anforderungen an die Instandhaltung übergeordnet in den 
Modulen 1 und 5 Abschnitt 8(4) sowie detailliert in den 
KTA-Fachregeln behandelt. Generell steht bei deutschen 
Anlagen der Vorsorgeaspekt (u. a. vorbeugende Instand-
haltung) im Vordergrund. 

346 13.12.2001 Fehlerbedingte sekundärseitige Lastabsenkung und nicht erfolgter 
Stabeinwurf in GKN-1 am 10.05.2000  

Im Modul 5 Abschnitt 5 werden die Anforderungen an die 
Anforderungsspezifikation und im Abschnitt 14 die Validie-
rung der Phasen der Softwareentwicklung behandelt.  

328 22.12.1999 Dritte ergänzende Stellungnahme der RSK zum Jahr-2000-Problem 

328 15.12.1999 Zweite ergänzende Stellungnahme der RSK zum Jahr-2000-
Problem  

327 02.12.1999 Ergänzende Stellungnahme der RSK zum Jahr-2000-Problem  

326 11.11.1999 

Stellungnahme: Jahr-2000-Problematik, Überprüfung von Software 
und softwarebasierten Systemen und Komponenten mit 
sicherheitstechnischer Bedeutung in deutschen Kernkraftwerken im 
Hinblick auf die Datumsumstellung zur Jahrtausendwende  

Die im Bezug auf die Datumsumstellung im Jahr 2000 be-
fürchteten Softwarprobleme waren beschränkt auf den 
Jahrtausendwechsel. Vergleichbare Softwarefehler bei 
neuer Software müssen im Rahmen der Softwarequalifi-
zierung verhindert werden. Anforderungen an die Soft-
warequalifizierung sind im Modul 5 Abschnitt 14 behandelt 

299 22.05.1996 Stn.: Neues Notstandssystem für die Blöcke A und B des KKW 
Biblis 

Aspekte mit Relevanz für die Leitrtechnik sind durch An-
forderungen im Modul 5 abgedeckt. 

295 27.09.1995 Forschungsreaktor München II (FRM-II), Standort und 
Sicherheitskonzept,  Empfehlung der RSK und der SSK 

Der Inhalt Stellungnahme wird durch den Modul 5 abge-
deckt. 
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RSK-Sitzg Datum Titel der Empfehlung / Stellungnahme Bemerkung (Verweise auf Kapitel beziehen sich 
auf den Regelwerksvorschlag) 

295 27.09.1995 Blitzschutz‑  und Erdungskonzepte in deutschen Kernkraftwerken, 
Ergebnisse anlagenspezifischer Untersuchungen 

Der Aspekt wird übergeordnet im Modul 1 und im Modul 5 
Abschnitt 3.1 (4) behandelt. Ausführlichere Anforderungen 
werden im nachgeordneten Regelwerk behandelt 

294 10.08.1995 

Fortsetzung "Abschlußbericht über die Ergebnisse der 
Sicherheitsüberprüfung der KKW in der BRD" Hier: Auswirkungen 
eines Brandes in einer Redundanz auf die Signalübertragung zur 
Nachbarredundanz und die Funktion der elektrischen Einrichtungen 
in der Nachbarredundanz 

Im Modul 5 Abschnitt 3.2 werden für die leittechnischen 
Einrichtungen der Sicherheitsebene 3 der redundante und 
räumlich getrennte Aufbau gefordert, wobei die Auswir-
kungen eines Ausfalls auf einen Strang begrenzt werden 
muß. Diese Anforderungen gelten gemäß Modul 5 Ab-
schnitt 3.4 auch für Leittechnik-Funktionen der Sicher-
heitsebene 4a  

293 21.06.1995 Einsatz von digitaler Sicherheitsleittechnik in deutschen 
Kernkraftwerken 

Der Inhalt dieser Stellungnahme wird durch den Modul 5 
abgedeckt. 

289 15.02.1995 Stn.: Auswirkungen von Funksignalen auf sicherheitstechnisch 
wichtige elektrische Einrichtungen Wird im Abschnitt 3.1 im Modul 5 behandelt 

286 12.07.1994 Seismische Instrumentierung in deutschen Kernkraftwerken 
Der Aspekt wird übergeordnet im Modul 5 Abschnitt 4.3.1 
(5) behandelt. Detailierte Anforderungen werden in den 
Regeln KTA 2201 behandelt.  

278 16.06.1993 Vorbeugende Instandhaltung an Sicherheitssystemen während des 
Anlagenbetriebs 

Die bei dem Ereignis aufgetretene Fehlansteuerung durch 
einen ungewollten Massekontakt wird durch die überge-
ordnette Anforderung im Abschnitt 3.1 (4) im Modul 5 ab-
gedeckt. 

263 24.06.1991 Auswirkungen von Funksignalen auf sicherheitstechnisch wichtige 
elektrische Einrichtungen Wird im Abschnitt 3.1 im Modul 5 behandelt 

255 19.09.1990 KWB A - Besonderes Vorkommnis der Kategorie E am 06.06.1990: 
Ausfall der 24 V Gleichspannungsversorgung 

Die Mensch-Maschine-Schnittstelle wird im Modul 5 Ab-
schnitt 9 und die Ausfallannahmen im Abschnitt 3 behan-
delt. 
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Anlage 3 

Übersicht über Berücksichtigung von Erkenntnissen aus dem Vorhaben SR 2472 „Regelvergleich“ (Auszug aus der Empfehlungsliste) im Modul 5  
Empfehlung Kommentierung in Bezug auf Berücksichtigung 
Safety Standard NS-R-1 „Design“ 
Empfehlung 14 (5.67) 
In einer übergeordneten Regel sollte primär auf die Zuverlässigkeit der gesamten elektrischen Energie-
versorgung mit Anforderungen an die Notstromversorgung sowie ggf. auf die zeitweise Beherrschung ei-
nes „station blackouts“ eingegangen werden. 

Der „Station Blackout“-Ereignis wird im Textmodul 5, Teil 2 (Elektrische E-
nergieversorgung) und im Modul 1 unter Abs.3.4 (7) behandelt. 

Empfehlung 28 (6.76) 
Im Rahmen von Sicherheitskriterien sollte neben übergeordneten Anforderungen zur Leittechnik lediglich 
eine übergeordnete Anforderung zum eventuellen Einsatz digitaler Leittechnik enthalten sein. (Die Anfor-
derung aus 6.76 zusammen mit dem ersten Satz von 6.77 erscheint ausreichend. Die darin enthaltenen 
wichtigen Aspekte sind insbesondere Kategorisierung, Zuverlässigkeit, Verfahrensmodell für Qualifizie-
rung [z.B. Lebenszyklusmodell]. Weitere Aspekte [z.B. dem in 6.78 enthaltenen Aspekt] sollten in nach-
geordneten Regeln aufgegriffen werden.)  
Da sukzessive digitale Leittechnik in deutschen KKW zur Anwendung kommt, sollte in behördlich akzep-
tierten Ausführungsbestimmungen das Prozedere insbesondere zur Prüfung und Anerkennung (atom-
rechtliche Genehmigung) spezifiziert werden. 

Im Modul 1 „Sicherheitsanforderungen für Kernkraftwerke: Grundlegende Si-
cherheitsanforderungen“ wurden Anforderungen an software-basierte Leit-
technik vom Team 5 eingebracht.  
In dem Textmodul 5 werden die Aspekte der Zuordnung zu Sicherheitsebe-
nen, Zuverlässigkeit, Qualifizierung, Lebenszyklus (Phasenmodell) behan-
delt. 
Die Anforderungen aus 6.76 und 6.77 sind im Textmodul 5 enthalten. 
6.78 wurde in den Textvorschlag „Sicherheitsanforderungen für Kernkraft-
werke: Grundlegende Sicherheitsanforderungen“ aufgenommen. 

Empfehlung 29 (6.81) zu IAEA-Regel 
Abgesehen von den speziellen, separat zu erwähnenden Aspekten  in 6.84 und 6.86 sollten die Anforde-
rungen an die Zuverlässigkeit des Schutzsystems möglichst kompakt formuliert werden, weil nicht alle 
Detailmaßnahmen im Rahmen von Requirements aufgeführt werden können. Ein möglicher Vorschlag 
wäre:  
The protection system shall be designed for high functional reliability commensurate with the safety func-
tion(s) to be performed. Reactor safety principles like redundancy, diversity, independence, periodic test-
ability as well as fail-safe behaviour shall be implemented in the design of the protection system in order 
to ensure that the effects of normal operation, anticipated operational occurrences and design basis ac-
cidents do not result in unsafe actions or in loss of the function of the protection system. 

Grundsätze sind im Modul 1 „Sicherheitsanforderungen für Kernkraftwerke: 
Grundlegende Sicherheitsanforderungen“ formuliert. 
Die genannten Anforderungen sind sinngemäß im Textmodul 5 enthalten. 

Safety Standard NS-G-2.3 „Modification to Nuclear Power Plants“ 
Safety Standard NS-G-2.6 „Maintenance, Surveillance and In-Service-Inspection in Nuclear Power Plants “ 
Empfehlung 8 (7.10) 
Es sollten im deutschen  Regelwerk Anforderungen an die Instandhaltung und Änderung von Software 
für leittechnische Systeme ergänzt werden. 

 
Die übergeordneten Anforderungen an die leittechnischen Einrichtungen 
wurden im Textmodul 5 berücksichtigt. 

Empfehlung 11 (9.15) Die übergeordneten Anforderungen an die leittechnischen Einrichtungen 
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Empfehlung Kommentierung in Bezug auf Berücksichtigung 
Auch wenn die Überwachung des Sicherheitssystems durch das vorhandene Regelwerk abgedeckt ist, 
sollte dem Thema Überwachung von Einrichtungen mit sicherheits-technischer Bedeutung bei einer Ü-
berarbeitung der Sicherheitskriterien ein eigener Abschnitt gewidmet werden. 

wurden sowohl im Modul 1 „Sicherheitsanforderungen für Kernkraftwerke: 
Grundlegende Sicherheitsanforderungen“ und als auch m Textmodul 5 be-
rücksichtigt. 

Empfehlung 13 (9.30) 
Im deutschen kerntechnischen Regelwerk sind bisher keine Empfehlungen oder Anforderungen zur re-
gelmäßigen Überprüfung des festgelegten Umfangs und der festgelegten Häufigkeit der Überwachungs-
maßnahmen von Systemen Strukturen und Komponenten vorhanden. 

Die in 9.30 enthaltenen Empfehlungen sind vom Team 5 im Textmodul 5 ü-
bergeordnet berücksichtigt. 

Safety Standard NS-G-1.8 „Design of Emergency Power Systems for Nuclear Power Plants“ 
Empfehlung 1 (2.14) 
Der Plant Blackout sollte vor dem Hintergrund der Einbeziehung von Maßnahmen der Sicherheitsebene 
4 im deutschen  Regelwerk berücksichtigt werden. 

 
Der „Station Blackout“-Ereignis wird im Textmodul 5, Teil 2 „Elektrische E-
nergieversorgung“ und im Text-Modul 1 Abs. 3.4 (7) behandelt 

Empfehlung 3 (4.13) 
“4.13. When the function of supplying power is transferred from standby power sources to either the nor-
mal or the alternative power supplies or from the alternative to the normal power supply, the transfer 
should be sequenced so that it involves only one division of the EPSs at a time. Transfer actions for the 
reinstatement of power from the normal power supply should be accomplished manually.” 
Keine  korrespondierende Forderung im deutschen Regelwerk, es wird aber im Allgemeinen strangweise 
sequentiell rückgeschaltet. 
Diese IAEA-Forderung kann in das deutsche Regelwerk übernommen werden. 

 
Entsprechende Anforderungen werden im Textmodul 5, Teil 2 „Elektrische 
Energieversorgung“ behandelt. 

Empfehlung 4 (4.21) 
“4.21. Each redundant battery set should be capable of meeting all required load demands and condi-
tions (including duty cycles and electrical transients in operational states and in design basis accident 
conditions) for a specified period of time (typically two to four hours), with account taken of such factors 
as design margins, temperature effects, any recent discharge and deterioration with age. In the event of 
a plant blackout (see paras. 2.14-2.17) this battery capability is highly important.” 
Die RSK-LL fordern zwei Stunden für die Energieversorgung der Sicherheitsleittechnik für die Kategorie 
1 und 2. Die KTA 3703 fordert eine Mindestentladezeit von 30 min. Die RSK hat diesbezüglich Empfeh-
lungen abgegeben, dass die Mindestentladezeit für alle Batterien der Notstromversorgung mindestens 2 
Stunden betragen soll, weil ansonsten das von der Sicherheitsleittechnik angesteuerte Sicherheitssys-
tems nicht betätigt werden kann. 
In den KTA-Regeln ist diesbezüglich eine Anpassung vorzusehen. Die Batteriekapazität sollte daraufhin 
ausgelegt werden, dass die unterbrechungsfreien Notstromschienen solange aus Batterien versorgt wer-
den können, bis im Fall eines Plant-Blackouts mit hoher Wahrscheinlichkeit eine externe oder interne 
Versorgung wieder hergestellt werden kann. 

Im Textmodul 5, Teil 1 Abs. 13 (1) und Teil 2 „Elektrische Energieversor-
gung“ sowie im Textmodul 1 Abs. 3.4(7) Ziff. b werden elektrische Energie-
speicher mit ausreichender Kapazität gefordert, um Notfallmaßnahmen bis 
zur Wiederherstellung der elektrischen Energieversorgung durchführen zu 
können.    
 

Empfehlung 5 (4.53) 
“4.53. Buses, cable trays and their supports should be designed to withstand with an appropriate margin 
the mechanical loads, including SL-2 earthquake loads (see Ref. [16], para. 2.3), imposed by the cables 
and their associated fittings. The design of switchboard compartments and other critical equipment 

Thematik wird nicht in den Textvorschlägen zum übergeordneten Regelwerk 
behandelt, weil sie zu speziell ist. Sie ist daher in den Fachregeln zu behan-
deln. 
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should be vermin proof where relevant. Cable raceways should be permanently identified with their re-
spective divisions of EPSs and each cable on installation should be given adequate identification to en-
sure its installation in the proper raceway; as a minimum, cables should be permanently identified at each 
end after installation.” 
Eine KTA-Vorschrift speziell zur Identifikation von Kabelwege gibt es nicht. Es gibt bei der vorbereitenden 
Planung Kabel- und Kabelverlegungspläne, die nach KTA 3705 Abschn. 5.1 einzureichen sind. Eine Veri-
fizierung der Verlegung ist entsprechend KTA 3705, Abschn. 5.4 durchzuführen. Die Kabel werden bei 
der Montage am Anfang und Ende mit Labels oder dergleichen bezeichnet. Eine Identifikation von Ka-
beln auf den Kabelträgern ist oft nicht möglich, weil brandschutztechnische Maßnahmen (Schaumähnli-
che Masse) dies verhindern.  
Eine entsprechende Vorschrift bezüglich der Kennzeichnung kann bei einer Überarbeitung von KTA-
Regeln berücksichtigt werden. 
Empfehlung 6 (4.54) 
“4.54. Connectors, terminations  and splices should be selected and qualified for their applications and 
for the in-service conditions anticipated to be experienced over their service life (see paras 6.3–6.9). In 
general, cable splices should be prohibited in high voltage systems, in raceways and inside the contain-
ment.” 
Verbinder, Endstücke und Spleisse müssen entsprechend KTA 3705 5.2 typgeprüft sein. 
Letzter Satz von 4.54: Eine derartige Vorschrift existiert für deutsche Anlagen nicht. Innerhalb einer Ka-
belpritsche werden keine Verbindungen gemacht. Es werden vom Anfangs- zum Endpunkt neue Hoch-
spannungskabel eingezogen.  

Thematik wird nicht in den Textmodulen behandelt, weil sie zu speziell ist. 
Sie ist daher in den Fachregeln zu behandeln. 

Empfehlung 7 (4.67) 
“4.67. Overvoltage surges can be caused by lightning strikes, electrical faults or switching phenomena. 
Voltage surge suppressors or arrestors should be provided to prevent surges from exceeding the allow-
able voltage limits set for the equipment or its insulation.” 
Überspannungen, soweit ihre  Ursache in Blitzeinwirkungen liegt, sind in KTA 2206 behandelt. 
Elektromagnetische Verträglichkeits- Problem sind bislang weder in KTA noch in den BMI Kriterien noch 
in RSK-Leitlinien behandelt. Es gibt nur ein Papier der TÜV-Leitstelle Kerntechnik beim VdTÜV / / Ein In-
tegration in die KTA 2206 ist in Gespräch. 

Robustheit der leittechnischen Einrichtungen gegen Überspannungen ist im 
Textmodul 5 gefordert. 
 
Thematik wird auch im Textmodul 5, Teil 2 „Elektrische Energieversorgung“ 
übergeordnet behandelt. 

Empfehlung 8 (4.67) 
“6.10. Recommendations on measures for verification, the following should be performed and docu-
mented in a form suitable for auditing: 
(1) … 
(2) … 
(3) a reliability analysis (see Ref. [2]), including consideration of common cause failures.” 
Zuverlässigkeitsanalysen werden nach deutschem Regelwerk für die elektrischen Anlagen nicht gefor-
dert. (Ergänzungsbedarf im deutsche Regelwerk) 

Die probabilistische Zuverlässigkeitsanalysen werden im Modul des Teams 6 
behandelt. 
Die deterministische Analyse der Ausfallkombinationen einschließlich des 
systematischen Ausfalls wird für leittechnische Einrichtungen im Textmodul 5 
und generell Modul 10 behandelt. 
 

Empfehlung 9 (A.12) 
“A.12. The normal power supply to the EPSs of a nuclear power plant generally derives its power from 

Die Thematik Netzeinbindung und Eigenbedarfsversorgung wird in Textmo-
dul 5, Teil 2 „Elektrische Energieversorgung“ und im Textmodul 1 Abs. 3.4(2) 
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the grid via one or more transmission lines or from the plant generator, or from some combination of 
these. In order to make the least number of transfer demands on the plant electrical switchgear, the pre-
ferred source of supply selected for normal plant operation should be the more reliable of these two al-
ternatives. In cases of loss of power from the preferred source, the most reliable of the remaining sources 
should be automatically selected.” 
Das deutsche Regelwerk stellt hinsichtlich der Netzeinbindungen bestimmte Forderungen auf. Es geht 
aber zu wenig auf den Aspekt der Vorkehrung (prevention) gegen Notstromfälle ein, so dass hier das 
Regelwerk in geeigneter Form zu ergänzen ist. 

behandelt. 

Empfehlung 10 (A.16) 
“A.16. In addition to the normal power supply to the EPSs, there may be alternative power sources on or 
off the site that can be used to increase the reliability of the EPSs but that are not themselves part of 
these systems; for example, fossil fuel generators normally used for load peaking duties or localized elec-
trical grid networks off the site for special purposes. At a multiunit site, an important feature in this context 
is the ability to feed power to the EPSs of any one reactor unit from the plant generators of other reactor 
units independently of the state of the transmission lines to the electrical grid.” 
Die BMI-Sicherheitskriterien und die RSK-Leitlinien sind diesbezüglich zu ergänzen.  

Die Thematik wird im Textmodul 5,Teil 2 behandelt. 

Safety Standard DS-296 „Design of Reactor Containment Systems for Nuclear Power Plants “ 
Safety Standard NS-R-2 „Operation“ 
Safety Standard NS-G-2.2 „Operational Limits and Conditions and Operating Procedures“ 
Safety Standard NS-G-2.8 „Recruitment, Qualification and Training of Personnel for Nuclear Power Plants“ 
Safety Standard NS-G-1.1„Software for computer based systems important to safety in nuclear power plants“ 
Hinweis: 
Im Rahmen der Zuarbeit zum Vorhaben SR 2472 „Regelvergleich“ wurde von der ISTec eine zusammen-
fassende Darstellung „Vergleich der Sicherheitsanforderungen des deutschen Kerntechnischen Regel-
werks mit den Anforderungen des IAEA NS-G-1.1 „Software for computer based systems important to 
safety in nuclear power plants“ vorgelegt. 

 

Empfehlung 2 (zu Kap. 3 insgesamt) 
Die RSK-Leitlinien sowie die DIN IEC Normen beinhalten zum größten Teil die Anforderungen des Kapi-
tel 3. Adäquate Aussagen zu den Anforderungen im Kapitel 3 sind kaum bzw. unzureichend in den KTA-
Regeln zu finden. 
Es verbleiben Lücken im deutschen Regelwerk. Z.B. gibt es im deutschen Regelwerk keine Anforderun-
gen, dass die Software-Spezialisten ein gutes Verständnis der Anwendung haben sollen (Abschnitt 3.6). 

Die in der RSK-Leitlinie enthaltenen Anforderungen wurden in den Textmo-
dul 5 integriert.  
 
Textmodul 5 enthält nur übergeordnete Anforderungen. 
Die Empfehlung sollte bei der Überarbeitung der KTA-Regeln berücksichtigt 
werden. 
 

Empfehlung 3 (zu Kap. 4) 
Die RSK-Leitlinien sowie die DIN IEC Normen beinhalten zum größten Teil die Anforderungen des Kapi-
tel 4. Adäquate Aussagen zu den Anforderungen im Kapitel 4 sind kaum bzw. unzureichend in den KTA-
Regeln zu finden. 

Textmodul 5 enthält nur übergeordnete Anforderungen. 
Die Empfehlung sollte bei der Überarbeitung der KTA-Regeln berücksichtigt 
werden. 
 

Empfehlung 4 (zu Kap. 5) 
Die RSK-Leitlinien sowie die DIN IEC Normen beinhalten zum größten Teil die Anforderungen des Kapi-

Textmodul 5 enthält nur übergeordnete Anforderungen. 
Die Empfehlung sollte bei der Überarbeitung der KTA-Regeln berücksichtigt 
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tel 5. Adäquate Aussagen zu den Anforderungen im Kapitel 5 sind kaum bzw. unzureichend in den KTA-
Regeln zu finden. 
Es verbleiben Lücken im deutschen Regelwerk. Z.B. gibt es im deutschen Regelwerk keine Anforderun-
gen, dass die automatische Generierung von Default-Werten ohne Ausgabe einer Warnung nicht erlaubt 
sein soll. (Abschnitt 5.16) 

werden. 
 
Die Anforderung bezüglich der Generierung von Defaultwerten sollte im 
nachgeordneten Regelwerk behandelt werden. 
 

Empfehlung 5 (zu Kap. 6) 
Die RSK-Leitlinien sowie die DIN IEC Normen beinhalten zum größten Teil die Anforderungen des NS-G-
1-1, Kapitel 6. Adäquate Aussagen zu den Anforderungen im Kapitel 6 der NS-G-1-1 sind kaum bzw. un-
zureichend in den KTA-Regeln zu finden. 
Es verbleiben Lücken im deutschen Regelwerk. Z.B. geht NS-G-1.1 im Abschnitt 6.1 auf die Kombination 
verschiedener Softwaretypen (vorgefertigte Software, anwendungsspezifische integrierte Schaltkreise 
(mit Firmware), anwendunsspezifische Software) ein. Eine derartige integrale Sicht findet sich bisher 
nicht im deutschen Regelwerk. 

Textmodul 5 enthält nur übergeordnete Anforderungen. 
 
Die Empfehlung sollte bei der Überarbeitung der KTA-Regeln berücksichtigt 
werden. 
 
 

Safety Standard NS-G-1.3 „Instrumentation and Control Systems Important to Safety in Nuclear Power Plants“ 
Zusammenfassung zum Regelwerksvergleich 
Der IAEA SG enthält Anforderungen, die bis auf einzelne, nachfolgend aufgeführte Themen dem deut-
schen Regelwerk entsprechen. Andererseits werden in dem IAEA SG Empfehlungen und Beschreibun-
gen zur Erfüllung der Anforderungen gegeben, die in der Detaillierung im deutschen Regelwerk nicht 
vorhanden sind, weil sie über das ummittelbare Verhältnis zwischen der Genehmigungsbehörde und 
dem Antragsteller bzw. dem Genehmigungsinhaber hinausgehen.   
 
Das deutsche Regelwerk hat eine eigene gewachsene Struktur, die in erster Linie die Anforderungen 
enthält, die der Antragsteller bzw. der Genehmigungsinhaber im atomrechtlichen Genehmigungsverfah-
ren einhalten muss. Im IAEA-Regelwerk werden darüber hinaus auch ergänzende Empfehlungen wie 
z.B. zu Planung, Abwicklung von Projekten (Absatz 7.4) gegeben, die zwar sinnvoll sind, aber nicht un-
mittelbar das Verhältnis Genehmigungsbehörde Antragsteller bzw. Genehmigungsinhaber betreffen. In 
diesen Fällen sind im deutschen Regelwerk zwar keine vergleichbaren Empfehlungen zu finden, es muss 
aber auch nicht um diese Empfehlungen ergänzt werden, da es in erster Linie Aufgabe des Antragstel-
lers bzw. des Genehmigungsinhabers ist, das jeweilige Projekt so abzuwickeln, dass die Anträge und 
Nachweise termingerecht der Genehmigungsbehörde vorgelegt werden können. 
Es fehlen im deutschen Regelwerk, mit Ausnahme bezüglich der Störfallinstrumentierung, Anforderungen 
an leittechnische Einrichtungen der Sicherheitsebene 4. Grundlegende Anforderungen an die Einrichtun-
gen der Sicherheitsebene 4 sollten in das Regelwerk eingeführt werden. 
Anforderungen an software-basierte Leittechniksysteme sollten im deutschen Regelwerk ergänzt werden. 
Es fehlen Anforderungen zum Zugriffsschutz auf software-basierte Leittechniksysteme. Entsprechende 
Anforderungen sollten im deutschen kerntechnischen Regelwerk ergänzt werden.  
Im deutschen kerntechnischen Regelwerk fehlen Anforderungen an die Managementprozesse im Be-
reich der Instandhaltung von leittechnischen Einrichtungen. Insbesondere fehlen die Anforderungen, die 
Prozesse zu definieren, zu betreiben, zu überprüfen und gegebenenfalls Optimierungsmaßnahmen um-

Von Team 5 wurden in das Textmodul eingeführt: 
− Grundlegende Anforderungen an die leittechnischen Einrichtungen 

der Sicherheitsebene 4 
− Anforderungen an Software leittechnischer Einrichtungen 
− Anforderungen an die Zugriffskontrolle leittechnischer Einrichtun-

gen einschließlich Software 
 
Die Anforderung an die Management-Prozesse sollen von Team 8 behandelt 
werden. 
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zusetzen. Entsprechende Anforderungen sollten im deutschen Regelwerk eingefügt werden. 
Sind in der Spalte „Empfehlungen“ keine Eintragungen vorhanden, so sind aus unserer Sicht keine Ände-
rungen im Regelwerk erforderlich. 
Empfehlung 1 (2.33 – 2.35) 
Zu risikomindernden Maßnahmen hinsichtlich der leittechnischen Systeme sind im deutschen kerntech-
nischen Regelwerk keine eigenen Anforderungen vorhanden. 
Im deutschen kerntechnischen Regelwerk sollten grundlegende Anforderungen an leittechnische Einrich-
tungen der Sicherheitsebene 4 gestellt werden. 

Grundlegende Anforderungen an die leittechnischen Einrichtungen der Si-
cherheitsebene 4 wurden vom Team 5 in das Textmodul 5 eingeführt. 
 

Empfehlung 3 (5.5) 
5.55 The design of the data communication system should provide for detection and, to the extent practi-
cable, for correction of errors and for the status of data in the information transmitted. 
Spezielle Anforderungen an die Auslegung von Datenkommunikationseinrichtungen sind z.Z. im deut-
schen kerntechnischen Regelwerk nicht vorhanden. 
Bei der Überarbeitung des kerntechnischen Regelwerks sollten Auslegungsanforderungen an software-
basierte LT Systeme ergänzt werden. 

Diese Anforderungen sind im nachgeordneten Regelwerk zu behandeln. 

Empfehlung 4 (6.12) 
6.12 The Requirements for Design require (Ref. [1], para. 6.73) that the layout of instrumentation and the 
mode of presenting information provide the operating personnel with an adequate overall picture of the 
status and performance of the plant. Ergonomic factors are required to be taken into account in the con-
trol room design. 
Operateur braucht Übersichts- und Detailinformationen, beide Aspekte sind zu berücksichtigen. 
Dieser Aspekt könnte in KTA 3904 deutlicher zum Ausdruck kommen. 

Die Berücksichtigung ergonomischer Anforderungen bei der Informations-
darstellung wurden vom Team 5 ins Modul „Sicherheitsanforderungen für 
Kernkraftwerke: Grundlegende Sicherheitsanforderungen“ und im Textmodul 
5 als übergeordnete Anforderungen an die leittechnischen Einrichtungen 
aufgenommen. 
Ausführlichere Anforderungen sollten in Fachregeln bzw. übergreifend als 
ergonomische Anforderungen für Auslegung und Betrieb von Kernkraftwer-
ken in einem gesonderten Textvorschlag behandelt werden. 

Empfehlung 5 (6.20) 
6.20 If the design basis requires that damage to equipment in the control room be taken into account, the 
requirements for independence should be applied to the circuitry feeding these areas so that failures 
caused by the PIE in one area, e.g. short circuits, open circuits and high potentials, do not prevent 
performance of the required safety tasks in another area. Depending on the nature of the event and the 
design of the plant, it may be necessary to install redundant instrument channels, logic channels and other 
safety equipment for each area. Where common safety actuation equipment is used, the priority of the control 
point signals should be established in the design basis. 
Deutsches Regelwerk bezieht sich nur auf das Sicherheitssystem.  
In 6.20 angesprochene Aspekte könnten in deutschen Regeln deutlicher zum Ausdruck kommen. 

Grundlegende Anforderungen wurden im Textmodul 5 integriert. Ausführliche 
Anforderungen sollten im nachgeordneten Regelwerk behandelt werden. 

Empfehlung 6 (7.11) 
7.11 The development of systems important to safety should be a step by step controlled process. In this ap-
proach the development process is organized into an ordered set of distinct phases. Each phase uses in-
formation developed in earlier phases and provides output information to be used as the input for later 
phases……. 
Hier wird allgemein die phasenweise Entwicklung im Designprozess beschrieben.  

Die Anforderungen wurden im Textmodul 5 berücksichtigt.  
Eine konkrete Ausformung eines Phasenmodells kann nach Auffassung von 
Team 5 nicht auf der Ebene des Textmoduls 5 festgelegt werden. 
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Im deutschen kerntechnischen Regelwerk wird das Vorgehen beim Anlagendesign bisher nicht beschrie-
ben. 
In der ZPI ist für die Systeme der Anlage festgelegt, welche Informationen in welcher Phase der Anla-
generstellung der Genehmigungsbehörde vorgelegt werden müssen. 
In der RSK-LL-DWR im Abschnitt 7.6 wird gefordert, dass die Software nach einem Phasenmodell mit 
den Phasen: 
Lastenheft 
Pflichtenheft 
Entwurf 
Implementierung 
Installation 
Betrieb und Wartung 
zu entwickeln ist.  
Anforderungen an die phasenweise Softwareentwicklung einschließlich der Verifikations- und Validie-
rungsschritte sollten im deutschen kerntechnischen Regelwerk eingeführt werden. 
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Anlage 4 

Übersicht über Berücksichtigung der Festlegungen der Sicherheitskonvention und von WENRA-Aktivitäten im Textmodul 5 

Sachverhalt 
 

Kommentierung in Bezug auf Berücksichtigung 

WENRA-Issue  

Nukleare Sicherheitskonvention  

Quality Management, Safety Area:  Safety Management 
Im Textmodul 5 sind spezifische QS-Anforderungen für die leittechnischen 
Einrichtungen berücksichtigt, vorwiegend in den Abschnitten 4, 7.2 (2), 7.2, 
10 (7)-(10), 12, 14. 

Design_Basis_Envelope 
 

Die Feststellungen in den WENRA-Issues beziehen sich auf die Anforderun-
gen IAEA-Standards. Diese wurden im Rahmen des Regelwerkvergleiches 
ausgewertet und die Ergebnisse werden in der Anlage 3 des Textmoduls 5 
dokumentiert. 
 
Die Forderungen an das Genehmigungsverfahren werden im Textmodul 5 
nicht behandelt. 

Safety Classification of SSCs 
 

Im Textmodul 5 sind übergeordnete Anforderungen an die Klassifizierung der 
leittechnischen Einrichtungen und deren Zuordnung zu Sicherheitsebenen 
formuliert. 
 

Ageing Management 

Das Alterungsmanagment wird im Textmodul 5 nicht explizit behandelt. 
Die für die Leittechnik relevanten Aspekte werden durch Anforderungen an 
die Instandhaltung übergeordnet in den Modulen 1 und 5 sowie detailliert in 
den KTA-Fachregeln behandelt. Generell steht bei deutschen Anlagen der 
Vorsorgeaspekt (u. a. vorbeugende Instandhaltung) im Vordergrund. 

Maintenance Testing 
Im Textmodul 5 sind spezifische Anforderungen für die softwarebasierte Leit-
technik berücksichtigt. Die Feststellungen in den WENRA-Issues beziehen 
sich auf die Anforderungen IAEA-Standards. Diese wurden im Rahmen des 
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Sachverhalt 
 

Kommentierung in Bezug auf Berücksichtigung 

Regelwerkvergleiches ausgewertet und die Ergebnisse werden in der Anlage 
3 des Textmoduls 5 dokumentiert. 
 

Operational Experience 

Die regelmäßige Auswertung der Betriebserfahrungen wird im Modul 8 im 
Rahmen der Managementprozesse behandelt.  
Im Textmodul 5 werden Teilaspekte der Betriebserfahrung behandelt. 
Die Feststellungen in den WENRA-Issues beziehen sich auf die Anforderun-
gen IAEA-Standards. Diese wurden im Rahmen des Regelwerkvergleiches 
ausgewertet und die Ergebnisse werden in der Anlage 3 des Textmoduls 5 
dokumentiert. 

Emergency Preparedness 
In den Textmodulen 1 und 5 sind Anforderungen zum Vorhandensein der 
Notsteuerstelle und an die leittechnischen Einrichtungen der Sicherheitsebe-
ne 4 festgelegt. 
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Gliederung des Fließtextes der Kommentarbearbeitung des Moduls 5,  
Teil 1 

1 Geltungsbereich 

2 Kategorisierung 

3 Auslegung 

3.1 Leittechnische Einrichtungen für Leittechnik-Funktionen der Kategorien 

A bis C 

3.2 Leittechnische Einrichtungen für Leittechnik-Funktionen der Kategorie A 

3.3 Leittechnische Einrichtungen für Leittechnik-Funktionen der Kategorie B 

3.4 Leittechnische Einrichtungen für Leittechnik-Funktionen der 

Sicherheitsebene 4 

4 Anforderungsspezifikation für leittechnische Einrichtungen für 
Leittechnik-Funktionen der Kategorien A bis C 

5 Erfassung von Prozessvariablen 

6 Redundanz und Unabhängigkeit 

7 Qualifizierung 

7.1 Qualifizierung der Hard- und Software der leittechnischen Einrichtungen für 

Leittechnik-Funktionen der Kategorien A bis C 

7.2 Qualifizierung der Hardware 

7.3 Qualifizierung der Software 

8 Robustheit 

9 Mensch-Maschine-Schnittstelle bei leittechnischen Einrichtungen 

10 Instandhaltung und Änderungen 

11 Anforderungen an die Zugriffskontrolle 

12 Dokumentation 
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13 Elektrische Energieversorgung der leittechnischen Einrichtungen, die 
Leittechnik-Funktionen der Kategorien A bis C ausführen 

14 Anforderungen für die Erstellung und Prüfung von Software 

14.1 Software für Leittechnik-Funktionen der Kategorien A bis C 

14.2 Software für Leittechnik-Funktionen der Kategorie A 

14.2.1 Grundsätze 

14.2.2 Qualitätssicherung 

14.3 Software für Leittechnik-Funktionen der Kategorie B 

14.3.1 Grundsätze 

14.3.2 Qualitätssicherung 

14.3.3 Einsatz von vorgefertigter Software 

14.4 Software für Leittechnik-Funktionen der Kategorie C 

14.4.1 Grundsatz 

14.4.2 Qualitätssicherung 

14.4.3 Einsatz von vorgefertigter Software 
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1 Geltungsbereich 

Die nachfolgenden Anforderungen gelten für leittechnische Einrichtungen, die auf den 

Sicherheitsebenen 1 bis 4c Leittechnik-Funktionen ausführen. 

Die Anforderungen werden durch Einrichtungen realisiert, bei denen Hard- und Soft-

ware Leittechnik-Funktionen ausführen. 

Hinweise: Die Anforderungen an die leittechnischen Einrichtungen der Sicherheitsebene 1 ohne direk-

te sicherheitstechnische Bedeutung sind im Modul 1 “Sicherheitsanforderungen für Kern-

kraftwerke“, Abschnitt 3.2, festgelegt. 

2 Kategorisierung 

Entsprechend ihrer sicherheitstechnischen Bedeutung sind die Leittechnik-Funktionen 

auf den Sicherheitsebenen in unterschiedliche Kategorien einzuordnen, für die abge-

stufte Sicherheitsanforderungen gelten: 

Kategorie A 

Die Leittechnik-Funktionen der Kategorie A umfassen alle Funktionen, die erforderlich 

sind, um Störfälle zu beherrschen sowie das Eintreten von Anlagenzuständen mit 

Mehrfachversagen von Sicherheitseinrichtungen zu verhindern; 

Kategorie B 

Die Leittechnik-Funktionen der Kategorie B umfassen alle Funktionen, die erforderlich 

sind, um Störungen zu beherrschen sowie das Eintreten von Störfällen zu vermeiden. 

Kategorie C 

Die Leittechnik-Funktionen der Kategorie C umfassen alle übrigen Funktionen mit si-

cherheitstechnischer Bedeutung. 

Nicht kategorisiert 

Leittechnik-Funktionen die keine unmittelbare sicherheitstechnische Bedeutung haben. 

Hinweis: Für nicht kategorisierte Leittechnik-Funktionen werden in diesem Modul keine Anforderun-

gen gestellt. 
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3 Auslegung 

3.1 Leittechnische Einrichtungen für Leittechnik-Funktionen der Katego-

rien A bis C 

3.1 (1) Leittechnische Einrichtungen, die für die Ausführung von Leittechnik-

Funktionen in mehreren Kategorien vorgesehen sind, müssen nach der Ka-

tegorie mit den höchsten Anforderungen geplant, ausgelegt und betrieben 

werden. 

3.1 (2) Es ist auf ihre Eignung geprüfte oder für den Einsatzfall und für die unter-

stellten Einsatzbedingungen betriebsbewährte und möglichst wartungsfreie 

Hardware zu verwenden. 

Es ist auf ihre Eignung geprüfte Software einzusetzen. 

3.1 (3) Leitungen und Kabel einschließlich Lichtwellenleiter sind nach Strängen ge-

trennt und, soweit erforderlich, gegen Einwirkungen von innen und außen 

geschützt zu verlegen. Leitungen und Kabel zur Signalübertragung und 

Stromversorgung von redundanten Mess- und Steuereinrichtungen des Si-

cherheitssystems sollen ohne Einschleifen in Warten oder zentrale Ran-

gierverteiler zu den signalverarbeitenden Baugruppen geführt werden. 

3.1 (4) Die leittechnischen Einrichtungen sind so auszulegen, zu montieren, abzu-

schirmen und zu schützen, dass durch anlageninterne sowie durch äußere 

Störquellen, eine unzulässige Beeinflussung der Signale vermieden wird. 

3.1 (5) Es sind Maßnahmen vorzusehen, die es ermöglichen, die Funktionsfähig-

keit der leittechnischen Einrichtungen und deren Zusammenwirken mit den 

aktiven und passiven Komponenten des Sicherheitssystems zu überprüfen 

und den Zustand dieser sicherheitstechnischen Einrichtungen zu überwa-

chen. 

3.1 (6) Meldungen von aktiven Systemkomponenten, welche den Funktionsablauf 

der leittechnischen Einrichtungen mitbestimmen, sollen vorzugsweise aus 

der Prozessvariablen abgeleitet oder unmittelbar am verfahrenstechni-

schen Stellglied abgegriffen werden. 
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3.1 (7) Die Funktionsfähigkeit der leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-

Funktionen der Kategorien A und B ausführen, ist unabhängig von Art und 

Umfang der zeitlichen Änderung ihrer Eingangssignale zu gewährleisten.  

Hinweis: Ein Meldeschwall ist ohne Informationsverlust zu verarbeiten. 

3.1 (8) Die leittechnischen Einrichtungen sind so auszulegen, dass notwendige 

Anpassungen an regelmäßig wiederkehrende Zustände des Normalbe-

triebs (z. B. Streckbetrieb) einfach und zuverlässig durchgeführt werden 

können. 

3.1 (9) Die in der Verfahrenstechnik vorhandene Unabhängigkeit und Fehlertole-

ranz darf durch leittechnische Einrichtungen nicht beeinträchtigt werden. 

3.1 (10) Die Störfallfestigkeit der leittechnischen Einrichtungen ist, soweit erforder-

lich, nachzuweisen. 

3.1 (11) Zur Absicherung gegen Bedienungsfehler sind technische Maßnahmen 

vorrangig vor administrativen vorzusehen. 

3.2 Leittechnische Einrichtungen für Leittechnik-Funktionen der Katego-

rie A 

3.2 (1) Bei der Auslegung der leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-

Funktionen der Kategorie A ausführen, sind versagensauslösende Ereig-

nisse innerhalb und außerhalb des Sicherheitssystems in Betracht zu zie-

hen. 

3.2 (2) Müssen die Bereitschaftsstellungen von Einrichtungen des Sicherheitssys-

tems verändert werden, so ist sicherzustellen, dass diese Veränderungen 

nur durchgeführt werden, wenn entsprechende Freigabebedingungen erfüllt 

sind und dass diese Veränderungen automatisch oder durch betriebstech-

nische und administrative Maßnahmen wieder aufgehoben werden, wenn 

die Freigabebedingungen nicht mehr erfüllt sind. In dem sicherheitstech-

nisch geforderten Zustand sind die Einrichtungen gegen Eingriffe zu si-

chern. 
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3.2 (3) Soweit bei Einrichtungen des Sicherheitssystems eindeutige Bereit-

schaftsstellungen von Stellgliedern bei Normalbetrieb vorgeschrieben sind, 

ist das Verlassen dieser Bereitschaftsstellung zu signalisieren. 

Handarmaturen sind in Bereitschaftsstellung möglichst eingriffsicher zu 

blockieren. 

3.2 (4) Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie 

A ausführen, sind zur Sicherstellung ihrer Funktionsfähigkeit zuverlässig 

auszulegen. Auch bei Prüfungen, Wartungsarbeiten oder Reparaturen der 

leittechnischen Einrichtungen muss das Sicherheitssystem seine Aufgabe 

mit ausreichender Zuverlässigkeit erfüllen. 

a) Die leittechnischen Einrichtungen des Sicherheitssystems sind redun-

dant sowie räumlich getrennt oder durch sicherheitstechnisch gleich-

wertige Maßnahmen geschützt und elektrisch unabhängig auszuführen. 

b) Ein Ausfall in den leittechnischen Einrichtungen des Sicher-

heitssystems darf nur die Funktion des betroffenen Stranges des Si-

cherheitssystems beeinträchtigen. 

c) Die leittechnischen Einrichtungen, die für die Funktionsfähigkeit des Si-

cherheitssystems nach Eintritt von Ereignissen der Sicherheitsebene 3 

erforderlich sind, müssen den jeweils ungünstigsten Umgebungs- und 

Störfallbedingungen standhalten, die im zugehörigen Aufstellungs- und 

Installationsbereich vorgegeben sind. 

3.2 (5) Fehlerhaftes Ansteuern des Sicherheitssystems ist unter Berücksichtigung 

der Ausfallkombinationen nach dem Einzelfehlerkonzept zu verhindern, 

wenn dadurch Ereignisse der Sicherheitsebene 4 ausgelöst werden kön-

nen. 

3.2 (6) Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie 

A ausführen, müssen so ausgelegt sein, dass Schutzaktionen grundsätzlich 

automatisch ausgeführt werden. 

 Nur wenn sichergestellt wird, dass vom Zeitpunkt des Erkennens eines Er-

eignisses der Sicherheitsebene 3 bis zur Auslösung der zur Beherrschung 

notwendigen Schutzaktion eine ausreichend große Zeitspanne für die Ent-

scheidungsfindung und für die Durchführung der Schutzaktion durch das 
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Personal zur Verfügung steht, dürfen notwendige Schutzaktionen auch von 

Hand ausgelöst werden. 

 Der Richtwert für die Zeitspanne, ab der Handmaßnahmen zulässig sind, 

beträgt 30 Minuten. 

3.2 (7) Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie 

A ausführen, sind grundsätzlich selbstüberwachend auszulegen. Die Funk-

tionen und Eigenschaften, die von der Selbstüberwachung nicht erfasst 

sind, müssen einer regelmäßigen und lückenlosen Überprüfung unterzogen 

werden. Die Prüfzyklen sind auf Grundlage von Zuver-

lässigkeitsbetrachtungen festzulegen. Diese Prüfungen sollen mittels ein-

gebauter Prüfhilfen leicht durchführbar sein. Prüfeingriffe und Handbefehle 

dürfen notwendige Sicherheitsfunktionen weder verhindern noch die Zuver-

lässigkeit ihrer Anregung signifikant vermindern. 

3.2 (8) Die Selbstüberwachung darf die Funktion der leittechnischen Einrichtun-

gen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie A ausführen, nicht beein-

trächtigen. 

Es ist sicherzustellen, dass eine gleichzeitige Prüfung redundanter leit-

technischen Einrichtungen verhindert wird. Der Abschnitt 3.2 (5) ist anzu-

wenden. 

3.2 (9) Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie 

A ausführen, dürfen grundsätzlich nur für Aufgaben innerhalb des Sicher-

heitssystems benutzt werden. Sofern Einrichtungen, die Leittechnik-

Funktionen der Kategorie A ausführen, auch für Maßnahmen der Sicher-

heitsebenen 1 oder 2 eingesetzt werden, müssen die zugehörigen leittech-

nischen Einrichtungen so ausgelegt werden, dass die geforderte 

Zuverlässigkeit der Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie 

A ausführen, nicht beeinträchtigt wird. 

3.2 (10) Der Aufbau der leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen 

der Kategorie A ausführen, soll einfach sein. Er hat erforderliche Nach-

weise zur Qualifizierung der leittechnischen Einrichtungen des Sicher-

heitssystems zuverlässig zu ermöglichen. 
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3.2 (11) Bei der Auslegung der leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-

Funktionen der Kategorie A ausführen, sind Vorkehrungen gegen systema-

tische Ausfälle der Hardware und Versagen der Software zu treffen. 

3.2 (12) Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie 

A ausführen, sind so auszulegen, dass ein systematischer Ausfall so un-

wahrscheinlich ist, dass er ausgeschlossen werden kann. 

Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie 

A ausführen, ihre Aufgaben auch dann erfüllen, wenn zusätzlich zu einem 

Ereignis der Sicherheitsebene 3 ein Zufallsausfall und ein systematisches 

Versagen (systematisches Versagen der Hardware oder Versagen der 

Software) und Folgeausfälle eintreten. 

Ein systematisches Versagen braucht dabei nicht angenommen zu werden, 

wenn ausreichende Maßnahmen zu seiner Vermeidung nachgewiesen 

sind. 

Während eines Instandhaltungsfalls ist auch ein Ereignis der Sicherheits-

ebene 3 zu unterstellen. Dabei brauchen innerhalb einer Zeitspanne von 

100 h das systematische Versagen und der Zufallsausfall nicht unterstellt 

zu werden. 

3.2 (13) Einrichtungen des Aggregateschutzes sind so auszulegen, dass bei Anfor-

derung eines Aggregats durch die leittechnischen Einrichtungen des Si-

cherheitssystems der Aggregateschutz grundsätzlich nicht wirksam wird. 

Dies darf nicht erfolgen, wenn hierdurch Folgeschäden verursacht werden 

können, die die Sicherheit der Reaktoranlage mehr beeinträchtigen als der 

Ausfall des Aggregats. 

 Der Vorrang der Leittechnik-Funktionen der Kategorie A vor dem Aggrega-

teschutz muss durch die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-

Funktionen der Kategorie A ausführen, sichergestellt werden. 

 Ist im Aggregateschutz ein Vorrang vor Leittechnik-Funktionen der Katego-

rie A notwendig, sind an den Aggregateschutz die Anforderungen der Ka-

tegorie A zu stellen. 

 Die Anforderungen der Kategorie A an die Einrichtungen des Aggregate-

schutzes sind nicht zu stellen, wenn nachgewiesen wird, dass Fehler so 
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unwahrscheinlich sind, dass eine dadurch verursachte Fehlauslösung nicht 

betrachtet werden braucht. 

3.2 (14) Die leittechnischen Einrichtungen dürfen die Unverfügbarkeit des Sicher-

heitssystems nicht bestimmen. 

3.3 Leittechnische Einrichtungen für Leittechnik-Funktionen der Katego-

rie B 

Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie B ausfüh-

ren, müssen ihre Aufgaben auch dann erfüllen, wenn zusätzlich zu einem Ereignis der 

Sicherheitsebene 2 ein Zufallsausfall und Folgeausfälle eintreten. 

Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie B ausfüh-

ren und deren Versagen Ereignisse auslöst, die nicht durch Maßnahmen und Einrich-

tungen der Sicherheitsebene 3 beherrscht werden, sind nach den Anforderungen der 

Kategorie A auszulegen und zu prüfen. 

3.4 Leittechnische Einrichtungen für Leittechnik-Funktionen der Sicher-

heitsebene 4 

Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Sicherheitsebene 4a, 

4b und 4c ausführen, sind so auszulegen, dass sie unter den für die jeweilige Aufgabe 

zu unterstellenden Umgebungsbedingungen ihre Aufgaben mit ausreichender Zuver-

lässigkeit erfüllen können. Hierfür ist es zulässig, Einrichtungen für Leittechnik-

Funktionen der Kategorien A bis C zu verwenden. 

Hinweis: Anforderungen an die Auslegung von Maßnahmen des anlageninternen Notfallschutzes 

gemäß Kapitel 4 in Modul 7 sind auf die Auslegung der Leittechnik-Funktionen der Sicher-

heitsebenen 4b und 4c anzuwenden. 
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4 Anforderungsspezifikation für leittechnische Einrichtungen 
für Leittechnik-Funktionen der Kategorien A bis C 

4 (1) Sämtliche Anforderungen an Leittechnik-Funktionen der Kategorien A bis C 

sind in einer Anforderungsspezifikation in übersichtlicher Darstellung zu 

dokumentieren. 

4 (2) Die Aufgaben der Leittechnik-Funktionen der Sicherheitsebenen 2, 3, 4a 

und 4b sind aufgrund einer Analyse von Ereignisabläufen zu ermitteln, die 

die in den Sicherheitsebenen 2 ,3, 4a und 4b zu unterstellenden Ereignisse 

umfasst. 

 Für Notfallmaßnahmen und Notfallstrategien der Sicherheitsebene 4c sind 

Betrachtungen zur Nutzung der verfügbaren leittechnischen Einrichtungen 

anzustellen. 

4 (3) In der Anforderungsspezifikation ist die verfahrenstechnische Aufgabenstel-

lung der Leittechnik-Funktionen der Kategorien A und B in klar abgegrenzte 

Teilaufgaben zu gliedern. Diese Teilaufgaben sind in Leittechnik-

Funktionen darzustellen. 

Die Teilaufgaben der softwarebasierten leittechnischen Einrichtungen, die 

Leittechnik-Funktionen der Kategorie A ausführen, müssen einen geringen 

Funktionsumfang haben. Die Gesamtheit aller Leittechnik-Funktionen ist 

übersichtlich strukturiert zu dokumentieren. 

4 (4) Für die Leittechnik-Funktionen sind die Aufgabe, die Zuordnung zu Katego-

rien nach Abschnitt 2, die Anregekriterien, die Eingangssignale, die Signal-

verarbeitung, die Ansteuerungen der Stellglieder, die Meldungen / 

Anzeigen, die Datenspeicherung und die Schnittstellen zu anderen Leit-

technik-Funktionen anzugeben. 

4 (5) Es ist nachzuweisen, dass die grundlegenden Sicherheitsfunktionen mit 

den Leittechnik-Funktionen entsprechend der Anforderungsspezifikation bei 

allen zu unterstellenden Ereignissen und Ereignisabläufen sichergestellt 

werden. 
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5 Erfassung von Prozessvariablen 

5 (1) Für die unterstellten Ereignisse der Sicherheitsebenen 2 bis 4a sowie für 

die Notfallmaßnahmen der Sicherheitsebenen 4b und 4c müssen die erfor-

derlichen Prozessvariablen erfasst werden. 

5. (2) Für jedes von den leittechnischen Einrichtungen zu beherrschende Ereignis 

der Sicherheitsebene 3 sollen mindestens zwei unterschiedliche Anre-

gekriterien herangezogen werden, die aus physikalisch unterschiedlichen 

Prozessvariablen gebildet werden sollen. Wenn dies technisch nicht reali-

sierbar ist, sind andere Maßnahmen zum Erreichen hoher Zuverlässigkeit 

zu treffen. 

6 Redundanz und Unabhängigkeit 

6 (1) Die leittechnischen Einrichtungen sind so aufzubauen, dass die in den akti-

ven Einrichtungen des Sicherheitssystems vorgegebene Redundanz ge-

wahrt bleibt. 

6 (2) Die redundanten Stränge der leittechnischen Einrichtungen müssen von-

einander unabhängig sein, so dass ein anlageninternes ver-

sagensauslösendes Ereignis nicht zum Ausfall mehrerer redundanter 

Stränge des Sicherheitssystems führen kann. Bei Ausfall einzelner Stränge 

leittechnischer Einrichtungen des Sicherheitssystems durch Einwirkungen 

von außen müssen die übrigen Stränge zur Beherrschung dieses Ereignis-

ses ausreichen. 

6 (3) Zum Schutz gegen versagensauslösende Ereignisse innerhalb der leittech-

nischen Einrichtungen und innerhalb der Reaktoranlage sollen zueinander 

redundante Stränge räumlich getrennt angeordnet werden. 

6 (4) Verbindungen der leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen 

der Kategorie A und B ausführen, zu anderen Datenverarbeitungs- oder 

Datenübertragungseinrichtungen sind auf ein Minimum zu begrenzen und 

nachweislich rückwirkungsfrei zu gestalten. 



E N T W U R F Modul 5, Teil 1: Fließtext (Rev. A) 

10 

6 (5) Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Katego-

rien A bis C ausführen, müssen von einander so unabhängig sein, dass bei 

versagensauslösenden Ereignissen in den Einrichtungen sicherheitstech-

nisch niederwertigeren Kategorie die Funktionen der sicherheitstechnisch 

höherwertigeren Kategorie erhalten bleiben. 

6 (6) Innerhalb der leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der 

Kategorien A bis C ausführen, müssen Ausgangssignale von Einrichtungen 

einer sicherheitstechnisch höherwertigeren Kategorie Priorität vor den Aus-

gangssignalen von Einrichtungen einer sicherheitstechnisch nieder-

wertigeren Kategorie haben. 

7 Qualifizierung 

7.1 Qualifizierung der Hard- und Software der leittechnischen Einrichtun-

gen für Leittechnik-Funktionen der Kategorien A bis C 

7.1 (1) In allen Phasen der Entwicklung, Herstellung, Inbetriebnahme und des Be-

triebs der leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Ka-

tegorien A bis C ausführen, sind administrative, konstruktive und ana-

lytische Maßnahmen einschließlich praktischer Prüfungen im Rahmen der 

Qualitätssicherung durchzuführen und zu dokumentieren. 

7.1 (2) Die Prüfung der leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen 

der Kategorien A bis C ausführen, muss im Fertigungs- und Montagepro-

zess mit der Integration der Systemteile erfolgen. Die einzelnen Systemtei-

le sind hinsichtlich Systemspezifikation und Ausführung darauf zu prüfen, 

ob die an sie gestellten leittechnischen Anforderungen erfüllt werden. 

7.1 (3) Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Katego-

rien A bis C ausführen, sind unter möglichst realistischen Anlagen- und 

Einsatzbedingungen umfassend daraufhin zu testen, ob alle zu unterstel-

lenden Ereignisabläufe beherrscht werden. 
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7.1 (4) Nach Abschluss der Montage der leittechnischen Einrichtungen in der An-

lage ist eine Inbetriebsetzungsprüfung durchzuführen. 

7.2 Qualifizierung der Hardware 

7.2 (1) Für leittechnische Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie 

A und B ausführen, ist zuverlässige, typgeprüfte oder für die unterstellten 

Einsatzbedingungen betriebsbewährte sowie möglichst wartungsfreie 

Hardware zu verwenden. 

7.2 (2) Für leittechnische Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie 

C ausführen, ist zuverlässige und für die unterstellten Einsatzbedingungen 

geeignete Hardware zu verwenden. 

7.2 (3) Die anlagenbezogene Eignung ist durch den Vergleich der Eigenschaften 

der Hardware mit den für den Einsatzfall spezifizierten Anforderungen 

nachzuweisen. 

7.3 Qualifizierung der Software 

Die Software ist nach den Anforderungen des Abschnitts 14 zu qualifizieren. 

8 Robustheit 

8 (1) Die zulässigen elektrischen, elektromagnetischen, thermischen, mechani-

schen und strahlungs- sowie feuchtigkeitsbedingten Belastungen sind so 

festzulegen, dass die zu unterstellenden Betriebs- und Störfallbedingungen 

zuverlässig abgedeckt werden. Ausfälle und Fehlverhalten der leittechni-

schen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie A bis C aus-

führen, dürfen erst bei deutlichen Überschreitungen dieser Belastungen 

auftreten. 

8 (2) Die Funktionssicherheit der leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-

Funktionen der Kategorie A bis C ausführen, darf durch Bedienung und In-

standhaltung nicht unzulässig beeinträchtigt werden. 
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8 (3) Die leittechnischen Einrichtungen, die für die Durchführung der im Rahmen 

des anlageninternen Notfallschutzes vorgesehenen Maßnahmen erforder-

lich sind, dürfen durch die Folgen dieser Ereignisse ihre erforderliche Funk-

tionsfähigkeit nicht verlieren. 

8 (4) Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie 

A bis C ausführen, sind so auszulegen, dass hinreichende Reserven ge-

genüber Alterungseffekten vorhanden sind. 

8 (5) Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie 

A bis C ausführen, sollen unempfindlich gegenüber Über- und Unter-

schreitungen des zulässigen Spannungsbereichs der elektrischen Energie-

versorgung sein. 

8 (6) Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie 

A und B ausführen, sind fehlertolerant aufzubauen. Das Ausfallverhalten 

muss grundsätzlich definiert und möglichst sicherheitsgerichtet sein. 

8 (7) Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Katego-

rien A bis C ausführen, sind grundsätzlich so auszulegen, dass während 

des Leistungsbetriebs keine Wartungsarbeiten durchgeführt werden müs-

sen. 

9 Mensch-Maschine-Schnittstelle bei leittechnischen Einrich-
tungen 

9 (1) Arbeitsplätze, Arbeitsmittel, Arbeitsabläufe und Arbeitsumgebung sind un-

ter Berücksichtigung ergonomischer Gesichtspunkte so zu gestalten und 

Aufgaben sind auf Personal und leittechnische Einrichtungen so aufzutei-

len, dass die Voraussetzungen für ein sicherheitstechnisch optimales Ver-

halten der Beschäftigten geboten werden. 

9 (2) Auf der Warte müssen alle Informationen und Bedienmöglichkeiten verfüg-

bar sein, die zum Beobachten des Anlagenzustandes und zum Bedienen in 

allen Betriebsphasen und -zuständen erforderlich sind. 
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9 (3) In der Spezifikation der Prozessführungs- und der Informationseinrichtun-

gen sind deren sicherheitsrelevante Ziele festzulegen. 

9 (4) Die Informationsdarbietung ist ergonomisch so zu gestalten, dass sie die 

Beurteilung und Diagnose des Anlagenzustandes durch das Betriebsper-

sonal unterstützt. Bei hoher Informationsverdichtung soll der Zugriff auf si-

cherheitstechnisch relevante Einzelinformationen gewahrt bleiben. 

9 (5) Anregekriterien für Leittechnik-Funktionen der Kategorie A und die dadurch 

ausgelösten Maßnahmen müssen in der Warte übersichtlich angezeigt 

werden. 

9 (6) Die durch die Leittechnik-Funktionen der Kategorie A ausgelösten Maß-

nahmen sind zusammen mit ihren Auswirkungen auf den Prozess so in der 

Warte und in der Notsteuerstelle darzustellen, dass eine Überprüfung des 

Anlagenzustandes durch das Betriebspersonal zuverlässig und rechtzeitig 

möglich ist. 

9 (7) Zur Überwachung der grundlegenden Sicherheitsfunktionen sind ergono-

mische Grundsätze anzuwenden. 

9 (8) Wird das Informationssystem in ein Sicherheits- und in ein Prozessinforma-

tionssystem aufgeteilt, dann sind beide Teile in voneinander unabhängigen 

Einrichtungen zu realisieren. Die Informationssysteme sind gemäß ihrer si-

cherheitstechnischen Bedeutung zu qualifizieren. 

9 (9) Die für die Beherrschung von Ereignissen und für die Durchführung von an-

lageninternen Notfallmaßnahmen erforderlichen Eingriffsmöglichkeiten in 

die leittechnischen Einrichtungen sind vorzusehen. Diese dürfen die Funk-

tionsfähigkeit der leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen 

der Kategorie A und B ausführen, nicht beeinträchtigen und sind gegen 

Fehlbedienung zu sichern. 

9 (10) Für den Fall, dass die Warte nicht zur Verfügung steht, muss die Anlage 

von einer anderen Stelle in einen langfristig sicheren Zustand überführt und 

dort gehalten werden. 
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10 Instandhaltung und Änderungen 

10 (1) Die Funktionsfähigkeit der leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-

Funktionen der Kategorie A bis C ausführen, ist während der Nutzungs-

dauer der Anlage durch Prüfungen nachzuweisen. Diese Prüfungen müs-

sen alle funktionswichtigen Einrichtungen erfassen. 

10 (2) Art und Umfang der Prüfungen und die Zeitabstände zwischen den Prüfun-

gen sind festzulegen. Diese Festlegungen sind in regelmäßigen Abständen 

u. a. anhand der Betriebserfahrungen zu überprüfen. 

10 (3) Die Ergebnisse der Prüfungen sind zu dokumentieren. 

10 (4) Während des bestimmungsgemäßen Betriebs soll die Durchführung der 

Prüfungen möglich sein, mit denen die einwandfreie Funktion der gesamten 

leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie A 

bis C ausführen, nachgewiesen werden kann. Die leittechnischen Einrich-

tungen müssen grundsätzlich so ausgelegt werden, dass durch Prüfungen 

verursachte Veränderungen nach den Prüfungen rückgesetzt werden. Es 

können automatische und manuelle Prüfungen vorgesehen werden. Durch 

eine Prüfung darf keine unzulässige Minderung der Sicherheit der Reaktor-

anlage eintreten. 

10 (5) Prüfungen müssen grundsätzlich von zentralen Stellen durch verantwortli-

ches Betriebspersonal überwachbar sein. 

10 (6) Erforderliche Instandhaltungsarbeiten müssen ohne unzulässige Minderung 

der Sicherheit der Reaktoranlage durchführbar sein. Die Überprüfung des 

ordnungsgemäßen Zustandes nach Ausführung der Tätigkeit soll leicht 

durchführbar sein oder automatisch erfolgen. Auswirkungen zu unter-

stellender Fehlhandlungen müssen auf einen Strang beschränkt sein. 

10 (7) Bei Änderungen in den leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-

Funktionen der Kategorie A bis C ausführen, müssen mindestens die glei-

chen Qualitätsstandards angewendet werden wie bei Erstellung der leit-

technischen Einrichtungen. 
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10 (8) Bei Änderungen in den leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-

Funktionen der Kategorie A bis C ausführen, ist sicherzustellen, dass die 

geänderten Teile ihre Funktion erfüllen und mit den unveränderten Teilen 

anforderungsgemäß zusammenwirken. 

10 (9) Änderungen der Software der leittechnischen Einrichtungen, die Leittech-

nik-Funktionen der Kategorie A bis C ausführen, müssen unter Einhaltung 

der Qualitätsanforderungen nach Abschnitt 14 vorgenommen werden. 

Durch Änderungen der Software der leittechnischen Einrichtungen und 

durch fehlerhafte Eingriffe darf keine unzulässige Minderung der Sicherheit 

der Reaktoranlage hervorgerufen werden. Alle Eingriffe in die Software 

müssen dokumentiert werden und vollständig nachvollziehbar sein. 

10 (10) Parametrierdaten und Software der leittechnischen Einrichtungen, die Leit-

technik-Funktionen der Kategorie A bis C ausführen, müssen rekonstruier-

bar sein: hierzu sind regelmäßig sowie bei Änderungen der Software 

Sicherungskopien anzufertigen. Software- und Parametrierdatenbestände 

sind zu archivieren. 

11 Anforderungen an die Zugriffskontrolle 

11 (1) Eingriffe in die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen 

der Kategorie A und B ausführen, müssen auf der Warte angezeigt werden. 

In Fällen, in denen das technisch nicht möglich ist, ist das Wartenpersonal 

zeitnah über die Eingriffe zu informieren. 

11 (2) Eingriffe von Unbefugten in die leittechnischen Einrichtungen einschließlich 

Software sind vorzugsweise durch technische Einrichtungen so weit wie 

möglich zu erschweren oder zu verhindern. Eine Absicherung durch admi-

nistrative Maßnahmen ist auf solche Bereiche zu beschränken, die durch 

technische Maßnahmen nicht sinnvoll abgesichert werden können.  

Die Wirksamkeit und Zuverlässigkeit der vorgesehenen Maßnahmen müs-

sen der sicherheitstechnischen Bedeutung der leittechnischen Ein-

richtungen entsprechen. 



E N T W U R F Modul 5, Teil 1: Fließtext (Rev. A) 

16 

12 Dokumentation 

12 (1) Die anlagenspezifische Konfiguration der Hard- und Software leittechni-

scher Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie A bis C aus-

führen, muss während ihres gesamten Lebenszyklus hinsichtlich des 

aktuellen Zustands und durchgeführter Änderungen dokumentiert werden. 

12 (2) Die Instandhaltungsvorgänge und Eingriffe in die leittechnischen Einrich-

tungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie A bis C ausführen, sind 

zu dokumentieren. 

12 (3) Die Betriebserfahrung aus der Instandhaltung der leittechnischen Einrich-

tungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie A bis C ausführen, ist zu 

erfassen, zu dokumentieren und systematisch auszuwerten. 

13 Elektrische Energieversorgung der leittechnischen Einrich-
tungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorien A bis C 
ausführen 

13 (1) Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie 

A bis C ausführen, sind von unterbrechungslosen Notstromanlagen mit E-

nergiespeicherung zu versorgen. Die Kapazität des Energiespeichers ist 

unter der Annahme, dass der Leistungsbedarf des Stranges nur aus dem 

strangzugehörigen Energiespeicher gedeckt wird, so zu bemessen, dass 

die Versorgung mindestens 2 h aufrechterhalten werden kann, ohne dass 

die zulässige Mindestspannung unterschritten wird. Nach vollständigem 

Spannungsausfall oder Unterschreiten der Mindestspannung müssen die 

leittechnischen Einrichtungen nach Spannungswiederkehr funktionsfähig 

sein. 

13 (2) Bei der Auslegung der elektrischen Energieversorgung der leittechnischen 

Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie A bis C ausführen, 

sind die gleichen Ausfallkombinationen zugrunde zu legen wie bei der Aus-

legung der zu versorgenden leittechnischen Einrichtungen (vgl. für Katego-

rie A: Abschnitt 3.2 (12) und vgl. für Kategorie B: Abschnitt 3.3. 
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13 (3) Die Auslegung der einspeisenden Erzeugungsanlagen, der Verteilernetze 

und der leittechnischen Einrichtungen ist so aufeinander abzustimmen, 

dass die für die leittechnischen Einrichtungen zugrunde gelegten Bean-

spruchungen nicht überschritten werden. Insbesondere dürfen die stati-

schen und dynamischen Grenzwerte der für die leittechnischen 

Einrichtungen spezifizierten zulässigen Versorgungsspannungen nicht ü-

berschritten werden. 

13 (4) Dynamische Spannungsänderungen in einem Stromkreis dürfen nicht zu 

Fehlfunktionen von leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-

Funktionen der Kategorie A bis C ausführen, in benachbarten Stromkreisen 

führen. 

13 (5) Ausfälle der elektrischen Energieversorgung für die leittechnischen Einrich-

tungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie A bis C ausführen, sind 

durch Überwachungseinrichtungen zu erfassen und zu melden. 

14 Anforderungen für die Erstellung und Prüfung von Soft-
ware 

14.1 Software für Leittechnik-Funktionen der Kategorien A bis C 

14.1 (1) Die Software ist in verifizierbaren Schritten in einem Phasenmodell zu ent-

wickeln. 

14.1 (2) Die Funktionen der Anwendersoftware und der Systemsoftware sind in ei-

genständigen Softwareeinheiten zu realisieren. In der Softwarearchitektur 

ist die Anwendersoftware von der Systemsoftware zu trennen. 

Hinweis: Zur Systemsoftware gehören z.B. das Betriebssystem und bei Mehrrechnersystemen die 

Software zur Kommunikation der Rechner. 

14.1 (3) Die Software ist so auszulegen, dass keine unzulässigen Rückwirkungen 

von leittechnischen Einrichtungen der sicherheitstechnisch niederwertige-

ren Kategorie auf die leittechnischen Einrichtungen der sicherheitstech-

nisch höherwertigeren Kategorie auftreten. 
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14.1 (4) Der anforderungsgerechte Ablauf der Programme ist unabhängig von Art 

und Umfang der zeitlichen Änderung ihrer Eingangssignale zu gewährleis-

ten. 

14.2 Software für Leittechnik-Funktionen der Kategorie A 

14.2.1 Grundsätze 

14.2.1 (1) Die Entwicklung und Qualifizierung der Software für Leittechnikfunktionen 

der Kategorie A hat so zu erfolgen, dass eine durchgängige Nachweisfüh-

rung der korrekten Arbeitsweise der Software gewährleistet ist. Entwurf und 

Implementierung sind mit formalisierten und rechnergestützten Konstrukti-

ons- und Prüfmethoden entsprechend dem internationalen Stand von Wis-

senschaft und Technik durchzuführen. Diese Methoden sollen auch in den 

anderen Entwicklungsphasen verwendet werden. 

14.2.1 (2) Die Software für Leittechnik-Funktionen der Kategorie A soll einfach aufge-

baut sein. 

14.2.1 (3) Der Funktionsumfang der Software für Leittechnik-Funktionen der Katego-

rie A soll auf das für jeweilige Funktion notwendige Maß begrenzt sein. 

14.2.1 (4) Die Programme sind robust und selbstüberwachend auszulegen. 

14.2.2 Qualitätssicherung 

14.2.2.1 Konstruktive Qualitätssicherung 

14.2.2.1(1) Die Software muss nach einem Phasenmodell durchgängig mit rech-

nergestützten Werkzeugen erstellt werden. 

14.2.2.1(2) Die Software ist aus klar abgegrenzten und mit geringem Funktionsumfang 

versehenen Einheiten aufzubauen. Diese Softwareeinheiten sind möglichst 

einfach bei Beschränkung auf unverzichtbare Anweisungen und Schnittstel-
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len zu programmieren und zu einer übersichtlichen Programmstruktur zu in-

tegrieren. 

14.2.2.2 Analytische Qualitätssicherung 

14.2.2.2(1) Die Ergebnisse der einzelnen Phasen der Softwareentwicklung sind unter 

Anwendung formaler Analysemethoden und zusätzlicher Tests an den Vor-

gaben vollständig zu verifizieren. Dazu sind an definierten Meilensteinen 

Prüfungen vorzunehmen. 

14.2.2.2(2) Nach Installation der Software auf den Rechnern ist das anforderungsge-

rechte Verhalten des Hardware- und Softwaresystems zu validieren. Wird 

die Validierung in mehreren Schritten durchgeführt, so müssen die einzel-

nen Validierungsschritte überlappend erfolgen. 

14.2.2.3 Organisation und Administration 

14.2.2.3(1) Die Organisation und Administration der Softwareentwicklung und der Qua-

litätssicherung müssen sicherstellen, dass die Software nach vollständigen 

Entwicklungs-, Prüf-, Wartungs- und Qualitätssicherungsplänen erstellt und 

eingesetzt wird. Die Unabhängigkeit zwischen Konstruktion und Qualitäts-

sicherung muss durchgehend gewahrt werden. Es ist eine vollständige 

Entwicklungs-, Qualitätssicherungs- und Benutzerdokumentation zu erstel-

len. 

14.2.2.3(2) Die konsistente Konfiguration der Programme ist sicherzustellen. 

Die Sicherstellung der konsistenten Konfiguration der Programme ist mit 

geeigneten Verfahren und Methoden nachzuweisen (Konfigura-

tionsmanagement). 

14.2.2.4 Einsatz von vorgefertigter Software 

14.2.2.4(1) Bei vorgefertigter Software ist eine Beschränkung auf unverzichtbare Be-

standteile vorzunehmen, wobei Softwareänderungen vermieden werden 

sollen. Diese Teile sind Prüfungen und Tests zu unterziehen, die in Umfang 
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und Tiefe den Nachweisen nach den Abschnitten 14.1 und 14.2.1 bis 

14.2.2 gleichwertig sind. 

14.2.2.4(2) Zur Bewertung der Gleichwertigkeit sind heranzuziehen: 

− Referenzen über den Hersteller der Software, 

− die Entwicklungs-, Anwenderdokumentation und QS-Dokumentation 

der Software, 

− die Ergebnisse unabhängiger Begutachtung (Zertifikate) der Software, 

− die Betriebserfahrung der Software unter Berücksichtigung der Anwen-

dungsprofile, zusätzliche Softwaretests. 

14.3 Software für Leittechnik-Funktionen der Kategorie B 

14.3.1 Grundsätze 

14.3.1 (1) Für die Entwicklung und Qualifizierung der Software der Leittechnik-

Funktionen der Kategorie B sind rechnergestützte Beschreibungen und 

Testverfahren anzuwenden, die den Nachweis der korrekten Arbeitsweise 

unterstützen. 

14.3.1 (2) Die Programme sind robust und selbstüberwachend auszulegen. 

14.3.2 Qualitätssicherung 

14.3.2.1 Konstruktive Qualitätssicherung 

14.3.2.1(1) Die Softwareerstellung muss einem methodisch abgestimmten Phasenmo-

dell folgen und weitgehend mit rechnergestützten Werkzeugen durchge-

führt werden. 

14.3.2.1(2) Die Software ist aus hinsichtlich der Funktion funktionell  klar abgegrenzten 

Einheiten aufzubauen. Diese Softwareeinheiten sind auf unverzichtbare 
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Anweisungen und Schnittstellen zu beschränken und zu einer übersichtli-

chen Programmstruktur zu integrieren. 

14.3.2.2 Analytische Qualitätssicherung 

14.3.2.2(1) Die Ergebnisse der einzelnen Phasen der Softwareentwicklung sind einer 

Prüfung zu unterziehen und zu dokumentieren. Alle sicherheitsrelevanten 

Programmteile sind durch eine Kombination von Testverfahren zu prüfen, 

wobei eine vollständige Funktionstestüberdeckung zu erreichen ist. 

14.3.2.2(2) Das anforderungsgerechte Verhalten des Hardware- und Softwaresystems 

ist in seinen sicherheitsrelevanten Funktionen zu validieren. 

14.3.2.3 Organisation und Administration 

14.3.2.3(1) Die Organisation und Administration der Softwareentwicklung und der Qua-

litätssicherung muss sicherstellen, dass die Software nach vollständigen 

Entwicklungs-, Prüf-, Wartungs- und Qualitätssicherungsplänen erstellt und 

eingesetzt wird. Die Unabhängigkeit zwischen Konstruktion und Qualitäts-

sicherung muss durchgehend gewahrt werden. Es ist eine vollständige 

Entwicklungs-, Qualitätssicherungs- und Benutzerdokumentation zu erstel-

len. 

14.3.2.3(2) Die konsistente Konfiguration der Programme ist sicherzustellen. 

14.3.3 Einsatz von vorgefertigter Software 

14.3.3 (1) Bei vorgefertigter Software ist eine Beschränkung auf unverzichtbare Be-

standteile vorzunehmen, wobei Softwareänderungen vermieden werden 

sollen. Diese Teile sind Prüfungen und Tests zu unterziehen, die in Umfang 

und Tiefe den Nachweisen nach den Abschnitten 13.4.1 und 13.4.2 gleich-

wertig sind. 

14.3.3 (2) Zur Bewertung der Gleichwertigkeit sind heranzuziehen: 

− Referenzen über den Hersteller der Software, 
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− die Entwicklungs-, Anwenderdokumentation und QS-Dokumentation 

der Software, 

− die Ergebnisse unabhängiger Begutachtung (Zertifikate) der Software, 

− die Betriebserfahrung der Software unter Berücksichtigung der Anwen-

dungsprofile, 

− zusätzliche Softwaretests. 

14.4 Software für Leittechnik-Funktionen der Kategorie C 

14.4.1 Grundsatz 

Die Software für Leittechnik-Funktionen der Kategorie C ist nach anerkannten Metho-

den der Softwaretechnik zu qualifizieren. 

14.4.2 Qualitätssicherung 

14.4.2.1 Konstruktive Qualitätssicherung 

Bei der Softwareerstellung sind die Entwicklungsschritte einzeln auszuweisen. 

Hinweis: Nach Möglichkeit sind bei wesentlichen Entwicklungsschritten Software-Werkzeuge zu nut-

zen. 

14.4.2.2 Analytische Qualitätssicherung 

14.4.2.2(1) Das Erreichen der Phasenziele ist durch Prüfungen nachzuweisen und zu 

dokumentieren. 

14.4.2.2(2) Das anforderungsgerechte Verhalten des Hardware- und Softwaresystems 

ist in seinen sicherheitsrelevanten Funktionen zu validieren. 
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14.4.2.3 Organisation und Administration 

Die Software ist nach einem anerkannten Qualitätssicherungsplan zu erstellen. Es ist 

eine vollständige Entwicklungs-, Qualitätssicherungs- und Benutzerdokumentation zu 

erstellen. 

14.4.3 Einsatz von vorgefertigter Software 

Eingesetzte vorgefertigte Software soll zertifiziert oder betriebsbewährt sein. 
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Anlage 1 
Zusammenstellung der Textquellen zum Textmodul 5 „Leittechnik“  
 

Modul 5 Quellen  Sonstiges 

Abschnitt Nr. Abschnitt 
RSK-LL-DWR, 
KTA XXXX 
bzw. IAEA 

Modif./ 
Präz. 

Änderung 
durch 

1 Geltungsbereich     

2 Kategorisierung  7.3.2 (2) X T5 

3 Auslegung     

3.1 Leittechnische Einrichtungen für 
Leittechnik-Funktionen der 
Kategorien A bis C 

    

 3.1 (1)   T5 
 3.1 (2) 7.2.1 (8) X1 T5 
 3.1 (3) 7.2.1 (10) X T5 
 3.1 (4) 7.2.1 (10) X T5 
 3.1 (5) 7.2.1 (13) X T5 
 3.1 (6) 7.2.1 (18) X T5 
 3.1 (7) 7.3.2 (13) X T5 
 3.1 (8) 7.3.2 (15) X T5 
 3.1 (9) IAEA NS-R-1 

6.79 
X T5 

 3.1 (10) 7.2.1 (9) X T5 
 3.1 (11) 7.2.1 (5)   

3.2 Leittechnische Einrichtungen für 
Leittechnik-Funktionen der 
Kategorie A 

    

 3.2 (1) 7.2.1 (2) X T5 
 3.2 (2) 7.2.1 (14) X T5 
 3.2 (3) 7.2.1 (15) X T5 
 3.2 (4) 7.2.1 (7) X T5 
 3.2 (5) 7.3.2 (9) X T5 
 3.2 (6)   T5  
 3.2 (7) 7.2.1 (11) X T5 
 3.2 (8) 7.2.1 (12) X T5 
 3.2 (9) 7.2.1 (16) X T5 
 3.2 (10) 7.3.2 (4) X T5 
 3.2 (11) 7.3.2 (5) X T5 
 3.2 (12) 7.3.2 (6) X T5 
 3.2 (13)   T5 
 3.2 (14) 7.3.2 (10) Red.2 T5 

                                                 
1 X: inhaltliche Änderung durch Team 5 
2 Red.: redaktionelle Änderung durch Team 5 
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 A1-2

Modul 5 Quellen  Sonstiges 

Abschnitt Nr. Abschnitt 
RSK-LL-DWR, 
KTA XXXX 
bzw. IAEA 

Modif./ 
Präz. 

Änderung 
durch 

3.3 Leittechnische Einrichtungen für 
Leittechnik-Funktionen der 
Kategorie B 

    

3.4 Leittechnische Einrichtungen für 
Leittechnik-Funktionen der 
Sicherheitsebene 4 

    

4 Anforderungsspezifikation für 
leittechnische Einrichtungen für 
Leittechnik-Funktionen der 
Kategorien A bis C 

    

 4. (1) 7.3.3 (1) Red. T5 
 4. (2) 7.3.3 (2) X T5 
 4. (3) 7.3.3 (3) X T5 
 4. (4) 7.3.3 (4) X T5 
 4. (5) 7.3.3.(5) X T5 

5 Erfassung von Prozessvariablen     

 5. (1) 7.3.4 (1) X T5 
 5. (2) 7.3.4 (2) X T5 

6 Redundanz und Unabhängigkeit     

 6. (1) 7.3.5 (1) X T5 
 6. (2) 7.3.5 (2) X T5 
 6. (3) 7.3.5 (3) Red. T5 
 6. (4) 7.3.5 (8) X T5 
 6. (5) 7.3.5 (6) X T5 
 6. (6) 7.3.5 (7) X T5 

7 Qualifizierung     

7.1 Qualifizierung der Hard- und 
Software der leittechnischen 
Einrichtungen für Leittechnik-
Funktionen der Kategorien A bis C 

    

 7.1 (1) 7.3.6.1 (2) Red. T5 
 7.1 (2) 7.3.6.1 (3) Red. T5 
 7.1 (3) 7.3.6.1 (4) X T5 
 7.1 (4) 7.3.6.1 (5) X T5 

7.2 Qualifizierung der Hardware     

 7.2 (1) 7.3.6.2 (1) X T5 
 7.2 (2) 7.3.6.2 (2) X T5 
 7.2 (3) 7.3.6.2 (3) X T5 

7.3 Qualifizierung der Software     

 7.3   T5 

8 Robustheit     

 8. (1) 7.3.7 (1) Red. T5 
 8. (2) 7.3.7 (2) Red. T5 
 8. (3) 7.3.7 (3)   
 8. (4) 7.3.7 (4) Red. T5 
 8. (5) 7.3.7 (5) Red. T5 
 8. (6) 7.3.7 (6) X T5 
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 A1-3

Modul 5 Quellen  Sonstiges 

Abschnitt Nr. Abschnitt 
RSK-LL-DWR, 
KTA XXXX 
bzw. IAEA 

Modif./ 
Präz. 

Änderung 
durch 

 8. (7) 7.3.9 (3) X T5 

9 Mensch-Maschine-Schnittstelle bei 
leittechnischen Einrichtungen 

    

 9. (1) KTA 3904  
2.1 (3) 

Red. T5 

 9. (2) 7.3.8 (1) Red. T5 
 9. (3) 7.3.8 (2) X T5 
 9. (4) 7.3.8 (3)   
 9. (5) 7.3.8 (4)   
 9. (6) 7.3.8 (5) Red. T5 
 9. (7) 7.3.8 (6) X T5 
 9. (8) 7.3.8 (7) Red. T5 
 9. (9) 7.3.8 (8) Red. T5 
 9. (10) 7.3.8 (9)   

10 Instandhaltung und Änderungen     

 10. (1) 7.2.2 (1) X T5 
 10. (2) 7.2.2 (2) X T5 
 10. (3) 7.2.2 (3)   
 10. (4) 7.3.9 (1) X T5 
 10. (5) 7.3.9 (2) X T5 
 10. (6) 7.3.9 (4) Red. T5 
 10. (7) 7.3.9 (5) Red. T5 
 10. (8)   T5 
 10. (9) 7.6.2 (1) X T5 
 10. (10) 7.6.2 (3) Red. T5 

11 Anforderungen an die 
Zugriffskontrolle     

 11. (1) 7.3.2 (8) X T5 
 11. (2) 7.2.1 (4) 

7.6.2 (2) 
X T5 

12 Dokumentation     

 12. (1)   T5 
 12. (2) 7.2.1 (6) 

7.2.2 (3) 
X T5 

 12. (3)   T5 

13 Elektrische Energieversorgung der 
leittechnischen Einrichtungen, die 
Leittechnik-Funktionen der 
Kategorien A bis C ausführen 

    

 13. (1) 7.5 (1) X T5 
 13. (2) 7.5 (2) X T5 
 13. (3) 7.5 (3) X T5 
 13. (4) 7.5 (4) X T5 
 13. (5) 7.5 (5) X T5 

14 Anforderungen für die Erstellung 
und Prüfung von Software 

    

14.1 Software für Leittechnik-
Funktionen der Kategorien A  
bis C 

    

 14.1 (1) 7.6.1.1. (1) X T5 
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 A1-4

Modul 5 Quellen  Sonstiges 

Abschnitt Nr. Abschnitt 
RSK-LL-DWR, 
KTA XXXX 
bzw. IAEA 

Modif./ 
Präz. 

Änderung 
durch 

 14.1 (2) 7.6.1.1 (2)   
 14.1 (3) 7.6.1.1 (3) Red. T5 
 14.1 (4) 7.6.1.1 (4)   

14.2 Software für Leittechnik-
Funktionen der Kategorie A 

    

14.2.1 Grundsätze     

 14.2.1 (1) 7.6.1.2.1 (1) X T5 
 14.2.1 (2) 7.6.1.2.1 (2) Red. T5 
 14.2.1 (3) 7.6.1.2.1 (3) Red. T5 
 14.2.1 (4) 7.6.1.2.1 (4)   

14.2.2 Qualitätssicherung     

14.2.2.1 Konstruktive Qualitätssicherung     

 14.2.2.1 (1) 7.6.1.2.2 (1)   
 14.2.2.1 (2) 7.6.1.2.2 (2)   

14.2.2.2 Analytische Qualitätssicherung     

 14.2.2.2 (1) 7.6.1.2.3 (1) Red. T5 
 14.2.2.2 (2) 7.6.1.2.3 (2) X T5 

14.2.2.3 Organisation und Administration     

 14.2.2.3 (1) 7.6.1.2.4 (1) Red. T5 
 14.2.2.3 (2) 7.6.1.3.4 (2) 

7.6.1.2.4 (2) 
  

14.2.2.4 Einsatz von vorgefertigter Software     

 14.2.2.4 (1) 7.6.1.2.5 X T5 
 14.2.2.4 (2)   T5 

14.3 Software für Leittechnik-
Funktionen der Kategorie B 

    

14.3.1 Grundsätze     

 14.3.1 (1) 7.6.1.3.1 (1) Red. T5 
 14.3.1 (2) 7.6.1.3.1 (2)   

14.3.2 Qualitätssicherung     

14.3.2.1 Konstruktive Qualitätssicherung     

 14.3.2.1 (1) 7.6.1.3.2 (1) Red. T5 
 14.3.2.1 (2) 7.6.1.3.2 (2) Red. T5 

14.3.2.2 Analytische Qualitätssicherung     

 14.3.2.2 (1) 7.6.1.3.3 (1) X T5 
 14.3.2.2 (2) 7.6.1.3.3 (2) Red. T5 

14.3.2.3 Organisation und Administration     

 14.3.2.3 (1) 7.6.1.3.4 (1)   
 14.3.2.3 (2) 7.6.1.3.4 (2)   

14.3.3 Einsatz von vorgefertigter Software     

 14.3.3 (1) 7.6.1.3.5 X T5 
 14.3.3 (2)   T5 
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Modul 5 Quellen  Sonstiges 

Abschnitt Nr. Abschnitt 
RSK-LL-DWR, 
KTA XXXX 
bzw. IAEA 

Modif./ 
Präz. 

Änderung 
durch 

14.4 Software für Leittechnik-
Funktionen der Kategorie C 

    

14.4.1 Grundsatz     

 14.4.1 7.6.1.4.1 Red. T5 

14.4.2 Qualitätssicherung     

14.4.2.1 Konstruktive Qualitätssicherung     

 14.4.2.1 7.6.1.4.2 Red. T5 

14.4.2.2 Analytische Qualitätssicherung     

 14.4.2.2 (1) 7.6.1.4.3 (1) Red. T5 
 14.4.2.2 (2) 7.6.1.4.3 (2) X T5 

14.4.2.3 Organisation und Administration     

 14.4.2.3 7.6.1.4.4   

14.4.3 Einsatz von vorgefertigter Software     

 14.4.3 7.6.1.4.5 Red. T5 
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Anlage 2 

Relevanz der Empfehlungen und Stellungnahmen der RSK seit 1990 (Auszug aus der Empfehlungsliste) für Modul 5, Teil 1 "Leittechnik"  

RSK-Sitzg Datum Titel der Empfehlung / Stellungnahme Bemerkung (Verweise auf Kapitel beziehen sich 
auf den Regelwerksvorschlag) 

366 16.10.2003 Elektromagnetische Verträglichkeit (EMV) Nachweisführung der 
EMV der Leittechnik in kerntechnischen Anlagen 

Der Aspekt wird übergeordnet im Modul 1 und im Modul 5 
Abschnitt 3.1 (4) behandelt. Ausführliche Anforderungen 
werden im nachgeordneten Regelwerk behandelt. 

352 13.06.2002 Elektromagnetische Verträglichkeit (EMV)Nachweisführung der 
EMV der Leittechnik in kerntechnischen Anlagen 

Der Aspekt wird übergeordnet im Modul 1 und im Modul 5 
Abschnitt 3.1 (4) behandelt. Ausführliche Anforderungen 
werden im nachgeordneten Regelwerk behandelt 

347 10.01.2002 Grundsätze für das Vorgehen zur Beherrschung von 
Alterungsprozessen in Kernkraftwerken  

Die für die Leittechnik relevanten Aspekte werden durch 
Anforderungen an die Instandhaltung übergeordnet in den 
Modulen 1 und 5 Abschnitt 8(4) sowie detailliert in den 
KTA-Fachregeln behandelt. Generell steht bei deutschen 
Anlagen der Vorsorgeaspekt (u. a. vorbeugende Instand-
haltung) im Vordergrund. 

346 13.12.2001 Fehlerbedingte sekundärseitige Lastabsenkung und nicht erfolgter 
Stabeinwurf in GKN-1 am 10.05.2000  

Im Modul 5 Abschnitt 5 werden die Anforderungen an die 
Anforderungsspezifikation und im Abschnitt 14 die Validie-
rung der Phasen der Softwareentwicklung behandelt.  

328 22.12.1999 Dritte ergänzende Stellungnahme der RSK zum Jahr-2000-Problem 

328 15.12.1999 Zweite ergänzende Stellungnahme der RSK zum Jahr-2000-
Problem  

327 02.12.1999 Ergänzende Stellungnahme der RSK zum Jahr-2000-Problem  

326 11.11.1999 

Stellungnahme: Jahr-2000-Problematik, Überprüfung von Software 
und softwarebasierten Systemen und Komponenten mit 
sicherheitstechnischer Bedeutung in deutschen Kernkraftwerken im 
Hinblick auf die Datumsumstellung zur Jahrtausendwende  

Die im Bezug auf die Datumsumstellung im Jahr 2000 be-
fürchteten Softwarprobleme waren beschränkt auf den 
Jahrtausendwechsel. Vergleichbare Softwarefehler bei 
neuer Software müssen im Rahmen der Softwarequalifi-
zierung verhindert werden. Anforderungen an die Soft-
warequalifizierung sind im Modul 5 Abschnitt 14 behandelt 

299 22.05.1996 Stn.: Neues Notstandssystem für die Blöcke A und B des KKW 
Biblis 

Aspekte mit Relevanz für die Leitrtechnik sind durch An-
forderungen im Modul 5 abgedeckt. 

295 27.09.1995 Forschungsreaktor München II (FRM-II), Standort und 
Sicherheitskonzept,  Empfehlung der RSK und der SSK 

Der Inhalt Stellungnahme wird durch den Modul 5 abge-
deckt. 
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RSK-Sitzg Datum Titel der Empfehlung / Stellungnahme Bemerkung (Verweise auf Kapitel beziehen sich 
auf den Regelwerksvorschlag) 

295 27.09.1995 Blitzschutz‑  und Erdungskonzepte in deutschen Kernkraftwerken, 
Ergebnisse anlagenspezifischer Untersuchungen 

Der Aspekt wird übergeordnet im Modul 1 und im Modul 5 
Abschnitt 3.1 (4) behandelt. Ausführlichere Anforderungen 
werden im nachgeordneten Regelwerk behandelt 

294 10.08.1995 

Fortsetzung "Abschlußbericht über die Ergebnisse der 
Sicherheitsüberprüfung der KKW in der BRD" Hier: Auswirkungen 
eines Brandes in einer Redundanz auf die Signalübertragung zur 
Nachbarredundanz und die Funktion der elektrischen Einrichtungen 
in der Nachbarredundanz 

Im Modul 5 Abschnitt 3.2 werden für die leittechnischen 
Einrichtungen der Sicherheitsebene 3 der redundante und 
räumlich getrennte Aufbau gefordert, wobei die Auswir-
kungen eines Ausfalls auf einen Strang begrenzt werden 
muß. Diese Anforderungen gelten gemäß Modul 5 Ab-
schnitt 3.4 auch für Leittechnik-Funktionen der Sicher-
heitsebene 4a  

293 21.06.1995 Einsatz von digitaler Sicherheitsleittechnik in deutschen 
Kernkraftwerken 

Der Inhalt dieser Stellungnahme wird durch den Modul 5 
abgedeckt. 

289 15.02.1995 Stn.: Auswirkungen von Funksignalen auf sicherheitstechnisch 
wichtige elektrische Einrichtungen Wird im Abschnitt 3.1 im Modul 5 behandelt 

286 12.07.1994 Seismische Instrumentierung in deutschen Kernkraftwerken 
Der Aspekt wird übergeordnet im Modul 5 Abschnitt 4.3.1 
(5) behandelt. Detailierte Anforderungen werden in den 
Regeln KTA 2201 behandelt.  

278 16.06.1993 Vorbeugende Instandhaltung an Sicherheitssystemen während des 
Anlagenbetriebs 

Die bei dem Ereignis aufgetretene Fehlansteuerung durch 
einen ungewollten Massekontakt wird durch die überge-
ordnette Anforderung im Abschnitt 3.1 (4) im Modul 5 ab-
gedeckt. 

263 24.06.1991 Auswirkungen von Funksignalen auf sicherheitstechnisch wichtige 
elektrische Einrichtungen Wird im Abschnitt 3.1 im Modul 5 behandelt 

255 19.09.1990 KWB A - Besonderes Vorkommnis der Kategorie E am 06.06.1990: 
Ausfall der 24 V Gleichspannungsversorgung 

Die Mensch-Maschine-Schnittstelle wird im Modul 5 Ab-
schnitt 9 und die Ausfallannahmen im Abschnitt 3 behan-
delt. 
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Anlage 3 

Übersicht über Berücksichtigung von Erkenntnissen aus dem Vorhaben SR 2472 „Regelvergleich“ (Auszug aus der Empfehlungsliste) im Modul 5  
Empfehlung Kommentierung in Bezug auf Berücksichtigung 
Safety Standard NS-R-1 „Design“ 
Empfehlung 14 (5.67) 
In einer übergeordneten Regel sollte primär auf die Zuverlässigkeit der gesamten elektrischen Energie-
versorgung mit Anforderungen an die Notstromversorgung sowie ggf. auf die zeitweise Beherrschung ei-
nes „station blackouts“ eingegangen werden. 

Der „Station Blackout“-Ereignis wird im Textmodul 5, Teil 2 (Elektrische E-
nergieversorgung) und im Modul 1 unter Abs.3.4 (7) behandelt. 

Empfehlung 28 (6.76) 
Im Rahmen von Sicherheitskriterien sollte neben übergeordneten Anforderungen zur Leittechnik lediglich 
eine übergeordnete Anforderung zum eventuellen Einsatz digitaler Leittechnik enthalten sein. (Die Anfor-
derung aus 6.76 zusammen mit dem ersten Satz von 6.77 erscheint ausreichend. Die darin enthaltenen 
wichtigen Aspekte sind insbesondere Kategorisierung, Zuverlässigkeit, Verfahrensmodell für Qualifizie-
rung [z.B. Lebenszyklusmodell]. Weitere Aspekte [z.B. dem in 6.78 enthaltenen Aspekt] sollten in nach-
geordneten Regeln aufgegriffen werden.)  
Da sukzessive digitale Leittechnik in deutschen KKW zur Anwendung kommt, sollte in behördlich akzep-
tierten Ausführungsbestimmungen das Prozedere insbesondere zur Prüfung und Anerkennung (atom-
rechtliche Genehmigung) spezifiziert werden. 

Im Modul 1 „Sicherheitsanforderungen für Kernkraftwerke: Grundlegende Si-
cherheitsanforderungen“ wurden Anforderungen an software-basierte Leit-
technik vom Team 5 eingebracht.  
In dem Textmodul 5 werden die Aspekte der Zuordnung zu Sicherheitsebe-
nen, Zuverlässigkeit, Qualifizierung, Lebenszyklus (Phasenmodell) behan-
delt. 
Die Anforderungen aus 6.76 und 6.77 sind im Textmodul 5 enthalten. 
6.78 wurde in den Textvorschlag „Sicherheitsanforderungen für Kernkraft-
werke: Grundlegende Sicherheitsanforderungen“ aufgenommen. 

Empfehlung 29 (6.81) zu IAEA-Regel 
Abgesehen von den speziellen, separat zu erwähnenden Aspekten  in 6.84 und 6.86 sollten die Anforde-
rungen an die Zuverlässigkeit des Schutzsystems möglichst kompakt formuliert werden, weil nicht alle 
Detailmaßnahmen im Rahmen von Requirements aufgeführt werden können. Ein möglicher Vorschlag 
wäre:  
The protection system shall be designed for high functional reliability commensurate with the safety func-
tion(s) to be performed. Reactor safety principles like redundancy, diversity, independence, periodic test-
ability as well as fail-safe behaviour shall be implemented in the design of the protection system in order 
to ensure that the effects of normal operation, anticipated operational occurrences and design basis ac-
cidents do not result in unsafe actions or in loss of the function of the protection system. 

Grundsätze sind im Modul 1 „Sicherheitsanforderungen für Kernkraftwerke: 
Grundlegende Sicherheitsanforderungen“ formuliert. 
Die genannten Anforderungen sind sinngemäß im Textmodul 5 enthalten. 

Safety Standard NS-G-2.3 „Modification to Nuclear Power Plants“ 
Safety Standard NS-G-2.6 „Maintenance, Surveillance and In-Service-Inspection in Nuclear Power Plants “ 
Empfehlung 8 (7.10) 
Es sollten im deutschen  Regelwerk Anforderungen an die Instandhaltung und Änderung von Software 
für leittechnische Systeme ergänzt werden. 

 
Die übergeordneten Anforderungen an die leittechnischen Einrichtungen 
wurden im Textmodul 5 berücksichtigt. 

Empfehlung 11 (9.15) Die übergeordneten Anforderungen an die leittechnischen Einrichtungen 



E N T W U R F     Modul 5, Teil 1, Anlage 3: Fließtext (Rev. A) 

A3-2 

Empfehlung Kommentierung in Bezug auf Berücksichtigung 
Auch wenn die Überwachung des Sicherheitssystems durch das vorhandene Regelwerk abgedeckt ist, 
sollte dem Thema Überwachung von Einrichtungen mit sicherheits-technischer Bedeutung bei einer Ü-
berarbeitung der Sicherheitskriterien ein eigener Abschnitt gewidmet werden. 

wurden sowohl im Modul 1 „Sicherheitsanforderungen für Kernkraftwerke: 
Grundlegende Sicherheitsanforderungen“ und als auch m Textmodul 5 be-
rücksichtigt. 

Empfehlung 13 (9.30) 
Im deutschen kerntechnischen Regelwerk sind bisher keine Empfehlungen oder Anforderungen zur re-
gelmäßigen Überprüfung des festgelegten Umfangs und der festgelegten Häufigkeit der Überwachungs-
maßnahmen von Systemen Strukturen und Komponenten vorhanden. 

Die in 9.30 enthaltenen Empfehlungen sind vom Team 5 im Textmodul 5 ü-
bergeordnet berücksichtigt. 

Safety Standard NS-G-1.8 „Design of Emergency Power Systems for Nuclear Power Plants“ 
Empfehlung 1 (2.14) 
Der Plant Blackout sollte vor dem Hintergrund der Einbeziehung von Maßnahmen der Sicherheitsebene 
4 im deutschen  Regelwerk berücksichtigt werden. 

 
Der „Station Blackout“-Ereignis wird im Textmodul 5, Teil 2 „Elektrische E-
nergieversorgung“ und im Text-Modul 1 Abs. 3.4 (7) behandelt 

Empfehlung 3 (4.13) 
“4.13. When the function of supplying power is transferred from standby power sources to either the nor-
mal or the alternative power supplies or from the alternative to the normal power supply, the transfer 
should be sequenced so that it involves only one division of the EPSs at a time. Transfer actions for the 
reinstatement of power from the normal power supply should be accomplished manually.” 
Keine  korrespondierende Forderung im deutschen Regelwerk, es wird aber im Allgemeinen strangweise 
sequentiell rückgeschaltet. 
Diese IAEA-Forderung kann in das deutsche Regelwerk übernommen werden. 

 
Entsprechende Anforderungen werden im Textmodul 5, Teil 2 „Elektrische 
Energieversorgung“ behandelt. 

Empfehlung 4 (4.21) 
“4.21. Each redundant battery set should be capable of meeting all required load demands and condi-
tions (including duty cycles and electrical transients in operational states and in design basis accident 
conditions) for a specified period of time (typically two to four hours), with account taken of such factors 
as design margins, temperature effects, any recent discharge and deterioration with age. In the event of 
a plant blackout (see paras. 2.14-2.17) this battery capability is highly important.” 
Die RSK-LL fordern zwei Stunden für die Energieversorgung der Sicherheitsleittechnik für die Kategorie 
1 und 2. Die KTA 3703 fordert eine Mindestentladezeit von 30 min. Die RSK hat diesbezüglich Empfeh-
lungen abgegeben, dass die Mindestentladezeit für alle Batterien der Notstromversorgung mindestens 2 
Stunden betragen soll, weil ansonsten das von der Sicherheitsleittechnik angesteuerte Sicherheitssys-
tems nicht betätigt werden kann. 
In den KTA-Regeln ist diesbezüglich eine Anpassung vorzusehen. Die Batteriekapazität sollte daraufhin 
ausgelegt werden, dass die unterbrechungsfreien Notstromschienen solange aus Batterien versorgt wer-
den können, bis im Fall eines Plant-Blackouts mit hoher Wahrscheinlichkeit eine externe oder interne 
Versorgung wieder hergestellt werden kann. 

Im Textmodul 5, Teil 1 Abs. 13 (1) und Teil 2 „Elektrische Energieversor-
gung“ sowie im Textmodul 1 Abs. 3.4(7) Ziff. b werden elektrische Energie-
speicher mit ausreichender Kapazität gefordert, um Notfallmaßnahmen bis 
zur Wiederherstellung der elektrischen Energieversorgung durchführen zu 
können.    
 

Empfehlung 5 (4.53) 
“4.53. Buses, cable trays and their supports should be designed to withstand with an appropriate margin 
the mechanical loads, including SL-2 earthquake loads (see Ref. [16], para. 2.3), imposed by the cables 
and their associated fittings. The design of switchboard compartments and other critical equipment 

Thematik wird nicht in den Textvorschlägen zum übergeordneten Regelwerk 
behandelt, weil sie zu speziell ist. Sie ist daher in den Fachregeln zu behan-
deln. 
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Empfehlung Kommentierung in Bezug auf Berücksichtigung 
should be vermin proof where relevant. Cable raceways should be permanently identified with their re-
spective divisions of EPSs and each cable on installation should be given adequate identification to en-
sure its installation in the proper raceway; as a minimum, cables should be permanently identified at each 
end after installation.” 
Eine KTA-Vorschrift speziell zur Identifikation von Kabelwege gibt es nicht. Es gibt bei der vorbereitenden 
Planung Kabel- und Kabelverlegungspläne, die nach KTA 3705 Abschn. 5.1 einzureichen sind. Eine Veri-
fizierung der Verlegung ist entsprechend KTA 3705, Abschn. 5.4 durchzuführen. Die Kabel werden bei 
der Montage am Anfang und Ende mit Labels oder dergleichen bezeichnet. Eine Identifikation von Ka-
beln auf den Kabelträgern ist oft nicht möglich, weil brandschutztechnische Maßnahmen (Schaumähnli-
che Masse) dies verhindern.  
Eine entsprechende Vorschrift bezüglich der Kennzeichnung kann bei einer Überarbeitung von KTA-
Regeln berücksichtigt werden. 
Empfehlung 6 (4.54) 
“4.54. Connectors, terminations  and splices should be selected and qualified for their applications and 
for the in-service conditions anticipated to be experienced over their service life (see paras 6.3–6.9). In 
general, cable splices should be prohibited in high voltage systems, in raceways and inside the contain-
ment.” 
Verbinder, Endstücke und Spleisse müssen entsprechend KTA 3705 5.2 typgeprüft sein. 
Letzter Satz von 4.54: Eine derartige Vorschrift existiert für deutsche Anlagen nicht. Innerhalb einer Ka-
belpritsche werden keine Verbindungen gemacht. Es werden vom Anfangs- zum Endpunkt neue Hoch-
spannungskabel eingezogen.  

Thematik wird nicht in den Textmodulen behandelt, weil sie zu speziell ist. 
Sie ist daher in den Fachregeln zu behandeln. 

Empfehlung 7 (4.67) 
“4.67. Overvoltage surges can be caused by lightning strikes, electrical faults or switching phenomena. 
Voltage surge suppressors or arrestors should be provided to prevent surges from exceeding the allow-
able voltage limits set for the equipment or its insulation.” 
Überspannungen, soweit ihre  Ursache in Blitzeinwirkungen liegt, sind in KTA 2206 behandelt. 
Elektromagnetische Verträglichkeits- Problem sind bislang weder in KTA noch in den BMI Kriterien noch 
in RSK-Leitlinien behandelt. Es gibt nur ein Papier der TÜV-Leitstelle Kerntechnik beim VdTÜV / / Ein In-
tegration in die KTA 2206 ist in Gespräch. 

Robustheit der leittechnischen Einrichtungen gegen Überspannungen ist im 
Textmodul 5 gefordert. 
 
Thematik wird auch im Textmodul 5, Teil 2 „Elektrische Energieversorgung“ 
übergeordnet behandelt. 

Empfehlung 8 (4.67) 
“6.10. Recommendations on measures for verification, the following should be performed and docu-
mented in a form suitable for auditing: 
(1) … 
(2) … 
(3) a reliability analysis (see Ref. [2]), including consideration of common cause failures.” 
Zuverlässigkeitsanalysen werden nach deutschem Regelwerk für die elektrischen Anlagen nicht gefor-
dert. (Ergänzungsbedarf im deutsche Regelwerk) 

Die probabilistische Zuverlässigkeitsanalysen werden im Modul des Teams 6 
behandelt. 
Die deterministische Analyse der Ausfallkombinationen einschließlich des 
systematischen Ausfalls wird für leittechnische Einrichtungen im Textmodul 5 
und generell Modul 10 behandelt. 
 

Empfehlung 9 (A.12) 
“A.12. The normal power supply to the EPSs of a nuclear power plant generally derives its power from 

Die Thematik Netzeinbindung und Eigenbedarfsversorgung wird in Textmo-
dul 5, Teil 2 „Elektrische Energieversorgung“ und im Textmodul 1 Abs. 3.4(2) 



E N T W U R F     Modul 5, Teil 1, Anlage 3: Fließtext (Rev. A) 

A3-4 

Empfehlung Kommentierung in Bezug auf Berücksichtigung 
the grid via one or more transmission lines or from the plant generator, or from some combination of 
these. In order to make the least number of transfer demands on the plant electrical switchgear, the pre-
ferred source of supply selected for normal plant operation should be the more reliable of these two al-
ternatives. In cases of loss of power from the preferred source, the most reliable of the remaining sources 
should be automatically selected.” 
Das deutsche Regelwerk stellt hinsichtlich der Netzeinbindungen bestimmte Forderungen auf. Es geht 
aber zu wenig auf den Aspekt der Vorkehrung (prevention) gegen Notstromfälle ein, so dass hier das 
Regelwerk in geeigneter Form zu ergänzen ist. 

behandelt. 

Empfehlung 10 (A.16) 
“A.16. In addition to the normal power supply to the EPSs, there may be alternative power sources on or 
off the site that can be used to increase the reliability of the EPSs but that are not themselves part of 
these systems; for example, fossil fuel generators normally used for load peaking duties or localized elec-
trical grid networks off the site for special purposes. At a multiunit site, an important feature in this context 
is the ability to feed power to the EPSs of any one reactor unit from the plant generators of other reactor 
units independently of the state of the transmission lines to the electrical grid.” 
Die BMI-Sicherheitskriterien und die RSK-Leitlinien sind diesbezüglich zu ergänzen.  

Die Thematik wird im Textmodul 5,Teil 2 behandelt. 

Safety Standard DS-296 „Design of Reactor Containment Systems for Nuclear Power Plants “ 
Safety Standard NS-R-2 „Operation“ 
Safety Standard NS-G-2.2 „Operational Limits and Conditions and Operating Procedures“ 
Safety Standard NS-G-2.8 „Recruitment, Qualification and Training of Personnel for Nuclear Power Plants“ 
Safety Standard NS-G-1.1„Software for computer based systems important to safety in nuclear power plants“ 
Hinweis: 
Im Rahmen der Zuarbeit zum Vorhaben SR 2472 „Regelvergleich“ wurde von der ISTec eine zusammen-
fassende Darstellung „Vergleich der Sicherheitsanforderungen des deutschen Kerntechnischen Regel-
werks mit den Anforderungen des IAEA NS-G-1.1 „Software for computer based systems important to 
safety in nuclear power plants“ vorgelegt. 

 

Empfehlung 2 (zu Kap. 3 insgesamt) 
Die RSK-Leitlinien sowie die DIN IEC Normen beinhalten zum größten Teil die Anforderungen des Kapi-
tel 3. Adäquate Aussagen zu den Anforderungen im Kapitel 3 sind kaum bzw. unzureichend in den KTA-
Regeln zu finden. 
Es verbleiben Lücken im deutschen Regelwerk. Z.B. gibt es im deutschen Regelwerk keine Anforderun-
gen, dass die Software-Spezialisten ein gutes Verständnis der Anwendung haben sollen (Abschnitt 3.6). 

Die in der RSK-Leitlinie enthaltenen Anforderungen wurden in den Textmo-
dul 5 integriert.  
 
Textmodul 5 enthält nur übergeordnete Anforderungen. 
Die Empfehlung sollte bei der Überarbeitung der KTA-Regeln berücksichtigt 
werden. 
 

Empfehlung 3 (zu Kap. 4) 
Die RSK-Leitlinien sowie die DIN IEC Normen beinhalten zum größten Teil die Anforderungen des Kapi-
tel 4. Adäquate Aussagen zu den Anforderungen im Kapitel 4 sind kaum bzw. unzureichend in den KTA-
Regeln zu finden. 

Textmodul 5 enthält nur übergeordnete Anforderungen. 
Die Empfehlung sollte bei der Überarbeitung der KTA-Regeln berücksichtigt 
werden. 
 

Empfehlung 4 (zu Kap. 5) 
Die RSK-Leitlinien sowie die DIN IEC Normen beinhalten zum größten Teil die Anforderungen des Kapi-

Textmodul 5 enthält nur übergeordnete Anforderungen. 
Die Empfehlung sollte bei der Überarbeitung der KTA-Regeln berücksichtigt 
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tel 5. Adäquate Aussagen zu den Anforderungen im Kapitel 5 sind kaum bzw. unzureichend in den KTA-
Regeln zu finden. 
Es verbleiben Lücken im deutschen Regelwerk. Z.B. gibt es im deutschen Regelwerk keine Anforderun-
gen, dass die automatische Generierung von Default-Werten ohne Ausgabe einer Warnung nicht erlaubt 
sein soll. (Abschnitt 5.16) 

werden. 
 
Die Anforderung bezüglich der Generierung von Defaultwerten sollte im 
nachgeordneten Regelwerk behandelt werden. 
 

Empfehlung 5 (zu Kap. 6) 
Die RSK-Leitlinien sowie die DIN IEC Normen beinhalten zum größten Teil die Anforderungen des NS-G-
1-1, Kapitel 6. Adäquate Aussagen zu den Anforderungen im Kapitel 6 der NS-G-1-1 sind kaum bzw. un-
zureichend in den KTA-Regeln zu finden. 
Es verbleiben Lücken im deutschen Regelwerk. Z.B. geht NS-G-1.1 im Abschnitt 6.1 auf die Kombination 
verschiedener Softwaretypen (vorgefertigte Software, anwendungsspezifische integrierte Schaltkreise 
(mit Firmware), anwendunsspezifische Software) ein. Eine derartige integrale Sicht findet sich bisher 
nicht im deutschen Regelwerk. 

Textmodul 5 enthält nur übergeordnete Anforderungen. 
 
Die Empfehlung sollte bei der Überarbeitung der KTA-Regeln berücksichtigt 
werden. 
 
 

Safety Standard NS-G-1.3 „Instrumentation and Control Systems Important to Safety in Nuclear Power Plants“ 
Zusammenfassung zum Regelwerksvergleich 
Der IAEA SG enthält Anforderungen, die bis auf einzelne, nachfolgend aufgeführte Themen dem deut-
schen Regelwerk entsprechen. Andererseits werden in dem IAEA SG Empfehlungen und Beschreibun-
gen zur Erfüllung der Anforderungen gegeben, die in der Detaillierung im deutschen Regelwerk nicht 
vorhanden sind, weil sie über das ummittelbare Verhältnis zwischen der Genehmigungsbehörde und 
dem Antragsteller bzw. dem Genehmigungsinhaber hinausgehen.   
 
Das deutsche Regelwerk hat eine eigene gewachsene Struktur, die in erster Linie die Anforderungen 
enthält, die der Antragsteller bzw. der Genehmigungsinhaber im atomrechtlichen Genehmigungsverfah-
ren einhalten muss. Im IAEA-Regelwerk werden darüber hinaus auch ergänzende Empfehlungen wie 
z.B. zu Planung, Abwicklung von Projekten (Absatz 7.4) gegeben, die zwar sinnvoll sind, aber nicht un-
mittelbar das Verhältnis Genehmigungsbehörde Antragsteller bzw. Genehmigungsinhaber betreffen. In 
diesen Fällen sind im deutschen Regelwerk zwar keine vergleichbaren Empfehlungen zu finden, es muss 
aber auch nicht um diese Empfehlungen ergänzt werden, da es in erster Linie Aufgabe des Antragstel-
lers bzw. des Genehmigungsinhabers ist, das jeweilige Projekt so abzuwickeln, dass die Anträge und 
Nachweise termingerecht der Genehmigungsbehörde vorgelegt werden können. 
Es fehlen im deutschen Regelwerk, mit Ausnahme bezüglich der Störfallinstrumentierung, Anforderungen 
an leittechnische Einrichtungen der Sicherheitsebene 4. Grundlegende Anforderungen an die Einrichtun-
gen der Sicherheitsebene 4 sollten in das Regelwerk eingeführt werden. 
Anforderungen an software-basierte Leittechniksysteme sollten im deutschen Regelwerk ergänzt werden. 
Es fehlen Anforderungen zum Zugriffsschutz auf software-basierte Leittechniksysteme. Entsprechende 
Anforderungen sollten im deutschen kerntechnischen Regelwerk ergänzt werden.  
Im deutschen kerntechnischen Regelwerk fehlen Anforderungen an die Managementprozesse im Be-
reich der Instandhaltung von leittechnischen Einrichtungen. Insbesondere fehlen die Anforderungen, die 
Prozesse zu definieren, zu betreiben, zu überprüfen und gegebenenfalls Optimierungsmaßnahmen um-

Von Team 5 wurden in das Textmodul eingeführt: 
− Grundlegende Anforderungen an die leittechnischen Einrichtungen 

der Sicherheitsebene 4 
− Anforderungen an Software leittechnischer Einrichtungen 
− Anforderungen an die Zugriffskontrolle leittechnischer Einrichtun-

gen einschließlich Software 
 
Die Anforderung an die Management-Prozesse sollen von Team 8 behandelt 
werden. 
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zusetzen. Entsprechende Anforderungen sollten im deutschen Regelwerk eingefügt werden. 
Sind in der Spalte „Empfehlungen“ keine Eintragungen vorhanden, so sind aus unserer Sicht keine Ände-
rungen im Regelwerk erforderlich. 
Empfehlung 1 (2.33 – 2.35) 
Zu risikomindernden Maßnahmen hinsichtlich der leittechnischen Systeme sind im deutschen kerntech-
nischen Regelwerk keine eigenen Anforderungen vorhanden. 
Im deutschen kerntechnischen Regelwerk sollten grundlegende Anforderungen an leittechnische Einrich-
tungen der Sicherheitsebene 4 gestellt werden. 

Grundlegende Anforderungen an die leittechnischen Einrichtungen der Si-
cherheitsebene 4 wurden vom Team 5 in das Textmodul 5 eingeführt. 
 

Empfehlung 3 (5.5) 
5.55 The design of the data communication system should provide for detection and, to the extent practi-
cable, for correction of errors and for the status of data in the information transmitted. 
Spezielle Anforderungen an die Auslegung von Datenkommunikationseinrichtungen sind z.Z. im deut-
schen kerntechnischen Regelwerk nicht vorhanden. 
Bei der Überarbeitung des kerntechnischen Regelwerks sollten Auslegungsanforderungen an software-
basierte LT Systeme ergänzt werden. 

Diese Anforderungen sind im nachgeordneten Regelwerk zu behandeln. 

Empfehlung 4 (6.12) 
6.12 The Requirements for Design require (Ref. [1], para. 6.73) that the layout of instrumentation and the 
mode of presenting information provide the operating personnel with an adequate overall picture of the 
status and performance of the plant. Ergonomic factors are required to be taken into account in the con-
trol room design. 
Operateur braucht Übersichts- und Detailinformationen, beide Aspekte sind zu berücksichtigen. 
Dieser Aspekt könnte in KTA 3904 deutlicher zum Ausdruck kommen. 

Die Berücksichtigung ergonomischer Anforderungen bei der Informations-
darstellung wurden vom Team 5 ins Modul „Sicherheitsanforderungen für 
Kernkraftwerke: Grundlegende Sicherheitsanforderungen“ und im Textmodul 
5 als übergeordnete Anforderungen an die leittechnischen Einrichtungen 
aufgenommen. 
Ausführlichere Anforderungen sollten in Fachregeln bzw. übergreifend als 
ergonomische Anforderungen für Auslegung und Betrieb von Kernkraftwer-
ken in einem gesonderten Textvorschlag behandelt werden. 

Empfehlung 5 (6.20) 
6.20 If the design basis requires that damage to equipment in the control room be taken into account, the 
requirements for independence should be applied to the circuitry feeding these areas so that failures 
caused by the PIE in one area, e.g. short circuits, open circuits and high potentials, do not prevent 
performance of the required safety tasks in another area. Depending on the nature of the event and the 
design of the plant, it may be necessary to install redundant instrument channels, logic channels and other 
safety equipment for each area. Where common safety actuation equipment is used, the priority of the control 
point signals should be established in the design basis. 
Deutsches Regelwerk bezieht sich nur auf das Sicherheitssystem.  
In 6.20 angesprochene Aspekte könnten in deutschen Regeln deutlicher zum Ausdruck kommen. 

Grundlegende Anforderungen wurden im Textmodul 5 integriert. Ausführliche 
Anforderungen sollten im nachgeordneten Regelwerk behandelt werden. 

Empfehlung 6 (7.11) 
7.11 The development of systems important to safety should be a step by step controlled process. In this ap-
proach the development process is organized into an ordered set of distinct phases. Each phase uses in-
formation developed in earlier phases and provides output information to be used as the input for later 
phases……. 
Hier wird allgemein die phasenweise Entwicklung im Designprozess beschrieben.  

Die Anforderungen wurden im Textmodul 5 berücksichtigt.  
Eine konkrete Ausformung eines Phasenmodells kann nach Auffassung von 
Team 5 nicht auf der Ebene des Textmoduls 5 festgelegt werden. 
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Im deutschen kerntechnischen Regelwerk wird das Vorgehen beim Anlagendesign bisher nicht beschrie-
ben. 
In der ZPI ist für die Systeme der Anlage festgelegt, welche Informationen in welcher Phase der Anla-
generstellung der Genehmigungsbehörde vorgelegt werden müssen. 
In der RSK-LL-DWR im Abschnitt 7.6 wird gefordert, dass die Software nach einem Phasenmodell mit 
den Phasen: 
Lastenheft 
Pflichtenheft 
Entwurf 
Implementierung 
Installation 
Betrieb und Wartung 
zu entwickeln ist.  
Anforderungen an die phasenweise Softwareentwicklung einschließlich der Verifikations- und Validie-
rungsschritte sollten im deutschen kerntechnischen Regelwerk eingeführt werden. 

 



E N T W U R F   Modul 5, Teil 1, Anlage 4: Fließtext (Rev. A) 

A4-1 

 

Anlage 4 

Übersicht über Berücksichtigung der Festlegungen der Sicherheitskonvention und von WENRA-Aktivitäten im Textmodul 5 

Sachverhalt 
 

Kommentierung in Bezug auf Berücksichtigung 

WENRA-Issue  

Nukleare Sicherheitskonvention  

Quality Management, Safety Area:  Safety Management 
Im Textmodul 5 sind spezifische QS-Anforderungen für die leittechnischen 
Einrichtungen berücksichtigt, vorwiegend in den Abschnitten 4, 7.2 (2), 7.2, 
10 (7)-(10), 12, 14. 

Design_Basis_Envelope 
 

Die Feststellungen in den WENRA-Issues beziehen sich auf die Anforderun-
gen IAEA-Standards. Diese wurden im Rahmen des Regelwerkvergleiches 
ausgewertet und die Ergebnisse werden in der Anlage 3 des Textmoduls 5 
dokumentiert. 
 
Die Forderungen an das Genehmigungsverfahren werden im Textmodul 5 
nicht behandelt. 

Safety Classification of SSCs 
 

Im Textmodul 5 sind übergeordnete Anforderungen an die Klassifizierung der 
leittechnischen Einrichtungen und deren Zuordnung zu Sicherheitsebenen 
formuliert. 
 

Ageing Management 

Das Alterungsmanagment wird im Textmodul 5 nicht explizit behandelt. 
Die für die Leittechnik relevanten Aspekte werden durch Anforderungen an 
die Instandhaltung übergeordnet in den Modulen 1 und 5 sowie detailliert in 
den KTA-Fachregeln behandelt. Generell steht bei deutschen Anlagen der 
Vorsorgeaspekt (u. a. vorbeugende Instandhaltung) im Vordergrund. 

Maintenance Testing 
Im Textmodul 5 sind spezifische Anforderungen für die softwarebasierte Leit-
technik berücksichtigt. Die Feststellungen in den WENRA-Issues beziehen 
sich auf die Anforderungen IAEA-Standards. Diese wurden im Rahmen des 
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Sachverhalt 
 

Kommentierung in Bezug auf Berücksichtigung 

Regelwerkvergleiches ausgewertet und die Ergebnisse werden in der Anlage 
3 des Textmoduls 5 dokumentiert. 
 

Operational Experience 

Die regelmäßige Auswertung der Betriebserfahrungen wird im Modul 8 im 
Rahmen der Managementprozesse behandelt.  
Im Textmodul 5 werden Teilaspekte der Betriebserfahrung behandelt. 
Die Feststellungen in den WENRA-Issues beziehen sich auf die Anforderun-
gen IAEA-Standards. Diese wurden im Rahmen des Regelwerkvergleiches 
ausgewertet und die Ergebnisse werden in der Anlage 3 des Textmoduls 5 
dokumentiert. 

Emergency Preparedness 
In den Textmodulen 1 und 5 sind Anforderungen zum Vorhandensein der 
Notsteuerstelle und an die leittechnischen Einrichtungen der Sicherheitsebe-
ne 4 festgelegt. 
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Gliederung des Fließtextes der Kommentarbearbeitung des Moduls 5,  
Teil 1 (Indikativ) 

1 Geltungsbereich 

2 Kategorisierung 

3 Auslegung 

3.1 Leittechnische Einrichtungen für Leittechnik-Funktionen der Kategorien 

A bis C 

3.2 Leittechnische Einrichtungen für Leittechnik-Funktionen der Kategorie A 

3.3 Leittechnische Einrichtungen für Leittechnik-Funktionen der Kategorie B 

3.4 Leittechnische Einrichtungen für Leittechnik-Funktionen der 

Sicherheitsebene 4 

4 Anforderungsspezifikation für leittechnische Einrichtungen für 
Leittechnik-Funktionen der Kategorien A bis C 

5 Erfassung von Prozessvariablen 

6 Redundanz und Unabhängigkeit 

7 Qualifizierung 

7.1 Qualifizierung der Hard- und Software der leittechnischen Einrichtungen für 

Leittechnik-Funktionen der Kategorien A bis C 

7.2 Qualifizierung der Hardware 

7.3 Qualifizierung der Software 

8 Robustheit 

9 Mensch-Maschine-Schnittstelle bei leittechnischen Einrichtungen 

10 Instandhaltung und Änderungen 

11 Anforderungen an die Zugriffskontrolle 

12 Dokumentation 
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13 Elektrische Energieversorgung der leittechnischen Einrichtungen, die 
Leittechnik-Funktionen der Kategorien A bis C ausführen 

14 Anforderungen für die Erstellung und Prüfung von Software 

14.1 Software für Leittechnik-Funktionen der Kategorien A bis C 

14.2 Software für Leittechnik-Funktionen der Kategorie A 

14.2.1 Grundsätze 

14.2.2 Qualitätssicherung 

14.3 Software für Leittechnik-Funktionen der Kategorie B 

14.3.1 Grundsätze 

14.3.2 Qualitätssicherung 

14.3.3 Einsatz von vorgefertigter Software 

14.4 Software für Leittechnik-Funktionen der Kategorie C 

14.4.1 Grundsatz 

14.4.2 Qualitätssicherung 

14.4.3 Einsatz von vorgefertigter Software 
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1 Geltungsbereich 

Die nachfolgenden Anforderungen gelten für leittechnische Einrichtungen, die auf den 

Sicherheitsebenen 1 bis 4c Leittechnik-Funktionen ausführen. 

Die Anforderungen werden durch Einrichtungen realisiert, bei denen Hard- und Soft-

ware Leittechnik-Funktionen ausführen. 

Hinweise: Die Anforderungen an die leittechnischen Einrichtungen der Sicherheitsebene 1 ohne direk-

te sicherheitstechnische Bedeutung sind im Modul 1 “Sicherheitsanforderungen für Kern-

kraftwerke“, Abschnitt 3.2, festgelegt. 

2 Kategorisierung 

Entsprechend ihrer sicherheitstechnischen Bedeutung sind die Leittechnik-Funktionen 

auf den Sicherheitsebenen in unterschiedliche Kategorien eingeordnet, für die abge-

stufte Sicherheitsanforderungen gelten: 

Kategorie A 

Die Leittechnik-Funktionen der Kategorie A umfassen alle Funktionen, die erforderlich 

sind, um Störfälle zu beherrschen sowie das Eintreten von Anlagenzuständen mit 

Mehrfachversagen von Sicherheitseinrichtungen zu verhindern; 

Kategorie B 

Die Leittechnik-Funktionen der Kategorie B umfassen alle Funktionen, die erforderlich 

sind, um Störungen zu beherrschen sowie das Eintreten von Störfällen zu vermeiden. 

Kategorie C 

Die Leittechnik-Funktionen der Kategorie C umfassen alle übrigen Funktionen mit si-

cherheitstechnischer Bedeutung. 

Nicht kategorisiert 

Leittechnik-Funktionen die keine unmittelbare sicherheitstechnische Bedeutung haben. 

Hinweis: Für nicht kategorisierte Leittechnik-Funktionen werden in diesem Modul keine Anforderun-

gen gestellt. 
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3 Auslegung 

3.1 Leittechnische Einrichtungen für Leittechnik-Funktionen der Katego-

rien A bis C 

3.1 (1) Leittechnische Einrichtungen, die für die Ausführung von Leittechnik-

Funktionen in mehreren Kategorien vorgesehen sind, werden nach der 

Kategorie mit den höchsten Anforderungen geplant, ausgelegt und 

betrieben. 

3.1 (2) Eine auf ihre Eignung geprüfte oder für den Einsatzfall und für die unter-

stellten Einsatzbedingungen betriebsbewährte und möglichst wartungsfreie 

Hardware wird verwendet. 

Eine auf ihre Eignung geprüfte Software wird eingesetzt. 

3.1 (3) Leitungen und Kabel einschließlich Lichtwellenleiter sind nach Strängen 

getrennt und, soweit erforderlich, gegen Einwirkungen von innen und 

außen geschützt verlegt. Leitungen und Kabel zur Signalübertragung und 

Stromversorgung von redundanten Mess- und Steuereinrichtungen des 

Sicherheitssystems werden ohne Einschleifen in Warten oder zentrale 

Rangierverteiler zu den signalverarbeitenden Baugruppen geführt. 

3.1 (4) Die leittechnischen Einrichtungen sind so ausgelegt, montiert, abgeschirmt 

und geschützt, dass durch anlageninterne sowie durch äußere Störquellen, 

eine unzulässige Beeinflussung der Signale vermieden wird. 

3.1 (5) Es sind Maßnahmen vorgesehen, die es ermöglichen, die 

Funktionsfähigkeit der leittechnischen Einrichtungen und deren 

Zusammenwirken mit den aktiven und passiven Komponenten des 

Sicherheitssystems zu überprüfen und den Zustand dieser sicher-

heitstechnischen Einrichtungen zu überwachen. 

3.1 (6) Meldungen von aktiven Systemkomponenten, welche den Funktionsablauf 

der leittechnischen Einrichtungen mitbestimmen, werden vorzugsweise aus 

der Prozessvariablen abgeleitet oder unmittelbar am verfahrenstechni-

schen Stellglied abgegriffen. 
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3.1 (7) Die Funktionsfähigkeit der leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-

Funktionen der Kategorien A und B ausführen, ist unabhängig von Art und 

Umfang der zeitlichen Änderung ihrer Eingangssignale gewährleistet.  

Hinweis: Ein Meldeschwall wird ohne Informationsverlust verarbeitet. 

3.1 (8) Die leittechnischen Einrichtungen sind so ausgelegt bzw. auszulegen, dass 

notwendige Anpassungen an regelmäßig wiederkehrende Zustände des 

Normalbetriebs (z. B. Streckbetrieb) einfach und zuverlässig durchgeführt 

werden können. 

3.1 (9) Die in der Verfahrenstechnik vorhandene Unabhängigkeit und 

Fehlertoleranz wird durch leittechnische Einrichtungen nicht beeinträchtigt. 

3.1 (10) Die Störfallfestigkeit der leittechnischen Einrichtungen wird, soweit 

erforderlich, nachgewiesen. 

3.1 (11) Zur Absicherung gegen Bedienungsfehler werden technische Maßnahmen 

vorrangig vor administrativen vorgesehen. 

3.2 Leittechnische Einrichtungen für Leittechnik-Funktionen der Katego-

rie A 

3.2 (1) Bei der Auslegung der leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-

Funktionen der Kategorie A ausführen, werden versagensauslösende 

Ereignisse innerhalb und außerhalb des Sicherheitssystems in Betracht 

gezogen. 

3.2 (2) Werden die Bereitschaftsstellungen von Einrichtungen des 

Sicherheitssystems verändert, so ist sicherzustellen, dass diese 

Veränderungen nur durchgeführt werden, wenn entsprechende 

Freigabebedingungen erfüllt sind und dass diese Veränderungen 

automatisch oder durch betriebstechnische und administrative Maßnahmen 

wieder aufgehoben werden, wenn die Freigabebedingungen nicht mehr 

erfüllt sind. In dem sicherheitstechnisch geforderten Zustand werden die 

Einrichtungen gegen Eingriffe gesichert. 
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3.2 (3) Soweit bei Einrichtungen des Sicherheitssystems eindeutige Bereitschafts-

stellungen von Stellgliedern bei Normalbetrieb vorgeschrieben sind, ist das 

Verlassen dieser Bereitschaftsstellung zu signalisieren. 

Handarmaturen werden in Bereitschaftsstellung möglichst eingriffsicher 

blockiert. 

3.2 (4) Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie 

A ausführen, werden zur Sicherstellung ihrer Funktionsfähigkeit zuverlässig 

ausgelegt. Auch bei Prüfungen, Wartungsarbeiten oder Reparaturen der 

leittechnischen Einrichtungen, erfüllt das Sicherheitssystem seine Aufgabe 

mit ausreichender Zuverlässigkeit. 

a) Die leittechnischen Einrichtungen des Sicherheitssystems werden 

redundant sowie räumlich getrennt oder durch sicherheitstechnisch 

gleichwertige Maßnahmen geschützt und elektrisch unabhängig 

ausgeführt. 

b) Ein Ausfall in den leittechnischen Einrichtungen des Sicher-

heitssystems darf nur die Funktion des betroffenen Stranges des Si-

cherheitssystems beeinträchtigen. 

c) Die leittechnischen Einrichtungen, die für die Funktionsfähigkeit des 

Sicherheitssystems nach Eintritt von Ereignissen der Sicherheitsebene 

3 erforderlich sind, halten den jeweils ungünstigsten Umgebungs- und 

Störfallbedingungen stand, die im zugehörigen Aufstellungs- und 

Installationsbereich vorgegeben sind. 

3.2 (5) Fehlerhaftes Ansteuern des Sicherheitssystems wird unter Berücksichti-

gung der Ausfallkombinationen nach dem Einzelfehlerkonzept verhindert, 

wenn dadurch Ereignisse der Sicherheitsebene 4 ausgelöst werden kön-

nen. 

3.2 (6) Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie 

A ausführen, werden so ausgelegt, dass Schutzaktionen grundsätzlich au-

tomatisch ausgeführt werden. 

 Nur wenn sichergestellt wird, dass vom Zeitpunkt des Erkennens eines 

Ereignisses der Sicherheitsebene 3 bis zur Auslösung der zur 

Beherrschung notwendigen Schutzaktion eine ausreichend große Zeit-
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spanne für die Entscheidungsfindung und für die Durchführung der 

Schutzaktion durch das Personal zur Verfügung steht, werden notwendige 

Schutzaktionen auch von Hand ausgelöst. 

 Der Richtwert für die Zeitspanne, ab der Handmaßnahmen zulässig sind, 

beträgt 30 Minuten. 

3.2 (7) Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie 

A ausführen, werden grundsätzlich selbstüberwachend ausgelegt. Die 

Funktionen und Eigenschaften, die von der Selbstüberwachung nicht 

erfasst sind, werden einer regelmäßigen und lückenlosen Überprüfung 

unterzogen. Die Prüfzyklen werden auf Grundlage von Zuverlässig-

keitsbetrachtungen festgelegt. Diese Prüfungen sollen mittels eingebauter 

Prüfhilfen leicht durchführbar sein. Prüfeingriffe und Handbefehle dürfen 

notwendige Sicherheitsfunktionen weder verhindern noch die Zuverlässig-

keit ihrer Anregung signifikant vermindern. 

3.2 (8) Die Selbstüberwachung beeinträchtigt die Funktion der leittechnischen 

Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie A ausführen, nicht 

Es wird sichergestellt, dass eine gleichzeitige Prüfung redundanter 

leittechnischen Einrichtungen verhindert wird. Der Abschnitt 3.2 (5) ist 

anzuwenden. 

3.2 (9) Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie 

A ausführen, werden grundsätzlich nur für Aufgaben innerhalb des 

Sicherheitssystems benutzt. Sofern Einrichtungen, die Leittechnik-

Funktionen der Kategorie A ausführen, auch für Maßnahmen der 

Sicherheitsebenen 1 oder 2 eingesetzt werden, sind die zugehörigen 

leittechnischen Einrichtungen so ausgelegt, dass die geforderte 

Zuverlässigkeit der Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie 

A ausführen, nicht beeinträchtigt wird. 

3.2 (10) Der Aufbau der leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen 

der Kategorie A ausführen, soll einfach sein. Erforderliche Nachweise zur 

Qualifizierung der leittechnischen Einrichtungen des Sicherheitssystems 

werden dadurch zuverlässig möglich. 
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3.2 (11) Bei der Auslegung der leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-

Funktionen der Kategorie A ausführen, sind Vorkehrungen gegen 

systematische Ausfälle der Hardware und Versagen der Software getroffen 

worden. 

3.2 (12) Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie 

A ausführen, werden so ausgelegt, dass ein systematischer Ausfall so 

unwahrscheinlich ist, dass er ausgeschlossen werden kann. 

Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie 

A ausführen, erfüllen ihre Aufgaben auch dann, wenn zusätzlich zu einem 

Ereignis der Sicherheitsebene 3 ein Zufallsausfall und ein systematisches 

Versagen (systematisches Versagen der Hardware oder Versagen der 

Software) und Folgeausfälle eintreten. 

Ein systematisches Versagen wird dabei nicht angenommen, wenn ausrei-

chende Maßnahmen zu seiner Vermeidung nachgewiesen sind. 

Während eines Instandhaltungsfalls wird auch ein Ereignis der 

Sicherheitsebene 3 unterstellt. Dabei brauchen innerhalb einer Zeitspanne 

von 100 h das systematische Versagen und der Zufallsausfall nicht 

unterstellt werden. 

3.2 (13) Einrichtungen des Aggregateschutzes werden so ausgelegt, dass bei 

Anforderung eines Aggregats durch die leittechnischen Einrichtungen des 

Sicherheitssystems der Aggregateschutz grundsätzlich nicht wirksam wird. 

Dies darf nicht erfolgen, wenn hierdurch Folgeschäden verursacht werden 

können, die die Sicherheit der Reaktoranlage mehr beeinträchtigen als der 

Ausfall des Aggregats. 

 Der Vorrang der Leittechnik-Funktionen der Kategorie A vor dem 

Aggregateschutz wird durch die leittechnischen Einrichtungen, die 

Leittechnik-Funktionen der Kategorie A ausführen, sichergestellt. 

 Ist im Aggregateschutz ein Vorrang vor Leittechnik-Funktionen der Katego-

rie A notwendig, werden an den Aggregateschutz die Anforderungen der 

Kategorie A gestellt. 

 Die Anforderungen der Kategorie A an die Einrichtungen des Aggregate-

schutzes werden nicht gestellt, wenn nachgewiesen wird, dass Fehler so 
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unwahrscheinlich sind, dass eine dadurch verursachte Fehlauslösung nicht 

betrachtet werden braucht. 

3.2 (14) Die leittechnischen Einrichtungen bestimmen nicht die Unverfügbarkeit des 

Sicherheitssystems. 

3.3 Leittechnische Einrichtungen für Leittechnik-Funktionen der Katego-

rie B 

Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie B 

ausführen, erfüllen ihre Aufgaben auch dann, wenn zusätzlich zu einem Ereignis der 

Sicherheitsebene 2 ein Zufallsausfall und Folgeausfälle eintreten. 

Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie B 

ausführen und deren Versagen Ereignisse auslöst, die nicht durch Maßnahmen und 

Einrichtungen der Sicherheitsebene 3 beherrscht werden, werden nach den 

Anforderungen der Kategorie A ausgelegt und geprüft. 

3.4 Leittechnische Einrichtungen für Leittechnik-Funktionen der Sicher-

heitsebene 4 

Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Sicherheitsebene 4a, 

4b und 4c ausführen, werden so ausgelegt, dass sie unter den für die jeweilige Aufga-

be zu unterstellenden Umgebungsbedingungen ihre Aufgaben mit ausreichender Zu-

verlässigkeit erfüllen können. Hierfür ist es zulässig, Einrichtungen für Leittechnik-

Funktionen der Kategorien A bis C zu verwenden. 

Hinweis: Anforderungen an die Auslegung von Maßnahmen des anlageninternen Notfallschutzes 

gemäß Kapitel 4 in Modul 7 werden auf die Auslegung der Leittechnik-Funktionen der Si-

cherheitsebenen 4b und 4c angewendet. 
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4 Anforderungsspezifikation für leittechnische Einrichtungen 
für Leittechnik-Funktionen der Kategorien A bis C 

4 (1) Sämtliche Anforderungen an Leittechnik-Funktionen der Kategorien A bis C 

werden in einer Anforderungsspezifikation in übersichtlicher Darstellung 

dokumentiert. 

4 (2) Die Aufgaben der Leittechnik-Funktionen der Sicherheitsebenen 2, 3, 4a 

und 4b werden aufgrund einer Analyse von Ereignisabläufen ermittelt, die 

die in den Sicherheitsebenen 2 ,3 und 4b zu unterstellenden Ereignisse 

umfasst. 

 Für Notfallmaßnahmen und Notfallstrategien der Sicherheitsebene 4c 

werden Betrachtungen zur Nutzung der verfügbaren leittechnischen 

Einrichtungen angestellt. 

4 (3) In der Anforderungsspezifikation ist die verfahrenstechnische Aufgabenstel-

lung der Leittechnik-Funktionen der Kategorien A und B in klar abgegrenzte 

Teilaufgaben gegliedert. Diese Teilaufgaben werden in Leittechnik-

Funktionen dargestellt. 

Die Teilaufgaben der softwarebasierten leittechnischen Einrichtungen, die 

Leittechnik-Funktionen der Kategorie A ausführen, haben einen geringen 

Funktionsumfang. Die Gesamtheit aller Leittechnik-Funktionen ist über-

sichtlich strukturiert dokumentiert. 

4 (4) Für die Leittechnik-Funktionen werden die Aufgabe, die Zuordnung zu Ka-

tegorien nach Abschnitt 2, die Anregekriterien, die Eingangssignale, die 

Signalverarbeitung, die Ansteuerungen der Stellglieder, die Meldungen / 

Anzeigen, die Datenspeicherung und die Schnittstellen zu anderen Leit-

technik-Funktionen angegeben. 

4 (5) Es ist nachgewiesen, dass die grundlegenden Sicherheitsfunktionen mit 

den Leittechnik-Funktionen entsprechend der Anforderungsspezifikation bei 

allen zu unterstellenden Ereignissen und Ereignisabläufen sichergestellt 

sind. 
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5 Erfassung von Prozessvariablen 

5 (1) Für die unterstellten Ereignisse der Sicherheitsebenen 2 bis 4a sowie für 

die Notfallmaßnahmen der Sicherheitsebenen 4b und 4c werden die 

erforderlichen Prozessvariablen erfasst. 

5. (2) Für jedes von den leittechnischen Einrichtungen zu beherrschende Ereignis 

der Sicherheitsebene 3 werden mindestens zwei unterschiedliche 

Anregekriterien herangezogen, die aus physikalisch unterschiedlichen 

Prozessvariablen gebildet werden sollen. Wenn dies technisch nicht 

realisierbar ist, werden andere Maßnahmen zum Erreichen hoher 

Zuverlässigkeit getroffen. 

6 Redundanz und Unabhängigkeit 

6 (1) Die leittechnischen Einrichtungen sind so aufgebaut, dass die in den akti-

ven Einrichtungen des Sicherheitssystems vorgegebene Redundanz ge-

wahrt bleibt. 

6 (2) Die redundanten Stränge der leittechnischen Einrichtungen sind 

voneinander so unabhängig, dass ein anlageninternes versagensauslösen-

des Ereignis nicht zum Ausfall mehrerer redundanter Stränge des 

Sicherheitssystems führen kann. Bei Ausfall einzelner Stränge 

leittechnischer Einrichtungen des Sicherheitssystems durch Einwirkungen 

von außen reichen die übrigen Stränge zur Beherrschung dieses 

Ereignisses aus. 

6 (3) Zum Schutz gegen versagensauslösende Ereignisse innerhalb der leittech-

nischen Einrichtungen und innerhalb der Reaktoranlage sollen zueinander 

redundante Stränge räumlich getrennt angeordnet werden. 

6 (4) Verbindungen der leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen 

der Kategorie A und B ausführen, zu anderen Datenverarbeitungs- oder 

Datenübertragungseinrichtungen sind auf ein Minimum begrenzt und 

nachweislich rückwirkungsfrei gestaltet. 
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6 (5) Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Katego-

rien A bis C ausführen, sind von einander so unabhängig, dass bei 

versagensauslösenden Ereignissen in den Einrichtungen sicherheitstech-

nisch niederwertigeren Kategorie die Funktionen der sicherheitstechnisch 

höherwertigeren Kategorie erhalten bleiben. 

6 (6) Innerhalb der leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der 

Kategorien A bis C ausführen, haben Ausgangssignale von Einrichtungen 

einer sicherheitstechnisch höherwertigeren Kategorie Priorität vor den 

Ausgangssignalen von Einrichtungen einer sicherheitstechnisch nieder-

wertigeren Kategorie. 

7 Qualifizierung 

7.1 Qualifizierung der Hard- und Software der leittechnischen Einrichtun-

gen für Leittechnik-Funktionen der Kategorien A bis C 

7.1 (1) In allen Phasen der Entwicklung, Herstellung, Inbetriebnahme und des 

Betriebs der leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der 

Kategorien A bis C ausführen, sind administrative, konstruktive und 

analytische Maßnahmen einschließlich praktischer Prüfungen im Rahmen 

der Qualitätssicherung durchgeführt und dokumentiert. 

7.1 (2) Die Prüfung der leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen 

der Kategorien A bis C ausführen, erfolgt im Fertigungs- und 

Montageprozess mit der Integration der Systemteile. Die einzelnen 

Systemteile sind hinsichtlich Systemspezifikation und Ausführung darauf zu 

prüfen, ob die an sie gestellten leittechnischen Anforderungen erfüllt 

werden. 

7.1 (3) Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der 

Kategorien A bis C ausführen, sind unter möglichst realistischen Anlagen- 

und Einsatzbedingungen umfassend daraufhin getestet, ob alle zu 

unterstellenden Ereignisabläufe beherrscht werden. 
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7.1 (4) Nach Abschluss der Montage der leittechnischen Einrichtungen in der An-

lage ist eine Inbetriebsetzungsprüfung durchgeführt worden. 

7.2 Qualifizierung der Hardware 

7.2 (1) Für leittechnische Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie 

A und B ausführen, wird zuverlässige, typgeprüfte oder für die unterstellten 

Einsatzbedingungen betriebsbewährte sowie möglichst wartungsfreie 

Hardware zu verwenden. 

7.2 (2) Für leittechnische Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie 

C ausführen, ist zuverlässige und für die unterstellten Einsatzbedingungen 

geeignete Hardware verwendet. 

7.2 (3) Die anlagenbezogene Eignung wird durch den Vergleich der Eigenschaften 

der Hardware mit den für den Einsatzfall spezifizierten Anforderungen 

nachgewiesen. 

7.3 Qualifizierung der Software 

Die Software ist nach den Anforderungen des Abschnitts 14 qualifiziert. 

8 Robustheit 

8 (1) Die zulässigen elektrischen, elektromagnetischen, thermischen, 

mechanischen und strahlungs- sowie feuchtigkeitsbedingten Belastungen 

sind so festgelegt, dass die zu unterstellenden Betriebs- und 

Störfallbedingungen zuverlässig abgedeckt werden. Ausfälle und 

Fehlverhalten der leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen 

der Kategorie A bis C ausführen, treten erst bei deutlichen Überschreitun-

gen dieser Belastungen auf. 

8 (2) Die Funktionssicherheit der leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-

Funktionen der Kategorie A bis C ausführen, wird durch Bedienung und 

Instandhaltung nicht unzulässig beeinträchtigt. 
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8 (3) Die leittechnischen Einrichtungen, die für die Durchführung der im Rahmen 

des anlageninternen Notfallschutzes vorgesehenen Maßnahmen 

erforderlich sind, verlieren durch die Folgen dieser Ereignisse nicht ihre 

erforderliche Funktionsfähigkeit. 

8 (4) Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie 

A bis C ausführen, sind so auslegt, dass hinreichende Reserven gegenüber 

Alterungseffekten vorhanden sind. 

8 (5) Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie 

A bis C ausführen, sollen unempfindlich gegenüber Über- und 

Unterschreitungen des zulässigen Spannungsbereichs der elektrischen 

Energieversorgung sein. 

8 (6) Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie 

A und B ausführen, sind fehlertolerant aufgebaut. Das Ausfallverhalten ist 

grundsätzlich definiert und soll möglichst sicherheitsgerichtet sein. 

8 (7) Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der 

Kategorien A bis C ausführen, werden grundsätzlich so ausgelegt, dass 

während des Leistungsbetriebs keine Wartungsarbeiten durchgeführt 

werden müssen. 

9 Mensch-Maschine-Schnittstelle bei leittechnischen Einrich-
tungen 

9 (1) Arbeitsplätze, Arbeitsmittel, Arbeitsabläufe und Arbeitsumgebung sind 

unter Berücksichtigung ergonomischer Gesichtspunkte so gestaltet und 

Aufgaben sind auf Personal und leittechnische Einrichtungen so aufgeteilt, 

dass die Voraussetzungen für ein sicherheitstechnisch optimales Verhalten 

der Beschäftigten geboten werden. 

9 (2) Auf der Warte sind alle Informationen und Bedienmöglichkeiten verfügbar, 

die zum Beobachten des Anlagenzustandes und zum Bedienen in allen 

Betriebsphasen und -zuständen erforderlich sind. 
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9 (3) In der Spezifikation der Prozessführungs- und der Informationseinrichtun-

gen sind deren sicherheitsrelevante Ziele festgelegt. 

9 (4) Die Informationsdarbietung ist ergonomisch so gestaltet, dass sie die 

Beurteilung und Diagnose des Anlagenzustandes durch das 

Betriebspersonal unterstützt. Bei hoher Informationsverdichtung bleibt  der 

Zugriff auf sicherheitstechnisch relevante Einzelinformationen gewahrt. 

9 (5) Anregekriterien für Leittechnik-Funktionen der Kategorie A und die dadurch 

ausgelösten Maßnahmen sind in der Warte übersichtlich angezeigt. 

9 (6) Die durch die Leittechnik-Funktionen der Kategorie A ausgelösten 

Maßnahmen sind zusammen mit ihren Auswirkungen auf den Prozess so in 

der Warte und in der Notsteuerstelle dargestellt, dass eine Überprüfung 

des Anlagenzustandes durch das Betriebspersonal zuverlässig und 

rechtzeitig möglich ist. 

9 (7) Zur Überwachung der grundlegenden Sicherheitsfunktionen sind ergono-

mische Grundsätze angewendet. 

9 (8) Wird das Informationssystem in ein Sicherheits- und in ein 

Prozessinformationssystem aufgeteilt, dann sind beide Teile in voneinander 

unabhängigen Einrichtungen realisiert. Die Informationssysteme sind 

gemäß ihrer sicherheitstechnischen Bedeutung qualifiziert. 

9 (9) Die für die Beherrschung von Ereignissen und für die Durchführung von 

anlageninternen Notfallmaßnahmen erforderlichen Eingriffsmöglichkeiten in 

die leittechnischen Einrichtungen werden vorgesehen. Diese dürfen nicht 

die Funktionsfähigkeit der leittechnischen Einrichtungen beeinträchtigen, 

die Leittechnik-Funktionen der Kategorie A und B ausführen, und werden 

gegen Fehlbedienung gesichert. 

9 (10) Für den Fall, dass die Warte nicht zur Verfügung steht, wird die Anlage von 

einer anderen Stelle in einen langfristig sicheren Zustand überführt und dort 

gehalten. 
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10 Instandhaltung und Änderungen 

10 (1) Die Funktionsfähigkeit der leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-

Funktionen der Kategorie A bis C ausführen, ist während der Nutzungs-

dauer der Anlage durch Prüfungen nachgewiesen. Diese Prüfungen erfas-

sen alle funktionswichtigen Einrichtungen. 

10 (2) Art und Umfang der Prüfungen und die Zeitabstände zwischen den Prüfun-

gen sind festgelegt. Diese Festlegungen sind in regelmäßigen Abständen 

u. a. anhand der Betriebserfahrungen überprüft. 

10 (3) Die Ergebnisse der Prüfungen werden dokumentiert. 

10 (4) Während des bestimmungsgemäßen Betriebs soll die Durchführung der 

Prüfungen möglich sein, mit denen die einwandfreie Funktion der gesamten 

leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie A 

bis C ausführen, nachgewiesen werden kann. Die leittechnischen 

Einrichtungen werden grundsätzlich so ausgelegt, dass durch Prüfungen 

verursachte Veränderungen nach den Prüfungen rückgesetzt werden. Es 

können automatische und manuelle Prüfungen vorgesehen werden. Durch 

eine Prüfung tritt keine unzulässige Minderung der Sicherheit der 

Reaktoranlage ein. 

10 (5) Prüfungen sind grundsätzlich von zentralen Stellen durch verantwortliches 

Betriebspersonal überwachbar. 

10 (6) Erforderliche Instandhaltungsarbeiten sind ohne unzulässige Minderung 

der Sicherheit der Reaktoranlage durchführbar. Die Überprüfung des 

ordnungsgemäßen Zustandes nach Ausführung der Tätigkeit soll leicht 

durchführbar sein oder automatisch erfolgen. Auswirkungen zu 

unterstellender Fehlhandlungen bleiben auf einen Strang beschränkt. 

10 (7) Bei Änderungen in den leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-

Funktionen der Kategorie A bis C ausführen, werden mindestens die glei-

chen Qualitätsstandards angewendet wie bei Erstellung der leittechnischen 

Einrichtungen. 
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10 (8) Bei Änderungen in den leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-

Funktionen der Kategorie A bis C ausführen, ist sichergestellt, dass die ge-

änderten Teile ihre Funktion erfüllen und mit den unveränderten Teilen an-

forderungsgemäß zusammenwirken. 

10 (9) Änderungen der Software der leittechnischen Einrichtungen, die 

Leittechnik-Funktionen der Kategorie A bis C ausführen, werden unter 

Einhaltung der Qualitätsanforderungen nach Abschnitt 14 vorgenommen. 

Durch Änderungen der Software der leittechnischen Einrichtungen und 

durch fehlerhafte Eingriffe wird keine unzulässige Minderung der Sicherheit 

der Reaktoranlage hervorgerufen. Alle Eingriffe in die Software werden 

dokumentiert und sind vollständig nachvollziehbar. 

10 (10) Parametrierdaten und Software der leittechnischen Einrichtungen, die 

Leittechnik-Funktionen der Kategorie A bis C ausführen, sind 

rekonstruierbar: hierzu werden regelmäßig sowie bei Änderungen der 

Software Sicherungskopien angefertigt. Software- und Parametrierdatenbe-

stände werden archiviert. 

11 Anforderungen an die Zugriffskontrolle 

11 (1) Eingriffe in die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen 

der Kategorie A und B ausführen, werden auf der Warte angezeigt. In 

Fällen, in denen das technisch nicht möglich ist, wird das Wartenpersonal 

zeitnah über die Eingriffe informiert. 

11 (2) Eingriffe von Unbefugten in die leittechnischen Einrichtungen einschließlich 

Software sind vorzugsweise durch technische Einrichtungen so weit wie 

möglich erschwert oder  verhindert. Eine Absicherung durch administrative 

Maßnahmen ist auf solche Bereiche  beschränkt, die durch technische 

Maßnahmen nicht sinnvoll abgesichert werden können.  

Die Wirksamkeit und Zuverlässigkeit der vorgesehenen Maßnahmen 

entspricht der sicherheitstechnischen Bedeutung der leittechnischen 

Einrichtungen. 
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12 Dokumentation 

12 (1) Die anlagenspezifische Konfiguration der Hard- und Software 

leittechnischer Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie A 

bis C ausführen, wird während ihres gesamten Lebenszyklus hinsichtlich 

des aktuellen Zustands und durchgeführter Änderungen dokumentiert. 

12 (2) Die Instandhaltungsvorgänge und Eingriffe in die leittechnischen 

Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie A bis C ausführen, 

sind dokumentiert. 

12 (3) Die Betriebserfahrung aus der Instandhaltung der leittechnischen 

Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie A bis C ausführen, 

wird erfasst, dokumentiert und systematisch ausgewertet. 

13 Elektrische Energieversorgung der leittechnischen Einrich-
tungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorien A bis C 
ausführen 

13 (1) Die leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie 

A bis C ausführen, werden von unterbrechungslosen Notstromanlagen mit 

Energiespeicherung versorgt. Die Kapazität des Energiespeichers ist unter 

der Annahme, dass der Leistungsbedarf des Stranges nur aus dem 

strangzugehörigen Energiespeicher gedeckt wird, so bemessen, dass die 

Versorgung mindestens 2 h aufrechterhalten werden kann, ohne dass die 

zulässige Mindestspannung unterschritten wird. Nach vollständigem 

Spannungsausfall oder Unterschreiten der Mindestspannung sind die 

leittechnischen Einrichtungen nach Spannungswiederkehr funktionsfähig. 

13 (2) Bei der Auslegung der elektrischen Energieversorgung der leittechnischen 

Einrichtungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie A bis C ausführen, 

sind die gleichen Ausfallkombinationen zugrunde gelegt wie bei der 

Auslegung der zu versorgenden leittechnischen Einrichtungen (vgl. für 

Kategorie A: Abschnitt 3.2 (12) und vgl. für Kategorie B: Abschnitt 3.3. 
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13 (3) Die Auslegung der einspeisenden Erzeugungsanlagen, der Verteilernetze 

und der leittechnischen Einrichtungen ist so aufeinander abgestimmt, dass 

die für die leittechnischen Einrichtungen zugrunde gelegten Beanspruchun-

gen nicht überschritten werden. Insbesondere werden die statischen und 

dynamischen Grenzwerte der für die leittechnischen Einrichtungen 

spezifizierten zulässigen Versorgungsspannungen nicht überschritten. 

13 (4) Dynamische Spannungsänderungen in einem Stromkreis werden nicht zu 

Fehlfunktionen von leittechnischen Einrichtungen, die Leittechnik-

Funktionen der Kategorie A bis C ausführen, in benachbarten Stromkreisen 

führen. 

13 (5) Ausfälle der elektrischen Energieversorgung für die leittechnischen Einrich-

tungen, die Leittechnik-Funktionen der Kategorie A bis C ausführen, sind 

durch Überwachungseinrichtungen erfasst und gemeldet. 

14 Anforderungen für die Erstellung und Prüfung von Soft-
ware 

14.1 Software für Leittechnik-Funktionen der Kategorien A bis C 

14.1 (1) Die Software wird in verifizierbaren Schritten in einem Phasenmodell entwi-

ckelt. 

14.1 (2) Die Funktionen der Anwendersoftware und der Systemsoftware sind in ei-

genständigen Softwareeinheiten realisiert. In der Softwarearchitektur ist die 

Anwendersoftware von der Systemsoftware getrennt. 

Hinweis: Zur Systemsoftware gehören z.B. das Betriebssystem und bei Mehrrechnersystemen die 

Software zur Kommunikation der Rechner. 

14.1 (3) Die Software ist so ausgelegt, dass keine unzulässigen Rückwirkungen von 

leittechnischen Einrichtungen der sicherheitstechnisch niederwertigeren 

Kategorie auf die leittechnischen Einrichtungen der sicherheitstechnisch 

höherwertigeren Kategorie auftreten. 
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14.1 (4) Der anforderungsgerechte Ablauf der Programme ist unabhängig von Art 

und Umfang der zeitlichen Änderung ihrer Eingangssignale gewährleistet. 

14.2 Software für Leittechnik-Funktionen der Kategorie A 

14.2.1 Grundsätze 

14.2.1 (1) Die Entwicklung und Qualifizierung der Software für Leittechnikfunktionen 

der Kategorie A erfolgen so, dass eine durchgängige Nachweisführung der 

korrekten Arbeitsweise der Software gewährleistet ist. Entwurf und 

Implementierung sind mit formalisierten und rechnergestützten 

Konstruktions- und Prüfmethoden entsprechend dem internationalen Stand 

von Wissenschaft und Technik durchgeführt. Diese Methoden werden auch 

in den anderen Entwicklungsphasen verwendet. 

14.2.1 (2) Die Software für Leittechnik-Funktionen der Kategorie A ist einfach aufge-

baut. 

14.2.1 (3) Der Funktionsumfang der Software für Leittechnik-Funktionen der Katego-

rie A ist auf das für jeweilige Funktion notwendige Maß begrenzt. 

14.2.1 (4) Die Programme sind robust und selbstüberwachend ausgelegt. 

14.2.2 Qualitätssicherung 

14.2.2.1 Konstruktive Qualitätssicherung 

14.2.2.1(1) Die Software wird nach einem Phasenmodell durchgängig mit rech-

nergestützten Werkzeugen erstellt. 

14.2.2.1(2) Die Software ist aus klar abgegrenzten und mit geringem Funktionsumfang 

versehenen Einheiten aufgebaut. Diese Softwareeinheiten sind möglichst 

einfach bei Beschränkung auf unverzichtbare Anweisungen und Schnittstel-

len programmiert und zu einer übersichtlichen Programmstruktur zu integ-

riert. 
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14.2.2.2 Analytische Qualitätssicherung 

14.2.2.2(1) Die Ergebnisse der einzelnen Phasen der Softwareentwicklung sind unter 

Anwendung formaler Analysemethoden und zusätzlicher Tests an den 

Vorgaben vollständig verifiziert. Dazu werden an definierten Meilensteinen 

Prüfungen vorgenommen. 

14.2.2.2(2) Nach Installation der Software auf den Rechnern wird das 

anforderungsgerechte Verhalten des Hardware- und Softwaresystems 

validiert. Wird die Validierung in mehreren Schritten durchgeführt, so 

erfolgen die einzelnen Validierungsschritte überlappend. 

14.2.2.3 Organisation und Administration 

14.2.2.3(1) Die Organisation und Administration der Softwareentwicklung und der 

Qualitätssicherung  stellt sicher, dass die Software nach vollständigen 

Entwicklungs-, Prüf-, Wartungs- und Qualitätssicherungsplänen erstellt und 

eingesetzt wird. Die Unabhängigkeit zwischen Konstruktion und 

Qualitätssicherung wird durchgehend gewahrt. Es wird eine vollständige 

Entwicklungs-, Qualitätssicherungs- und Benutzerdokumentation erstellt. 

14.2.2.3(2) Die konsistente Konfiguration der Programme wird sichergestellt. 

Die Sicherstellung der konsistenten Konfiguration der Programme wird mit 

geeigneten Verfahren und Methoden nachgewiesen (Konfigu-

rationsmanagement). 

14.2.2.4 Einsatz von vorgefertigter Software 

14.2.2.4(1) Bei vorgefertigter Software wird eine Beschränkung auf unverzichtbare 

Bestandteile vorgenommen, wobei Softwareänderungen vermieden 

werden. Diese Teile sind Prüfungen und Tests unterzogen, die in Umfang 

und Tiefe den Nachweisen nach den Abschnitten 14.1 und 14.2.1 bis 

14.2.2 gleichwertig sind. 
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14.2.2.4(2) Zur Bewertung der Gleichwertigkeit sind herangezogen: 

− Referenzen über den Hersteller der Software, 

− die Entwicklungs-, Anwenderdokumentation und QS-Dokumentation 

der Software, 

− die Ergebnisse unabhängiger Begutachtung (Zertifikate) der Software, 

− die Betriebserfahrung der Software unter Berücksichtigung der Anwen-

dungsprofile, zusätzliche Softwaretests. 

14.3 Software für Leittechnik-Funktionen der Kategorie B 

14.3.1 Grundsätze 

14.3.1 (1) Für die Entwicklung und Qualifizierung der Software der Leittechnik-

Funktionen der Kategorie B werden rechnergestützte Beschreibungen und 

Testverfahren angewendet, die den Nachweis der korrekten Arbeitsweise 

unterstützen. 

14.3.1 (2) Die Programme sind robust und selbstüberwachend ausgelegt. 

14.3.2 Qualitätssicherung 

14.3.2.1 Konstruktive Qualitätssicherung 

14.3.2.1(1) Die Softwareerstellung folgt einem methodisch abgestimmten 

Phasenmodell und wird weitgehend mit rechnergestützten Werkzeugen 

durchgeführt. 

14.3.2.1(2) Die Software ist aus hinsichtlich der Funktion funktionell  klar abgegrenzten 

Einheiten aufgebaut. Diese Softwareeinheiten sind auf unverzichtbare An-

weisungen und Schnittstellen beschränkt und zu einer übersichtlichen Pro-

grammstruktur integriert. 
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14.3.2.2 Analytische Qualitätssicherung 

14.3.2.2(1) Die Ergebnisse der einzelnen Phasen der Softwareentwicklung sind einer 

Prüfung zu unterziehen und zu dokumentieren. Alle sicherheitsrelevanten 

Programmteile sind durch eine Kombination von Testverfahren zu prüfen, 

wobei eine vollständige Funktionstestüberdeckung zu erreichen ist. 

14.3.2.2(2) Das anforderungsgerechte Verhalten des Hardware- und Softwaresystems 

ist in seinen sicherheitsrelevanten Funktionen zu validieren. 

14.3.2.3 Organisation und Administration 

14.3.2.3(1) Die Organisation und Administration der Softwareentwicklung und der 

Qualitätssicherung stellt sicher, dass die Software nach vollständigen 

Entwicklungs-, Prüf-, Wartungs- und Qualitätssicherungsplänen erstellt und 

eingesetzt wird. Die Unabhängigkeit zwischen Konstruktion und 

Qualitätssicherung wird durchgehend gewahrt. Es ist eine vollständige 

Entwicklungs-, Qualitätssicherungs- und Benutzerdokumentation erstellt. 

14.3.2.3(2) Die konsistente Konfiguration der Programme ist sichergestellt. 

14.3.3 Einsatz von vorgefertigter Software 

14.3.3 (1) Bei vorgefertigter Software wird eine Beschränkung auf unverzichtbare Be-

standteile vorgenommen, wobei Softwareänderungen vermieden werden. 

Diese Teile werden Prüfungen und Tests unterzogen, die in Umfang und 

Tiefe den Nachweisen nach den Abschnitten 13.4.1 und 13.4.2 gleichwertig 

sind. 

14.3.3 (2) Zur Bewertung der Gleichwertigkeit werden herangezogen: 

− Referenzen über den Hersteller der Software, 

− die Entwicklungs-, Anwenderdokumentation und QS-Dokumentation 

der Software, 

− die Ergebnisse unabhängiger Begutachtung (Zertifikate) der Software, 
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− die Betriebserfahrung der Software unter Berücksichtigung der Anwen-

dungsprofile, 

− zusätzliche Softwaretests. 

14.4 Software für Leittechnik-Funktionen der Kategorie C 

14.4.1 Grundsatz 

Die Software für Leittechnik-Funktionen der Kategorie C wird nach anerkannten Me-

thoden der Softwaretechnik qualifiziert. 

14.4.2 Qualitätssicherung 

14.4.2.1 Konstruktive Qualitätssicherung 

Bei der Softwareerstellung sind die Entwicklungsschritte einzeln ausgewiesen. 

Hinweis: Nach Möglichkeit werden bei wesentlichen Entwicklungsschritten Software-Werkzeuge ge-

nutzt. 

14.4.2.2 Analytische Qualitätssicherung 

14.4.2.2(1) Das Erreichen der Phasenziele ist durch Prüfungen nachgewiesen und do-

kumentiert. 

14.4.2.2(2) Das anforderungsgerechte Verhalten des Hardware- und Softwaresystems 

wird in seinen sicherheitsrelevanten Funktionen validiert. 

14.4.2.3 Organisation und Administration 

Die Software ist nach einem anerkannten Qualitätssicherungsplan erstellt. Es ist eine 

vollständige Entwicklungs-, Qualitätssicherungs- und Benutzerdokumentation erstellt. 
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14.4.3 Einsatz von vorgefertigter Software 

Eingesetzte vorgefertigte Software ist zertifiziert oder betriebsbewährt. 
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 A1-1

Anlage 1 
Zusammenstellung der Textquellen zum Textmodul 5 „Leittechnik“  
 

Modul 5 Quellen  Sonstiges 

Abschnitt Nr. Abschnitt 
RSK-LL-DWR, 
KTA XXXX 
bzw. IAEA 

Modif./ 
Präz. 

Änderung 
durch 

1 Geltungsbereich     

2 Kategorisierung  7.3.2 (2) X T5 

3 Auslegung     

3.1 Leittechnische Einrichtungen für 
Leittechnik-Funktionen der 
Kategorien A bis C 

    

 3.1 (1)   T5 
 3.1 (2) 7.2.1 (8) X1 T5 
 3.1 (3) 7.2.1 (10) X T5 
 3.1 (4) 7.2.1 (10) X T5 
 3.1 (5) 7.2.1 (13) X T5 
 3.1 (6) 7.2.1 (18) X T5 
 3.1 (7) 7.3.2 (13) X T5 
 3.1 (8) 7.3.2 (15) X T5 
 3.1 (9) IAEA NS-R-1 

6.79 
X T5 

 3.1 (10) 7.2.1 (9) X T5 
 3.1 (11) 7.2.1 (5)   

3.2 Leittechnische Einrichtungen für 
Leittechnik-Funktionen der 
Kategorie A 

    

 3.2 (1) 7.2.1 (2) X T5 
 3.2 (2) 7.2.1 (14) X T5 
 3.2 (3) 7.2.1 (15) X T5 
 3.2 (4) 7.2.1 (7) X T5 
 3.2 (5) 7.3.2 (9) X T5 
 3.2 (6)   T5  
 3.2 (7) 7.2.1 (11) X T5 
 3.2 (8) 7.2.1 (12) X T5 
 3.2 (9) 7.2.1 (16) X T5 
 3.2 (10) 7.3.2 (4) X T5 
 3.2 (11) 7.3.2 (5) X T5 
 3.2 (12) 7.3.2 (6) X T5 
 3.2 (13)   T5 
 3.2 (14) 7.3.2 (10) Red.2 T5 

                                                 
1 X: inhaltliche Änderung durch Team 5 
2 Red.: redaktionelle Änderung durch Team 5 
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 A1-2

Modul 5 Quellen  Sonstiges 

Abschnitt Nr. Abschnitt 
RSK-LL-DWR, 
KTA XXXX 
bzw. IAEA 

Modif./ 
Präz. 

Änderung 
durch 

3.3 Leittechnische Einrichtungen für 
Leittechnik-Funktionen der 
Kategorie B 

    

3.4 Leittechnische Einrichtungen für 
Leittechnik-Funktionen der 
Sicherheitsebene 4 

    

4 Anforderungsspezifikation für 
leittechnische Einrichtungen für 
Leittechnik-Funktionen der 
Kategorien A bis C 

    

 4. (1) 7.3.3 (1) Red. T5 
 4. (2) 7.3.3 (2) X T5 
 4. (3) 7.3.3 (3) X T5 
 4. (4) 7.3.3 (4) X T5 
 4. (5) 7.3.3.(5) X T5 

5 Erfassung von Prozessvariablen     

 5. (1) 7.3.4 (1) X T5 
 5. (2) 7.3.4 (2) X T5 

6 Redundanz und Unabhängigkeit     

 6. (1) 7.3.5 (1) X T5 
 6. (2) 7.3.5 (2) X T5 
 6. (3) 7.3.5 (3) Red. T5 
 6. (4) 7.3.5 (8) X T5 
 6. (5) 7.3.5 (6) X T5 
 6. (6) 7.3.5 (7) X T5 

7 Qualifizierung     

7.1 Qualifizierung der Hard- und 
Software der leittechnischen 
Einrichtungen für Leittechnik-
Funktionen der Kategorien A bis C 

    

 7.1 (1) 7.3.6.1 (2) Red. T5 
 7.1 (2) 7.3.6.1 (3) Red. T5 
 7.1 (3) 7.3.6.1 (4) X T5 
 7.1 (4) 7.3.6.1 (5) X T5 

7.2 Qualifizierung der Hardware     

 7.2 (1) 7.3.6.2 (1) X T5 
 7.2 (2) 7.3.6.2 (2) X T5 
 7.2 (3) 7.3.6.2 (3) X T5 

7.3 Qualifizierung der Software     

 7.3   T5 

8 Robustheit     

 8. (1) 7.3.7 (1) Red. T5 
 8. (2) 7.3.7 (2) Red. T5 
 8. (3) 7.3.7 (3)   
 8. (4) 7.3.7 (4) Red. T5 
 8. (5) 7.3.7 (5) Red. T5 
 8. (6) 7.3.7 (6) X T5 
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 A1-3

Modul 5 Quellen  Sonstiges 

Abschnitt Nr. Abschnitt 
RSK-LL-DWR, 
KTA XXXX 
bzw. IAEA 

Modif./ 
Präz. 

Änderung 
durch 

 8. (7) 7.3.9 (3) X T5 

9 Mensch-Maschine-Schnittstelle bei 
leittechnischen Einrichtungen 

    

 9. (1) KTA 3904  
2.1 (3) 

Red. T5 

 9. (2) 7.3.8 (1) Red. T5 
 9. (3) 7.3.8 (2) X T5 
 9. (4) 7.3.8 (3)   
 9. (5) 7.3.8 (4)   
 9. (6) 7.3.8 (5) Red. T5 
 9. (7) 7.3.8 (6) X T5 
 9. (8) 7.3.8 (7) Red. T5 
 9. (9) 7.3.8 (8) Red. T5 
 9. (10) 7.3.8 (9)   

10 Instandhaltung und Änderungen     

 10. (1) 7.2.2 (1) X T5 
 10. (2) 7.2.2 (2) X T5 
 10. (3) 7.2.2 (3)   
 10. (4) 7.3.9 (1) X T5 
 10. (5) 7.3.9 (2) X T5 
 10. (6) 7.3.9 (4) Red. T5 
 10. (7) 7.3.9 (5) Red. T5 
 10. (8)   T5 
 10. (9) 7.6.2 (1) X T5 
 10. (10) 7.6.2 (3) Red. T5 

11 Anforderungen an die 
Zugriffskontrolle     

 11. (1) 7.3.2 (8) X T5 
 11. (2) 7.2.1 (4) 

7.6.2 (2) 
X T5 

12 Dokumentation     

 12. (1)   T5 
 12. (2) 7.2.1 (6) 

7.2.2 (3) 
X T5 

 12. (3)   T5 

13 Elektrische Energieversorgung der 
leittechnischen Einrichtungen, die 
Leittechnik-Funktionen der 
Kategorien A bis C ausführen 

    

 13. (1) 7.5 (1) X T5 
 13. (2) 7.5 (2) X T5 
 13. (3) 7.5 (3) X T5 
 13. (4) 7.5 (4) X T5 
 13. (5) 7.5 (5) X T5 

14 Anforderungen für die Erstellung 
und Prüfung von Software 

    

14.1 Software für Leittechnik-
Funktionen der Kategorien A  
bis C 

    

 14.1 (1) 7.6.1.1. (1) X T5 
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 A1-4

Modul 5 Quellen  Sonstiges 

Abschnitt Nr. Abschnitt 
RSK-LL-DWR, 
KTA XXXX 
bzw. IAEA 

Modif./ 
Präz. 

Änderung 
durch 

 14.1 (2) 7.6.1.1 (2)   
 14.1 (3) 7.6.1.1 (3) Red. T5 
 14.1 (4) 7.6.1.1 (4)   

14.2 Software für Leittechnik-
Funktionen der Kategorie A 

    

14.2.1 Grundsätze     

 14.2.1 (1) 7.6.1.2.1 (1) X T5 
 14.2.1 (2) 7.6.1.2.1 (2) Red. T5 
 14.2.1 (3) 7.6.1.2.1 (3) Red. T5 
 14.2.1 (4) 7.6.1.2.1 (4)   

14.2.2 Qualitätssicherung     

14.2.2.1 Konstruktive Qualitätssicherung     

 14.2.2.1 (1) 7.6.1.2.2 (1)   
 14.2.2.1 (2) 7.6.1.2.2 (2)   

14.2.2.2 Analytische Qualitätssicherung     

 14.2.2.2 (1) 7.6.1.2.3 (1) Red. T5 
 14.2.2.2 (2) 7.6.1.2.3 (2) X T5 

14.2.2.3 Organisation und Administration     

 14.2.2.3 (1) 7.6.1.2.4 (1) Red. T5 
 14.2.2.3 (2) 7.6.1.3.4 (2) 

7.6.1.2.4 (2) 
  

14.2.2.4 Einsatz von vorgefertigter Software     

 14.2.2.4 (1) 7.6.1.2.5 X T5 
 14.2.2.4 (2)   T5 

14.3 Software für Leittechnik-
Funktionen der Kategorie B 

    

14.3.1 Grundsätze     

 14.3.1 (1) 7.6.1.3.1 (1) Red. T5 
 14.3.1 (2) 7.6.1.3.1 (2)   

14.3.2 Qualitätssicherung     

14.3.2.1 Konstruktive Qualitätssicherung     

 14.3.2.1 (1) 7.6.1.3.2 (1) Red. T5 
 14.3.2.1 (2) 7.6.1.3.2 (2) Red. T5 

14.3.2.2 Analytische Qualitätssicherung     

 14.3.2.2 (1) 7.6.1.3.3 (1) X T5 
 14.3.2.2 (2) 7.6.1.3.3 (2) Red. T5 

14.3.2.3 Organisation und Administration     

 14.3.2.3 (1) 7.6.1.3.4 (1)   
 14.3.2.3 (2) 7.6.1.3.4 (2)   

14.3.3 Einsatz von vorgefertigter Software     

 14.3.3 (1) 7.6.1.3.5 X T5 
 14.3.3 (2)   T5 
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 A1-5

Modul 5 Quellen  Sonstiges 

Abschnitt Nr. Abschnitt 
RSK-LL-DWR, 
KTA XXXX 
bzw. IAEA 

Modif./ 
Präz. 

Änderung 
durch 

14.4 Software für Leittechnik-
Funktionen der Kategorie C 

    

14.4.1 Grundsatz     

 14.4.1 7.6.1.4.1 Red. T5 

14.4.2 Qualitätssicherung     

14.4.2.1 Konstruktive Qualitätssicherung     

 14.4.2.1 7.6.1.4.2 Red. T5 

14.4.2.2 Analytische Qualitätssicherung     

 14.4.2.2 (1) 7.6.1.4.3 (1) Red. T5 
 14.4.2.2 (2) 7.6.1.4.3 (2) X T5 

14.4.2.3 Organisation und Administration     

 14.4.2.3 7.6.1.4.4   

14.4.3 Einsatz von vorgefertigter Software     

 14.4.3 7.6.1.4.5 Red. T5 
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Anlage 2 

Relevanz der Empfehlungen und Stellungnahmen der RSK seit 1990 (Auszug aus der Empfehlungsliste) für Modul 5, Teil 1 "Leittechnik"  

RSK-Sitzg Datum Titel der Empfehlung / Stellungnahme Bemerkung (Verweise auf Kapitel beziehen sich 
auf den Regelwerksvorschlag) 

366 16.10.2003 Elektromagnetische Verträglichkeit (EMV) Nachweisführung der 
EMV der Leittechnik in kerntechnischen Anlagen 

Der Aspekt wird übergeordnet im Modul 1 und im Modul 5 
Abschnitt 3.1 (4) behandelt. Ausführliche Anforderungen 
werden im nachgeordneten Regelwerk behandelt. 

352 13.06.2002 Elektromagnetische Verträglichkeit (EMV)Nachweisführung der 
EMV der Leittechnik in kerntechnischen Anlagen 

Der Aspekt wird übergeordnet im Modul 1 und im Modul 5 
Abschnitt 3.1 (4) behandelt. Ausführliche Anforderungen 
werden im nachgeordneten Regelwerk behandelt 

347 10.01.2002 Grundsätze für das Vorgehen zur Beherrschung von 
Alterungsprozessen in Kernkraftwerken  

Die für die Leittechnik relevanten Aspekte werden durch 
Anforderungen an die Instandhaltung übergeordnet in den 
Modulen 1 und 5 Abschnitt 8(4) sowie detailliert in den 
KTA-Fachregeln behandelt. Generell steht bei deutschen 
Anlagen der Vorsorgeaspekt (u. a. vorbeugende Instand-
haltung) im Vordergrund. 

346 13.12.2001 Fehlerbedingte sekundärseitige Lastabsenkung und nicht erfolgter 
Stabeinwurf in GKN-1 am 10.05.2000  

Im Modul 5 Abschnitt 5 werden die Anforderungen an die 
Anforderungsspezifikation und im Abschnitt 14 die Validie-
rung der Phasen der Softwareentwicklung behandelt.  

328 22.12.1999 Dritte ergänzende Stellungnahme der RSK zum Jahr-2000-Problem 

328 15.12.1999 Zweite ergänzende Stellungnahme der RSK zum Jahr-2000-
Problem  

327 02.12.1999 Ergänzende Stellungnahme der RSK zum Jahr-2000-Problem  

326 11.11.1999 

Stellungnahme: Jahr-2000-Problematik, Überprüfung von Software 
und softwarebasierten Systemen und Komponenten mit 
sicherheitstechnischer Bedeutung in deutschen Kernkraftwerken im 
Hinblick auf die Datumsumstellung zur Jahrtausendwende  

Die im Bezug auf die Datumsumstellung im Jahr 2000 be-
fürchteten Softwarprobleme waren beschränkt auf den 
Jahrtausendwechsel. Vergleichbare Softwarefehler bei 
neuer Software müssen im Rahmen der Softwarequalifi-
zierung verhindert werden. Anforderungen an die Soft-
warequalifizierung sind im Modul 5 Abschnitt 14 behandelt 

299 22.05.1996 Stn.: Neues Notstandssystem für die Blöcke A und B des KKW 
Biblis 

Aspekte mit Relevanz für die Leitrtechnik sind durch An-
forderungen im Modul 5 abgedeckt. 

295 27.09.1995 Forschungsreaktor München II (FRM-II), Standort und 
Sicherheitskonzept,  Empfehlung der RSK und der SSK 

Der Inhalt Stellungnahme wird durch den Modul 5 abge-
deckt. 
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RSK-Sitzg Datum Titel der Empfehlung / Stellungnahme Bemerkung (Verweise auf Kapitel beziehen sich 
auf den Regelwerksvorschlag) 

295 27.09.1995 Blitzschutz‑  und Erdungskonzepte in deutschen Kernkraftwerken, 
Ergebnisse anlagenspezifischer Untersuchungen 

Der Aspekt wird übergeordnet im Modul 1 und im Modul 5 
Abschnitt 3.1 (4) behandelt. Ausführlichere Anforderungen 
werden im nachgeordneten Regelwerk behandelt 

294 10.08.1995 

Fortsetzung "Abschlußbericht über die Ergebnisse der 
Sicherheitsüberprüfung der KKW in der BRD" Hier: Auswirkungen 
eines Brandes in einer Redundanz auf die Signalübertragung zur 
Nachbarredundanz und die Funktion der elektrischen Einrichtungen 
in der Nachbarredundanz 

Im Modul 5 Abschnitt 3.2 werden für die leittechnischen 
Einrichtungen der Sicherheitsebene 3 der redundante und 
räumlich getrennte Aufbau gefordert, wobei die Auswir-
kungen eines Ausfalls auf einen Strang begrenzt werden 
muß. Diese Anforderungen gelten gemäß Modul 5 Ab-
schnitt 3.4 auch für Leittechnik-Funktionen der Sicher-
heitsebene 4a  

293 21.06.1995 Einsatz von digitaler Sicherheitsleittechnik in deutschen 
Kernkraftwerken 

Der Inhalt dieser Stellungnahme wird durch den Modul 5 
abgedeckt. 

289 15.02.1995 Stn.: Auswirkungen von Funksignalen auf sicherheitstechnisch 
wichtige elektrische Einrichtungen Wird im Abschnitt 3.1 im Modul 5 behandelt 

286 12.07.1994 Seismische Instrumentierung in deutschen Kernkraftwerken 
Der Aspekt wird übergeordnet im Modul 5 Abschnitt 4.3.1 
(5) behandelt. Detailierte Anforderungen werden in den 
Regeln KTA 2201 behandelt.  

278 16.06.1993 Vorbeugende Instandhaltung an Sicherheitssystemen während des 
Anlagenbetriebs 

Die bei dem Ereignis aufgetretene Fehlansteuerung durch 
einen ungewollten Massekontakt wird durch die überge-
ordnette Anforderung im Abschnitt 3.1 (4) im Modul 5 ab-
gedeckt. 

263 24.06.1991 Auswirkungen von Funksignalen auf sicherheitstechnisch wichtige 
elektrische Einrichtungen Wird im Abschnitt 3.1 im Modul 5 behandelt 

255 19.09.1990 KWB A - Besonderes Vorkommnis der Kategorie E am 06.06.1990: 
Ausfall der 24 V Gleichspannungsversorgung 

Die Mensch-Maschine-Schnittstelle wird im Modul 5 Ab-
schnitt 9 und die Ausfallannahmen im Abschnitt 3 behan-
delt. 
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Anlage 3 

Übersicht über Berücksichtigung von Erkenntnissen aus dem Vorhaben SR 2472 „Regelvergleich“ (Auszug aus der Empfehlungsliste) im Modul 5  
Empfehlung Kommentierung in Bezug auf Berücksichtigung 
Safety Standard NS-R-1 „Design“ 
Empfehlung 14 (5.67) 
In einer übergeordneten Regel sollte primär auf die Zuverlässigkeit der gesamten elektrischen Energie-
versorgung mit Anforderungen an die Notstromversorgung sowie ggf. auf die zeitweise Beherrschung ei-
nes „station blackouts“ eingegangen werden. 

Der „Station Blackout“-Ereignis wird im Textmodul 5, Teil 2 (Elektrische E-
nergieversorgung) und im Modul 1 unter Abs.3.4 (7) behandelt. 

Empfehlung 28 (6.76) 
Im Rahmen von Sicherheitskriterien sollte neben übergeordneten Anforderungen zur Leittechnik lediglich 
eine übergeordnete Anforderung zum eventuellen Einsatz digitaler Leittechnik enthalten sein. (Die Anfor-
derung aus 6.76 zusammen mit dem ersten Satz von 6.77 erscheint ausreichend. Die darin enthaltenen 
wichtigen Aspekte sind insbesondere Kategorisierung, Zuverlässigkeit, Verfahrensmodell für Qualifizie-
rung [z.B. Lebenszyklusmodell]. Weitere Aspekte [z.B. dem in 6.78 enthaltenen Aspekt] sollten in nach-
geordneten Regeln aufgegriffen werden.)  
Da sukzessive digitale Leittechnik in deutschen KKW zur Anwendung kommt, sollte in behördlich akzep-
tierten Ausführungsbestimmungen das Prozedere insbesondere zur Prüfung und Anerkennung (atom-
rechtliche Genehmigung) spezifiziert werden. 

Im Modul 1 „Sicherheitsanforderungen für Kernkraftwerke: Grundlegende Si-
cherheitsanforderungen“ wurden Anforderungen an software-basierte Leit-
technik vom Team 5 eingebracht.  
In dem Textmodul 5 werden die Aspekte der Zuordnung zu Sicherheitsebe-
nen, Zuverlässigkeit, Qualifizierung, Lebenszyklus (Phasenmodell) behan-
delt. 
Die Anforderungen aus 6.76 und 6.77 sind im Textmodul 5 enthalten. 
6.78 wurde in den Textvorschlag „Sicherheitsanforderungen für Kernkraft-
werke: Grundlegende Sicherheitsanforderungen“ aufgenommen. 

Empfehlung 29 (6.81) zu IAEA-Regel 
Abgesehen von den speziellen, separat zu erwähnenden Aspekten  in 6.84 und 6.86 sollten die Anforde-
rungen an die Zuverlässigkeit des Schutzsystems möglichst kompakt formuliert werden, weil nicht alle 
Detailmaßnahmen im Rahmen von Requirements aufgeführt werden können. Ein möglicher Vorschlag 
wäre:  
The protection system shall be designed for high functional reliability commensurate with the safety func-
tion(s) to be performed. Reactor safety principles like redundancy, diversity, independence, periodic test-
ability as well as fail-safe behaviour shall be implemented in the design of the protection system in order 
to ensure that the effects of normal operation, anticipated operational occurrences and design basis ac-
cidents do not result in unsafe actions or in loss of the function of the protection system. 

Grundsätze sind im Modul 1 „Sicherheitsanforderungen für Kernkraftwerke: 
Grundlegende Sicherheitsanforderungen“ formuliert. 
Die genannten Anforderungen sind sinngemäß im Textmodul 5 enthalten. 

Safety Standard NS-G-2.3 „Modification to Nuclear Power Plants“ 
Safety Standard NS-G-2.6 „Maintenance, Surveillance and In-Service-Inspection in Nuclear Power Plants “ 
Empfehlung 8 (7.10) 
Es sollten im deutschen  Regelwerk Anforderungen an die Instandhaltung und Änderung von Software 
für leittechnische Systeme ergänzt werden. 

 
Die übergeordneten Anforderungen an die leittechnischen Einrichtungen 
wurden im Textmodul 5 berücksichtigt. 

Empfehlung 11 (9.15) Die übergeordneten Anforderungen an die leittechnischen Einrichtungen 
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Auch wenn die Überwachung des Sicherheitssystems durch das vorhandene Regelwerk abgedeckt ist, 
sollte dem Thema Überwachung von Einrichtungen mit sicherheits-technischer Bedeutung bei einer Ü-
berarbeitung der Sicherheitskriterien ein eigener Abschnitt gewidmet werden. 

wurden sowohl im Modul 1 „Sicherheitsanforderungen für Kernkraftwerke: 
Grundlegende Sicherheitsanforderungen“ und als auch m Textmodul 5 be-
rücksichtigt. 

Empfehlung 13 (9.30) 
Im deutschen kerntechnischen Regelwerk sind bisher keine Empfehlungen oder Anforderungen zur re-
gelmäßigen Überprüfung des festgelegten Umfangs und der festgelegten Häufigkeit der Überwachungs-
maßnahmen von Systemen Strukturen und Komponenten vorhanden. 

Die in 9.30 enthaltenen Empfehlungen sind vom Team 5 im Textmodul 5 ü-
bergeordnet berücksichtigt. 

Safety Standard NS-G-1.8 „Design of Emergency Power Systems for Nuclear Power Plants“ 
Empfehlung 1 (2.14) 
Der Plant Blackout sollte vor dem Hintergrund der Einbeziehung von Maßnahmen der Sicherheitsebene 
4 im deutschen  Regelwerk berücksichtigt werden. 

 
Der „Station Blackout“-Ereignis wird im Textmodul 5, Teil 2 „Elektrische E-
nergieversorgung“ und im Text-Modul 1 Abs. 3.4 (7) behandelt 

Empfehlung 3 (4.13) 
“4.13. When the function of supplying power is transferred from standby power sources to either the nor-
mal or the alternative power supplies or from the alternative to the normal power supply, the transfer 
should be sequenced so that it involves only one division of the EPSs at a time. Transfer actions for the 
reinstatement of power from the normal power supply should be accomplished manually.” 
Keine  korrespondierende Forderung im deutschen Regelwerk, es wird aber im Allgemeinen strangweise 
sequentiell rückgeschaltet. 
Diese IAEA-Forderung kann in das deutsche Regelwerk übernommen werden. 

 
Entsprechende Anforderungen werden im Textmodul 5, Teil 2 „Elektrische 
Energieversorgung“ behandelt. 

Empfehlung 4 (4.21) 
“4.21. Each redundant battery set should be capable of meeting all required load demands and condi-
tions (including duty cycles and electrical transients in operational states and in design basis accident 
conditions) for a specified period of time (typically two to four hours), with account taken of such factors 
as design margins, temperature effects, any recent discharge and deterioration with age. In the event of 
a plant blackout (see paras. 2.14-2.17) this battery capability is highly important.” 
Die RSK-LL fordern zwei Stunden für die Energieversorgung der Sicherheitsleittechnik für die Kategorie 
1 und 2. Die KTA 3703 fordert eine Mindestentladezeit von 30 min. Die RSK hat diesbezüglich Empfeh-
lungen abgegeben, dass die Mindestentladezeit für alle Batterien der Notstromversorgung mindestens 2 
Stunden betragen soll, weil ansonsten das von der Sicherheitsleittechnik angesteuerte Sicherheitssys-
tems nicht betätigt werden kann. 
In den KTA-Regeln ist diesbezüglich eine Anpassung vorzusehen. Die Batteriekapazität sollte daraufhin 
ausgelegt werden, dass die unterbrechungsfreien Notstromschienen solange aus Batterien versorgt wer-
den können, bis im Fall eines Plant-Blackouts mit hoher Wahrscheinlichkeit eine externe oder interne 
Versorgung wieder hergestellt werden kann. 

Im Textmodul 5, Teil 1 Abs. 13 (1) und Teil 2 „Elektrische Energieversor-
gung“ sowie im Textmodul 1 Abs. 3.4(7) Ziff. b werden elektrische Energie-
speicher mit ausreichender Kapazität gefordert, um Notfallmaßnahmen bis 
zur Wiederherstellung der elektrischen Energieversorgung durchführen zu 
können.    
 

Empfehlung 5 (4.53) 
“4.53. Buses, cable trays and their supports should be designed to withstand with an appropriate margin 
the mechanical loads, including SL-2 earthquake loads (see Ref. [16], para. 2.3), imposed by the cables 
and their associated fittings. The design of switchboard compartments and other critical equipment 

Thematik wird nicht in den Textvorschlägen zum übergeordneten Regelwerk 
behandelt, weil sie zu speziell ist. Sie ist daher in den Fachregeln zu behan-
deln. 
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should be vermin proof where relevant. Cable raceways should be permanently identified with their re-
spective divisions of EPSs and each cable on installation should be given adequate identification to en-
sure its installation in the proper raceway; as a minimum, cables should be permanently identified at each 
end after installation.” 
Eine KTA-Vorschrift speziell zur Identifikation von Kabelwege gibt es nicht. Es gibt bei der vorbereitenden 
Planung Kabel- und Kabelverlegungspläne, die nach KTA 3705 Abschn. 5.1 einzureichen sind. Eine Veri-
fizierung der Verlegung ist entsprechend KTA 3705, Abschn. 5.4 durchzuführen. Die Kabel werden bei 
der Montage am Anfang und Ende mit Labels oder dergleichen bezeichnet. Eine Identifikation von Ka-
beln auf den Kabelträgern ist oft nicht möglich, weil brandschutztechnische Maßnahmen (Schaumähnli-
che Masse) dies verhindern.  
Eine entsprechende Vorschrift bezüglich der Kennzeichnung kann bei einer Überarbeitung von KTA-
Regeln berücksichtigt werden. 
Empfehlung 6 (4.54) 
“4.54. Connectors, terminations  and splices should be selected and qualified for their applications and 
for the in-service conditions anticipated to be experienced over their service life (see paras 6.3–6.9). In 
general, cable splices should be prohibited in high voltage systems, in raceways and inside the contain-
ment.” 
Verbinder, Endstücke und Spleisse müssen entsprechend KTA 3705 5.2 typgeprüft sein. 
Letzter Satz von 4.54: Eine derartige Vorschrift existiert für deutsche Anlagen nicht. Innerhalb einer Ka-
belpritsche werden keine Verbindungen gemacht. Es werden vom Anfangs- zum Endpunkt neue Hoch-
spannungskabel eingezogen.  

Thematik wird nicht in den Textmodulen behandelt, weil sie zu speziell ist. 
Sie ist daher in den Fachregeln zu behandeln. 

Empfehlung 7 (4.67) 
“4.67. Overvoltage surges can be caused by lightning strikes, electrical faults or switching phenomena. 
Voltage surge suppressors or arrestors should be provided to prevent surges from exceeding the allow-
able voltage limits set for the equipment or its insulation.” 
Überspannungen, soweit ihre  Ursache in Blitzeinwirkungen liegt, sind in KTA 2206 behandelt. 
Elektromagnetische Verträglichkeits- Problem sind bislang weder in KTA noch in den BMI Kriterien noch 
in RSK-Leitlinien behandelt. Es gibt nur ein Papier der TÜV-Leitstelle Kerntechnik beim VdTÜV / / Ein In-
tegration in die KTA 2206 ist in Gespräch. 

Robustheit der leittechnischen Einrichtungen gegen Überspannungen ist im 
Textmodul 5 gefordert. 
 
Thematik wird auch im Textmodul 5, Teil 2 „Elektrische Energieversorgung“ 
übergeordnet behandelt. 

Empfehlung 8 (4.67) 
“6.10. Recommendations on measures for verification, the following should be performed and docu-
mented in a form suitable for auditing: 
(1) … 
(2) … 
(3) a reliability analysis (see Ref. [2]), including consideration of common cause failures.” 
Zuverlässigkeitsanalysen werden nach deutschem Regelwerk für die elektrischen Anlagen nicht gefor-
dert. (Ergänzungsbedarf im deutsche Regelwerk) 

Die probabilistische Zuverlässigkeitsanalysen werden im Modul des Teams 6 
behandelt. 
Die deterministische Analyse der Ausfallkombinationen einschließlich des 
systematischen Ausfalls wird für leittechnische Einrichtungen im Textmodul 5 
und generell Modul 10 behandelt. 
 

Empfehlung 9 (A.12) 
“A.12. The normal power supply to the EPSs of a nuclear power plant generally derives its power from 

Die Thematik Netzeinbindung und Eigenbedarfsversorgung wird in Textmo-
dul 5, Teil 2 „Elektrische Energieversorgung“ und im Textmodul 1 Abs. 3.4(2) 
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the grid via one or more transmission lines or from the plant generator, or from some combination of 
these. In order to make the least number of transfer demands on the plant electrical switchgear, the pre-
ferred source of supply selected for normal plant operation should be the more reliable of these two al-
ternatives. In cases of loss of power from the preferred source, the most reliable of the remaining sources 
should be automatically selected.” 
Das deutsche Regelwerk stellt hinsichtlich der Netzeinbindungen bestimmte Forderungen auf. Es geht 
aber zu wenig auf den Aspekt der Vorkehrung (prevention) gegen Notstromfälle ein, so dass hier das 
Regelwerk in geeigneter Form zu ergänzen ist. 

behandelt. 

Empfehlung 10 (A.16) 
“A.16. In addition to the normal power supply to the EPSs, there may be alternative power sources on or 
off the site that can be used to increase the reliability of the EPSs but that are not themselves part of 
these systems; for example, fossil fuel generators normally used for load peaking duties or localized elec-
trical grid networks off the site for special purposes. At a multiunit site, an important feature in this context 
is the ability to feed power to the EPSs of any one reactor unit from the plant generators of other reactor 
units independently of the state of the transmission lines to the electrical grid.” 
Die BMI-Sicherheitskriterien und die RSK-Leitlinien sind diesbezüglich zu ergänzen.  

Die Thematik wird im Textmodul 5,Teil 2 behandelt. 

Safety Standard DS-296 „Design of Reactor Containment Systems for Nuclear Power Plants “ 
Safety Standard NS-R-2 „Operation“ 
Safety Standard NS-G-2.2 „Operational Limits and Conditions and Operating Procedures“ 
Safety Standard NS-G-2.8 „Recruitment, Qualification and Training of Personnel for Nuclear Power Plants“ 
Safety Standard NS-G-1.1„Software for computer based systems important to safety in nuclear power plants“ 
Hinweis: 
Im Rahmen der Zuarbeit zum Vorhaben SR 2472 „Regelvergleich“ wurde von der ISTec eine zusammen-
fassende Darstellung „Vergleich der Sicherheitsanforderungen des deutschen Kerntechnischen Regel-
werks mit den Anforderungen des IAEA NS-G-1.1 „Software for computer based systems important to 
safety in nuclear power plants“ vorgelegt. 

 

Empfehlung 2 (zu Kap. 3 insgesamt) 
Die RSK-Leitlinien sowie die DIN IEC Normen beinhalten zum größten Teil die Anforderungen des Kapi-
tel 3. Adäquate Aussagen zu den Anforderungen im Kapitel 3 sind kaum bzw. unzureichend in den KTA-
Regeln zu finden. 
Es verbleiben Lücken im deutschen Regelwerk. Z.B. gibt es im deutschen Regelwerk keine Anforderun-
gen, dass die Software-Spezialisten ein gutes Verständnis der Anwendung haben sollen (Abschnitt 3.6). 

Die in der RSK-Leitlinie enthaltenen Anforderungen wurden in den Textmo-
dul 5 integriert.  
 
Textmodul 5 enthält nur übergeordnete Anforderungen. 
Die Empfehlung sollte bei der Überarbeitung der KTA-Regeln berücksichtigt 
werden. 
 

Empfehlung 3 (zu Kap. 4) 
Die RSK-Leitlinien sowie die DIN IEC Normen beinhalten zum größten Teil die Anforderungen des Kapi-
tel 4. Adäquate Aussagen zu den Anforderungen im Kapitel 4 sind kaum bzw. unzureichend in den KTA-
Regeln zu finden. 

Textmodul 5 enthält nur übergeordnete Anforderungen. 
Die Empfehlung sollte bei der Überarbeitung der KTA-Regeln berücksichtigt 
werden. 
 

Empfehlung 4 (zu Kap. 5) 
Die RSK-Leitlinien sowie die DIN IEC Normen beinhalten zum größten Teil die Anforderungen des Kapi-

Textmodul 5 enthält nur übergeordnete Anforderungen. 
Die Empfehlung sollte bei der Überarbeitung der KTA-Regeln berücksichtigt 
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tel 5. Adäquate Aussagen zu den Anforderungen im Kapitel 5 sind kaum bzw. unzureichend in den KTA-
Regeln zu finden. 
Es verbleiben Lücken im deutschen Regelwerk. Z.B. gibt es im deutschen Regelwerk keine Anforderun-
gen, dass die automatische Generierung von Default-Werten ohne Ausgabe einer Warnung nicht erlaubt 
sein soll. (Abschnitt 5.16) 

werden. 
 
Die Anforderung bezüglich der Generierung von Defaultwerten sollte im 
nachgeordneten Regelwerk behandelt werden. 
 

Empfehlung 5 (zu Kap. 6) 
Die RSK-Leitlinien sowie die DIN IEC Normen beinhalten zum größten Teil die Anforderungen des NS-G-
1-1, Kapitel 6. Adäquate Aussagen zu den Anforderungen im Kapitel 6 der NS-G-1-1 sind kaum bzw. un-
zureichend in den KTA-Regeln zu finden. 
Es verbleiben Lücken im deutschen Regelwerk. Z.B. geht NS-G-1.1 im Abschnitt 6.1 auf die Kombination 
verschiedener Softwaretypen (vorgefertigte Software, anwendungsspezifische integrierte Schaltkreise 
(mit Firmware), anwendunsspezifische Software) ein. Eine derartige integrale Sicht findet sich bisher 
nicht im deutschen Regelwerk. 

Textmodul 5 enthält nur übergeordnete Anforderungen. 
 
Die Empfehlung sollte bei der Überarbeitung der KTA-Regeln berücksichtigt 
werden. 
 
 

Safety Standard NS-G-1.3 „Instrumentation and Control Systems Important to Safety in Nuclear Power Plants“ 
Zusammenfassung zum Regelwerksvergleich 
Der IAEA SG enthält Anforderungen, die bis auf einzelne, nachfolgend aufgeführte Themen dem deut-
schen Regelwerk entsprechen. Andererseits werden in dem IAEA SG Empfehlungen und Beschreibun-
gen zur Erfüllung der Anforderungen gegeben, die in der Detaillierung im deutschen Regelwerk nicht 
vorhanden sind, weil sie über das ummittelbare Verhältnis zwischen der Genehmigungsbehörde und 
dem Antragsteller bzw. dem Genehmigungsinhaber hinausgehen.   
 
Das deutsche Regelwerk hat eine eigene gewachsene Struktur, die in erster Linie die Anforderungen 
enthält, die der Antragsteller bzw. der Genehmigungsinhaber im atomrechtlichen Genehmigungsverfah-
ren einhalten muss. Im IAEA-Regelwerk werden darüber hinaus auch ergänzende Empfehlungen wie 
z.B. zu Planung, Abwicklung von Projekten (Absatz 7.4) gegeben, die zwar sinnvoll sind, aber nicht un-
mittelbar das Verhältnis Genehmigungsbehörde Antragsteller bzw. Genehmigungsinhaber betreffen. In 
diesen Fällen sind im deutschen Regelwerk zwar keine vergleichbaren Empfehlungen zu finden, es muss 
aber auch nicht um diese Empfehlungen ergänzt werden, da es in erster Linie Aufgabe des Antragstel-
lers bzw. des Genehmigungsinhabers ist, das jeweilige Projekt so abzuwickeln, dass die Anträge und 
Nachweise termingerecht der Genehmigungsbehörde vorgelegt werden können. 
Es fehlen im deutschen Regelwerk, mit Ausnahme bezüglich der Störfallinstrumentierung, Anforderungen 
an leittechnische Einrichtungen der Sicherheitsebene 4. Grundlegende Anforderungen an die Einrichtun-
gen der Sicherheitsebene 4 sollten in das Regelwerk eingeführt werden. 
Anforderungen an software-basierte Leittechniksysteme sollten im deutschen Regelwerk ergänzt werden. 
Es fehlen Anforderungen zum Zugriffsschutz auf software-basierte Leittechniksysteme. Entsprechende 
Anforderungen sollten im deutschen kerntechnischen Regelwerk ergänzt werden.  
Im deutschen kerntechnischen Regelwerk fehlen Anforderungen an die Managementprozesse im Be-
reich der Instandhaltung von leittechnischen Einrichtungen. Insbesondere fehlen die Anforderungen, die 
Prozesse zu definieren, zu betreiben, zu überprüfen und gegebenenfalls Optimierungsmaßnahmen um-

Von Team 5 wurden in das Textmodul eingeführt: 
− Grundlegende Anforderungen an die leittechnischen Einrichtungen 

der Sicherheitsebene 4 
− Anforderungen an Software leittechnischer Einrichtungen 
− Anforderungen an die Zugriffskontrolle leittechnischer Einrichtun-

gen einschließlich Software 
 
Die Anforderung an die Management-Prozesse sollen von Team 8 behandelt 
werden. 
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zusetzen. Entsprechende Anforderungen sollten im deutschen Regelwerk eingefügt werden. 
Sind in der Spalte „Empfehlungen“ keine Eintragungen vorhanden, so sind aus unserer Sicht keine Ände-
rungen im Regelwerk erforderlich. 
Empfehlung 1 (2.33 – 2.35) 
Zu risikomindernden Maßnahmen hinsichtlich der leittechnischen Systeme sind im deutschen kerntech-
nischen Regelwerk keine eigenen Anforderungen vorhanden. 
Im deutschen kerntechnischen Regelwerk sollten grundlegende Anforderungen an leittechnische Einrich-
tungen der Sicherheitsebene 4 gestellt werden. 

Grundlegende Anforderungen an die leittechnischen Einrichtungen der Si-
cherheitsebene 4 wurden vom Team 5 in das Textmodul 5 eingeführt. 
 

Empfehlung 3 (5.5) 
5.55 The design of the data communication system should provide for detection and, to the extent practi-
cable, for correction of errors and for the status of data in the information transmitted. 
Spezielle Anforderungen an die Auslegung von Datenkommunikationseinrichtungen sind z.Z. im deut-
schen kerntechnischen Regelwerk nicht vorhanden. 
Bei der Überarbeitung des kerntechnischen Regelwerks sollten Auslegungsanforderungen an software-
basierte LT Systeme ergänzt werden. 

Diese Anforderungen sind im nachgeordneten Regelwerk zu behandeln. 

Empfehlung 4 (6.12) 
6.12 The Requirements for Design require (Ref. [1], para. 6.73) that the layout of instrumentation and the 
mode of presenting information provide the operating personnel with an adequate overall picture of the 
status and performance of the plant. Ergonomic factors are required to be taken into account in the con-
trol room design. 
Operateur braucht Übersichts- und Detailinformationen, beide Aspekte sind zu berücksichtigen. 
Dieser Aspekt könnte in KTA 3904 deutlicher zum Ausdruck kommen. 

Die Berücksichtigung ergonomischer Anforderungen bei der Informations-
darstellung wurden vom Team 5 ins Modul „Sicherheitsanforderungen für 
Kernkraftwerke: Grundlegende Sicherheitsanforderungen“ und im Textmodul 
5 als übergeordnete Anforderungen an die leittechnischen Einrichtungen 
aufgenommen. 
Ausführlichere Anforderungen sollten in Fachregeln bzw. übergreifend als 
ergonomische Anforderungen für Auslegung und Betrieb von Kernkraftwer-
ken in einem gesonderten Textvorschlag behandelt werden. 

Empfehlung 5 (6.20) 
6.20 If the design basis requires that damage to equipment in the control room be taken into account, the 
requirements for independence should be applied to the circuitry feeding these areas so that failures 
caused by the PIE in one area, e.g. short circuits, open circuits and high potentials, do not prevent 
performance of the required safety tasks in another area. Depending on the nature of the event and the 
design of the plant, it may be necessary to install redundant instrument channels, logic channels and other 
safety equipment for each area. Where common safety actuation equipment is used, the priority of the control 
point signals should be established in the design basis. 
Deutsches Regelwerk bezieht sich nur auf das Sicherheitssystem.  
In 6.20 angesprochene Aspekte könnten in deutschen Regeln deutlicher zum Ausdruck kommen. 

Grundlegende Anforderungen wurden im Textmodul 5 integriert. Ausführliche 
Anforderungen sollten im nachgeordneten Regelwerk behandelt werden. 

Empfehlung 6 (7.11) 
7.11 The development of systems important to safety should be a step by step controlled process. In this ap-
proach the development process is organized into an ordered set of distinct phases. Each phase uses in-
formation developed in earlier phases and provides output information to be used as the input for later 
phases……. 
Hier wird allgemein die phasenweise Entwicklung im Designprozess beschrieben.  

Die Anforderungen wurden im Textmodul 5 berücksichtigt.  
Eine konkrete Ausformung eines Phasenmodells kann nach Auffassung von 
Team 5 nicht auf der Ebene des Textmoduls 5 festgelegt werden. 
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Empfehlung Kommentierung in Bezug auf Berücksichtigung 
Im deutschen kerntechnischen Regelwerk wird das Vorgehen beim Anlagendesign bisher nicht beschrie-
ben. 
In der ZPI ist für die Systeme der Anlage festgelegt, welche Informationen in welcher Phase der Anla-
generstellung der Genehmigungsbehörde vorgelegt werden müssen. 
In der RSK-LL-DWR im Abschnitt 7.6 wird gefordert, dass die Software nach einem Phasenmodell mit 
den Phasen: 
Lastenheft 
Pflichtenheft 
Entwurf 
Implementierung 
Installation 
Betrieb und Wartung 
zu entwickeln ist.  
Anforderungen an die phasenweise Softwareentwicklung einschließlich der Verifikations- und Validie-
rungsschritte sollten im deutschen kerntechnischen Regelwerk eingeführt werden. 
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Anlage 4 

Übersicht über Berücksichtigung der Festlegungen der Sicherheitskonvention und von WENRA-Aktivitäten im Textmodul 5 

Sachverhalt 
 

Kommentierung in Bezug auf Berücksichtigung 

WENRA-Issue  

Nukleare Sicherheitskonvention  

Quality Management, Safety Area:  Safety Management 
Im Textmodul 5 sind spezifische QS-Anforderungen für die leittechnischen 
Einrichtungen berücksichtigt, vorwiegend in den Abschnitten 4, 7.2 (2), 7.2, 
10 (7)-(10), 12, 14. 

Design_Basis_Envelope 
 

Die Feststellungen in den WENRA-Issues beziehen sich auf die Anforderun-
gen IAEA-Standards. Diese wurden im Rahmen des Regelwerkvergleiches 
ausgewertet und die Ergebnisse werden in der Anlage 3 des Textmoduls 5 
dokumentiert. 
 
Die Forderungen an das Genehmigungsverfahren werden im Textmodul 5 
nicht behandelt. 

Safety Classification of SSCs 
 

Im Textmodul 5 sind übergeordnete Anforderungen an die Klassifizierung der 
leittechnischen Einrichtungen und deren Zuordnung zu Sicherheitsebenen 
formuliert. 
 

Ageing Management 

Das Alterungsmanagment wird im Textmodul 5 nicht explizit behandelt. 
Die für die Leittechnik relevanten Aspekte werden durch Anforderungen an 
die Instandhaltung übergeordnet in den Modulen 1 und 5 sowie detailliert in 
den KTA-Fachregeln behandelt. Generell steht bei deutschen Anlagen der 
Vorsorgeaspekt (u. a. vorbeugende Instandhaltung) im Vordergrund. 

Maintenance Testing 
Im Textmodul 5 sind spezifische Anforderungen für die softwarebasierte Leit-
technik berücksichtigt. Die Feststellungen in den WENRA-Issues beziehen 
sich auf die Anforderungen IAEA-Standards. Diese wurden im Rahmen des 
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Sachverhalt 
 

Kommentierung in Bezug auf Berücksichtigung 

Regelwerkvergleiches ausgewertet und die Ergebnisse werden in der Anlage 
3 des Textmoduls 5 dokumentiert. 
 

Operational Experience 

Die regelmäßige Auswertung der Betriebserfahrungen wird im Modul 8 im 
Rahmen der Managementprozesse behandelt.  
Im Textmodul 5 werden Teilaspekte der Betriebserfahrung behandelt. 
Die Feststellungen in den WENRA-Issues beziehen sich auf die Anforderun-
gen IAEA-Standards. Diese wurden im Rahmen des Regelwerkvergleiches 
ausgewertet und die Ergebnisse werden in der Anlage 3 des Textmoduls 5 
dokumentiert. 

Emergency Preparedness 
In den Textmodulen 1 und 5 sind Anforderungen zum Vorhandensein der 
Notsteuerstelle und an die leittechnischen Einrichtungen der Sicherheitsebe-
ne 4 festgelegt. 

 




